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Eine leistungsfähige Infrastruktur ist DIE Grundlage für
Wachstum undWohlstand in unserem Land.Wir haben
eines der bestausgebautenVerkehrsnetze in Europa – und
möchten, dass das auch so bleibt. Der Schwerpunkt unserer
Verkehrspolitik ist deshalb, die Qualität der Bestandsnetze
von Schiene, Straße undWasserstraße zu sichern und dort,
wo es nötig ist,Wege neu zu bauen, zumodernisieren und
zu erweitern.
Die gute Nachricht:Wir befinden uns gerade in einer Auf-
bruchszeit für unsere Infrastruktur. Die Investitionen in die
Verkehrsinfrastruktur sind allein im Jahr 2017, um das es
im neuenVerkehrsinvestitionsbericht geht, auf einenWert
von knapp 14Milliarden Euro angestiegen. Und diese Auf-
bruchsstimmung hält an. Uns ist es gelungen, die jahre-
lange Finanzierungslücke für die Infrastruktur zu schließen
und die Grundlage dafür zu schaffen, dass wir heute mehr
denn je in unsere Straßen,Wasserstraßen und Schienen-
wege investieren können. Etwa zwei Drittel der Investitio-
nen fließen dabei in den Erhalt der Bestandsnetze.
Mit demVerkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr
2017 informiert das Bundesministerium für Verkehr und
digitale Infrastruktur den Deutschen Bundestag als Haus-
haltsgesetzgeber über die getätigten Investitionen. Diese
Transparenz ist für uns ein wichtiges Anliegen, gerade weil
es hier um Investitionen inMilliardenhöhe geht. Zugleich
bietet der Bericht für die interessierte Öffentlichkeit umfas-
sende Informationen zum Baugeschehen auf unseren Bun-
desverkehrswegen und zu anstehendenVorhaben.
Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre!
Andreas Scheuer MdB,
Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur
Vorwort
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Gemäß der §§ 7 der Gesetze des Bundesschienenwege- und
des Fernstraßenausbaus und gemäß § 6 des Gesetzes über
denAusbau der Bundeswasserstraßen und zur Änderung
des Bundeswasserstraßengesetzes berichtet das BMVI dem
Deutschen Bundestag jährlich über den Fortgang des Aus-
baus der Bundesverkehrswege.
Für das Jahr 2006 wurden die Berichte für die Schiene und
die Bundesfernstraßen letztmals getrennt als „Bericht zum
Ausbau der Schienenwege“ bzw. als „Straßenbaubericht“
veröffentlicht. Beginnendmit dem Berichtsjahr 2007 wer-
den die Berichte der Verkehrsträger Schiene, Straße und
Wasserstraße zu einemVerkehrsinvestitionsbericht zusam-
mengefasst. Auch wird die Entschließung des Deutschen
Bundestages in der 184. Sitzung am 30.06.2005 bezüglich ei-
ner umfassendenAusweitung der Berichtstätigkeit (Bun-
destagsdrucksache 15/5780) wird seit dem Bericht 2006
umgesetzt.
Bundesschienenwege
Es wurden im Geschäftsjahr 2017 Verkehrsinvestitionen
(Neu- undAusbau, Erhaltung sowie sonstige Investitionen)
mit Bundesmitteln sowie EU-Mitteln (EU und EFRE) in
Höhe von insgesamt 5065Mio. € für die Finanzierung von
Infrastruktur nach BSWAG getätigt. Die bereitgestellten
Bundes- und EU-Mittel für die Aus- und Neubauvorhaben
nach dem geltenden Bedarfsplan beliefen sich auf
1,39Mrd.€. Schwerpunkte der Investitionstätigkeit im Jahr
2017 waren die NBS/ABS Karlsruhe–Basel, Nürnberg–
Erfurt–Halle/Leipzig, Stuttgart–Ulm–Augsburg, Berlin–
Dresden, Hoyerswerda–Horka und der Knoten Halle (ein-
schließlich Zugbildungsanlage).
Für die Neu- undAusbaumaßnahmen sind sowohl Lärm-
schutzmaßnahmen für die Lärmvorsorge als auch land-
schaftspflegerische Begleitmaßnahmen – im Rahmen der
gesetzlichen Regelungen – Bestandteil der Investitionen.
Bei Neubaumaßnahmen liegen die Investitionen für Maß-
nahmen des Lärmschutzes und der Landschaftspflege in
der Regel zwischen 0,5 und 1Mio. €/km; punktuell können
dieseWerte auch weitaus höher liegen.
Im Fünfjahreszeitraum 2015–2019 stehenmindestens rund
28Mrd. € für das Bestandsnetz zur Verfügung.
Der Einsatz dieser Mittel für Ersatzinvestitionen und In-
standhaltungsaufwendungen dient dem Erhalt der Ver-
fügbarkeit und der Modernisierung des Streckennetzes
inklusive der Verkehrsstationen und der Energieversor-
gungsanlagen der Eisenbahninfrastrukturunternehmen
(EIU).
Zur Finanzierung von Ersatzinvestitionen in das beste-
hende Netz haben der Bund und die EIU des Bundes mit
Wirkung zum 01.01.2015 eine zweite Leistungs- und Finan-
zierungsvereinbarung (LuFV II) abgeschlossen. In dieser ist
während der Vertragslaufzeit (2015–2019) ein Infrastruk-
turbeitrag des Bundes in Höhe von durchschnittlich jähr-
lich mehr als 3,3 Mrd. € vorgesehen.
Die LuFV II beinhaltet darüber hinaus zusätzliche Dividen-
denzahlungen der DBAG in Höhe von insgesamt 2,2 Mrd. €
für den Zeitraum von 2015 bis 2019.Alle von den EIU nach
Steuern erzielten Gewinne werden an den Bund ausge-
schüttet und für Investitionen in die Schienenwege vom
Bund wieder bereitgestellt. Durchschnittlich stehen jähr-
lich rund 4Mrd. € für Bestandsnetzinvestitionen zur Verfü-
gung.
Die EIU haben sich in der LuFV II als Gegenleistung für die
vom Bund zur Verfügung gestelltenMittel sanktionsbe-
wehrt zur Einhaltung der vereinbarten Netzqualität sowie
zur Leistung eines bestimmten Ersatzinvestitionsvolumens,
eines Eigenbetrages für Bestandsnetzinvestitionen und ei-
nes festgelegten Instandhaltungsbeitrages verpflichtet.
Im von den EIU jährlich vorzulegenden Infrastrukturzu-
stands- und -entwicklungsbericht (IZB) haben diese nach-
zuweisen, dass die Jahresziele für die sanktionsbewehrten
Qualitätskennzahlen und die Verpflichtungen zumNach-
weis des Mindestersatzinvestitionsvolumens und zumMin-
destinstandhaltungsvolumen sowie zum Eigenbeitrag er-
füllt wurden.
Im Gegenzug erhalten die EIU Planungs- und Investitions-
sicherheit über einen Zeitraum von fünf Jahren und kön-
nen in unternehmerischer Eigenverantwortung über ihre
Investitionstätigkeiten und -schwerpunkte im Bestands-
netz entscheiden.
Auf derWebsite des Eisenbahn-Bundesamtes (EBA)
(www.eba.bund.de > Fachthemen > LuFV) sind Informatio-
nen zur LuFVund zum IZB abrufbar.
Im Jahr 2017 haben die EIU nach eigenenAngaben Investi-
tionen (gemäß § 8 LuFV II) in Höhe von 3775Mio. € in das
Bestandsnetz getätigt. Der von den EIU eingebrachte Eigen-
betrag beläuft sich auf 100Mio. €. Der gem. § 2 der LuFV II
gezahlte Infrastrukturbeitrag des Bundes sowie die durch
die DBAG gezahlte zusätzliche Dividende, die durch den
Bund wieder zur Durchführung von Ersatzinvestitionen in
die Schienenwege im Sinne der LuFV II bereitgestellt
wurde, betragen in Summe 3675Mio. € und teilen sich wie
folgt auf die EIU auf:
– DB Netz AG: 3266,5 Mio. €,
– DB Station&Service AG: 297,5 Mio. €,
– DB Energie GmbH: 111Mio. €.
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Die LuFV-relevanten Instandhaltungsaufwendungen für
das Bestandsnetz beliefen sich in 2017 nachAngaben der
EIU auf rund 1828Mio. € über alle EIU, davon
– DB Netz AG inkl. RNI GmbH und
KV-Anlagen: 1625Mio. €,
– DB Station&Service AG: 161Mio. €,
– DB Energie GmbH: 42Mio. €.
Für das Sofortprogramm Seehafen-Hinterlandverkehr
(SHHV) wurden im Jahr 2015–2020 Bundesmittel in Höhe
von rund 130Mio. € bereitgestellt.
Die Erhöhung der Sicherheit an Bahnübergängen im Zuge
öffentlicher Straßen (z.B. erstmaliger Einbau oder Verbesse-
rung technischer Sicherungen) und insbesondere die Besei-
tigung von Bahnübergängen (z.B. durch Überführungsbau-
werke) ist eine vorrangige verkehrspolitische Zielsetzung,
die vom Bund nachdrücklich – unter Einsatz erheblicher
Bundesmittel auf der Grundlage des EKrG – unterstützt
wird. Die Bundesländer haben von den vom Bund imHaus-
haltsjahr 2017 für das so genannte Bundesdrittel bereitge-
stelltenMitteln insgesamt rund 82,5 Mio. € („Sonstige In-
vestitionen“) eingesetzt.
Kombinierter Verkehr
Im Rahmen der Gesamtkonzeption zur Lärmsanierung an
bestehenden Bundesschienenwegen haben die EIU auf der
Grundlage einer entsprechenden Förderrichtlinie von 1999
bis Ende 2017 rund 1234Mio. € für Lärmsanierungsmaß-
nahmen verausgabt; hiervon im Jahr 2017 rund 110Mio. €
für Lärmsanierungen.
Auf der Grundlage der Richtlinie (Verwaltungsvorschrift)
zur Förderung von Umschlaganlagen des Kombinierten
Verkehrs nichtbundeseigener Unternehmen wurden im
Bereich Schiene bis Ende 2017 Fördermittel von insgesamt
608Mio. € für 49 Umschlaganlagen des Kombinierten Ver-
kehrs im Bereich Schiene/Straße bewilligt (teilweise in
mehreren Baustufen und damit in 81 Baumaßnahmen), da-
von in 2017 rund 46,7 Mio. €. Im Berichtszeitraum ging ein
neuer Standort ans Netz.
Mit Blick auf dieWasserstraße wurden entsprechend bis
Ende 2017 Fördermittel von insgesamt 367,5 Mio. € für
48 Umschlaganlagen des Kombinierten Verkehrs im Be-
reichWasserstraße/Straße bewilligt (teilweise in mehreren
Baustufen und damit in 78 Baumaßnahmen), davon in 2017
rund 39Mio. €. Im Berichtszeitraum ging ein neuer Stand-
ort ans Netz.
Der Bund gewährt für Anlagen des Kombinierten Verkehrs
(KV) auf der Grundlage der „Richtlinie zur Förderung von
Umschlaganlagen des KVnichtbundeseigener Unterneh-
men“ nicht rückzahlbare Zuschüsse in Höhe vonmaximal
80 % der zuwendungsfähigen Investitionsausgaben (inkl.
einer Planungskostenpauschalevon 10 %) und auf Grund-
lage der “Richtlinie zur Förderung des Neu- undAusbaus
sowie der Reaktivierung von privaten Gleisanschlüssen“
nicht rückzahlbare Zuschüsse vonmaximal 50 % der zu-
wendungsfähigenAusgaben.
Bis Ende 2017 wurden Fördermittel von rund 101Mio. € für
insgesamt 141 private Gleisanschlüsse verausgabt.
Im Jahr 2017 wurden insgesamt acht private Gleisan-
schlüsse mit einem Fördervolumen von 4,2 Mio. Euro bei
einem Investitionsvolumen von ca. 10,4 Mio. € auf der
Grundlage der Richtlinie zur Förderung des Neu- undAus-
baus sowie der Reaktivierung von privaten Gleisanschlüs-
sen (Gleisanschlussförderrichtlinie) vom 21.12.2016 geför-
dert.
Bundesfernstraßen
Der Aus- und Neubau von Bundesfernstraßen erfolgt ent-
sprechend dem geltenden Bedarfsplan für die Bundesfern-
straßen. Der Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen 2016
(BPL) mit Gültigkeit ab 01.01.2016 ist als Anlage des
6. Fernstraßenausbauänderungsgesetzes (6. FStrAbÄndG)
am 31.12.2016 in Kraft getreten (siehe C.2.1).
Er beinhaltet folgende Bauziele:
– rund 900 km BAB-Neubau,
– rund 1800 km BABAusbau (inkl. Knoten),
– rund 2500 km/518 Ortsumgehungen,
– rund 1100 km übrige Bundesstraßen.
Für die Bundesfernstraßen ergaben sich im Jahr 2017
IST-Ausgaben in Höhe von rund 8,1 Mrd. €, davon rund
6,8Mrd.€ an Investitionen.
Im Zuge der Umsetzung des neuen BPL wurden im Jahr
2017 9,8 kmAutobahnen neu gebaut, 31,6 km auf sechs
oder mehr Fahrstreifen erweitert und weitere 47,4 km Bun-
desstraßen aus- oder neugebaut, darunter vier Ortsumge-
hungenmit einer Länge von insgesamt 22,6 km vollständig
fertiggestellt (siehe Kapitel C.11).
70 Ortsumgehungenmit einer Gesamtlänge von 346,4 km
befanden sich Ende 2017 im Bau.
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Die Bundesfernstraßenmüssen in ihrer Substanz und Nut-
zungsfähigkeit nachhaltig erhalten werden. Hierfür werden
zukünftig jährlich steigende Finanzmittelanteile aus dem
Straßenbauhaushalt bereitgestellt.
Zur Erhaltung der Bundesfernstraßen – ohne die Erhal-
tungsanteile im Zusammenhangmit Um- undAusbau –
wurden im Berichtsjahr 2017 insgesamt 4126Mio. Euro
ausgegeben (Strecke und Ingenieurbauwerke; einschließ-
lich Erhaltungsanteile der ÖPP-Projekte), davon für
– Bundesautobahnen: 2763Mio. €,
– Bundesstraßen: 1363Mio. €.
Der Anteil der Erhaltungsausgaben für Ingenieurbauwerke
für Bundesfernstraßen lag im Berichtszeitraummit rund
973Mio. € bei etwa 25 % der Gesamterhaltungsausgaben
mit steigender Tendenz.
Mit rund 2,7 Mrd. € entfielen ca. 68 % auf die Fahrbahnbe-
festigungen,mit rund 1,0 Mrd. € ca. 25 % auf die Brücken
und andere Ingenieurbauwerke sowie mit rund 0,3 Mrd. €
ca. 8 % auf die sonstigenAnlagenteile der Bundesfernstra-
ßen. Bei den Erhaltungsmaßnahmen an Fahrbahnbefesti-
gungen wurden rund 0,4 Mrd. € (15 %) in oberflächennahe
Deckschichtmaßnahmen bis 4 cmTiefe und rund 2,3Mrd. €
(85 %) in grundhafte Erhaltungsmaßnahmen über 4 cm des
Fahrbahnaufbaus investiert.
Für den Radwegebau an Bundesstraßen (einschließlich der
Erhaltung von Radwegen) wurden im Berichtsjahr
69,3Mio.€ ausgegeben. Es sind rund 153 Kilometer Rad-
wege an Bundesstraßen fertiggestellt worden.
Im Jahr 2017 wurden für den Lärmschutz beim Neu- und
Ausbau von Bundesfernstraßen (Lärmvorsorge) rund
95Mio. € und für den Lärmschutz an bestehenden Bundes-
fernstraßen (Lärmsanierung) weitere rund 56Mio. € ausge-
geben.
Im Berichtsjahr wurden rund sechs km Lärmschutzwälle
und rund 25 km Lärmschutzwände (einschl. Gabionen-
wände) errichtet sowie rund 5700m² Lärmschutzfenster
eingebaut.
Die Verkehrsstärken auf den Bundesfernstraßen stiegen im
Berichtsjahr 2017 leicht an. Es wurde auf Bundesautobah-
nen eine durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (DTV)
von rund 51900 Kfz/24 hmit einem Schwerverkehrsanteil
(SV) von rund 15 % (7850 Kfz/24 h) und auf Bundesstraßen
außerorts durchschnittlich ein DTVvon rund 9650 Kfz/24h
mit einem SV-Anteil von rund 8,2 % (790 Kfz/24 h) festge-
stellt.
Die Jahresfahrleistung im gesamten Straßennetz der Bun-
desrepublik Deutschland (Inländerfahrleistung) betrug im
Berichtsjahr 755,9 Mrd. Kfz/km, davon auf Bundesautobah-
nen 246,1 Mrd. Kfz/km (Anteil an der Gesamtfahrleistung:
32,6 %) und auf Bundesstraßen außerorts 108,4 Mrd. Kfz/
km (Anteil an der Gesamtfahrleistung: 14,3 %).
Bundeswasserstraßen
Der Ausbau der Bundeswasserstraßen erfolgt auf der
Grundlage des Ende 2016 beschlossenen Gesetzes über den
Ausbau der Bundeswasserstraßen, dem der Bedarfsplan
beigefügt ist.
Die Ausgaben für die Bundeswasserstraßen umfassen für
die Bereiche Investitionen, Betrieb und Unterhaltung ein
Gesamtvolumen von 1020Mio. € im Jahr 2017. Die Ge-
samtausgaben für Investitionen (Infrastruktur, Hochbau,
Fahrzeuge, etc.) in die Bundeswasserstraßen betrugen
einschließlich Zukunftsinvestitions (ZIP) und EU-Mittel
729Mio. €. Davon wurden in die Erhaltung und Ersatz der
verkehrlichen Infrastruktur knapp 507Mio. € und für
Aus- und Neubaumaßnahmen 169Mio. € investiert.
Zu den Schwerpunkten der Investitionen in die Bundes-
wasserstraßen gehörten die Fortsetzung der begonnenen
Aus- und Neubauvorhaben sowie die Erhaltung der vor-
handenenWasserstraßen und ihrer Anlagen.
Mit denMitteln wurden die Maßnahmen zum Erhalt der
Wettbewerbsfähigkeit des Hafenstandortes Deutschland
wie vorgesehen fortgeführt. Dies betrifft insbesondere den
Ausbau der Zufahrten zu den Seehäfen, die Umsetzung der
Planungen zumAusbau des Nord-Ostsee-Kanals sowie die
Verbesserung der Hinterlandanbindung. Zugleich wurden
die Maßnahmen zur qualitativenVerbesserung derWasser-
straßeninfrastruktur vorangetrieben, um die wirtschaftli-
che Leistungsfähigkeit der Binnenschifffahrt zu verbessern.
Dies waren vor allem die Maßnahmen des Investitionsrah-
menplans mit hohemAnteil an kombinierten Ersatz- und
Erweiterungsmaßnahmen.
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Summary
General
Section 7 of the Federal Railway Infrastructure Upgrading
and Federal Trunk Roads Upgrading Acts as well as Sec-
tion 6 of theAct on the Upgrading of FederalWaterways and
Amending the FederalWaterways Act provide that the Fed-
eral Ministry of Transport and Digital Infrastructure is to
report annually to the German Bundestag on the progress
made in upgrading the federal transport infrastructure.
For 2006, for the last time, separate reports were published
for the railways and for the federal trunk roads (“Report on
the Upgrading of the Railway Infrastructure” and “Road
Construction Report”). Starting with the reporting year
2007, the reports for the rail, road and waterwaymodes
were consolidated into a single Transport Investment Re-
port. At its 184th sitting on 30 June 2005, the German Bun-
destag adopted a resolution that these reporting activities
were to be extensively widened (Bundestag printed paper
15/5780). This resolution has been implemented since the
2006 report.
Federal Railway Infrastructure
In financial year 2017, transport investment (construction,
upgrading, renewal and other investment) totalling € 5,065
million was made using Federal Government funds as well
as EU funds (EU and ERDF) to finance infrastructure under
the Federal Railway Infrastructure Upgrading Act. Federal
Government and EU funding provided for upgrade and
construction projects under the current requirement plan
totalled € 1.39 billion. In 2017, investment focused on the
following new high speed lines/upgraded lines: Karlsruhe–
Basel, Nuremberg–Erfurt–Halle/Leipzig, Stuttgart–Ulm–
Augsburg, Berlin–Dresden, Hoyerswerda–Horka and the
Halle hub (including train formation yard).
The investment in new construction and upgradingmeas-
ures will also cover –within the framework of statutory
provisions – noise mitigationmeasures (noise prevention)
as well as accompanyingmeasures on landscape manage-
ment. For construction work, investment in noise mitiga-
tion and landscapemanagement usually accounts to 0.5 to
1 million euros/km, although in some places these values
can be considerably higher.
In the five-year period from 2015 to 2019, at least around €
28 billion will be available for investment in the existing
network.
The use of these funds for the replacement of capital assets
and expenditure onmaintenance is designed to preserve
the availability of andmodernize the route network, in-
cluding the stations and the energy supply installations of
the railway infrastructure companies.
To fund the replacement of capital assets on the existing
network, the Federal Government and the federal railway
infrastructure companies concluded a second service level
and funding agreement (SLFA II), effective from 1 January
2015. During its life (2015 to 2019), this agreement earmarks
an infrastructure contribution by the Federal Government
totalling an average of over € 3.3 billion per annum.
In addition, the SLFA II includes additional dividend pay-
ments byDBAG totalling 2.2 billion euros for the period
from 2015 to 2019.All after-tax profits made by the railway
infrastructure companies are distributed to the Federal
Government and again provided by the Federal Govern-
ment for investment in railway infrastructure. An annual
average of around € 4 billion is available for investment in
the existing network.
In the SLFA II, the railway infrastructure companies have
undertaken, in return for the funding provided by the Fed-
eral Government, to complywith the agreed level of net-
work quality, as well as to replace a certain volume of capi-
tal assets, provide resources of their own for investment in
the existing network and tomake a specified contribution
towards maintenance. Failure to meet these obligations will
result in sanctions being imposed.
In the annual Infrastructure Condition and Development
Report (IZB), the railway infrastructure companies have to
demonstrate that the annual targets for the quality indica-
tors, which are underpinned by sanctions, were achieved; in
addition theymust substantiate that the minimum level of
investment in replacement infrastructure as well as preven-
tive maintenance was made and that the required contribu-
tion using own resources was provided.
In return, the railway infrastructure companies will be
granted a period of 5 years during which they have plan-
ning and investment certainty and can take their own deci-
sions regarding investment activities and priorities and as-
sume their own entrepreneurial responsibility for doing so.
On the website of the Federal RailwayAuthority (EAB)
(www.eba.bund.de > Themen > Finanzierung >LuFV) infor-
mation on the service level and funding agreement as well
as on the Infrastructure Condition and Development Re-
port can be found (in German only).
In 2017, railway infrastructure companies, according to
their own figures, made investment (in accordance with
Section 8 of SLFA II) totalling € 3,775 million in the existing
network. The railway infrastructure companies’ own con-
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tribution totalled € 100million. The infrastructure contri-
bution paid by the Federal Government in accordance with
Section 2 of SLFA II as well as the additional dividend pay-
ments byDBAG, which were again provided by the Federal
Government for investment in the replacement of railway
infrastructure as stipulated by SLFA II, totalled € 3,675 mil-
lion and were distributed among the railway infrastructure
companies as follows:
– DB Netz AG: € 3,266.5 million,
– DB Station&Service AG: € 297.5 million,
– DB Energie GmbH: € 111million.
According to information provided by the railway infra-
structure companies, SLFA-relatedmaintenance expendi-
ture on the existing network in 2017 was around € 1,828
million for all railway infrastructure companies and was
distributed among them as follows:
– DB Netz AG including RegioNetz Infrastruktur GmbH and
combined transport facilities: € 1,625 million
–DB Station&Service AG: € 161million
–DB Energie GmbH: € 42million
For the Second Immediate Action Programme for Inland
Traffic to and from Seaports (SH HV) II, Federal Govern-
ment funding totalling around € 130million is being pro-
vided for the period from 2015 to 2020.
Enhancing safety at level crossings on public roads (e.g. in-
stalling new or improving existing safety equipment) and,
in particular, removing level crossings (e.g. by constructing
bridges) is a priority transport policy objective that is
strongly supported by the Federal Government, which is
committing substantial federal funding on the basis of the
Railway Crossings Act. Of the funding provided by the Fed-
eral Government in financial year 2017 for what is known
as the “federal third”, the federal states have committed a
total of around € 82.5 million (“other investment”).
Combined Transport
As part of the overall strategy for noise mitigation on exist-
ing federal railway lines, the railway infrastructure compa-
nies had spent around € 1,234 million on noise mitigation
measures from 1999 to the end of 2017 on the basis of rel-
evant funding guidelines. Of this total, around € 110mil-
lion was spent on noise mitigationmeasures in 2017. On
the basis of the Guidelines (Administrative Regulations) on
Funding for Combined Transport Terminals Operated by
Private Undertakings, funding totalling € 608million had
been approved in the rail sector by the end of 2017 for 49
combined rail/road transport terminals (in some cases in-
volving several construction stages, resulting in 81 con-
struction projects), of which around € 46.7 million were ap-
proved in 2017. In the period under review, one new site
was commissioned.
With regard to waterways, funding totalling € 367.5 million
had been approved by the end of 2017 for 48 combined wa-
terway/road transport terminals (in some cases involving
several construction stages, resulting in 78 construction
projects), of which around € 39million were approved in
2017. In the period under review, one new site was commis-
sioned.
For combined transport terminals, the Federal Government
provides non-repayable grants totalling up to 80 % of the
eligible expenditure (including a 10 percent lump sum for
planning costs) based on the Guidelines on the Funding of
Combined Transport Terminals Operated by Private Under-
takings and non-repayable grants of up to 50 % of the eligi-
ble expenditure based on the Guidelines on Funding for the
Construction, Upgrading and Reactivation of Private Sid-
ings.
By the end of 2017, funding totalling around € 101million
had been spent on a total of 141 private sidings. In 2017, a
total of 8 private sidings was funded on the basis of the
Guidelines on Funding for the Construction, Upgrading
and Reactivation of Private Sidings of 21 December 2016,
with funding totalling € 4.2 million and investment total-
ling around € 10.4 million.
Federal Trunk Roads
Federal trunk roads are upgraded and constructed in ac-
cordance with the current requirement plan for federal
trunk roads. The 2016 requirement plan for federal trunk
roads, valid from 1 January 2016, entered into force on
31 December 2016 as an annex to the 6th Federal Trunk
Roads Upgrading (Amendment) Act (see C.2.1).
It includes the following construction goals:
– new construction of approx. 900 km of federal motor-
ways,
– upgrading of approx. 1,800 km of federal motorways (in-
cluding junctions),
– approx. 2,500 km/518 bypasses,
– approx. 1,100 km of other federal highways.
In the federal trunk roads sector, actual expenditure in 2017
totalled around 8.1 billion euros, of which 6.8 billion euros
was investment.
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In 2017, in the course of the implementation of the new re-
quirement plan, 9.8 km of newmotorways were built, 31.6
kmwere widened to six or more lanes and another 47.4 km
of federal highways were upgraded or built, including the
completion of four bypasses with a total length of 22.6 km
(see Chapter C.11). 70 bypasses, with a total length of 346.4
km, were under construction at the end of 2017.
The federal trunk roads have to be maintained sustainably
with regard to structural fabric and usability. In the future,
annually increasing shares of funding from the road con-
struction budget are provided for this purpose. In reporting
year 2017, a total of € 4,126 million (i.e. route + civil engi-
neering structures including the structural maintenance
shares of PPP projects) was spent onmaintaining the struc-
tural integrity of the federal trunk roads (excluding the
structural maintenance shares in connection with conver-
sion and upgrading); the funds were allocated as follows:
– Federal motorways: € 2,763 million
– Federal highways: € 1,363 million
In the period under review, structural maintenance ex-
penditure on civil engineering structures for federal trunk
roads accounted for around € 973million, i.e. approx. 25 %
of total structural maintenance expenditure and this figure
is rising.
Of this total, carriageway pavements accounted for around
2.7 billion euros (approx. 68 %), bridges and other civil engi-
neering structures accounted for around 1.0 billion euros
(approx. 25 %) and the other components of federal trunk
roads accounted for around 0.3 billion euros (approx. 8 %).
In the case of structural maintenance work on carriageway
pavements, around € 0.4 billion (15 %) was invested in
wearing course work close to the surface down to a depth
of 4 cm and around € 2.3 billion (85 %) was invested in full
depth reconstruction work going deeper than 4 cm of the
pavement structure.
In the year under review, around 69.3 million euros was
spent on the construction of cycle tracks on federal high-
ways, including structural maintenance of cycle tracks. Ap-
proximately 153 km of cycle tracks along federal highways
were completed.
In 2017, around 95million euros was spent on noise mitiga-
tion in the construction of new and upgrading of existing
federal trunk roads (noise prevention), plus a further ap-
proximately 56 million euros on noise mitigation on exist-




Conformément à l’article 7 des lois régissant l’aménage-
ment des infrastructures fédérales routières et ferroviaires
et à l’article 6 de la loi relative à l’aménagement des voies
navigables fédérales, le ministère fédéral des Transports et
des Infrastructures numériques présente tous les ans au
Bundestag allemand un rapport relatif à l’avancement de
l’aménagement des infrastructures fédérales de transport.
Pour l’année 2006, les rapports sur le rail et les grandes
routes fédérales ont été publiés une dernière fois séparé-
ment, sous les titres « Rapport sur l’élargissement et l’amé-
nagement des voies ferrées » et « Rapport sur la construc-
tion routière ». Depuis l’année de référence 2007, les
rapports sur les modes de transport ferroviaire, routier et
fluvial sont compilés en un seul rapport relatif aux investis-
sements de transport. De plus, la décision prise par le Parle-
ment allemand dans sa 184ème séance du 30.06.2005, qui
prévoit la présentation de rapports plus détaillés (document
imprimé du Bundestag 15/5780) est transposée depuis le
rapport de l’année 2006.
Voies ferrées fédérales
Au cours de l’exercice budgétaire 2017, les investissements
de transport (construction nouvelle et aménagement,
entretien et autres investissements) réalisés à partir des
budgets fédéraux et des fonds européens (UE et FEDER), ont
atteint un volume de 5 065millions € consacré au finance-
ment de l’infrastructure conformément à la Loi fédérale sur
l’élargissement et l’aménagement des voies ferrées. Les cré-
dits fédéraux et les fonds européens mis à disposition pour
les projets de construction nouvelle et d’aménagement sur
la base de l’actuel Plan des besoins ont atteint 1,39 milliard
€. En 2017, l’activité d’investissement s’est concentrée sur
les lignes nouvelles / lignes aménagées Karlsruhe-Bâle, Nu-
remberg-Erfurt-Halle/Leipzig, Stuttgart-Ulm-Augsbourg,
Berlin-Dresde, Hoyerswerda-Horka et le nœud ferroviaire
de Halle (y compris gare de triage).
Les investissements comprennent aussi bien les mesures de
protection acoustique au titre de la prévention des nui-
sances sonores que les mesures paysagères d’accompagne-
ment – dans le cadre des dispositions légales – réalisées
dans le contexte des projets de construction nouvelle et
d’aménagement. Pour les projets de construction nouvelle
les investissements au titre de mesures de protection acous-
tique et de l'entretien du paysage se situent en règle géné-
rale entre 0,5 et 1 million € ; par endroits, ces montants
peuvent être bien plus importants.
Pour la période quinquennale 2015–2019, unmontant mi-
nimum d’environ 28milliards € sera affecté au réseau exis-
tant.
La mise en œuvre de ces crédits pour des investissements
de remplacement et des dépenses d’entretien sert à mainte-
nir la disponibilité du réseau, y compris les stations et les
gares ainsi que les installations d’approvisionnement éner-
gétique des entreprises gestionnaires des infrastructures
ferroviaires, et à les moderniser.
Pour financer les investissements de remplacement dans le
réseau existant, l’État fédéral et les entreprises gestionnaires
des infrastructures ferroviaires de l’État fédéral ont conclu
un deuxième accord de niveau de service et de financement
(LuFV II) qui est entré en vigueur le 01.01.2015. Cet accord
prévoit pendant la durée du contrat (2015-2019) une contri-
bution de l’État fédéral aux coûts de l’infrastructure s’éle-
vant enmoyenne à plus de 3,3 milliards € chaque année.
L’accord de niveau de service et de financement (LuFV II)
comprend en outre le versement additionnel de dividendes
par la DBAG qui s’élèvent à 2,2 milliards € au total entre
2015 et 2019. L’ensemble des bénéfices réalisés par les entre-
prises gestionnaires des infrastructures ferroviaires après
impôts seront versés à l’État fédéral pour être réinvestis par
ce dernier dans les voies ferrées. Enmoyenne, environ
4milliards € peuvent être consacrés chaque année aux in-
vestissements destinés au réseau existant.
Dans l’accord de niveau de service et de financement (LuFV
II), les entreprises gestionnaires des infrastructures ferro-
viaires se sont engagées sous peine de sanction àmaintenir
le niveau de service convenu, à mettre en œuvre un certain
volume d’investissements de remplacement et à apporter
une contribution propre pour les investissements destinés
au réseau existant ainsi qu’une contribution déterminée
pour l’entretien.
Les entreprises gestionnaires de l’infrastructure doivent
présenter tous les ans un rapport sur l’état de l’infrastruc-
ture et son évolution dans lequel ils doivent apporter la
preuve que les objectifs aux termes des indices de qualité
dont le non-respect est passible de sanctions ont été atteint
et que les obligations de fournir les preuves duminimum
d’investissement en remplacement et en entretien ainsi que
de la contribution propre ont été honorées.
En contrepartie, les entreprises gestionnaires des infras-
tructures ferroviaires se voient offrir des garanties quant à
la stabilité de planification et d’investissement sur une pé-
riode de cinq ans, ce qui leur permet de décider sous leur
propre responsabilité des activités d’investissement et des
priorités dans le réseau existant.
Des informations supplémentaires concernant l’accord sur
le niveau de service (LuFV) et le rapport sur l’état de l’infras-
tructure (IZB) peuvent être consultés sur le site de l’Office
fédéral des chemins de fer (EBA) (www.eba.bund.de > The-
men > Finanzierung > LuFV— en allemand uniquement).
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Selon les informations des entreprises gestionnaires des in-
frastructures ferroviaires, leurs investissements d’entretien
dans le réseau existant (conformément au paragraphe 8
LuFV II) se sont élevés à 3 775millions € en 2017. La partici-
pation des entreprises gestionnaires des infrastructures fer-
roviaires s’élève à 100millions €. La contribution de l’État
fédéral aux coûts de l’infrastructure conformément au pa-
ragraphe 2 LuFV II, ainsi que le dividende supplémentaire
versé par la DBAG qui a été remis à disposition par l’État fé-
déral pour financer des investissements de remplacement
aux termes de l’accord LuFV°II, s’élèvent à 3 675millions €
au total et se répartissent de la manière suivante entre les
entreprises gestionnaires des infrastructures ferroviaires :
– DB Netz AG : 3 266,5 millions €,
– DB Station&Service AG : 297,5 millions €,
– DB Energie GmbH : 111millions €.
Selon les indications des entreprises gestionnaires des in-
frastructures ferroviaires, les dépenses d’entretien engagées
dans le cadre du LuFVpour le réseau existant ont atteint
environ 1 828millions € en 2017 pour l’ensemble des entre-
prises gestionnaires des infrastructures ferroviaires, dont
– DB Netz AG, y compris RNI GmbH et installations du
transport combiné : 1625millions €
–DB Station&Service AG : 161millions €,
– DB Energie GmbH : 42millions €.
Pour les années 2015-2020, des crédits fédéraux d’unmon-
tant de près de 130millions € ont été réservés au pro-
gramme d’action immédiate pour les transports d’approche
terrestre des ports maritimes II (SH HV).
L’augmentation de la sécurité des passages à niveau sur les
voies publiques (p.ex. par la mise en place d’installations de
sécurité ou l’amélioration des équipements existants), et
notamment la suppression de passages à niveau (p.ex. par la
construction de passages supérieurs), comptent parmi les
objectifs primordiaux de la politique des transports bénéfi-
ciant d'un soutien résolu par l’Etat fédéral qui y consacre
des crédits fédéraux considérables sur la base de la Loi sur
les croisements ferroviaires. Au cours de l’exercice budgé-
taire 2017, les Länder ont utilisé environ 82,5 millions € des
crédits mis à disposition au titre du « tiers fédéral »
(« Autres investissements »).
Transport combiné
Dans le cadre du concept global de l’assainissement acous-
tique le long des voies ferrées existantes des entreprises
ferroviaires de l’État fédéral, et sur la base d’une directive
relative à la promotion demesures en la matière, les ges-
tionnaires de l’infrastructure ferroviaire de l’État fédéral
ont dépensé entre 1999 et la fin de l’année 2017 environ
1234millions € pour des mesures d’assainissement acous-
tique, dont env. 110millions € en 2017. Sur la base d’un rè-
glement administratif relatif à la promotion des terminaux
de transport combiné des entreprises ferroviaires privées,
des crédits d’aide d’un total de 608millions € ont été accor-
dés jusqu’à la fin de l’année 2017 pour 49 terminaux de
transport combiné rail/route (en partie en plusieurs tranches,
ce qui fait un total de 81 opérations de construction), dont
environ 46,7 millions € en 2017.Au cours de la période de
référence, une nouvelle plateforme a été reliée au réseau.
En ce qui concerne les voies navigables des crédits d’aide
d’un total de 367,5 millions € ont été accordés jusqu’à la fin
de l’année 2017 pour 48 terminaux de transport combiné
voie navigable/route (en partie en plusieurs tranches, ce qui
fait un total de 78 opérations de construction), dont envi-
ron 39millions € en 2017.Au cours de la période de réfé-
rence, une nouvelle plateforme a été reliée au réseau.
L’État fédéral accorde aux installations de transport com-
biné (TC) au titre de la « directive relative à la promotion
des installations de transbordement pour le transport com-
biné appartenant à des entreprises privées » des aides non
remboursables à raison de 80 pour cent aumaximum des
dépenses d'investissement éligibles (y compris un forfait
pour les coûts de planification de 10 pour cent), et au titre
de la « directive relative à la promotion de la construction
nouvelle, de l’aménagement et de la réactivation d’embran-
chements privés » des aides non remboursables à raison de
50 pour cent (aumaximum) des dépenses éligibles.
Jusqu’à la fin de l’année 2017, des crédits d’aide d’environ
101millions € ont été accordés à la réalisation de 141 em-
branchements ferroviaires privés. En 2017, 8 embranche-
ments ferroviaires privés avec un volume d’aides de 4,2 mil-
lions € par rapport à un volume d’investissement d’environ
10,4 millions € ont été financés sur la base du règlement ad-
ministratif relatif à la promotion de la construction nou-
velle, de l’aménagement et de la réactivation d’embranche-
ments privés (directive de promotion des embranchements
ferroviaires) du 21.12.2016.
Grandes routes fédérales
La construction nouvelle et l’aménagement des grandes
routes fédérales s’effectuent conformément au Plan des be-
soins pour les grandes routes fédérales. Le Plan des besoins
pour les grandes routes fédérales 2016 (BPL), valable à
compter du 01.01.2016, est entré en vigueur le 31.12.2016
comme annexe de la 6ème Loi portant amendement de la
loi sur l’aménagement des grandes routes fédérales (6. FS-
trAbÄndG) (cf. C.2.1).
Ce plan prévoit les projets suivants:– la construction nou-
velle d’environ 900 km d’autoroutes,
– l’aménagement d’environ 800 km d’autoroutes (y compris
les nœuds),
– environ 2 500 km/518 routes de contournement,
– environ 100 km de routes fédérales.
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En 2017, les dépenses pour les grandes routes fédérales se
sont élevées à un total d’environ 8,1 milliards €, dont env.
6,8 milliards € en investissements.
Dans le cadre de la mise en œuvre du nouveau Plan des be-
soins, 9,8 km d’autoroutes de construction nouvelle ont été
réalisés en 2017, 31,6 km d’autoroutes ont été élargis à six
voies ou plus, et d’autres 47,4 km de routes fédérales ont été
aménagés ou nouvellement construits, dont 5 contourne-
ments d’agglomération avec une longueur totale de 22,6
km qui ont été mis en service (cf. Chapitre C.11). À la fin de
2017, 70 projets de contournement d’une longueur totale
de 301,0 km étaient en cours de construction.
Les grandes routes fédérales doivent faire l’objet d’un entre-
tien assurant durablement autant leur structure que leur
disponibilité. A l’avenir, la part des moyens financiers pro-
venant du budget de la route et consacrée à cette fin aug-
mentera d’année en année.Au cours de l’année de référence
2017, unmontant total de 4 126millions € (infrastructures
linéaires et ouvrages d’art y compris les montants affectés à
l’entretien des projets PPP ) a été affecté – sans compter les
montants destinés à l’entretien dans le cadre du réaména-
gement et l’aménagement – dont
–Autoroutes fédérales : 2763millions €
– Routes fédérales : 1363millions €
Pendant la période de référence, la part des dépenses d’en-
tretien destinées aux ouvrages d’art le long des autoroutes
s’est élevée à environ 973millions €, ce qui correspond à
environ 25 % dumontant total des dépenses en entretien
avec une tendance à la hausse.
Unmontant de 2,7 milliards €, c’est-à-dire environ 68 %, a
été destiné aux structures de la chaussée, environ 1,0 milli-
ard € (env. 25 %) aux ponts et autres ouvrages d’art, ainsi
qu’environ 0,3 milliard € (8 %) aux installations annexes des
grandes routes fédérales. En ce qui concerne les mesures
d’entretien prévues pour les structures de chaussée, environ
0,4 million € (15 %) ont été investis dans la réfection des
couches de roulement jusqu’à une épaisseur de 4 cm et en-
viron 2,3 milliards € (85 %) dans des travaux de réhabilita-
tion concernant des épaisseurs de plus de 4 cm du corps de
chaussée.
Dans l’année de référence, environ 69,3millions € ont été dé-
pensés pour la construction et l’entretien de voies cyclables
longeant des routes fédérales. Environ 153 kmde pistes cy-
clables ont été construits le long de routes fédérales.
Au cours de l’année 2017, environ 95millions € ont été
consacrés à la protection anti-bruit (prévention du bruit)
dans le cadre de l’aménagement et de la construction nou-
velle des grandes routes fédérales et environ 56millions € à
des projets d’assainissement acoustique le long des grandes
routes fédérales existantes.
Au cours de l’année sous révision environ 6 km demerlons
antibruit et près de 25 km d’écrans acoustiques (y compris
murs en gabion) ont été construits et 5 700m2 de vitres an-
tibruit posées.
Les volumes de trafic sur le réseau des grandes routes fédé-
rales étaient légèrement en hausse au cours de l’année de
référence 2017. Sur les autoroutes fédérales, le trafic journa-
lier moyen (TJM) s’élevait à environ 51 900 véhicules/24
heures avec un pourcentage de poids lourds (PL) d’environ
15 % (7 850 véhicules/24 heures) ; sur les routes fédérales
interurbaines, le TJM se situait autour de 9 650 véhicules à
moteur/24 heures avec un pourcentage de poids lourds de
8,2 % (790 véhicules/24 heures).
Dans l’année de référence, le parcours annuel sur l’en-
semble du réseau routier de la République fédérale d’Alle-
magne (kilomètres parcourus par les nationaux) s’élevait à
environ 755,9 milliards véhicule-km, dont environ 246,1
milliards km sur le réseau des autoroutes fédérales (32,6 %
du kilométrage total), et environ 108,4 milliards km sur le
réseau des routes fédérales interurbaines (14,3 % du kilomé-
trage total).
Voies navigables fédérales
L’aménagement des voies navigables fédérales se base sur la
Loi sur l’élargissement des voies navigables fédérales votée
à la fin de l’année 2016, à laquelle le plan des besoins est
joint en annexe.
En 2017, les dépenses pour les voies navigables fédérales se
sont élevées à 1 020millions € pour les domaines de
l’investissement, de l’exploitation et de l’entretien.
L’ensemble des dépenses en investissements (infrastructure,
ouvrages d’art, véhicules, etc.) pour les voies d’eau fédérales
s’élevaient à 729millions €, y compris les fonds du pro-
gramme « Investissements d'avenir » (ZIP) et les fonds eu-
ropéens. 507 millions € ont été destinés à l’entretien de
l’infrastructure de transport et 169millions € à des mesures
de remplacement, d’aménagement et de construction nou-
velle. Les investissements dans les voies navigables fédérales
ont porté entre autres sur une continuation des projets
d’aménagement et de construction nouvelle déjà en cours
ainsi que sur l’entretien des voies navigables existantes et
leurs installations annexes.
Les crédits ont été utilisés pour poursuivre, comme prévu,
les mesures destinées à maintenir la compétitivité des ports
enAllemagne. Cela concerne avant tout l’aménagement des
voies d’accès aux ports maritimes, la mise en œuvre des
plans pour l’aménagement du canal de Kiel ainsi que l’amé-
lioration du raccordement à l’arrière-pays. Enmême temps,
les mesures visant à améliorer la qualité de l’infrastructure
des voies navigables ont été poursuivies afin d’améliorer
l’efficacité économique de la navigation intérieure. Ceci a
concerné surtout les mesures prévues dans la programma-
tion des investissements présentant une part élevée deme-
sures combinant renouvellement et élargissement.





Mobilität ist im Sinne des Koalitionsvertrages der 19. Legis-
laturperiode eine zentrale Grundlage für individuelle Frei-
heit und gesellschaftlichenWohlstand, für wirtschaftliches
Wachstum und für Arbeitsplätze in allen Regionen. Damit
dies langfristig gesichert werden kann ist es ein Schwer-
punkt der Verkehrspolitik der Koalition, die Qualität der
Bestandsnetze von Schiene, Straße undWasserstraße zu si-
chern und dort wo es nötig ist durch Neu- undAusbau Eng-
pässe zu beseitigen. Zur Erreichung dieses Ziels hat die
Bundesregierung in den vergangenen Jahren erhebliche
Anstrengungen unternommen damit die Investitionen in
die Verkehrsinfrastruktur im Zuge des Investitionshoch-
laufs auf einenWert von über 14 Mrd. € angehoben werden.
Mit dem vorliegenden Bericht informiert die Bundesregie-
rung gemäß der Ausbaugesetze für Schiene, Straße und
Wasserstraße über denAusbau der Verkehrswegenetze des
Bundes. Bis zum Berichtsjahr 2006 wurden über denAus-
bau der Schienenwege und der Bundesfernstraßen ge-
trennte Berichte herausgegeben. Seit dem Berichtsjahr 2007
erfolgt eine verkehrsträgerübergreifende Veröffentlichung
des Verkehrsinvestitionsberichts.
A.2 Prognose der deutschlandweiten
Verflechtungen
Als Entscheidungsgrundlage für die Infrastrukturplanung
sind langfristige Verkehrsprognosen erforderlich. Die Ver-
kehrsprognose 2030 war eine wichtige Grundlage für den
Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 2030. Ziel war es dabei,
ein möglichst hohes Maß an Belastbarkeit der Prognose-
werte zu erreichen. Im Rahmen der Verkehrsprognose
wurde in komplexenVerfahren die Verkehrsverflechtung
der verschiedenenVerkehrsträger kleinräumig prognosti-
ziert, und dies für die unterschiedlichen Gütergruppen im
Güterverkehr und für unterschiedlicheWegezwecke im
Personenverkehr. Die Prognose beinhaltet auch eine Umle-
gung der prognostizierten Gesamtwerte auf das Verkehrs-
wegenetz.
Zentrale Ergebnisse der 2015 abgeschlossenen
Verkehrsprognose 2030:
– Die aktuellen Daten sagen zumTeil kräftige Zuwächse
der Verkehrsleistung in Deutschland voraus. Gegenüber
2010 (dem Basisjahr der Prognose) wird der Güterverkehr
(Tonnen-km, über alle Verkehrsträger) um 38 % zuneh-
men, der Personenverkehr (Personen-km, über alle Ver-
kehrsträger) um 12 %.
– Beim Güterverkehr wachsen der Straßenverkehr mit
39% und der Eisenbahnverkehr mit 43 % überproportio-
nal. Hier macht sich die weiterhin hohe Dynamik des
internationalen Handels mit seinenAuswirkungen auf
grenzüberschreitende (+ 49 %) und Transitverkehre
(+54%) deutlich bemerkbar; auch der Binnenverkehr
nimmt deutlich zu (+ 31 %). Für die Binnenschifffahrt
wird einWachstum von 23 % prognostiziert.
– Der Zuwachs beimMotorisierten Individualverkehr liegt
bei rund 10 % – trotz abnehmender Einwohnerzahl. Der
Anstieg ist vor allem auf eine höhere „Automobilität“ der
älteren Bevölkerungsgruppen zurückzuführen. Zudem
nehmen die Fahrtweiten weiter zu. Der Eisenbahnver-
kehr wächst um 19 %. Der öffentliche Straßenpersonen-
verkehr inkl. der Fernbuslinien steigt um 6 %.
Die Prognose 2030macht deutlich, dass die Infrastruktur
vor einer Belastungsprobe steht. Deshalb muss weiterhin
kräftig in denAusbau und die Modernisierung des Gesamt-
netzes investiert werden – in Schiene, Straße undWasser-
straße.
Die Verkehrsprognose ist im Internet des BMVI abrufbar:
www.bmvi.de/Verkehrsprognose2030.
A.3 Infrastrukturplanung und Infrastruktur-
finanzierung
A.3.1 Bundesverkehrswegeplanung
Der Bund ist nach demGrundgesetz verantwortlich für Bau
und Erhaltung der Bundesverkehrswege (Bundesschienen-
wege: Art. 87e GG, Bundeswasserstraßen: Art. 89 Abs. 2 GG,
Bundesfernstraßen: Art. 90 GG). Zentrales Planungsinstru-
ment hierfür ist der Bundesverkehrswegeplan – kurz
BVWP. Der BVWPwird ca. alle zehn Jahre vom Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI)
aufgestellt und vom Bundeskabinett beschlossen. Der
BVWP ist zunächst eine Absichtserklärung der Regierung
und hat noch keinen Gesetzescharakter.
Der aktuelle BVWP 2030 wurde am 03.08.2016 vom Bun-
deskabinett beschlossen. Der BVWP 2030 gilt für den Pla-
nungshorizont von 2016 bis 2030 und stellt wichtige
verkehrspolitischeWeichen bzw. steckt den Rahmen für
die Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur des Bundes
in diesem Zeitraum ab: Er umfasst sowohl anfallende Er-
haltungs- bzw. Ersatzinvestitionen als auchAus- und Neu-
bauprojekte auf denVerkehrsnetzen der Straße, Schiene
undWasserstraße in der Zuständigkeit des Bundes.
Ziel des BVWP 2030 ist es, eine Gesamtstrategie für den
Erhalt und Bau der Verkehrsinfrastruktur des Bundes auf-
zustellen. Der BVWP 2030 wird flankiert durch den zu Be-
ginn der 18. Legislaturperiode eingeleiteten und dann ver-
stetigten Investitionshochlauf, der auch die angemessene
Ergänzung der Haushaltsmittel durchAusweitung der Nut-
zerfinanzierung beinhaltet. So konnte das Ziel der substan-
ziellen Erhöhung der bereitgestelltenMittel erreicht und
die Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur des Bundes
ab 2018 auf jährlich 14Mrd. € gesteigert werden.
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Der BVWP 2030 umfasst einen Rekord-Gesamtinvestitions-
bedarf von 269,6Mrd. € (Vergleich BVWP 2003: 173,2Mrd.€).
Erste Priorität des BVWP 2030 ist die Stärkung des Prinzips
Erhalt und Ersatz des Bestandsnetzes vor Aus- und Neubau:
141,6 Mrd. € der Investitionsmittel sind für Erhalt und Er-
satz vorgesehen. Das sind 58,9 Mrd. € und damit 71%mehr
als beim BVWP 2003 (dort 82,7 Mrd. €). In der Gesamtschau
kommt der BVWP 2030 auf einen Rekordanteil für Erhalt/
Ersatz von 69% (Vergleich BVWP 2003: 56%).
BeimAus- und Neubau liegt der Schwerpunkt verkehrsträ-
gerübergreifend auf der Beseitigung von Engpässen in hoch
belasteten Korridoren und Knoten, um großräumig wirk-
same positive Effekte zu erzielen bzw. die Steigerung der
Leistungsfähigkeit des Gesamtnetzes zu erreichen.Ver-
kehrsträgerübergreifend sind 87% der Investitionen inAus-
und Neubau in großräumig bedeutsameVorhaben vorgese-
hen.Auf denAutobahnen sollenmit den entsprechenden
Maßnahmen Engpässe auf einer Streckenlänge von rund
2000 Richtungskilometern und auf der Schiene von rund
800 km reduziert werden.
Von demGesamtmittelbedarf entfallen 132,8 Mrd. €
(bzw. 49,3 % der Mittel) auf denVerkehrsträger Straße,
112,3Mrd.€ (bzw. 41,6 %) auf denVerkehrsträger Schiene
und 24,5 Mrd. € (bzw. 9,1 %) auf denVerkehrsträgerWasser-
straße.Mit dieser Verteilung des Investitionsbedarfs auf die
Verkehrsträger, die im BVWP 2030 auf Basis der Analyse
verschiedener Investitionsszenarien erfolgte, kommt auch
das Ziel der Bundesregierung zumAusdruck, auchmit den
Infrastrukturinvestitionen die Grundlage für ein umwelt-
verträgliches Verkehrssystem zu legen. Entsprechend wur-
den die beabsichtigten Investitionen – soweit wirtschaftlich
vertretbar und umsetzbar – zugunsten der Verkehrsträger
Schiene undWasserstraße verteilt.
Aus Sicht des BMVI ist eine frühe und kontinuierliche Be-
teiligung der Öffentlichkeit zentraler Bestandteil einer er-
folgreichen Planung und Realisierung vonVerkehrsinfra-
strukturprojekten. Das BMVI hat daher im Jahr 2012 das
„Handbuch für eine gute Bürgerbeteiligung bei der Planung
von Großvorhaben imVerkehrssektor“ veröffentlicht und
den neuen aktuellen BVWP unter deutlicher Ausweitung
der Öffentlichkeitsbeteiligung erarbeitet. Neben der pro-
zessbegleitenden Information aller Interessierten über den
Fortschritt der Arbeiten und Zwischenergebnisse fand dar-
über hinaus für zentrale Meilensteine bei der Aufstellung
des BVWP 2030 eine Mitwirkung der Öffentlichkeit in Kon-
sultationsverfahren statt.
Insbesondere führte das BMVI auch vor diesemHinter-
grund zum Entwurf des BVWP 2030 eine Behörden- und
Öffentlichkeitsbeteiligung durch, die auch die gesetzlichen
Anforderungen der Strategischen Umweltprüfung (SUP)
nach demGesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung
(UVPG) erfüllte. Im Rahmen dieses Beteiligungsverfahrens
stellte das BMVI den Entwurf des BVWP 2030 und den
Umweltbericht zum BVWP 2030 für einen Zeitraum von
insgesamt sechsWochen zur Verfügung, in dem betroffene
Behörden und die interessierte Öffentlichkeit ihre schrift-
lichen Stellungnahmen zum BVWP-Entwurf an das BMVI
übermitteln konnten. Ergänzend wurde auch ein Projektin-
formationssystem (PRINS) bereitgestellt, das online unter
www.bvwp-projekte.de öffentlich zur Verfügung gestellt ist.
Ziel des Beteiligungsverfahrens war es, sachbezogene Hin-
weise zumGesamtplan des BVWP 2030 und insbesondere
zu dessen Umweltauswirkungen zu erhalten. NachAb-
schluss des Verfahrens hat das BMVI den Entwurf des
BVWP 2030 auf der Grundlage der insgesamt ca. 40000
fristgerecht eingegangenen und ausgewerteten Stellung-
nahmen überarbeitet und diesen überarbeiteten BVWP
2030 dann demDeutschen Bundeskabinett zum Beschluss
vorgelegt. Der Umgangmit den Stellungnahmen wurde in
einem Bericht des BMVI zur Behörden- und Öffentlich-
keitsbeteiligung des BVWP 2030 zusammenfassend doku-
mentiert und veröffentlicht.
Der BVWP 2030 als Plan der Bundesregierung findet seine
gesetzliche Umsetzung in denAusbaugesetzen für die drei
Verkehrsträger Straße, Schiene undWasserstraße. Erst mit
Verabschiedung der jeweiligenÄnderungsgesetze und der
zugehörigen Bedarfspläne wurde durch den Deutschen
Bundestag als Gesetzgeber die Grundlage für die Finanzie-
rung und Realisierung der Projekte im Bereich Aus- und
Neubau gelegt. Im Parlamentarischen Gesetzgebungsver-
fahren zu denAusbauänderungsgesetzen erhöhte sich der
Finanzbedarf der Aus- und Neubauprojekte imVergleich
zumBVWP2030 umca. 1,3Mrd.€ auf insgesamt 270,9Mrd.€.
Die Ausbauänderungsgesetze wurden am 02.12.2016 vom
Deutschen Bundestag beschlossen und traten Ende Dezem-
ber 2016 in Kraft.
Unabhängig davon werden Details der einzelnen Bauvor-
haben grundsätzlich für jedes Einzelprojekt in den entspre-
chenden planungsrechtlichenVerfahren festgelegt, insbe-
sondere müssen die Projekte im Rahmen der Planfest-
stellungsverfahren jeweils Baurecht erlangen. Erst in diesen
einzelprojektbezogenenVerfahren werden konkrete Festle-
gungen hinsichtlich des Trassenverlaufs bzw. der Linien-
führung etc. getroffen und somit unmittelbare Betroffen-
heiten von Bürgerinnen und Bürgern ausgelöst. Daher sind
im Planfeststellungsverfahren auch erneut Beteiligungs-
möglichkeiten für Betroffene sowie die Umweltverbände
vorgesehen.
Besteht für ein Projekt Baurecht, kann es umgesetzt wer-
den, wenn der Deutsche Bundestag die entsprechenden
Mittel hierfür bereitstellt.
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A.3.2 Investitionsrahmenplan für die Verkehrsinfra-
struktur des Bundes (IRP)
Auf Grundlage der Ausbaugesetze für die Bundesschienen-
wege, Bundesfernstraßen und Bundeswasserstraßen
(§5FStrAbG, §5WaStrAbG, §5BSWAG) erstellt das BMVI
eine Fünfjahresplanung zur Verwirklichung des Ausbaus
nach den Bedarfsplänen.Vor demHintergrund des integ-
riertenAnsatzes der Verkehrspolitik der Bundesregierung
werden die Fünfjahresplanungen seit dem Betrachtungs-
zeitraum 2006–2010 als verkehrsträgerübergreifender soge-
nannter Investitionsrahmenplan (IRP) vorgelegt. Der IRP
fasst somit die Fünfjahresplanungen der drei Verkehrsträ-
ger Schiene, Straße undWasserstraße zu einer einheitlichen
Planungsgrundlage zusammen.
Der Investitionsrahmenplan ist –wie auch der Bundesver-
kehrswegeplan und die Bedarfspläne – kein Finanzierungs-
plan, sondern steckt den Planungsrahmen für die verkehrs-
trägerspezifischen Investitionen innerhalb des Betrach-
tungszeitraumes ab. Die gemäß Finanzplanung des Bundes
voraussichtlich verfügbaren Haushaltsmittel bilden die
Grundlage für die Aufstellung der Projektlisten.
Zusammenfassend führt der IRP verkehrsträgerübergrei-
fend die Investitionsbedarfe für denAus- und Neubau der
Verkehrsinfrastruktur, den Ersatz und Erhaltung der Be-
standsnetze und sonstige Investitionen auf. Hierunter fal-
len alle Maßnahmen im Bau undVorhabenmit weit fortge-
schrittenem Planungsstand, die bereits Baureife haben oder
diese im Betrachtungszeitraum erreichen können.
Der letzte IRP umfasste den Betrachtungszeitraum von
2011–2015. Er kann auf derWebsite des BMVI abgerufen
werden. ImZeitraumdes IRP 2011–2015 sind rund 52,6Mrd.€
in die Infrastruktur der Schienenwege des Bundes und der
Bundesfern- sowie -wasserstraßen investiert worden.
Ende des Jahres 2016 sind die Bedarfsplangesetze für die
Schienenwege des Bundes, die Bundesfern- und -wasser-
straßen verabschiedet worden und in Kraft getreten.Auf
dieser Grundlage ist ein neuer, verkehrsträgerübergreifen-
der Investitionsrahmenplan aufzustellen.
Im Bedarfsplan für die Schiene sind Projekte in der Katego-
rie Potentieller Bedarf enthalten. Diese Projekte können in
denVordringlichen Bedarf aufsteigen, sobald die Vorausset-
zungen (in der Regel eine positive gesamtwirtschaftliche
Bewertung) erfüllt sind.
Die Bewertung der offenenVorhaben des Potentiellen Be-
darfs im neuen Bedarfsplan für die Bundesschienenwege,
hat einen langen Zeitraum beansprucht, da in der Regel
umfangreiche z.B. umwelt-/ bautechnische, fahrplankon-
struktive und eisenbahnbetriebliche Untersuchungen er-
forderlich waren.Aus diesem Grund hat sich die Aufstel-
lung eines verkehrsträgerübergreifenden IRP verzögert.
Der kommende IRP wird das wichtige Ziel der Bundesre-
gierung besonders würdigen, der Erhaltung und dem Ersatz
der Bestandsnetze Vorrang zu geben.
A.3.3 Verkehrsprojekte Deutsche Einheit (VDE)
ImVorgriff auf den BVWP ’92 wurden imApril 1991 die
Verkehrsprojekte Deutsche Einheit (VDE) von der Bundes-
regierung beschlossen, ummöglichst schnell die für den
wirtschaftlichenAufschwung nötige Verkehrsinfrastruktur
zwischen den alten und den neuen Ländern zu schaffen.
Die 17 Verkehrsprojekte Deutsche Einheit umfassen neun
Eisenbahnprojekte, siebenAutobahnprojekte und einWas-
serstraßenprojekt.
Diesen Projekten kommt eine Schlüsselrolle beim Zusam-
menwachsen der alten und der neuen Länder zu; sie bilden
einen wichtigen Baustein für den wirtschaftlichenAufhol-
prozess immittleren und östlichen Teil Deutschlands.
Dieses Programm umfasst neun Schienen- und siebenAu-
tobahnprojekte sowie ein Projekt derWasserstraße und hat
ein Gesamtvolumen von knapp 42Mrd. €. In die VDE sind
bis Ende 2017 insgesamt 36,8 Mrd. € investiert worden. Der
größte Teil der VDE ist fertiggestellt. Mit jährlich erschei-
nenden und online abrufbaren SachstandsberichtenVer-
kehrsprojekte Deutsche Einheit informiert das BMVI über
den Fortschritt der Verkehrsvorhaben.
Tabelle 1 Verkehrsprojekte Deutsche Einheit
VDE Nr . Projektbezeichnung
Bundesschienenwege










10 A 20, Lübeck–Stettin (A 11)
11 A 2, Hannover–Berlin, A 10; Berliner Ring (Süd-
und Ostring)
12 A 9, Nürnberg–Berlin
13 A 38, Göttingen–Halle; A 143,Westumfahrung
Halle
14 A 14, Halle–Magdeburg
15 A 44, Kassel–Eisenach; A 4, Eisenach–Görlitz
16 A 71, Schweinfurt–Erfurt; A 73, Lichtenfels–Suhl
Bundeswasserstraßen
17 Mittellandkanal, Elbe-Havelkanal, Untere Havel-
wasserstraße, Spree-Oder-Wasserstraße,West-
hafenkanal
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Bundesschienenwege
Diese Projekte mit einem Investitionsvolumen von ur-
sprünglich rund 33,5 Mrd. DM (17Mrd. €) sind von zentra-
ler Bedeutung für die Schaffung einer einheitlichen Infra-
struktur in Deutschland.
Die Strecken Hamburg–Büchen–Berlin (VDE Nr . 2), Uel-
zen–Stendal (VDE Nr . 3), Hannover–Berlin (VDE Nr . 4),
Helmstedt–Magdeburg–Berlin (VDE Nr . 5), Eichenberg–
Halle (VDE Nr . 6) und Bebra–Erfurt (VDE Nr . 7) sind fertig-
gestellt. Seit September 1998 ist die erste Hochgeschwin-
digkeitsstrecke zwischen den alten und neuen Ländern
– von Hannover nach Berlin – in Betrieb (VDE Nr. 4). Mitte
Dezember 2004 wurdemit demAusbau der Strecke Ham-
burg–Büchen–Berlin für 230 km/h (VDE Nr. 2) die zweite
undmit der Strecke (Nürnberg–) Ebensfeld–Erfurt für
300 km/h (VDE Nr. 8.1) im Dezember 2017 letztendlich die
dritte Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen den alten
und neuen Ländern in Betrieb genommen.
Beim VDE Nr . 1 sind u.a. nachAusbau und Elektrifizierung
folgende Abschnitte dem Betrieb übergeben worden:
• Hagenow Land – Schwerin Hbf,
• Ribnitz-Damgarten–Stralsund undVentschow–Blanken-
berg–Warnow.
Damit ist das Vorhaben gemäß BVWP 2030 umgesetzt.
Die Strecke Lübeck–Schwerin wurde in den 1990er Jahren
als Teil des VDE 1 saniert. Der ursprünglich auch für Lü-
beck–Bad Kleinen vorgeseheneAusbau beschränkte sich
auf die Verbindung Hagenow Land–Schwerin–Rostock. Die
ABS Lübeck–Schwerin beinhaltet die Elektrifizierung der
Strecke Lübeck–Bad Kleinen und den Neubau einer Verbin-
dungskurve in Bad Kleinen zur Strecke Hagenow Land–
Schwerin–Rostock.
Die VDE Nr . 8 und Nr . 9 sind im Bau. Mehrere Streckenab-
schnitte sind bereits fertiggestellt:
Beim Projekt Nürnberg–Berlin, VDE Nr. 8, ist der Abschnitt
Halle/Leipzig–Berlin (VDE Nr. 8.3) bereits ausgebaut und
zwischen Leipzig und Berlin mit 200 km/h befahrbar.
Innerhalb des Teilprojektes Erfurt–Leipzig/Halle (VDE Nr.
8.2) wurde der Neubauabschnitt Gröbers–Leipzig mit dem
Flughafenbahnhof Leipzig-Halle im Jahr 2003 in Betrieb
genommen und das VDE Nr. 8.2 (NBS/ABS Erfurt–Leipzig/
Halle) Ende 2015.
Die ABS Nürnberg–Ebensfeld (VDE 8.1) befindet sich im
Bau. Im Zuge des Ausbaus wurden die Bauarbeiten für den
viergleisigenAusbau Nürnberg–Fürth imwesentlichen
Ende 2011 und für denAbschnitt Eltersdorf–Erlangen im
Jahre 2016 abgeschlossen. Die Inbetriebnahme des Ab-
schnitts Breitengüßbach–Ebensfeld erfolgte 2017. Offen
sind noch der Ausbau des Knoten Bamberg sowie die davon
südlichenAbschnitte von Strullendorf nach Forcheim, die
Güterzugstrecke Nürnberg–Fürth sowie die ETCS-Ausrüs-
tung der ABS. Die Inbetriebnahme der NBS Ebensfeld–Er-
furt (VDE Nr. 8.1) war zum Fahrplanwechsel am 10. Dezem-
ber 2017. BeimVDE Nr. 9, Leipzig–Dresden, konnte durch
die Fertigstellung des Abschnitts Leipzig–Riesa die Fahrzeit
zwischen beiden Städten von zuvor über 1½ Stunden auf
rund 1 Stunde verkürzt werden. Der Neubau der Verbin-
dungsspangeWeißig–Böhla (7,5 km) und die Bauarbeiten
zwischenWeinböhla und RadebeulWest (im Rahmen des
Konjunkturpaketes I) sind Ende 2010 fertiggestellt worden.
Der viergleisige Ausbau, des Abschnitts Coswig–Dresden-
Neustadt wurde Ende 2016 imWesentlichen abgeschlossen.
Bundesfernstraßen
Unverändert verfolgtes Ziel ist, auch die wenigen noch ver-
bleibenden Neu- bzw.Ausbauabschnitte baldmöglichst zu
komplettieren.
Die sieben Bundesfernstraßenprojekte haben eine Gesamt-
länge von rund 2000 km. Davon waren Ende 2017 rund
1940 km unter Verkehr und weitere rund 50 km im Bau.
Damit sind rund 99 % der VDE Straße realisiert oder in der
Umsetzungsphase.
In die sieben Bundesfernstraßenprojekte wurden bis Ende
2017 rund 16,0 Mrd. € investiert. Das entspricht rund 91 %
der aktuellen Investitionskosten in Höhe von vsl. insgesamt
rund 17,6 Mrd. €.
Im Einzelnen waren Ende 2017 die folgenden Bauziele er-
reicht:
Projekt 10 A 20, Lübeck–Stettin (A 11)
Die 323 km lange, vierstreifige Neubaustrecke ist seit De-
zember 2005 durchgängig unter Verkehr.
Projekt 11 A 2, Hannover–Berlin
A 10, Berliner Ring (Süd- und Ostring)
Das Projekt umfasst die Querschnittserweiterung von vier
auf sechs Fahrstreifen (323 km) bzw. von sechs auf acht
Fahrstreifen (9 km) und die Grunderneuerung der vorhan-
denen Fahrbahnen vomAutobahnkreuz Hannover-Ost
(A 7) über die A 2 und den Berliner Süd- und Ostring der
A 10 zumAutobahndreieck Barnim (A 11).
Der 208 km lange zur A 2 gehörende Projektteil wurde be-
reits 1999 durchgängig für denVerkehr freigegeben.
32 Verkehrsträgerübergreifende Informationen
Von der 124 Kilometer langen Erweiterungsstrecke des Ber-
liner Süd- und Ostrings im Zuge der A 10 sind folgende Ab-
schnitte mit einer Gesamtlänge von 116 km unter Verkehr:
– ADWerder (A 2) –AD Potsdam (A 9),
– AD Nuthetal (A 115) –AD Barnim (A 11).
Mit der seit April 2016 laufenden achtstreifigen Erweite-
rung der A 10 zwischen denAutobahndreiecken Potsdam
und Nuthetal (rund neun Kilometer, erster achtstreifiger
BAB-Abschnitt in den östl. Bundesländern) wird das VDE
bis 2020 vollendet.
Projekt 12 A 9, Nürnberg–Berlin
Das Projekt beinhaltet auf einer Länge von 372 km die
Querschnittserweiterung der A 9 von vier auf sechs Fahr-
streifen einschließlich Grunderneuerung.
Die A 9 ist auf insgesamt 369 Kilometern in Bayern, Sach-
sen-Anhalt und Brandenburg durchgehend, in Thüringen
bis auf das Autobahnkreuz Hermsdorf durchgehend unter
Verkehr.
Projekt 13 A 38, Göttingen–Halle
A 143,Westumfahrung Halle
Von der 209 km langen, vierstreifigen Neubaustrecke sind
rund 196 km unter Verkehr:
Die für den noch verbleibenden nördlichenAbschnitt der
A143 zur Vollendung derWestumfahrung Halle seinerzeit
notwendig gewordenen Planänderungsverfahren stehen
vor demAbschluss.
Geltende Zusagen des Bundes bieten unverändert die Mög-
lichkeit des sofortigen Baubeginns nach Erzielung des Bau-
rechts.
Projekt 14 A 14, Halle–Magdeburg
Der 102 Kilometer lange vierstreifige Neubau ist bundes-
weit das erste vollständig für denVerkehr freigegebene
VDE-Straßenprojekt. Seit der Verkehrsfreigabe des Ab-
schnitts zwischen denAnschlussstellen Könnern und Schö-
nebeck am 30.11.2000 ist die A 14 von Halle bis Magdeburg
– nach einer bemerkenswert kurzen Planungs- und Bauzeit
von knapp zehn Jahren – durchgehend befahrbar.
Projekt 15 A 44, Kassel–Eisenach
A 4, Eisenach–Görlitz
Das mit 458 Kilometern längste VDE-Straßenprojekt um-
fasst den vierstreifigen Neubau der A 44 zwischen Kassel
und Herleshausen (Eisenach) sowie imVerlauf der A 4 die
Querschnittserweiterung von der künftigenA 44-Verknüp-
fung bis Dresden von vier auf sechs Fahrstreifen (mit sechs-
streifigemNeubau der A 4, Umfahrung Hörselberge im
Bereich Eisenach), denAnbau von Seitenstreifen und die
Ergänzung der zweiten Fahrbahn auf Teilabschnitten zwi-
schen Dresden undWeißenberg, den vierstreifigen Neubau
vonWeißenberg bis zur Bundesgrenze bei Görlitz und die
Grunderneuerung der vorhandenen Fahrbahnen.
Auf der A 4 undA 44 waren Ende 2017 folgende Abschnitte
mit einer Gesamtlänge von 395 Kilometern für denVerkehr
freigegeben:
– A 4,ADWommen–ASMagdala (mit als Teil eines ÖPP-
Projektes ermöglichter Umfahrung der Hörselberge),
– A 4,AS Jena-Göschwitz–westlich AKHermsdorf (A 9),
– A 4, östlich AKHermsdorf (A 9)–Bundesgrenze bei Gör-
litz,
– A 44,AS Hessisch Lichtenau-West–AS Hessisch Lichte-
nau-Ost.
Weitere Abschnitte mit einer Gesamtlänge von 52 kmwa-
ren im Bau.
Projekt 16 A 71, Schweinfurt–Erfurt
A 73, Lichtenfels–Suhl
Die aus zwei Autobahnverbindungen zwischen Franken
und Thüringen bestehende und 222 Kilometer lange vier-
streifige Neubaustrecke ist seit September 2008 als drittes
Neubauprojekt durchgängig unter Verkehr.
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Abbildung 1 Verkehrsprojekte Deutsche Einheit – Straße
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
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Bundeswasserstraßen
Für das VDE 17 Hannover–Magdeburg–Berlin (ohne Süd-
trasse) sind von den veranschlagten rund 2,0 Mrd. € bereits
knapp 1,9 Mrd. € verausgabt. Zwei Drittel aller Ausgaben
des VDE 17 sind aufgrund des schlechten Bauzustandes
zeitlich indisponibler Ersatzbedarf, welcher aus wirtschaft-
lichen Gründenmit Erweiterungsinvestitionen kombiniert
wird. Das VDE 17 hat einenAusbauzustand erreicht, der für
kleinere Schiffe des Typs Europaschiff eine bessere Auslas-
tung zulässt, woraus sich bereits ein Teilnutzen ergibt.
Mit einem behutsamen und umweltverträglichenWasser-
straßenausbau sollen die Schifffahrtsverhältnisse so gestal-
tet werden, dass der Verkehr mit Großmotorgüterschiffen
bis 2000 t und Schubverbändenmit 2 Leichtern bis 3500 t
möglich wird. Damit wird eine Standortverbesserung der
Binnenhäfen Berlin, Brandenburg,Wustermark undMag-
deburg sowie weiterer an denWasserstraßen liegender
Zentren erreicht. Gleichzeitig werden die Bedingungen für
den Containerverkehr in der Relation Hamburg–Magde-
burg–Berlin deutlich verbessert. Damit können auch die
stark belastetenWest-Ost-Achsen von Straße und Schiene
entlastet werden.Mit der Aufgabe des Osthafens durch Ber-
lin wurde die Südtrasse Berlin aus denAusbauvorhaben des
VDE 17 ausgegliedert.
A.3.4 Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und
-bau GmbH (DEGES)
Die DEGES ist eine Projektmanagement-Gesellschaft im
Eigentum des Bundes und von zwölf Bundesländern. Die
DEGES wurde ursprünglich 1991 für die Planung und die
Baudurchführung der Verkehrsprojekte Deutsche Einheit
Straße (VDE Straße) in den fünf neuen Ländern Branden-
burg,Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt
und Thüringen gegründet. Heute ist die DEGES nahezu
bundesweit für ihre Gesellschafter bei der Realisierung gro-
ßer Verkehrsinfrastrukturprojekte tätig. Seit 2007 sind sie-
ben weitere Bundesländer der DEGES beigetreten. Dies sind
Hamburg, Schleswig-Holstein, Bremen, Hessen, Nordrhein-
Westfalen, Baden-Württemberg und Berlin.
Tabelle 2 Realisierungsstand der Verkehrsprojekte Deutsche Einheit – Bundesfernstraßen








(km) (Mio. €) (Mio. €) (Mio. €)
10 A 20, Lübeck–Stettin 323 durchgehend unter Verkehr seit 2005,
bereits fertiggestellt
1900 1895 5
11 A 2, Hannover–Berlin,
A 10; Berliner Ring
(Süd- und Ostring)
331 A 2: durchgehend befahrbar (208 km);
A 10: 114 km unter Verkehr, restliche
9 km in Bau
A 2: bereits fertiggestellt,
A 10: Fertigstellungsziel 2020
2395 2305 90
12 A 9, Nürnberg–Berlin 372 369 km fertig,
AKHermsdorf zurzeit noch offen
2775 2725 50
13 A 38, Göttingen–Halle (A 9);
A 143,Westumfahrung Halle
209 196 km unter Verkehr, restliche 13 km in
Planung,
A 38: bereits fertiggestellt,
A 143 Fertigstellungstermin zurzeit noch
offen
1850 1600 vsl. 350
14 A 14, Halle–Magdeburg 102 durchgehend unter Verkehr seit 2000,
bereits fertiggestellt
655 655 0
15 A 44, Kassel–Eisenach;
A 4, Eisenach–Görlitz
458 A 4: durchgehend befahrbar (388 km),
A 44: 7 km unter Verkehr, 52 km in Bau, rest-
liche 11 km im Planfeststellungsverfahren,
A 4: bereits fertiggestellt,
A 44: Fertigstellungstermin zzt. noch offen
5215 4135 1080
16 A 71, Erfurt–Schweinfurt;
A 73, Suhl–Lichtenfels
222 durchgehend unter Verkehr seit 2008,
A 71: seit 2005 unter Verkehr (15 km),
A 73: seit 2008 unter Verkehr (70 m),
bereits fertiggestellt
2685 2680 5
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Die Kernkompetenz der Gesellschaft liegt im Projektma-
nagement sowohl für konventionelle Straßenprojekte als
auch für Projekte in Öffentlich-Privater Partnerschaft
(ÖPP).
Die DEGES erfüllt ihre Projektleitungs- und -steuerungs-
aufgabe als Dienstleister für die öffentlichenAuftraggeber
in der privatrechtlichen Organisationsform der GmbH.
Hoheitliche Aufgaben verbleiben bei den zuständigen Be-
hörden der Länder.
Die DEGES plant und realisiert nicht nur Straßenbaupro-
jekte, sie ist auchVordenker im Bereich des digitalen Pla-
nens und Bauens und engagiert sich für das Bauen der
Zukunft. Im Rahmen des vom Bundeskabinett aus den
Handlungsempfehlungen der Reformkommission Groß-
projekte abgeleiteten „Aktionsplan Großprojekte“ hat die
DEGES Pilotprojekte zu den Themen „Partnerschaftliche
Projektabwicklung“, „Risikomanagement“ und „Building
InformationModeling (BIM)“ übernommen.
Derzeit begleitet die DEGES insbesondere große Baumaß-
namen auf denAutobahnenA 7 im Stadtgebiet von Ham-
burg und in Schleswig-Holstein,A 10AD Potsdam–ADNu-
thetal, A 40 Dortmund Ost–Dortmund/Unna,A 44 Kassel–
Eisenach,A 281 in Bremen,A 100/A 115AD Funkturm in
Berlin sowie A 26 Landesgrenze Niedersachsen/Hamburg–
A 1.
Auch Erhaltungsmaßnahmen im bestehendenAutobahn-
netz und Brückenertüchtigungen werden von der DEGES
betreut. Hierzu zählen aktuell u.a. die Petersdorfer Brücke
(A 19) in Mecklenburg-Vorpommern, die Rheinbrücke bei
Duisburg (A 40) in NRWund die Rudolf-Wissell-Brücke
(A100) in Berlin.
Die DEGES steuert mit rund 320Mitarbeitern rund 600 ex-
terne Planer, Grunderwerber und sonstige Dienstleister.
Alle zum Projektmanagement nötigen Spezialisten des In-
genieurwesens, des kaufmännischen und des juristischen
Bereichs vereinen sich bei der DEGES unter einemDach in
der Zentrale in Berlin und den Zweigstellen in Bremen,
Hamburg, Düsseldorf und Frankfurt amMain. In 2018 wird
eine weitere Zweigstelle in Stuttgart eröffnet.
Neben der konventionellen Projektrealisierung betreut die
DEGES auch Öffentlich-Private Partnerschaften (ÖPP) im
Bundesfernstraßenbereich von der Planung über das Ver-
gabeverfahren und die Bauphase bis hin zur Vertragskont-
rolle in der Betriebsphase. Als bundesweit beachtete Pro-
jekte wurden der Neubau der Umfahrung von Eisenach im
Zuge der A 4 und die sechsstreifige Erweiterung der A 9 im
Abschnitt von Triptis bis Schleiz in Thüringen als ÖPP reali-
siert. Die 65 km lange Erweiterung der A 7 von Hamburg bis
zumAutobahndreieck Bordesholm in Schleswig-Holstein
befindet sich als ÖPP im Bau. ImVergabeverfahren bzw. in
der Planung befinden sich derzeit die ÖPP-ProjekteA10/A24
zwischen demAD Pankow und der AS Neuruppin in Bran-
denburg, B 247 Bad Langensalza bis Anschluss A 38 undA 4
AS Gotha bis Landesgrenze Thüringen/Sachsen in Thürin-
gen sowie A 49AK KasselWest bis Anschluss A 5 in Hessen.
Ein besonderes Gewicht legt das Unternehmen auf die
plangerechte Realisierung der Projekte durch die Digitali-
sierung der Prozesse sowie ein verbessertes Risikomanage-
ment, Kostencontrolling und proaktive Bürgerbeteiligung.
(Anmerkung: Nach einemAufsichtsratsbeschluss der DEGES
soll diese nach Erwerb der Länderanteile durch den Bundmit
Stichtag 01.01.2020, auf die Autobahngesellschaft verschmol-
zen werden.)
A.3.5 Zukunftsinvestitionsprogramm des Bundes
2016–2018 (ZIP)
Mit demNachtragshaushalt 2015 wurde ein Programm für
Zukunftsinvestitionen im Zeitraum von 2016 bis 2018 auf-
gelegt, das insgesamt 7Mrd. € umfasst und von dem ein
Anteil von knapp 3,1 Mrd. € auf Investitionen in die Ver-
kehrsinfrastruktur entfällt. Durch die Bereitstellung dieser
Mittel wird Planungssicherheit für künftig zu realisierende
Maßnahmen geschaffen. Die Mittel teilen sich folgender-
maßen auf:





Weitere Mittel in Höhe von rd. 1261 T€, die dem BMVI im
Rahmen des ZIP bereitgestellt werden, sollen in denAusbau
der digitalen Infrastruktur sowie in das Nationale Innova-
tionsprogrammWasserstoff- und Brennstoffzellentechno-
logie investiert werden.
Die zusätzlichen Investitionen in Höhe von 1894Mio. € im
Bereich der Bundesfernstraßen schaffen für die Erhaltung
und die Maßnahmen des neuen Bedarfsplans für die Bun-
desfernstraßen eine klare Finanzierungsperspektive. Al-
leine in den Jahren 2015 bis 2017 wurden für 130 Bedarfspl-
anmaßnahmen die Baufreigaben erteilt. Die Investitionen
in die Erhaltung des Bestandsnetzes wuchsen von 2015 bis
2017 um 1,1 Mrd. €, wobei die ZIP-Mittel dort vorrangig für
die Brückenmodernisierung verwendet wurden. Die ZIP-
Mittel im Bereich Bundesfernstraßen sind 2016mit 500,3
Mio. € und 2017mit 525,3 Mio. € vollständig verausgabt
worden.
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Mit den für Investitionen in die Bundesschienenwege in
den Jahren 2016 bis 2018 verfügbaren Bundesmitteln im
Volumen von insgesamt 995Mio. € sollen insbesondere die
Leistungsfähigkeit des Verkehrsträgers Schiene und dessen
Akzeptanz in der Gesellschaft sukzessive und nachhaltig
gesteigert werden. Demzufolge verteilen sich die zusätzli-
chen Bundesmittel auf gezielt ausgewählte Teilprojekte:
u.a. die Herstellung der Barrierefreiheit an kleinenVer-
kehrsstationen, den zusätzlichen Lärmschutz an Bundes-
schienenwegen und kapazitätssteigerndeMaßnahmen an
der für den Seehafen-Hinterlandverkehr besonders wichti-
gen Schieneninfrastruktur. Besonders hervorzuheben ist
zudem die erstmalige Finanzierung von Planungen von
Vorhaben bis zu deren Baureife (sog. Planungsvorrat), um
künftige Sonderinvestitionsprogramme schnell, zielfüh-
rend und wirtschaftlich umsetzen zu können.
Im Jahr 2017 sind über 201Mio. € des ZIP für die zwischen
dem BMVI und der DBAG/den EIU vereinbarten Teilpro-
jekte verausgabt worden.
Im Bereich der Bundeswasserstraßen sind im Jahr 2017
47,1Mio. € aus dem ZIP verausgabt worden. Sie sind haupt-
sächlich zur Verstärkung von Baumaßnahmen an Bundes-
wasserstraßen eingesetzt worden.
A.3.6 Finanzierungsprogramme der EU
Gemeinschaftszuschüsse für Transeuropäische Netze
(CEF-Mittel)
Die aktuellen Vorschriften für den Bereich der Transeuro-
päischen Netze TEN gelten seit 2014: Die Verordnung über
Leitlinien der Union für denAufbau eines transeuropäi-
schenVerkehrsnetzes (Verordnung (EU) Nr. 1315/2013) so-
wie die Finanzierungsvorschrift zur Schaffung der Fazilität
Connecting Europe/CEF (Verordnung (EU) 1316/2013) sind
am 21.12.2013 in Kraft getreten. Die wichtigsten Regelun-
gen in Kürze:
TEN-Netz
Das TEN-Netz besteht aus einem Gesamtnetz und einem
Kernnetz. Das Gesamtnetz ist imWesentlichen identisch
mit dem bisherigen TEN-Netz und umfasst alle Verkehrs-
träger sowie die Infrastrukturen für See- und Luftfahrt. Für
die Aufnahme in das Netz gelten für Häfen und Flughäfen
bestimmte Schwellenwerte.
Das Kernnetz umfasst als Teil des Gesamtnetzes dessen
strategisch wichtigste Knoten undVerbindungen, die nach
einer Methodik der EU-KOM festgelegt wurden. Im zweiten
Schritt wurden die Hauptknotenmiteinander verbunden,
wobei den jeweils wichtigstenVerkehrsströmen gefolgt
wurde. Eine Besonderheit ist das TEN-Wasserstraßennetz:
es wird in seiner Gesamtheit dem Kernnetz zugerechnet.
Kernnetzkorridore
Im Kernnetz wurden neun Korridore festgelegt, die die
wichtigsten Langstreckenverkehre bzw. -routen abbilden.
Die Korridore sind imAnhang der CEF namentlich aufge-
führt und ihr Verlauf grob definiert.Weiter werden in der
CEF so genannte horizontale (Förder-)Prioritäten sowie
weitere wichtige Abschnitte des Kernnetzes, die nicht zu
Korridoren gehören, genannt. Von neun Kernnetzkorrido-
ren verlaufen sechs durch Deutschland.
CEF-Förderschwerpunkte
Infrastrukturprojekte auf den Kernnetzkorridoren können
eine Förderung von bis zu 40% erhalten.Von den zur Verfü-
gung stehenden EU-Mitteln (~ 24 Mrd. € im Zeitraum
2014–2020) sollen darauf 80 bis 85 % entfallen. Demgegen-
über schätzt die KOM den Gesamtbedarf für die TEN-Ver-
kehrsnetze bis 2020 auf 500Mrd. €.
Große Hoffnungen setzt die KOM auch auf „Innovative
Finanzierungsinstrumente“. Dazu gehören ein Fremdfinan-
zierungsinstrument (Darlehen, Bürgschaften, Bonitäts-
verbesserungsmechanismen, Projektanleihen) sowie ein
Eigenkapitalinstrument. Zudem soll mit dem neu geschaf-
fenen Europäischen Fonds für strategische Investitionen
(EFSI) privates Kapital und weitere öffentliche Mittel
mobilisiert werden.
Grundlage für die Gewährung von Gemeinschaftszuschüs-
sen für die Förderperiode 2014–2020 ist die oben genannte
CEF. Der Großteil der Fördermittel wird über das Mehrjah-
resprogramm (Multi-Annual Program–MAP) abgewickelt.
Vorrangig werden dabei Schienenprojekte gefördert. Darü-
ber hinaus werdenAufrufe zur Antragstellung auf Förde-
rung von Projekten im Jahresprogramm erfolgen.
A.3.7 Verkehrsinvestitionen 2017
Im Koalitionsvertrag der 18. Legislaturperiode wurde ver-
einbart, die Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur sub-
stanziell zu erhöhen. Im Zeitraum von 2014 bis 2017 sollen
daher 5 Mrd. € zusätzlich in die Verkehrsinfrastruktur des
Bundes investiert werden.Auf das Jahr 2017 entfällt hier-
von ein Betrag von 1,4 Mrd. €. Darüber hinaus hat die Bun-
desregierung ein Programm für Zukunftsinvestitionenmit
einemVolumen von 7Mrd. € für den Zeitraum 2016 bis
2018 beschlossen, von dem für Investitionen in die Ver-
kehrs- sowie digitale Infrastruktur zusätzliche Mittel von
4,35 Mrd. € vorgesehen sind.Auf denVerkehrsbereich ent-
fällt hiervon ein Anteil von knapp 3,1 Mrd. €.
Im Bundeshaushalt 2017 waren somit für Investitionen in
die Schienenwege des Bundes, die Bundesfern- undWas-
serstraßen (Aus- und Neubau, Erhaltung und sonstige In-
vestitionen) sowie für weitere Bereiche (Anlagen des Kom-
binierten Verkehrs, zur Förderung von Gleisanschlüssen
und für öffentliche, nicht bundeseigene Eisenbahnen) ins-
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gesamt 13,75 Mrd. € eingeplant. Folgende Mittelverwen-
dung war vorgesehen:
– Bundesschienenwege: rund 6,064 Mrd. €,
– Bundesfernstraßen: rund 6,480 Mrd. €,
– Bundeswasserstraßen: rund 1,056 Mrd. €,
– Weitere Bereiche: rund 0,129 Mrd. €. 
Als weiterer Bestandteil des sog. Investitionshochlaufs ist 
die Nutzerfinanzierung ausgeweitet worden. Die Mautmin-
dereinnahmen bei der Lkw-Maut, die durch die Absenkung 
der Mautsätze im Ergebnis des neuen Wegekostengutach-
tens  sowie durch die Berücksichtigung der anlastbaren ex-
ternen Kosten bei der Mauterhebung entstanden, konnten 
durch die Einbeziehung weiterer 1 100 Kilometer auto-
bahnähnlich ausgebauter Bundesstraßen in die Mautpflicht 
und die Absenkung des zulässigen Gesamtgewichtes der 
Fahrzeuge von 12 t auf 7,5 t zum kompensiert werden. Hier-
durch können pro Jahr rd. 380 Mio. € Mauteinnahmen ge-
neriert werden.
Die Bundesmittel wurden mit EU-Mitteln (EFRE-Bundes-
programm Verkehrsinfrastruktur, TEN-Mittel und Europäi-
scher Solidaritätsfonds (EUSF) verstärkt. Darüber hinaus 
sind zur Beseitigung der durch das Mai/Juni-Hochwasser 
2013 eingetretenen Schäden an der Verkehrsinfrastruktur 
des Bundes Mittel aus dem im Epl. 60 veranschlagten Fonds 
„Aufbauhilfe“ (AHF) sowie aus dem EUSF in Anspruch ge-
nommen worden.  
Die Schwerpunkte für die Investitionsausgaben waren wie 
im Vorjahr
–  die Erhaltung und die Modernisierung der Bestands-
netze,
–  die Weiterführung und Fertigstellung laufender Vorha-
ben, 
–  die Beseitigung von Engpässen hoch belasteter Verkehrs-
knoten und Strecken,
–  die Vorhaben zur Bewältigung der Verkehre im Zusam-
menhang mit der Erweiterung der Europäischen Union,
–  der Ausbau leistungsfähiger Hinterlandanbindungen 
deutscher Seehäfen sowie ihrer seewärtigen Zufahrten 
sowie die verkehrliche Anbindung und Vernetzung der 
zentralen Flughäfen und
– die Förderung der Anwendung moderner Technologien. 
Tabelle 3  Verkehrsinvestitionen (Ist-Ausgaben) im Jahr 2017
 (in Mio. €, einschließlich der Mittel aus IBP I, AHF sowie der EU-Mittel [TEN und EFRE und EUSF])
Bereich Neu- und Ausbau Erhaltung Sonstige
Investitionen
Summe
Bundesschienenwege 1 3901  3 6752  2013  5 266
Bundesfernstraßen 1 7674 4 1265 8856 6 778
Bundeswasserstraßen 1697 5078 539 729
Summe 3 326 8 308 1 139 12 773
Weitere Bereiche10 — — — 79
Gesamtsumme 12 852 
1 Bundesmittel für Investitionen Neu- und Ausbau der Bundesschienenwege (ohne Eigenmittel der DB AG).
2 Bundesmittel gemäß LuFV.
3 Investitionen, die nicht unmittelbar der Erhaltung sowie dem Aus- und Neubau der Verkehrsinfrastruktur dienen (z. B. Lärmsanierung, Maß-
nahmen nach dem EKrG).
4 Bundes- und EU-Mittel für Bedarfsplaninvestitionen in die Bundesfernstraßen (ohne Anteile Dritter und private Investitionen im Rahmen 
von ÖPP-Vorhaben).
5 Ohne Erhaltungsanteile kombinierter Maßnahmen (z. B. sechsstreifiger Autobahnausbau); einschließlich Mittel aus dem Aufbauhilfefonds 
(AHF) und dem Europäischen Solidaritätsfonds (EUSF) zur Beseitigung der durch das Hochwasser 2013 entstandenen Schäden.
6 Investitionen, die nicht unmittelbar dem Erhalt sowie Aus- und Neubau der Verkehrsinfrastruktur dienen (z. B. Lärmsanierung, Verkehrs-
beeinflussungsanlagen, Rastanlagenausbau, Ausbau von BAB-Knoten, Radwege an Bundesstraßen, Fahrzeuge und Geräte, Betriebs- und 
Dienstgebäude). 
7 25 % der Mittel für Um-, Aus- und Neubaumaßnahmen als reiner Neubauanteil von kombinierten Maßnahmen. Die Trennung in Ersatz- und 
Ausbauinvestitionen ist nur bedingt darstellbar, da bei den Bundeswasserstraßen überwiegend kombinierte Maßnahmen (Ersatzinvestitio-
nen mit Erweiterungsanteilen) durchgeführt werden. 
8 Mittel für die Erhaltung der verkehrlichen Infrastruktur zzgl. 75 % der Mittel für Um-, Aus- und Neubaumaßnahmen als Erhaltungsanteile 
von kombinierten Maßnahmen. 
9 Investitionen, die nicht unmittelbar der Erhaltung/Unterhaltung sowie dem Aus- und Neubau der Verkehrsinfrastruktur dienen (z. B. Fahr-
zeuge und Geräte, Betriebs- und Dienstgebäude). 
10 Die Investitionen in weitere Bereiche (Anlagen des Kombinierten Verkehrs, Förderung von Gleisanschlüssen, Investitionen in öffentliche 
nicht bundeseigene Eisenbahnen) umfassen nur privat finanzierte Maßnahmen, die auf der Grundlage von Richtlinie vom Bund gefördert 
werden; dabei wird nicht nach Neu- und Ausbau, Erhaltung und sonstigen Investitionen unterschieden.
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B Bundesschienenwege
40 Bundesschienenwege
B.1 Neuordnung des Eisenbahnwesens (Bahn-
reform 01.01.1994)
Mit dem Gesetz zur Änderung des Grundgesetzes vom
20.12.1993 und demGesetz zur Neuordnung des Eisen-
bahnwesens (Eisenbahnneuordnungsgesetz, ENeuOG) vom
27.12.1993 wurde das Verhältnis des Bundes zu seinen Ei-
senbahnen auf eine neue Grundlage gestellt; die staatlichen
Aufgaben wurden von den unternehmerischen getrennt.
Das Eigentum an den Schienenwegen und an den für den
Bahnbetrieb notwendigenAnlagen wurde aufgrund der am
01.01.1994 in Kraft getretenen Bahnstrukturreform auf die
DBAG und im Rahmen der zweiten Stufe der Bahnreform
am 01.01.1999 auf die DB Netz AG und die DB Station & Ser-
vice AG (Eisenbahninfrastrukturunternehmen des Bundes,
EIU) übertragen.MitWirkung vom 01.07.2001 ist die DB
Energie GmbH als ein weiteres EIU hinzugetreten. Damit
obliegen diesen EIU alle sich aus der Eigentümerfunktion
ergebenden Rechte und Pflichten; imMittelpunkt stehen
dabei die Verantwortung als Bauherren für die Planung,
Vergabe, Baudurchführung, Finanzierung undAbrechnung
der Investitionen sowie die betriebsbereite Vorhaltung und
die Instandhaltung der Schieneninfrastruktur.
B.2 Finanzierung der Eisenbahninfrastruktur
B.2.1 Allgemeines
Um demWohl der Allgemeinheit und denVerkehrsbedürf-
nissen gemäßArt. 87 e Abs. 4 GG Rechnung zu tragen, fi-
nanziert der Bund entsprechend § 8 BSWAGNeubau-, Aus-
bau- und Ersatzinvestitionen in die Bundesschienenwege,
während die Kosten der Unterhaltung und Instandsetzung
der Bundesschienenwege getragen werden.
Über die Finanzierung der vorgesehenen Investitionen
(Neubau,Ausbau, Ersatzinvestitionen) werden nach § 9 BS-
WAGVereinbarungen zwischen dem Bund und den EIU
geschlossen, in denen insbesondere der Umfang der vom
Bund finanzierten Baumaßnahmen sowie deren Finanzie-
rung festgelegt werden. Die Finanzierung der Bedarfsplan-
maßnahmen (Neu- undAusbau) sowie Ersatzinvestitionen
in das bestehende Netz werden derzeit überwiegendmit
Baukostenzuschüssen (BKZ) finanziert. Darüber hinaus leis-
ten die EIU einen Beitrag mit der Finanzierung der nicht
zuwendungsfähigen Kosten. Hinzu treten finanzielle Mittel,
die auf der Grundlage anderer Rechtsvorschriften (z.B.
EKrG) gewährt werden und Zuschüsse Dritter.
B.2.2 Neu- und Ausbaustrecken
Der Realisierungsstand der Bedarfsplan-Projekte stellt sich
wie folgt dar:
– Bis zumAbschluss desGeschäftsjahres 2017 beliefen sich
dieGesamtausgaben für die Schienenprojekte nach dem
geltendenBedarfsplan kumulativ auf 53486Mio.€.
– Die Gesamtausgaben für die Schienenprojekte nach dem
geltenden Bedarfsplan im Geschäftsjahr 2017 beliefen
sich auf 2070Mio. €.
Schwerpunkte der Investitionstätigkeit im Jahr 2017 waren
die NBS/ABS Karlsruhe–Basel, Nürnberg–Erfurt–Halle/
Leipzig, Stuttgart–Ulm–Augsburg, Berlin–Dresden, Hoyers-
werda–Horka und der Knoten Halle (einschließlich Zugbil-
dungsanlage).
Für die Neu- undAusbaumaßnahmen sind sowohl Lärm-
schutzmaßnahmen für die Lärmvorsorge als auch land-
schaftspflegerische Begleitmaßnahmen – im Rahmen der
gesetzlichen Regelungen – Bestandteil der Investitionen.
Bei Neubaumaßnahmen liegen die Investitionen für Maß-
nahmen des Lärmschutzes und der Landschaftspflege in
der Regel zwischen 0,5 und 1Mio. €/km; punktuell können
dieseWerte auch weitaus höher liegen.
B.2.3 Bestandsnetz
Auf der Grundlage des § 11 BSWAG (Ersatzinvestitionen)
stellt der Bund bedarfsgerecht Mittel bereit, um die Leis-
tungsfähigkeit des bestehenden Schienennetzes zu erhalten
(kein Substanzverzehr) und zumodernisieren. Die Investi-
tionen in das bestehende Schienennetz umfassen sowohl
den reinen Ersatz vonAnlagen als auchModernisierungs-
und angemessene Erweiterungsmaßnahmen. Erhaltung
undModernisierung des Bestandsnetzes stellen den wich-
tigsten Investitionsschwerpunkt dar. Im Fünfjahreszeit-
raum 2015–2019 stehenmindestens rund 28Mrd. € für das
Bestandsnetz zur Verfügung.
Zur Finanzierung von Ersatzinvestitionen in das beste-
hende Netz haben der Bund und die EIU des Bundes mit
Wirkung zum 01.01.2015 eine zweite Leistungs- und Finan-
zierungsvereinbarung (LuFV II) abgeschlossen. In dieser ist
während der Vertragslaufzeit (2015–2019) ein Infrastruk-
turbeitrag des Bundes in Höhe von durchschnittlich jähr-
lich mehr als 3,3 Mrd. € vorgesehen.
Die LuFV II beinhaltet darüber hinaus zusätzliche Dividen-
denzahlungen der DBAG in Höhe von insgesamt 2,2 Mrd. €
für den Zeitraumvon 2015 bis 2019.Alle von den EIU nach
Steuern erzielten Gewinne werden an den Bund ausge-
schüttet und für Investitionen in die Schienenwege vom
Bund wieder bereitgestellt. Durchschnittlich stehen jährlich
rund 4Mrd. € für Bestandsnetzinvestitionen zur Verfügung.
Die EIU haben sich in der LuFV II als Gegenleistung für die
vom Bund zur Verfügung gestelltenMittel sanktionsbe-
wehrt zur Einhaltung der vereinbarten Netzqualität sowie
zur Leistung eines bestimmten Ersatzinvestitionsvolumens,
eines Eigenbetrages für Bestandsnetzinvestitionen und ei-
nes festgelegten Instandhaltungsbeitrages verpflichtet.
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Im von den EIU jährlich vorzulegenden Infrastrukturzu-
stands- und -entwicklungsbericht (IZB) haben diese nach-
zuweisen, dass die Jahresziele für die sanktionsbewehrten
Qualitätskennzahlen und die Verpflichtungen zumNach-
weis des Mindestersatzinvestitionsvolumens und zumMin-
destinstandhaltungsvolumen sowie zum Eigenbeitrag er-
füllt wurden.
Im Gegenzug erhalten die EIU Planungs- und Investitions-
sicherheit über einen Zeitraum von fünf Jahren und kön-
nen in unternehmerischer Eigenverantwortung über ihre
Investitionstätigkeiten und -schwerpunkte im Bestands-
netz entscheiden.
Auf derWebsite des Eisenbahn-Bundesamtes (EBA)
(www.eba.bund.de > Fachthemen > LuFV) sind Informatio-
nen zur LuFVund zum IZB abrufbar.
B.2.4 Nahverkehr
Für Investitionen in reine Nahverkehrsmaßnahmen stellte
der Bund in den Jahren von 1995–2008 auf der Grundlage
des §8 Abs. 2 BSWAG einen Betrag von 2,8 Mrd. € zur Ver-
besserung des Nahverkehrs zur Verfügung. Für die Jahre
2015–2019 steht ein Betrag von 1,1 Mrd. € bereit.
Die mit den reinen Nahverkehrsmitteln finanziertenMaß-
nahmen zurWeiterentwicklung des Schienenpersonen-
nahverkehrs (SPNV) dienen der Verbesserung und dem
Ausbau innerhalb des Bestandsnetzes. Dies spiegelt sich
auch in den Regelungen für Maßnahmen nach § 8Abs. 2
BSWAGwider, auf deren Basis die Mittel für den SPNV im
Rahmen der Bundesfinanzierung der Bestandsnetzinvesti-
tionen zur Verfügung gestellt werden. Zudem kommen ins-
besondere die Ersatzinvestitionen in das Bestandsnetz, aber
auch Investitionen in Neu- undAusbaumaßnahmen des
Bedarfsplans in erheblichemUmfang demNahverkehr zu-
gute. Damit wird die in § 8 Abs. 2 BSWAG festgelegte Quote
von 20 % nach Berechnung des EBA erfüllt.
B.2.5 Sofortprogramm Seehafen-Hinterlandverkehr
(SHHV)
Für Investitionen im Rahmen des SHHV I stellte der Bund
in den Jahren 2008–2013 zusätzliche Bundesmittel zur Ver-
fügung. Das Gesamtvolumen der insgesamt 24Maßnah-
men betrug 305Mio. €, von denen der Bund für die Jahre
2008–2013 einen Betrag in Höhe von 225Mio. € bereit-
stellte.
Das Programmwirdmit dem SHHV II – aufgeteilt in zwei
Tranchen – fortgesetzt. Die Finanzierungsvereinbarung zur
1. Tranche SHHV IImit einer Laufzeit von 2015–2020 wurde
am 17.07.2015 unterzeichnet. Das Gesamtvolumen der vor-
gesehenen 5 Bau- und 4 Planungsmaßnahmen beträgt ca.
139,1Mio. €, von denen der Bund 129,7Mio. € (inkl. EKrG-
Anteil) bereitstellt. Die Finanzierungsvereinbarung zur
2. Tranche SHHV II mit einer Laufzeit von 2016–2020 wurde
am 16.12.2016 unterzeichnet. Das Gesamtvolumen der vor-
gesehenen 17 Baumaßnahmen beträgt 131,4Mio. €, von de-
nen 120,4Mio. € vomBund bereitgestellt werden.
B.2.6 Benutzung der Eisenbahnen durch Menschen
mit Nutzungsschwierigkeiten
Gemäß § 2Abs. 3 Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung
(EBO) ist die Benutzung der Bahnanlagen und Fahrzeuge
durch behinderte Menschen und alte Menschen sowie Kin-
der und sonstige Personenmit Nutzungsschwierigkeiten
ohne besondere Erschwernis zu ermöglichen. Die Eisen-
bahnen sind verpflichtet, Programme zur Gestaltung von
Bahnanlagen und Fahrzeugen zu erstellen,mit dem Ziel,
eine möglichst weitreichende Barrierefreiheit für deren
Nutzung zu erreichen. Dies soll sicherstellen, dass für den
genannten Personenkreis Erschwernisse unter Beachtung
des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit und der örtlichen
Verhältnisse abgebaut werden.
Die DBAG hat nachAnhörung der Behindertenverbände
bereits das dritte Programm erarbeitet, welches am
27.09.2016 vorgestellt wurde. Einzelheiten sind im Internet
unter https://www.bahn.de/p/view/service/barrierefrei/
programm_der_db.shtml verfügbar.
Darüber hinaus werden beimAusbau der Bundesschienen-
wege folgende Kriterien angewandt:
– Bei Neubauten und wesentlichenÄnderungen vonAnla-
gen sind bauliche Maßnahmen für Personenmit Nut-
zungsschwierigkeiten zu realisieren.
– Bei besonderemBedarf (z. B.Anbindung einesAltershei-
mes, Behindertenwohnheimes)muss – auch unabhängig
von der Zahl der Reisenden–darauf geachtet werden, dass
eine barrierefreie Umgestaltung im Einzelfall möglich ist.
B.2.7 Vorhaben im internationalen Zusammenhang
Vorhaben im internationalen Zusammenhang werden im
Bedarfsplan Schiene in jeder Kategorie realisiert und ge-
plant. So kamen die Verkehrsminister Deutschlands und
Frankreichs überein, die deutschen und französischen
Hochgeschwindigkeitsnetze über Saarbrücken und Straß-
burg miteinander zu verbinden. Die deutsch-niederländi-
sche Vereinbarung über die Verbesserung des bilateralen
Schienenverkehrs vom 31.08.1992 hat die so genannte Be-
tuwe-Linie Rotterdam–Zevenaar und ihre Fortsetzung auf




Mit der Tschechischen Republik wurden zwei Vereinbarun-
gen unterzeichnet. Ziel dieser war es, die Voraussetzungen
für einenmodernen durchgehenden Eisenbahnverkehr
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zwischen Nürnberg–Prag und (Berlin–) Dresden–Prag–
Wien (Trilaterale Vereinbarung, an der auch Österreich be-
teiligt ist) zu schaffen und insbesondere die Zusammenar-
beit zwischen den Eisenbahngesellschaften für den Einsatz
von Fahrzeugenmit Neigetechnik zu unterstützen.
Mit der Schweiz wurde am 06.09.1996 vereinbart, die Vor-
aussetzungen für einen leistungsfähigen Eisenbahnverkehr
zwischen Deutschland und der Schweiz auf den Hauptzu-
laufstrecken zur Neuen Eisenbahn-Alpen-Transversale
(NEAT) zu schaffen.
Ebenso ist am 22.11.1999mit Österreich eine Vereinbarung
zu den Strecken im Donaukorridor Passau/Salzburg unter-
zeichnet worden.
Mit Polen wurde am 30.04.2003 ein Abkommen über die
Zusammenarbeit bei derWeiterentwicklung der Eisen-
bahnverbindungen Berlin–Warschau und Dresden–Breslau
geschlossen.
Auch bei internationalen Projekten ist für die Realisierung
eine positive volkswirtschaftliche Bewertung erforderlich.
Dieser Nachweis wird unter Berücksichtigung der Ausbau-
maßnahmen im jeweiligen Nachbarland geführt.
Der Staatsvertrag zur Festen Fehmarnbeltquerung wurde
am 03.09.2008 zwischen Deutschland und Dänemark un-
terzeichnet. Das dänische Parlament (Folketing) hat am
26.03.2009 das Planungsgesetz zum Staatsvertrag verab-
schiedet und damit den Staatsvertrag angenommen. Der
Deutsche Bundestag hat das Gesetz zum Staatsvertrag am
18.06.2009 verabschiedet, der Bundesrat hat am 10.07.2009
zugestimmt. Das Gesetz ist am 23.07.2009 im Bundesgesetz-
blatt verkündet worden.Weitere Einzelheiten sind unter
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/feste-feh-
marnbeltquerung.html?linkToOverview=js im Internetauf-
tritt des BMVI verfügbar.
B.2.8 Förderung des Verkehrsträgers Schiene durch
die Europäische Union
Gemeinschaftszuschüsse für transeuropäische Netze
(CEF-Mittel)
Im Finanzrahmen 2014–2020 werden zzt. aus demMehr-
jahresprogramm die Schienenwegemit rd. 1,6 Mrd. € geför-
dert.
VomGrad der Zielerreichung am Ende des Förderzeitraums
hängt die tatsächlich gewährte Förderung ab. Die endgül-
tige Fördersumme steht erst nach Prüfung des Abschlusses
durch die EU-Kommission fest. Insofern stehen die Anga-
ben zu im Berichtsjahr abgeschlossenen Projekten noch
unter demVorbehalt der Prüfung durch die EU-Kommis-
sion.




Bf Horka–Grenze D/PL 19,1 2017
ERTMS-Ausrüstung des Kernnetzkorridors Rhein-Alpen 53,9 2020
ABS 23 Saarbrücken–Ludwigshafen (POS Nord) 26,9 2019
Studien und Bau NBS Stuttgart–Wendlingen einschl. Stuttgart 21 594,4 2019
Studien und Bau NBSWendlingen–Ulm 432,8 2019
ABSMünchen-Mühldorf-Freilassing Grenze Deutschland/Österreich,
Streckenabschnitt Freilassing–BGr DE/AT (Salzburg)
14,7 2019
Studien und BauABS (Amsterdam–) BGr DE/NL–Emmerich–Oberhausen,
Streckenabschnitt Duisburg–Emmerich
32,6 2019
ABS/NBS Karlsruhe–Basel mit teilweisenAusbaumaßnahmen an der
bestehenden Strecke
338,5 2019
Studien zu Hinterlandanbindung Fehmarnbeltquerung 34,2 2019
Ausbaustrecke Oldenburg–Wilhelmshaven 35,1 2019
Planung undAusrüstung von ERTMS auf 6 Grenzübergängen und
2 Lückenschlüssen auf Deutschen TEN Kernnnetz-Korridoren
25,0 2020
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B.3 Gesamtbauleistung bis zum 31.12.2017
Die Gesamtinvestitionen der entsprechend dem geltenden
Bedarfsplan aufgelisteten Vorhaben setzen sich aus den
dynamisierten Bau-, Grunderwerbs- und Planungskosten
(Nominalwerte) sowie den für diesen Zweck getätigtenAus-
gaben zusammen. Sie beinhalten sowohl die Bundesmittel
als auch die Eigenmittel der DBAG sowie die Finanzie-
rungsbeiträge Dritter und werden, soweit vorliegend, auf
Grundlage der jährlich durchVorstand undAufsichtsrat ge-
nehmigten Unternehmensplanung (im Folgenden „Gelbbü-
cher“ genannt) der EIU (DB Netz AG, DB Station & Service,
DB Energie) eingestellt. Für die Gesamtzusammenstellung
ist die DB Netz AG verantwortlich.
Die Gesamtinvestitionen des jeweiligen Berichtsjahres für
die im Bau befindlichenVorhaben ergeben sich aus
– Ausgaben bis 1993,
– Ausgaben 1994 bis zumAbschluss des dem Berichtsjahr
vorangegangenen Jahres = gezahlteWerte,
– Ausgaben Berichtsjahr = gezahlteWerte,
– noch anfallende Ausgaben bis Vorhabensabschluss = ge-
buchteWerte (Nominalwerte = Planzahlen aus Gelbbü-
chern).
Bei laufendenVorhaben, bei denen alle Baustufen in den
Gelbbüchern enthalten sind, werden die Gesamtinvestitio-
nen nachAngabe der DB Netz AG zugrunde gelegt.
Bei laufendenVorhaben, bei denen noch nicht alle Baustu-
fen in den Gelbbüchern enthalten sind, werden die aktuali-
sierten Gesamtinvestitionen auch aus dem Bundesver-
kehrswegeplan 2030 hergeleitet.
Für neue Vorhaben, die nicht in der Mittelfristplanung der
EIU enthalten sind, werden für die Gesamtinvestitionen die
aktualisierten Investitionskosten des Bundesverkehrswege-
plans 2030 übernommen. Sofern bereits Ausgaben angefal-
len sind, werden diese analog den laufendenVorhaben aus-
gewiesen.
Tabelle 5 Gesamtbauleistungen Schiene – laufende und fest disponierte Vorhaben


















1 Maßnahmenmit einem Rest-
volumen < 50Mio. €
15585 2813 12683 5 15500 85 T/I
2 ABS Lübeck/Hagenow Land–
Rostock–Stralsund7
583 48 535 0 583 0 I
3 ABS Hamburg–Büchen–Berlin 2683 491 2190 1 2682 1 I
4 ABS Stelle–Lüneburg 356 0 278 5 283 73 I
5 ABS Berlin–Dresden4 877 4 438 169 612 265 T
6 ABS Hannover–Lehrte 346 0 345 0 346 0 I
7 ABS Löhne–Braunschweig–Wolfs-
burg (1. Baustufe)
143 0 140 1 141 2 I
8 ABS Dortmund–Paderborn–Kassel 479 139 329 0 468 11 I
9 ABS/NBS Nürnberg–Erfurt 7433 115 4064 389 4567 2866 T
10 ABS/NBS Erfurt–Leipzig/Halle9 2967 65 2640 51 2756 211 I
11 ABS Leipzig–Dresden (VDE 9) 1481 25 1214 17 1256 225 T
12 ABS Paderborn–Bebra–Erfurt–
Weimar–Jena–Chemnitz
450 0 430 10 440 10 I
13 ABS Karlsruhe–Stuttgart–Nürn-
berg–Leipzig/Dresden
2340 10 1313 53 1376 964 T
14 ABS Berlin–Frankfurt (Oder)–
BGr DE/PL (–Warschau)
741 0 506 34 540 201 T
15 ABS Köln–Aachen, inkl. S 13 952 20 845 1 866 86 T
16 ABS/NBS Hanau–Nantenbach8 463 0 383 52 435 28 I
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925 7 656 39 702 223 T
18 ABSMainz–Mannheim 237 8 215 5 228 9 I
19 ABS Fulda–Frankfurt amMain 365 192 93 1 285 80 I
20 ABS/NBS Stuttgart–Ulm–Augsburg6 4233 84 11503 457 2045 2188 T
21 ABSAugsburg–München4 737 2 721 3 727 10 I
22 ABSMünchen–Mühldorf–Freilas-
sing (1.,2. und 3. BS)4
1940 12 268 49 329 1611 T
23 ABS/NBS Nürnberg–Ingolstadt–
München5
3676 0 3607 6 3613 63 T
24 ABS/NBS Karlsruhe–Offenburg–
Freiburg–Basel4
7973 468 2080 57 2606 5367 T
25 Kombinierter Verkehr/Rangier-
bahnhöfe (1. Baustufe)
262 0 193 1 194 68 I
26 Ausbau von Knoten
a) Ausbau von Knoten: (Dresden,
Erfurt, Halle/Leipzig, Magde-
burg)10
2395 6 1467 180 1653 742 T
27 ABS Hamburg–Lübeck 224 0 218 0 219 5 I
28 ABS Oldenburg–Wilhelmshafen/
Langwedel–Uelzen
1113 0 330 54 384 729 T
29 ABS Uelzen-Stendal 75 0 50 12 62 13 I
30 ABS (Amsterdam-) Grenze D/
NL–Emmerich–Oberhausen
(1. und 2. Baustufe)
2335 1 276 27 304 2031 B
31 ABS Hoyerswerda–Horka–
Grenze D/PL
530 0 228 76 304 226 B
32 ABS Nürnberg–Marktredwitz–
Reichenbach/Grenze D/CZ (-Prag)
355 0 163 0 163 192 T
33 ABS Luxemburg–Trier–Koblenz–
Mainz
27 0 25 0 25 2 I
34 ABS Berlin–Görlitz 123 0 123 0 123 0 T
35 München–Lindau–Grenze D/A 437 0 31 13 44 393 B
36 Ausbau von Knoten (2. Baustufe)
(Bremen, Frankfurt/Main, Ham-
burg,Mannheim,München)
2113 0 224 36 260 1853 B/P
37 Kombinierter Verkehr/Rangier-
bahnhöfe (2. Baustufe)
489 0 309 53 362 127 B/T
Teilsumme 1 75 331 4 723 46 387 1 949 53059 22272
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Tabelle 6 Gesamtbauleistungen Schiene – Neue Vorhaben




















248 0 16 3 19 229 B
2 ABS/NBS Hanau–Würzburg/
Fulda –Erfurt





357 0 0 3 3 354 P
4 Korridor Mittelrhein: Zielnetz I
(NBS/ABSMannheim–Karlsruhe,
NBS Frankfurt–Mannheim)








2630 0 3 1 4 2626 P
8a ABS/NBS Nürnberg–Erfurt
(VDE 8.1), Nürnberg-Ebensfeld
2. BS, in L 9 enthalten
8b ABS/NBS Nürnberg–Erfurt
(VDE 8.1), Nürnberg-Ebensfeld,




817 0 25 22 48 769 P
1 Angaben DB Netz AG.
2 Die ausgewiesenen Ausgaben unterliegen noch abrechnungstechnischen bzw. haushaltsrechtlichen Prüfungen und sind daher vorläufig.
3 P (Planung) = Stand des Projektes vor Abschluss einer Finanzierungsvereinbarung;
B (Bau) = Finanzierungsvereinbarung liegt vor; mit dem Bau ist begonnen worden;
T (Teilinbetriebnahmen) = Bauarbeiten sind noch im Gange, Teilabschnitte sind bereits in Betrieb;
I (Inbetriebnahme) = Zeitpunkt der Gesamtinbetriebnahme.
4 Gesamtinvestitionen einschließlich weiterer Baustufen.
5 Höchstbetrag Bundesmittelanteil 1978 Mio. €.
6 Die hierin enthaltenen Finanzierungsvereinbarungen „Stuttgart 21“ und „NBSWendlingen–Ulm“ wurden am 02.04.2009 schlussgezeich-
net. Bei Stuttgart 21 wird der hierin enthaltene Festbetrag des Bundes in Höhe von 563,8 Mio € für die Einbindung der NBS in den Knoten
Stuttgart dargestellt. dargestellt. Die Gesamtinvestitionen der Finanzierungsvereinbarung „NBSWendlingen-Ulm“ betragen lt. Finanzie-
rungsvereinbarung 2025 Mio €; unter Berücksichtigung allgemeiner Preissteigerung seit 2004 und Mehrkosten für Tunnelbau und andere
Gewerke sind nunmehr – vorbehaltlich einer Kostenfortschreibung durch die DB Netz AG 2890 Mio € enthalten.Weiterhin enthalten die
Gesamtinvestitionen des Vorhabens 19 Mio € für den Ausbau der Donaubrücke sowie 198 Mio € für den Ausbau „Neu-Ulm 21“.
7 Nach Ergebnis Bedarfsplanüberprüfung vom 11.11.2010 wurden die Gesamtinvestitionen seitens BMVBS dem optimierten Maßnahmen-
umfang angepasst. Diese Darstellung der Höhe der Gesamtinvestitionen erfolgt vorbehaltlich einer Kostenfortschreibung durch die
DB Netz AG.
8 Die Ausgaben beinhalten Anteile aus der LuFV (Bestandsnetzfinanzierung).
9 Die Einbindung in den Knoten Halle/Leipzig ist unter lfd. Nr. L 27 ausgewiesen.
10 Enthält Anteile für L10 (ABS/NBS Erfurt-Leipzig/Halle).
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165 0 0 0 0 165
11 ABS Nürnberg–Passau 433 0 173,34 54,36 227,70 433
12 ABS Paderborn–Halle
(Kurve Mönchehof-Ihringhausen)
69 0,54 15,17 34,49 50,20 69 P
13 ABS/NBS Hannover–Bielefeld 1040 0 0 0 0 1040
14 ABS Nürnberg–Marktredwitz -
Hof/Grenze D/CZ (-Prag)
0 0 0 0 0 0 I
15 ABS Uelzen–Stendal–Magdeburg–
Halle (Ostkorridor Nord)











3840 0 59 25 84 3756 B/P
20 ABSAngermünde–Grenze D/PL
(-Stettin)
276 0 2 1 3 273 P
21 ABS Hannover–Berlin
(Lehrter Stammbahn)
319 0 0 0 0 319 P
22 ABS/NBS Ulm–Augsburg 1645 0 0 0 0 1645 P
23 ABS Stuttgart–Singen–Grenze D/
CH (Gäubahn)
162 0 2 0 2 160 P
24 Projekte des Potentiellen Bedarfs
(Streckenmaßnahmen)
25 Großknoten (Frankfurt, Hamburg,
Köln,Mannheim,München)
1762 0 0 0 0 1762





480 0 0 0 0 480
Teilsumme II 21 460 1 206 120 327 21 133
Teilsumme I 75 331 4 723 46 387 1 949 53 059 22 272
Gesamtsumme 96 7911 4 724 46 593 2 069 53 386 43 405
1 Angaben DB Netz AG bzw. BVWP 2030.
2 Die ausgewiesenen Ausgaben unterliegen noch abrechnungstechnischen bzw. haushaltsrechtlichen Prüfungen und sind daher vorläufig.
3 P (Planung) = Stand des Projektes vor Abschluss einer Finanzierungsvereinbarung;
B (Bau) = Finanzierungsvereinbarung liegt vor; mit dem Bau ist begonnen worden;
T (Teilinbetriebnahmen) = Bauarbeiten sind noch im Gange, Teilabschnitte sind bereits in Betrieb;
I (Inbetriebnahme) = Zeitpunkt der Gesamtinbetriebnahme.
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Abbildung 2 Vorhaben des Vordringlichen Bedarfs des Bedarfsplans Schiene
Quelle: BMVBW, Referat A 21, 2004
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B.4 Vorhaben
B.4.1 Laufende und fest disponierte Vorhaben des Vordringlichen Bedarfs
Tabelle 7 Vordringlicher Bedarf Schiene – Laufende und fest disponierte Vorhaben
Nr . Projekt Anmerkungen
1 Maßnahmenmit einem Restvolumen < 50Mio. € Hierzu gehören diejenigenMaßnahmen, die in der Übersicht
nachfolgend nicht mehr im Einzelnen aufgeführt sind. Die über-
wiegende Zahl dieser Maßnahmen hat einen hohen Fertigstel-
lungsstand; i. d. R. sind lediglich noch Restarbeiten abzuwickeln.
2 ABS Lübeck/Hagenow Land–Rostock–Stralsund (VDE 1)
3 ABS Hamburg–Büchen–Berlin
4 ABS Stelle–Lüneburg
5 ABS Berlin–Dresden (1. und 2. Baustufe)
6 ABS Hannover–Lehrte
7 ABS Löhne–Braunschweig–Wolfsburg (1. Baustufe)
8 ABS Dortmund–Paderborn–Kassel
9 ABS/NBS Nürnberg–Erfurt (VDE 8.1)
10 NBS/ABS Erfurt–Leipzig/Halle (VDE 8.2)
11 ABS Leipzig–Dresden (VDE 9)
12 ABS Paderborn–Bebra–Erfurt–Weimar–Jena–
Glauchau–Chemnitz (1. und 2. Baustufe)
13 ABS Karlsruhe–Stuttgart–Nürnberg–Leipzig/Dresden
14 ABS Berlin–Frankfurt (Oder)–Grenze D/PL
15 ABS Köln–Aachen
16 ABS/NBS Hanau–Nantenbach
17 ABS Ludwigshafen–Saarbrücken, Kehl–Appenweier
18 ABSMainz–Mannheim
19 ABS Fulda–Frankfurt amMain
20 ABS/NBS Stuttgart–Ulm–Augsburg
21 ABSAugsburg–München (1. und 2. Baustufe)
22 ABSMünchen–Mühldorf–Freilassing
(1., 2. und 3. Baustufe)
23 NBS/ABS Nürnberg–Ingolstadt–München
24 ABS/NBS Karlsruhe–Offenburg–Freiburg–Basel
(1. und 2. Baustufe)
25 Kombinierter Verkehr/Rangierbahnhöfe (1. Baustufe)





30 ABS (Amsterdam)–Grenze D/NL–Emmerich–
Oberhausen (1. und 2. Baustufe)
31 ABSHoyerswerda–Horka–Grenze D/PL





36 Ausbau von Knoten (2. Baustufe) (Bremen, Frankfurt am
Main, Hamburg,Mannheim,München)
37 KombinierterVerkehr/Rangierbahnhöfe (2. Baustufe)
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B 4.1.1 Lfd. Vorhaben Nr. 2 – ABS Lübeck/Hagenow
Land–Rostock–Stralsund (VDE Nr. 1)
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme er-
folgte 2008.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
B.4.1.2 Lfd. Vorhaben Nr. 3 – ABS Hamburg–Büchen–
Berlin (VDE Nr. 2)
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme er-
folgte am 01.09.1998 für die 1. Baustufe und am 12.12.2004
für die 2.Baustufe.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
B.4.1.3 Lfd. Vorhaben Nr. 4 – ABS Stelle–Lüneburg
Die Inbetriebnahme erfolgte am 15.06.2014 (ohne ETCS).
Die ETCS-Nachrüstung erfolgt vsl. 2019.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
B.4.1.4 Lfd. Vorhaben Projekt Nr. 5 – ABS Berlin–Dres-
den (1. und 2. Baustufe)
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Verkehrliche Zielsetzung:




– zusammenhängender Streckenausbau v = 200 km/h
einschl. signaltechnische Ausrüstung und ETCS sowie
Beseitigung der Bahnübergänge zwischenWünsdorf und
Elsterwerda(a) (letzte IBN 12/2010),
– ergänzender Streckenausbau auf v = 160 km/h




– Vervollständigung Streckenausbau v = 200 km/h einschl.
signaltechnische Ausrüstung und ETCS in denAbschnit-
ten Blankenfelde(a) –Wünsdorf(a), Bf Doberlug-Kirch-
hain und Elsterwerda – Großenhain Berliner Bf.,
– Beseitigung der Bahnübergänge in denAbschnitten
Blankenfelde (a) –Wünsdorf(a) und Elsterwerda–Großen-
hain Berliner Bf.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 125 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 200 km/h,
– Gesamtkosten: 877 Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
1. Baustufe
2118 Wünsdorf (a)–Neuhof (a) abgeschlossen 01.07.2001 15.12.2006 07/2005 06/2006
2234 Bf Uckro abgeschlossen 07.09.2001 25.11.2002 06.01.2003 26.10.2003
2241 Uckro (a)–Walddrehna (a) abgeschlossen 07.09.2001 25.11.2002 06.01.2003 26.10.2003
2245 Brenitz-Sonnewalde (a)–
Doberlug-Kirchhain (a)1
abgeschlossen 21.09.2009 (APV) 30.12.2009 30.04.2010 30.12.2010
2252 Doberlug-Kirchhain (a)–
Rückersdorf-Oppelhain (a)
abgeschlossen 07.09.2001 30.12.2002 12.01.2003 08.12.2003
2253 Bf Rückersdorf-Oppelhain abgeschlossen 07.09.2001 30.12.2001 12.01.2003 08.12.2003
2371–2373 Frauenhain (e)–Großen-
hain (a)2
abgeschlossen 07.09.2001 11/2001 18.11.2001 08.12.2002
2401 Unterwerk Neuhof abgeschlossen 07.09.2001 10.06.2005 22.11.2005 01.09.2006
1. und 2. Baustufe
1 (alt 2112) Bf Rangsdorf abgeschlossen 11.12.2008 18.04.2013 25.03.2013 06.12.2015
2 (alt 2114) Bf Zossen in Überarbeitung 11.12.20083 vsl. 2020 vsl. 2022 vsl. 2024
3 (alt 2114) Bf Zossen, EÜ Nottekanal abgeschlossen 11.12.20084 23.03.2012 16.07.2013 08.12.2014
2117 BfWünsdorf abgeschlossen 11.12.2008 vsl. 2019 vsl. 2020 vsl. 2022
2118 Neuhof (a)–Baruth (a) abgeschlossen 11.12.2008 15.12.2006 13.03.2012 18.11.2012
7 (alt 2122) Bf Baruth abgeschlossen 11.12.2008 17.08.2015 05.08.2016 12/2017
7 (alt 2123,
2124)
Baruth (a)–Golßen (a) abgeschlossen 11.12.2008 17.08.2015 05.08.2016 12/2017
7 (alt 2231) Bf Golßen abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 11.02.2016 05.08.2016 12/2017
7 (alt 2232) Golßen (a)–Uckro (a) abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 11.02.2016 05.08.2016 12/2017
8 (alt 2242) BfWalddrehna abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 10.02.2016 05.08.2016 12/2017
8 (alt 2243) Walddrehna (a)–
Brenitz-Sonnewalde (a)
abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 10.02.2016 05.08.2016 12/2017
8 (alt 2244) Bf Brenitz-Sonnewalde abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 10.02.2016 05.08.2016 12/2017
9 (alt 2354) Rückersdorf (a)–
Hohenleipisch (a)
abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 22.01.2016 05.08.2016 12/2017
9 (alt 2361) Bf Hohenleipisch abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 15.05.2014 27.09.2014 06.12.2015
9 (alt 2362) Hohenleipisch (a)–
Elsterwerda (a)
abgeschlossen 11.12.2008 15.05.2014 27.09.2014 06.12.2015
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Teilinbetriebnahmen 2017:
–Abschnitte Neuhof(a) – Hohenleipisch (a) und Großen-
hain Berliner Bf(a) bis Abzweig Kottewitz(a) nach 16mo-
natiger Totalsperrung,
– SÜ Neuhof,
B.4.1.5 Lfd. Vorhaben Nr. 6 – ABS Hannover–Lehrte
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme er-
folgte am 01.12.2007.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2009.
B.4.1.6 Lfd. Vorhaben Nr. 7 – ABS Löhne–Braunschweig–
Wolfsburg (1. Baustufe)
Das Projekt ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme erfolgte
am 09.12.2012.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
Bauaktivitäten 2017:
– Erneuerung des Unter- und Oberbaus,
– Neubau der Oberleitung,
– Errichtung von Elektronischen Stellwerken,
– Neubau vonVerkehrsstationen,
–Auflösung der Bahnübergänge durch Straßen- oder
Eisenbahnüberführungen,
– Erneuerung von Ingenieurbauwerken.
B.4.1.7 Lfd. Vorhaben Nr. 8 – ABS Dortmund–Pader-
born–Kassel
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme er-
folgte 2004.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
10 Kreuzungsbauwerk
Elsterwerda-Biehla
abgeschlossen 11.12.2008 19.08.2013 28.08.2013 06.12.2014
11 (alt 2375) Großenhain (a)–
Strecke Ende (km 29,2)
abgeschlossen 11.12.2008 28.09.2016 01.12.2016 12/2017
ESTW
(PFA 7–10)




ETCS Wünsdorf (a)–Elsterwerda (a) abgeschlossen 13.12.2010 (APV) 03/2017 vsl. 2019 vsl. 2020
2. Baustufe
2111 Strecke Anfang (km 20,4)–
Rangsdorf (a)
offen offen offen offen offen
2113 Rangsdorf (a)–Zossen (a) offen offen offen offen offen
2115, 2116 Zossen (a)–Wünsdorf (a) offen offen offen offen offen
2251 Bf Doberlug-Kirchhain offen offen offen offen offen
2364 Bf Elsterwerda offen offen offen offen offen
2365 Elsterwerda (a)–Frauen-
hain (a)
offen offen offen offen offen
2374
Bf Großenhain offen offen offen offen offen
davon 2 EÜen keine SV 3 2005 01.03.2004 01.09.2006 12/2008
1 Ausbau ohne OLA und Ingenieurbauwerke.
2 Erhaltung der Verfügbarkeit.
3 FinVe/APV bezieht sich nur auf die Planung bis Leistungsphase 4.
4 FinVe bezieht sich nur auf Umbau Nottekanal; Rest offen.
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Verkehrliche Zielsetzung:
– Herstellen eines Teilstückes der Hochgeschwindigkeits-
Verbindung Berlin–München (Der Abschnitt ist Teil der
europäischenVerbindung Skandinavien–Berlin–Mün-
chen–Verona und gehört zu dem Programm „Transeuro-
päische Netze der EU“.)
– Anpassung der Verkehrs-Verbindung an die wachsende
Bedeutung zwischen Süd- und Südwestdeutschland und
denmitteldeutschen Industriegebieten sowie Berlin.
Durchgeführte Maßnahmen:
Laufende und fest disponierte Vorhaben:
– Neubau der Strecke Ebensfeld–Erfurt mit einer Ent-
wurfsgeschwindigkeit von 300 km/h (IBN 12/2017),
– Ergänzung der Strecke Nürnberg–Ebensfeld in den Be-
reichen Nürnberg–Fürth–Erlangen um zwei Gleise für
eine Geschwindigkeit von bis zu 230 km/h (letzte IBN
08/2017),
– ESTWund Bahnhofsumbauten Strullendorf und Eggols-
heim (IBN 12/2017),
– ESTWund viergleisiger Ausbau Breitengüßbach und
Ebensfeld (IBN 12/2017).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
Laufende und fest disponierte Vorhaben:
– Ergänzung der Strecke Nürnberg–Ebensfeld in den Be-
reichen Erlangen–Forchheim um zwei Gleise für eine
Geschwindigkeit von bis zu 230 km/h,
Neue Vorhaben:
– Ergänzung der Strecke Nürnberg–Ebensfeld in den Be-
reichen Forchheim–Strullendorf um zwei Gleise für eine
Geschwindigkeit von bis zu 230 km/h, sowie im Korridor
Strullendorf—Breitengüßbach,
– Neuer Überholbahnhof Eggolsheim Süd,
– Blockverdichtung Fürth – Eltersdorf,
– viergleisiger Ausbau Hallstadt,
Neue Vorhaben (Potenzieller Bedarf):
– zweigleisiger NBS Nürnberg–Kleinreuth–Eltersdorf
(Güterzugtunnel Fürth) für 120 km/h.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 190 km,
• davon NBS: 107 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit:
• NBS: 300 km/h,
• ABS: 230 km/h,
– Gesamtkosten: 7433Mio. €.
B.4.1.8 Lfd. Vorhaben Nr. 9 – ABS/NBS Nürnberg–Erfurt (VDE Nr. 8.1)
Neue Vorhaben Nr. 8 - ABS/NBS Nürnberg–Erfurt (VDE Nr. 8.1)
Potenzieller Bedarf Nr. 04 ABS/NBS Nürnberg–Erfurt (VDE Nr. 8.1)
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme





1.2 Coburg (km 18,040–km 34,238) abgeschlossen 22.12.1995 10.07.2003 12/2017
1.3 Anbindung Coburg
(km 129,803–km 136,020)
abgeschlossen 10.06.1996 07/2007 12/2017
2.11 Sonneberg (km 34,238–
km 41,400)
abgeschlossen 24.05.1995 22.12.2004 12/2017
2.12 ThüringerWald (km 41,4–
km 56,415)
abgeschlossen 20.01.1995 16.07.2003 12/2017
2.2 Ilmenau (km 56,415–km 76,150) abgeschlossen 20.06.1996 09.10.2002 12/2017
2.3 Arnstadt (km 76,150–km 94,450) abgeschlossen 20.10.1995 19.11.1997 12/2017
2.4 Erfurt Land (km 94,450–
km 102,050)
abgeschlossen 15.07.1996 26.09.1997 12/2017
2.5 Erfurt Stadt (km 102,05–
km 106,861)
abgeschlossen 15.04.1997 07.02.2000 12/2017
2.7 BL Süd TH/BY rund 21/3 km abgeschlossen 30.10.2015 11/2015 12/2017















16 FürthNord (km 12,40–km 16,40) abgeschlossen 30.01.2014 offen offen1
17 Erlangen;Eltersdorf–Paul-Gossen-
Straße (km 16,525–km 20,90)
abgeschlossen 19.09.2012 30.10.2009 11/2012 12/2016
17 Paul-Gossen-Straße–Erlangen
(km 20,90-km 23,90)










offen 20.05.2015 22.01.2016 01/2016 vsl. 12/2018
19 Forchheim–Eggolsheim
(km 32,40–km 46,00)





in Überarbeitung 21.12.2017 vsl. 12/2018 vsl. 2019 vsl. 2024





vsl. 2019 vsl. 2019 vsl. 2019 offen
23 Hallstadt (km 2,408–km 6,349) offen APV 2016 vom
16.12.2016
30.07.2015 vsl. 2019 vsl. 2023
24 Breitengüßbach
(km 6,349–km 8,950)
offen APV 2013 vom
27.11.2013
30.07.2015 06/2015 12/2017
24 Zapfendorf (km 8,950–
km 15,100)
abgeschlossen APV 2013 vom
27.11.2013
30.07.2015 06/2015 12/2017
25 Ebensfeld (km 15,100–
km 20,480)















• RealisierungVP SÜ Sandweg (PFA 1.3),
• Realisierung FFAbschnitt Nord (PFA 2.2-2.5),
• Realisierung FFAbschnitt Mitte (PFA 1.2-2.2),
• Realisierung FFAbschnitt Süd (PFA 1.1-1.2),
• Realisierung OLAAbschnitt Nord (PFA 2.2-2.5),
• Realisierung OLAAbschnitt Mitte (PFA 1.2-2.2),
• Realisierung OLAAbschnitt Süd (PFA 1.1-1.2),
• Realisierung BL Süd (PFA 2.7),
– Ausbaustrecke:
• Streckenausbau Fürther Bogen (PFA 15): Realisierung der
Hauptbauleistungen bis vsl. Ende 2021,
• Streckenausbau Fürth-Nord (PFA 16): Der Planfeststel-
lungsbeschluss von 2014 ist nach Urteil des Bundesver-
waltungsgerichtes rechtswidrig und nicht vollziehbar, je-
doch nicht aufgehoben. Das weitere Vorgehen wird nach
Vorlage der Urteilsbegründungmit dem Freistaat Bayern
abgestimmt,
• Erlangen Nord–Baiersdorf PFA 17 Nord: Realisierung
4-gleisigen Streckenausbaus (Inbetriebnahme des Burg-
bergtunnels, Gleisbau, Oberleitung, Schallschutzwände),
• Baiersdorf–Forchheim PFA 18: Realisierung der beiden
neuen Gleise, Außerbetriebnahme der beiden bestehen-
den Gleise,
–APFA 19 (Forchheim–Eggolsheim): LPB und bauvorberei-
tendeMaßnahmen durchgeführt,
• RealisierungVP Ebensfeld (PFA 25).
B.4.1.9 Lfd. Vorhaben Nr. 10 – NBS/ABS Erfurt–Leipzig/Halle (VDE Nr. 8.2)
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Verkehrliche Zielsetzung:
– Herstellen eines Teilstückes der Hochgeschwindigkeits-
Verbindung Berlin–München. Der Abschnitt ist Teil der
europäischenVerbindung Skandinavien–Berlin–Mün-
chen–Verona und gehört zum Kernnetzkorridor Skandi-
navien–Mittelmeer,
– Anpassung an die wachsende Bedeutung der Verbindung
zwischen Süd- und Südwestdeutschland und denmittel-
deutschen Industriegebieten sowie Berlin,
– Anbindung des Flughafens Leipzig/Halle und der Neuen
Messe Leipzig an das Fernverkehrsschienennetz.
Durchgeführte Maßnahmen:
NBS/ABS Erfurt–Leipzig/Halle (VDE Nr. 8.2)
– Neubau der Strecke Erfurt–Leipzig mit Abzweig nach
Halle für den hochwertigen Personen- und Güterverkehr
(Mischbetrieb) – IBN 13.12.2015,
Einbindung in den Knoten Leipzig
– Spurplanumbau in Leipzig Hbf. einschließlich Verlänge-
rung von 6 Bahnsteigkanten (IBN 13.12.2015),
– Erneuerung EÜ Rackwitzer Straße/Parthe (IBN
13.12.2015),
– Errichtung des ESTW-A Leipzig-Mockau (IBN
10.12.2017).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
Einbindung in den Knoten Leipzig
– Linienverbesserung im Bereich Hallesche Gruppe,
– Neubau der Streckengleise der Strecke 5919 und 6411 in
Leipzig-Mockau,
– Neubau der EÜ Essener Straße (2. bis 4. BA),
– Ausrüstung ETCS.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 122 km,
davon
• ABS: 8 km,
• NBS: 114 km,
– Tunnel: 3 (Gesamtlänge 15,5 km),
– Talbrücken: 6 (Gesamtlänge 13,4 km),
– Entwurfsgeschwindigkeit:
• NBS: 300 km/h,
• ABS: 160 km/h.
– Fahrzeit Erfurt–Leipzig:
• vor Baubeginn: 66 Min.,
• nach Bauende: 39 Min.
– Fahrzeit Erfurt–Halle:
• vor Baubeginn: 77 Min.,
• nach Bauende: 31 Min.,
– Gesamtkosten: 2967Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme





















abgeschlossen — 10.08.1995 1998 13.12.2015
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abgeschlossen 25.06.1996 02.01.2002 13.12.2015



















abgeschlossen 12.02.1996 02.10.1996 30.06.2003
Einbindung in den Knoten Leipzig
4.1 EÜ Rackwitzer Str./Parthe abgeschlossen 02.12.2011 01.02.2012 14.08.2012 13.12.2015
4.2 Einbindung Knoten Leipzig
1. Bauabschnitt:
Verlängerung ICE-Bahnsteige
(Gleise 10–15) mit Spurplanän-
derung
abgeschlossen 02.12.2011 16.04.2013 25.09.2013 13.12.2015
4.3 Einbindung Knoten Leipzig
2. Bauabschnitt:
Linienverbesserung im Bereich
Hallesche Gruppe, Neubau der
Streckengleise der Strecke 5919
und 6411 in Leipzig-Mockau
abgeschlossen 02.09.2015 15.10.2015 02/2016 vsl. 2020
Davon ESTW-A Leipzig-Mockau abgeschlossen 02.09.2015 15.10.2015 02/2016 10.12.2017
Teilinbetriebnahmen 2017:
– IBN ESTW-A Leipzig-Mockau am 10.12.2017.
Bauaktivitäten 2017:
NBS/ABS Erfurt–Leipzig/Halle (VDE Nr. 8.2):
– Restleistungen.
Einbindung in den Knoten Leipzig:
– Leipzig Hbf:
• Spurplanumbau im BereichWeichenplatteW7/Halle-
sche Gruppe,
• Neubau der Streckengleise 5919,
– Leipzig-Mockau:
• Neubau ESTW-A Leipzig-Mockau,
• Neubau EÜ Essener Straße (1. Bauabschnitt der EÜ)
und angrenzende Stützwände,
• Neubau Streckengleis 6411 (Gleis 1).
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B.4.1.10 Lfd. Vorhaben Nr. 11 – ABS Leipzig–Dresden (VDE Nr. 9)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verbesserte Anbindung Sachsens an das Ruhrgebiet, das
Rhein/Main-Gebiet und an Bayern durch die Anbindung
von Dresden an das Hochgeschwindigkeitsnetz,
– Verbesserung im Regional- und Nahverkehr undVerkür-
zung der Reise- und Transportzeiten.
Durchgeführte Maßnahmen:
– 1. Baustufe:Ausbau Leipzig (a)–Riesa (a) für 200 km/h
(IBN 2002),
– 2. Baustufe: dreigleisigerAusbauABS, zweigleisigerAusbau
S-Bahn imAbschnitt DresdenHbf (a)–Dresden-Neustadt
(a)/Marienbrücke inkl. ESTWDresden-Mitte und ESTW
Dresden-Neustadt (IBN 12/2010),
– 3. Baustufe:HpNünchritz, Riesa–Abzweig Röderau–Wie-
derherstellung Zweigleisigkeit (Hochwasserschadensbesei-
tigung) – IBN 12/2006,HerstellungDreigleisigkeit (Endzu-
stand) einschließlich Elbebrücke (letzte IBN 12/2016),
Unterwerk Riesa (IBN 08/2007),VerbindungskurveWeißig
(a)–Böhla (a) – IBN 12/2010,Weinböhla (a)–RadebeulWest
(a) – IBN 12/2010.
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– 3. Baustufe:Umbau Knoten Riesa, 3. Gleis Abzweig Röde-
rau–Zeithain,Ausbau zwischen Zeithain –Leckwitz für
200km/h,Ausbau Strecke Kottewitz–Weinböhla,
Kreuzungsbauwerk Dresden undAusbau der Strecke
zwischenAbzweig AZ–Radebeul Nord.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 117 km,
davon NBS: 11 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 200 km/h,
– Gesamtkosten: 1 481Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:








abgeschlossen 06.07.2001 23.03.2000 01.02.2001 12/2010
3. Baustufe
1303 Knoten Riesa offen offen offen offen offen
1304-1 Riesa (a)–Abzw Röderau(a) abgeschlossen 24.07.2003 21.01.2004 01.02.2004 10.12.2006
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Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
1304-2 Abzw Röderau (e)–
Abzw Zeithain (e)
offen offen offen offen offen
1305 Abzw Zeithain (a)–
Abzw Leckwitz/Weißig (e)
abgeschlossen vsl. 2019 vsl. 2019 vsl. 2020 vsl. 2025
2103 Weißig (a)–Böhla (a) abgeschlossen
24.07.2003
07.11.2001 08/2008 05.12.2010
2104-1 Bf Böhla abgeschlossen 10.04.2002 08/2008 05.12.2010
2104-2 Böhla (a)–Weinböhla (a) offen offen offen offen offen
2105 BfWeinböhla
(Gesamtfertigstellung)
abgeschlossen APV 2012 vom
28.11.2012
13.08.2009 19.07.2015 21.11.2016




2107 Neucoswig (a)–AbzwAz (a) abgeschlossen 01.03.2004 12/2009 05.12.2010
2107 Abzw.Az (a)- Radebeul Nord
(a) (Kurve DEK)











abgeschlossen 24.07.2003 23.03.2000 03/2011 20.12.2016
3204 Kreuzungsbauwerk Dresden vsl.12/2018 vsl. 2021 vsl. 2021 vsl. 2023 vsl. 2026
4101 Unterwerk Riesa abgeschlossen 24.07.2003 14.03.2005 25.09.2006 21.08.2007
Teilinbetriebnahmen 2017:
3. Baustufe:
BA 3100 Coswig (e)–Dresden-Neustadt (a):
– IBN Gesamt Umbau Bf Coswig,





BA 2105 Gesamtfertigstellung BfWeinböhla:
– Seit 07/2015 zweigleisiger Ausbau.
BA 3100 Coswig (e)–Dresden-Neustadt (a):
– Neubau der S-Bahn-Gleise zwischen Radebeul Ost und
Bf Dresden-Neustadt einschl. Erneuerung der Verkehrs-
stationen und Neubau Haltepunkt Bischofsplatz.
BA 3201 Bf Dresden-Neustadt:
– Restleistungen.
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B.4.1.11 Lfd. Vorhaben Nr. 12 – ABS Paderborn–Bebra–Erfurt–Weimar–Jena–Glauchau–Chemnitz
(1. und 2. Baustufe)
Das Projekt ist abgeschlossen. Die letzte Inbetriebnahme erfolgte am 12.12.2016.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
Verkehrliche Zielsetzung:
– Qualitative und quantitative Verbesserung der Gesamt-
strecke,
– Ertüchtigung der Strecke für den Einsatz von NeiTech-
Fahrzeugen.
Durchgeführte Maßnahmen (letzte IBN 10/2016) :
– Geschwindigkeitsanhebung bis 120 km/h auf demAb-
schnitt Hof–Dresden für konventionelle Züge und
160 km/h für NeiTech-Züge,
– Geschwindigkeitsanhebung bis 160 km/h auf demAb-
schnittWerdau–Altenburg–Leipzig-Connewitz,
– Grundlegende Erneuerung der durchgehenden Haupt-
gleise (ca. 530 km),
– Modernisierung der Leit- und Sicherungstechnik
(33 ESTW),
– Maßnahmen an Ingenieurbauwerken (ca. 400 Brücken),
– Spurplanrationalisierung, Trassierungsverbesserungen,
– Grundlegende Erneuerung der OLA (ca. 500 km).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Geschwindigkeitsanhebung bis 160 km/h für NeiTech
und 120 km/h konventionell auf denAbschnitten Chem-
nitz–Chemnitz-Kappel–Chemnitz-Siegmar sowie
Gaschwitz–Crimmitschau, Finale Einbindung der Sach-
senmagistrale in den Hbf Dresden (Dresden Hbf–Freital
Ost) und Umbau Bf. Zwickaumit ESTWZwickau sowie
Maßnahmen für ETCS Ready/ESTWGrobau.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge insgesamt: 740 km,
– Streckenlänge: 288 km
(Dresden/Leipzig–LGr SN/BY)
davon
• Dresden–Werdau: 136,3 km,
• Leipzig–LGr SN/BY: 151,7 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 120–160 km/h,
– Gesamtkosten: 2340Mio €.
















1.1.15 Bf Tharandt erfolgt erfolgt 20021













1.1.40 Bf Freiberg erfolgt erfolgt 2005
1.2.11–12 Freiberg (a)–Frankenstein (e) erfolgt erfolgt 2004
1.2.13–14 Frankenstein (a)–Oederan (e) erfolgt erfolgt 2004
0.3.20.4801.
08
HOANr. 563 bei Oederan abgeschlossen 31.08.2006 03/2007 04/2007
1.2.15 Oederan (a)–Flöha (e)
abgeschlossen erfolgt erfolgt
2000






abgeschlossen 11.2006 04/2007 03/2008
1.2.30 Bf Chemnitz Hbf abgeschlossen 21.05.2008 2003 30.09.20082) 08/2014







vsl. 2019 vsl. 2023
1.3.13 Chemnitz Kappel (e)–
Chemnitz-Siegmar (a)
abgeschlossen erfolgt erfolgt offen
1.3.15–17 Chemnitz-Siegmar (e)–
Hohenstein-Ernstthal (a)
abgeschlossen 10.11.1997 erfolgt erfolgt 26.05.2002
1.3.21 Hohenstein-Ernstthal (e)–
St. Egidien (a)
abgeschlossen 21.09.2009 2004 02.2010 2011




1.3.23 St. Egidien (a)–Glauchau
(a)
abgeschlossen 1997
1.3.30 Bf Glauchau abgeschlossen 08.05.2004
1.4.11–13 Glauchau (a)–Mosel (a) abgeschlossen 2002
1.4.14 Bf Mosel abgeschlossen 2001
1.4.15 Mosel (a)–Zwickau (a) abgeschlossen 2000
0.5.2.0 ESTWZwickau–Release-
wechsel
abgeschlossen erfolgt erfolgt 29.02.2008
1.4.20 Bf Zwickau, re/li Gleis offen offen offen offen offen





– Plauen (a)–Zwickau (a),
– Zwickau (a)–St. Egidien (a),
– Hohenstein-Ernstthal (a)–Chemnitz-Siegmar,
– Niederwiesa–Oederan (a),
– Frankenstein (e)–Freiberg (a),
– Niederwiesa–Dresden-Altstadt.
Teilinbetriebnahmen 2017:
– IBN Gleis br ESTWLehndorf.
Bauaktivitäten 2017:
– 3. BAMarkkleeberg–Gaschwitz (e)–Großdeuben (e), Bf
Markkleeberg–Gaschwitz; Umbau des Bf Gaschwitz ein-
schl. Neubau der Personenverkehrsanlagen,
– Bf/ESTWLehndorf: 2. Baustufe (Streckenausbau Paditz
(a)–Lehndorf (e),
– Neukieritzsch (a) – Regis-Breitingen (a).
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme





1.4.31.1603 EÜ Olzmannstraße in
Zwickau
abgeschlossen 2005
1.4.31–33 Zwickau (a)– Bogendreieck
Werdau
abgeschlossen 1998





06/2014 08/2015 vsl. 10/2019
2.1.1.7 Großdeuben (a)–Böhlen (e) abgeschlossen APVvom
21.09.2009
03/2005 10/2012 10/2016
2.1.1.8 Böhlen (a) –
Neukieritzsch (a)
offen offen 2005 vsl. 2020 vsl. 2023





2005 06/2017 vsl. 12/2018
2.1.2.2–2.1.2.5 Regis-Breitingen (e)–
Altenburg (a)
offen offen vsl. 2021 vsl. 2024 vsl. 2027
2.1.3.0 Bf Altenburg offen offen vsl. 2019 vsl. 2021 vsl. 2024







30.11.2015 07/2016 vsl. 2019
2.2.1.3–2.2.1.4 Lehndorf (a)–Gößnitz (a) offen offen vsl. 2019 vsl. 2020 vsl. 2022
2.2.1.4–2.2.1.5 Gößnitz (e)–Crimmitschau
(a)






abgeschlossen erfolgt erfolgt 29.02.2008
3.2.1.0 Bf Plauen abgeschlossen 25.06.2002 24.06.2003 10/2008
3.2.2.1–3.2.2.9 Mehlteuer–Niederlas-
sungsgrenze
abgeschlossen erfolgt erfolgt 2000
1 Inbetriebnahme 2002; nach Beseitigung der Hochwasserschäden erneute Inbetriebnahme 2005.
2 Baubeginn 09/2008 beinhaltet bauvorbereitende Maßnahmen.
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B.4.1.13 Lfd. Vorhaben Nr. 14 – ABS Berlin–Frankfurt (Oder)–Grenze DE/PL
Verkehrliche Zielsetzung:
– Qualitative und kapazitive Ertüchtigung sowie Verbesse-
rung des internationalen Fernverkehrs und des Regional-
verkehrs,
– Herstellung ausreichender Kapazitäten für den Güterver-
kehr,
– Anbindung des mitteleuropäischen Raumes an Ost-
europa.
Durchgeführte Maßnahmen:
– Erneuerung der zweigleisigen Strecke nachABS-Stan-
dard für eine Geschwindigkeit v = 160 km/h und eine
Achslast von 25 t für die Projektabschnitte 2 und 3 (letzte
IBN 10/2017).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Erneuerung der zweigleisigen Strecke nachABS-Stan-
dard für eine Geschwindigkeit v = 160 km/h und eine
Achslast von 25 t für den Projektabschnitt –1.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 85 km,
• Projektabschnitt 1 25 km,
Berlin-Ostbahnhof (a)–Erkner (e),
• Projektabschnitt 2 55 km,
Erkner (a)–Frankfurt (Oder) (a),
• Projektabschnitt 3 5 km,
Frankfurt (Oder) (e)–BGr DE/PL,
– Entwurfsgeschwindigkeit
(ab km 10,6): 160 km/h,
– Gesamtkosten: 741 Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:










abgeschlossen 10.03.2004 19.04.2004 04.08.2008
3 Bf Rummelsburg
Die PFA 3 bis 5 entfallen nach dem aktualisierten Konzept.
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6 Abschn. Strecke + Bf
Köpenick
offen offen vsl. 2021 vsl. 2026
6 ESTWKöpenick abgeschlossen offen vsl. 2019 vsl. 2020
7 Köpenick (a)–Erkner (a) abgeschlossen 23.12.2014 02/2016 vsl. 12/2018
8 Bf Erkner abgeschlossen 06.09.2007 10/2007 30.11.2009
8 ESTWErkner abgeschlossen 06.09.2007 05/2011 07/2012
2101 Erkner (a)–Fangschleuse (a) abgeschlossen 16.05.2003 19.01.2003
(bvM)
12.10.2003








2104 Bf Hangelsberg abgeschlossen 16.05.2003 19.01.2003
(bvM)
12.10.2003
2105 Hangelsberg (a)–Fürstenwalde abgeschlossen 28.03.2006 11/2006 06/2007
2201 Bf Fürstenwalde abgeschlossen 22.03.1999 08.12.2000 15.12.2001
2301 Fürstenwalde (a)–Berken-
brück (a)
abgeschlossen 21.03.2000 29.07.2001 29.04.2002
2302 Bf Berkenbrück abgeschlossen 18.04.2000 29.07.2001 30.04.2002
2401 Berkenbrück (a)–Briesen (a) abgeschlossen 28.09.1998 31.01.1999 28.08.1999
2501 Bf Briesen abgeschlossen 07.10.2002 17.11.2003 17.04.2004
2601 Briesen (a)–Pillgram (a) abgeschlossen 05.03.1998 01.08.1997
(bvM)
24.05.1998
2701 Bf Pillgram abgeschlossen 15.08.2003 17.11.2003 17.04.2004





abgeschlossen 11.06.2004 12.06.2005 05.12.2005
0020 ESTW-A Fangschleuse abgeschlossen 13.06.2003 01.09.2003 17.10.2004
0020 ESTW-AHangelsberg abgeschlossen 13.06.2003 18.09.2002
(bvM)
17.12.2003
2201 ESTW-UZ Fürstenwalde abgeschlossen 19.04.1999 02.11.1999 28.05.2000
2302 ESTW-ABerkenbrück abgeschlossen 19.04.2000 01.10.2001 26.01.2003
2501 ESTW-ABriesen abgeschlossen 10.10.2002 01.09.2003 24.10.2004
2701 ESTW-APillgram abgeschlossen 15.08.2003 14.03.2005 06.08.2006
3101 Bf Frankfurt/Oder abgeschlossen 30.01.2007 23.03.2007 04/2008
3102 Frankfurt (Oder) Rest–
Oderbrücke (a)
abgeschlossen 26.05.2011 17.06.2011 09.06.2014
3103 Bf Oderbrücke abgeschlossen 01.06.2006 15.07.2006 28.08.2006
3104 EÜ Oderbrücke/BGr DE/PL abgeschlossen 07.09.2007 01/2008 12/2008





– Inbetriebnahme des Abschnitts Berlin Ostbahnhof Ost-
kopf–SÜModersohnstraße in 12/2017,
– Bauzustandswechsel in denAbschnitt Rahnsdorf (a)–
Erkner (a) Ende 07/2017.
Bauaktivitäten 2017:
– Abschluss der Gleisbauarbeiten/Oberleitungsarbeiten
Berlin Ostbahnhof Ostkopf–SÜModersohnstraße,
– Umbau des Streckenabschnitts Rahnsdorf (a)–Köpenick
(a) bis 07/2017 und ab 08/2017, Rahnsdorf (a)–Erkner (a)
(Ober- und Tiefbau, Oberleitung, Brückenerneuerung,
Errichtung von LSW).
B.4.1.14 Lfd. Vorhaben Nr. 15 – ABS Köln–Aachen
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verknüpfung bedeutenderWirtschaftsregionen und
Verbesserung der Verkehrsbeziehungen zwischenWest-
und Nordosteuropa. Die Ausbaustrecke Köln–Aachen ist
Bestandteil der Hochgeschwindigkeitsverbindung
zwischen Paris, Brüssel, Köln,Amsterdam und London
(PBKAL).
Durchgeführte Maßnahmen:
– Ausbau der vorhandenen zweigleisigen Strecke zur
Hochgeschwindigkeitsstrecke in drei Ausbauabschnitten:
– Ausbauabschnitt I (Köln–Düren) – IBN 14.12.2003:
• Ausbau der vorhandenen zweigleisigen Strecke zur
S-Bahn-Strecke und Neubau von zwei parallelen Fern-
bahngleisen,
– Ausbauabschnitt III (Aachen–BGr DE/BE) – IBN 1.BS
23.11.2007, 2.BS 23.10.2011:
• Geschwindigkeitserhöhung und Erneuerung des
Buschtunnels.
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Ausbauabschnitt II (Düren–Aachen):
• Erhöhung der Streckenkapazität durch kapazitätser-
weiterndeMaßnahmen (1. Baustufe zur Umsetzung
qualitätssteigernder Maßnahmen: Ausbau der Über-
holgleise in Eschweiler und Umstellung auf ESTW-
Technik,Verlängerung der Dreigleisigkeit in Aachen-
Rothe Erde um 1700m).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 77 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit
• Köln–Düren 250 km/h,
(Ausbauabschnitt I)
• Düren–Aachen 160–200 km/h,
(Ausbauabschnitt II)
• Aachen–BGr DE/BE 160 km/h,
(Ausbauabschnitt III)
– Gesamtkosten (inkl. S-Bahn): 952 Mio. €.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Ausbauabschnitt I
S-Bahn Köln–Düren abgeschlossen 28.07.1998 mehrere Juli 1996 15.12.2002
ABS für vmax
= 250 km/h




















abgeschlossen 17.06.2008 05.04.2001 07/2009 23.10.2011
1 Bf Langerwehe: Inbetriebnahme 1992,







– Verbesserung der Schienenachse Frankfurt amMain–
Nürnberg. Qualitätssteigerung durch Beseitigung von
Profileinschränkungen (für den Kombinierten Verkehr)
und Kapazitätsengpässen imAbschnitt Laufach–Heigen-
brücken.
Geplante Maßnahmen:
– Bau einer zweigleisigen Umfahrungsspange von Laufach
bis Heigenbrücken (IBN 11.2017),
– Herstellung des Regel-Lichtraumprofils,
– Auflassung des bestehenden Schwarzkopftunnels
(11/2017),
– Erneuerung der Signaltechnik zwischen Lohr und
Aschaffenburg (IBN 06/2017),
– Umbau/Neubau der Bahnsteige in Partenstein (IBN
10/2014), Heigenbrücken (IBN 06/2017), Laufach (IBN
11/2017) und Hösbach (IBN 06/2017).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: ca. 7,1 km
(Laufach–Heigenbrücken),
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h (NeiTech),
150 km/h (Regelzug),
– Gesamtinvestitionen für die zweigleisige Umfahrungs-
spange, die Erneuerung der Signaltechnik zwischen Lohr
undAschaffenburg sowie den Neubau der Bahnsteige in
Partenstein, Heigenbrücken, Laufach und Hösbach
rd. 463Mio. €,
davon
• 58% nach § 8Abs. 1 BSWAG,
• 42% der Kostenwerden gemäß Finanzierungsvereinba-
rung entsprechend der Fußnote aus BVWP 2003 imRah-
men der LuFVbzw.mit Eigenmitteln der EIU finanziert.
B.4.1.15 Lfd. Vorhaben Nr. 16 – ABS/NBS Hanau–Nantenbach
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
1 Lohr-Wiestahl abgeschlossen 23.12.2011 25.01.2013 10/2013 06/2015
2 Partenstein abgeschlossen 23.12.2011 20.08.2012 04/2013
(bvM)
10/2014
3 Heigenbrücken-Laufach abgeschlossen 23.12.2011 12.03.2012 07/2013 11/20171
4 Hösbach-Aschaffenburg abgeschlossen 23.12.2011 30.06.2014 03/2015 06/2017
5 Hösbach abgeschlossen 23.12.2011 21.01.2013 vsl. 03/2016 06/2017
6 Gemünden-Lohr abgeschlossen 23.12.2011 17.02.2011 03/2015 12/2016
1 IBN am 19.06.2017 mit zeitweise eingleisigen Betrieb, vollständige IBN Ende 2017.
Teilinbetriebnahmen 2017:
– PFA 3 im Juni 2017 Außerbetriebnahme des alten
Schwarzkopftunnels mit der zeitgleichen eingleisigen In-
betriebnahme der neuen Umfahrungsspange,
– PFA 3 imNovember 2017 Inbetriebnahme der ABS Ha-
nau–Nantenbach (komplett zweigleisig).
Bauaktivitäten 2017:
– PFA 3 Heigenbrücken–Laufach (Umfahrung Schwarz-
kopftunnel) (km 66,569–km 80,177):
• Restarbeiten im Rohbaus an den vier Tunnelbauwer-
ken (Hain,Metzberg, Hirschberg, Falkenberg) und an
allen Ingenieurbauwerken (u.a. Tröge & Stützwände),
• Fertigstellung der festen Fahrbahn in der Umfahrungs-
spange,
• Abschluss der kompletten technischenAusrüstung im
Bereich Oberleitung, Leit- und Sicherungstechnik, TK-
Anlagen und 50 Hz inkl. aller tunnelspezifischen Si-
cherheitsausrüstungen und derenMeldesystem,
• Start der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen,
• Beginn der Verfüllung des alten Schwarzkopftunnels,
– PFA 4 Hösbach–Aschaffenburg (km 80,177–km 88,950):
• Rückbau aller alten Signaltechnikanlagen zur IBN,
– PFA 5 PVAHösbach:
• SchienenlückenschlussWeicheW103/W127,
– PFA 6 Neubau einer Kabeltrasse Gemünden–Lohr (km
39,120–km 40,000 und km 42,170–km 44,800):
• Abschluss aller Kabelzugarbeiten.
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B.4.1.16 Lfd. Vorhaben Nr. 17 – ABS Ludwigshafen–Saarbrücken, Kehl–Appenweier
(inklusive Anteile Potenzieller Bedarf Nr. 16 ABS Kehl – Appenweier)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Herstellung einer Schnellbahnverbindung Paris–Ost-
frankreich–Südwestdeutschland (POS) gemäß bilateraler
Vereinbarung von La Rochelle vom 22.05.1992.
Durchgeführte Maßnahmen:
POS Nord ABS Ludwigshafen–Saarbrücken
– Ausbau des deutschen POS-Nordastes für den Einsatz
von NeiTech-Zügenmit Geschwindigkeiten bis vmax = 160
km/h (IBN 11/2000),
– Ausbau Saarbrücken–Ludwigshafen (POS Nord) mit Er-
höhung der zulässigen Streckenhöchstgeschwindigkeit
bis 200 km/h imAbschnitt St. Ingbert–Limbach und
Bruchhof–Landstuhl (letzte IBN 06/2008),
POS SüdABS Kehl-Appenweier
– 1. Baustufe (IBN 12/2010): Ausbau der Strecke Kehl–Ap-
penweier (POS Süd) auf bis zu vmax = 160 km/hmit Neu-
bau einer zweigleisigen Rheinbrücke bei Kehl.
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
POS Nord ABS Ludwigshafen–Saarbrücken
– Ausbau Saarbrücken–Ludwigshafen (POS Nord) mit Er-
höhung der zulässigen Streckenhöchstgeschwindigkeit
bis 200 km/h imAbschnitt Homburg–Bruchhof und
Landstuhl–Kaiserslautern sowie Neustadt (Weinstraße)–
Ludwigshafen durch Linienverbesserungen,
– Ausrüstung der Strecke BGr DE/FR–Ludwigshafenmit
ETCS,
POS SüdABS Kehl-Appenweier (Basis Potenzieller Bedarf 1
– Geschwindigkeitserhöhung Kehl–Appenweier auf Vmax
160 km/h einschließlich Anpassung Ostkopf Bf Kehl
(PfA 2),
– Verbindungskurve Appenweier mit Einbindung in die
NBS Karlsruhe–Offenburg (Strecken 4260 – 4280) mit
Vmax 180 km/h (PfA 3 – 5).
ProjektkenndatenAbschnitt Saarbrücken–Ludwigshafen
(POS Nord):
– Streckenlänge: 128 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160–200 km/h.
ProjektkenndatenAbschnitt Kehl–Appenweier (POS Süd):
– Streckenlänge: 14 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160–180 km/h,
– Gesamtkosten: 752 Mio. € (POS Nord),
173 Mio. € (POS Süd).
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme





auf v = 160 km/h
abgeschlossen
25.05.1998





v = 160 km/h)
abgeschlossen 12/1997 1999 12/2003
Saarbrücken–
Kaiserslautern




v = 160 km/h)
abgeschlossen 07/1995 2001 12/2003
Saarbrücken–
Kaiserslautern
Bf St. Ingbert abgeschlossen 07/1995 2001 12/2003
Saarbrücken–
Kaiserslautern











abgeschlossen 03/2010 06/2010 06/2014
Saarbrücken–Ludwigshafen (POS Nord) 2. Baustufe
4.1 Homburg (Saar) Hbf–
Ludwigshafen Hbf,






4.2 Homburg (Saar) Hbf–
Ludwigshafen Hbf,
Weiche 12 km 21,3
(westl. Hauptstuhl)–25,1
(östl. Hauptstuhl)
abgeschlossen 10/2005 10/2007 06/2008
(160 km/h)1
4.3 Homburg (Saar) Hbf–
Ludwigshafen Hbf,
Weiche 12 km 25,1
(ö Hauptstuhl)–30,4
(ö Landstuhl)
abgeschlossen 05/2005 17.01.2010 vsl. 12/2018
4.4 Homburg (Saar) Hbf–
Ludwigshafen Hbf,
Weiche 12 km 30,4
(ö Landstuhl)–34,7
(w Einsiedlerhof)
abgeschlossen 05/2005 05/2013 12/2015
4.5 Homburg (Saar) Hbf–
Ludwigshafen Hbf,
Weiche 12 km 34,7
(w Einsiedlerhof)–41,3
(Kaiserslautern)




– Inbetriebnahme Streckengleis Haßloch–Überleitstelle
Mußbach-Hinkelpfad am 09.04.2017,
– Inbetriebnahme Streckengleis Überleitstelle Einsiedler-
hof–Überleitstelle AWKaiserslautern am 07.05.2017.
Bauaktivitäten 2017:
POS Nord 1. Baustufe, Streckenabschnitt 2 (Neustadt–Lud-
wigshafen):
– Abschluss Ertüchtigung Streckengleis Haßloch–Überleit-
stelle Mußbach-Hinkelpfad,
– Beginn Ertüchtigung des Streckengleises Haßloch–
Überleitstelle Holzweg.
POS Nord 2. Baustufe:
– Abschluss Ertüchtigung des Streckengleises Überleitstelle
Einsiedlerhof–Überleitstelle AWKaiserslautern,
– Beginn Ertüchtigung des Streckengleises Überleitstelle
AWKaiserslautern–Überleitstelle Einsiedlerhof,
– Umbau Bahnhof Landstuhl (1. Bauphase).
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
5.5 Saarbrücken Hbf–
Homburg (Saar) Hbf






5.6 Teil 1 Homburg (Saar) Hbf–
Ludwigshafen Hbf,
Weiche 12 km 13,6
(Bruchhof)–14,9
abgeschlossen 05/2005 02/2007 12/2007
(160 km/h)1
5.6 Teil 2 Saarbrücken Hbf–
Homburg (Saar) Hbf
(km 28,6, ö Limbach)–
Homburg (Saar) Hbf –
Ludwigshafen Hbf,
Weiche 12 (km 13,6
Bruchhof)
abgeschlossen 05/2005 10/2011 12/2012
Kehl-Appenweier (POS Süd): 1./2. Baustufe, ETCS
1. Baustufe Str. 4260 (km 13,3–13,9)
Rheinbrücke Kehl
(inkl.Westseite Bf Kehl)
abgeschlossen 16.07.2007 06/2007 03/2008 10.12.2010




offen offen offen offen offen
ETCS Str. 4260 (km 0,0–13,3)
Appenweier–Kehl inkl.
ETCS
offen offen offen offen offen
1 Inbetriebnahme für 200 km/h abhängig von der Verfügbarkeit ETCS.
Str. 3250: Saarbrücken Hbf–Homburg (Saar) Hbf
Str. 3280: Homburg (Saar) Hbf–Ludwigshafen Hbf,Weiche 12
Str. 4260: Appenweier,Weiche 207–Kehl (DB-Grenze)
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B.4.1.17 Lfd. Vorhaben Nr. 18 – ABS Mainz–Mannheim
Das Vorhaben ist weitgehend abgeschlossen. Die letzte Inbetriebnahme erfolgte am 30.01.2015.
Es erfolgen noch Restarbeiten zur Anpassung der Abstellanlage in Mainz.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
B.4.1.18 Lfd. Vorhaben Nr. 19 – ABS Fulda–Frankfurt am Main
Das Vorhaben ist abgeschlossen.
Die Inbetriebnahme des dreigleisigenAusbaus Hanau-Wolfgang –Hailer erfolgte 1991 und der Umbau des Bahnhofs Neu-
hof erfolgte zumMai 2012. Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
B.4.1.19 Lfd. Vorhaben Nr. 20 – ABS/NBS Stuttgart–Ulm–Augsburg
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Reise- und Transportzeiten zwischen
West- und Südosteuropa. Kapazitätserweiterung im Kor-
ridor Stuttgart–Ulm–Augsburg und damit auchAnhe-
bung der Qualität im Nah- und Regionalverkehr.
Durchgeführte Maßnahmen:
– Ausbau Ulm–Augsburg auf bis zu 200 km/h,
– Umbau Neu-Ulm 21 (PFA 2.5b) undAusbau der Donau-
brücke (PFA 2.5a) – IBN 18.11.2007.
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Neubaustrecke zwischen Stuttgart und Ulm ist auf
250 km/h,
– Neubau Hauptbahnhof Stuttgart als Durchgangsbahnhof
(Stuttgart 21).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 148 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit:
• NBS: 250 km/h,
• ABS: bis zu 200 km/h,
– Gesamtkosten: 4233Mio. €.
Die Angaben zu den Gesamtkosten beinhalten die NBS
Wendlingen–Ulm, deren Einbindung in den Knoten Stutt-
gart im Rahmen von Stuttgart 21 und Neu-Ulm 21, davon:
– Einbindung der NBS in den
Knoten Stuttgart: 563,8 Mio. €,
– NBSWendlingen–Ulm: 2909Mio. €,
(inkl. Ausbau Donaubrücke: 19 Mio. €),
– Neu-Ulm 21: 198Mio. €,




Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Abschnitt „Stuttgart 21“ (PFA 1.1–1.6) mit Einbindung NBS Stuttgart–Wendlingen
1.1 Talquerungmit
Hauptbahnhof
abgeschlossen 02.04.20091 28.01.2005 03/2010 vsl. 2025
1.2 Fildertunnel abgeschlossen 02.04.20091 19.08.2005 03/2012 vsl. 2025
1.3a Neubaustrecke mit Station
NBS
in Bearbeitung 02.04.20091 14.07.2016 vsl. 06/2018
(bvM)
vsl. 2025
1.3b Station Terminal und
Rohrer Kurve
in Bearbeitung 02.04.20091 Zusatz-
finanzierungsver-
einbarung 16.12.2015
vsl. 07/2018 vsl. 2019 vsl. 2027
1.4 Filderbereich bis
Wendlingen
abgeschlossen 02.04.20091 30.04.2008 02/2012 vsl. 2025
1.5 Zuführung Feuerbach,
Bad Cannstatt
abgeschlossen 02.04.20091 13.10.2006 10/2012 vsl. 2025
1.6 a Zuführung Ober- und
Untertürkheim
abgeschlossen 02.04.20091 16.05.2007 09/2012 vsl. 2025
1.6 b Abstellbahnhof
Untertürkheim
in Bearbeitung 02.04.20091 vsl. 2019 vsl. 2019 vsl. 2025
Abschnitt NBSWendlingen–Ulm (PFA 2.1–2.5a2)
2.1a/b Albvorland abgeschlossen 02.04.2009
Änderungsverein-
barung 15.03.2012
21.03.2015 04/2016 vsl. 2022
2.1c Albvorland abgeschlossen 02.04.2009
Änderungsverein-
barung 15.03.2012
13.08.1999 10/2010 vsl. 2022
2.2 Albaufstieg abgeschlossen 02.04.2009
Änderungsverein-
barung 15.03.2012
20.09.2011 12/2012 vsl. 2022
2.3 Albhochfläche abgeschlossen 02.04.2009
Änderungsverein-
barung 15.03.2012
12.11.2008 12/2011 vsl. 2022
2.4 Albabstieg abgeschlossen 02.04.2009
Änderungsverein-
barung 15.03.2012
25.06.2012 12/2012 vsl. 2022
2.5a1 Bf UlmHbf in Bearbeitung 02.04.2009
Änderungsverein-
barung 15.03.2012






gen aus der SV 1mit
Bundesmitteln
31.04.2004 18.10.2004 18.11.2007
Abschnitt Neu-Ulm 21 (PFA 2.5b)





gen aus der SV 5mit
Bundesmitteln
25.10.2001 18.09.2003 18.11.2007
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Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Abschnitt ABS Ulm–Augsburg
Dinkelscherben–Augsburg;
Ausbau auf 200 km/h
abgeschlossen erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt
1 Hierin enthalten ist ein Festbetrag des Bundes in Höhe von 563,8 Mio. € für die Einbindung der NBSWendlingen–Ulm in den Knoten
Stuttgart. Zur Finanzierung wurden Meilensteine für die PfA 1.1 bis 1.5 vereinbart. Fördermittel der EU reduzieren den Finanzierungsanteil
des Bundes. Bei „Stuttgart 21“ handelt es sich nicht um ein Projekt des Bedarfsplans für die Schienenwege des Bundes, sondern um ein




– Abschnitt „Stuttgart 21“:
• PFA 1.1: HauptsammlerWest und erste Kelchfüße fer-
tig gestellt, BeginnAushub Südkopf,
• PFA 1.2: 3. Schildfahrt begonnen, Tunnelvortrieb
12/2017 ca. 11500 von ca. 19800m,
• PFA 1.4: 50% Rohbau Denkendorfer Tunnel fertig
gestellt,PFA 1.5: Tunnelvortrieb 12/2017 ca. 13060 von
ca. 15130m,
• PFA 1.6a: Optimierung der Losgrenzen, Tunnelvortrieb
12/2017 ca. 10075 von ca. 13500m.
– Abschnitt „NBSWendlingen–Ulm“:
• PFA 2.1 a/b: alle Hauptbaulose vergeben,Vortriebsbe-
ginn in 2017 erfolgt,
• PFA 2.1c: Seitenablagerungen, EÜ LindachVorbereit.
Überbauherstellung, Gründung Staumauer HWEASee-
bach, Tunnel PWC, Betonage Grundwasserwanne,
• PFA 2.2: Hier sindmit der TVM für die 2. Schildfahrt
5030Meter in derWeströhre des Boßlertunnels aufge-
fahren. Im Steinbühltunnel sind die Innenschalarbei-
ten abgeschlossen.Vormontage der Bankette läuft.
An der Filstalbrücke laufen die Arbeiten an allen Ach-
sen. Der Hauptträger der Vorschubrüstung ist montiert.
Weiterer Aufbau der Vorschubrüstung bis Anfang Feb-
ruar 2018,
• PFA 2.3: 1. Streckenabschnitt: Erdbau läuft. Die Arbei-
ten an der Streckenentwässerung sowie OLA-Grün-
dung laufen. 2. Streckenabschnitt: Erd- und Ingenieur-
bau laufen. 3. Streckenabschnitt: Erdarbeiten laufen;
Ing.-Bau TUN BABA8 läuft. TunnelWidderstall: Rest-
arbeiten und Baustellenräumung laufen,
• PFA 2.4: BeimAlbabstiegstunnel laufen die Innenschal-
arbeiten. In derWeströhre sind 471 von 473 und in der
Oströhre 364 von 472 Gewölbeblöcken fertiggestellt,
• PFA 2.5a1: Die Trogbauwerke Nord 4–5 sind fertigge-
stellt. Die Trogbaugrube Süd 1–4 sowie Trog Friedrichs-
hafen undVerzweigungsbauwerk befinden sich im
Bau. Die Gleise 175–178 sind in Betrieb.
B.4.1.20 Lfd. Vorhaben Nr. 21 – ABS Augsburg–München (1. und 2. Baustufe)
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme erfolgte am 11.12.2011.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
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B.4.1.21 Lfd. Vorhaben Nr. 22 – ABS München–Mühldorf–Freilassing (1., 2. und 3. Baustufe)
Neue Vorhaben Nr. 6 – ABS München-Mühldorf-Freilassing
Verkehrliche Zielsetzung:
– Erhöhung der Kapazität undVerbesserung der Verkehrs-
beziehungenmit Österreich durch denAusbau des
Abschnittes zwischenMünchen und Freilassing,
– Kapazitätssteigerung und Qualitätsverbesserung
(Beförderungszeiten) für Güterverkehr des Chemie-
dreiecks,
– Die vorgesehenenMaßnahmen ermöglichen neben einer
Fahrzeitreduzierung wesentliche Verbesserungen im
Regionalverkehr Südostbayerns (Taktverdichtung).
Durchgeführte Maßnahmen:
Laufendes und fest disponiertes Vorhaben
– 1. Baustufe: Anhebung der Geschwindigkeit durch Tras-
senkorrekturen, jedochmit Verzicht auf Linienverbesse-
rungen auf den auszubauendenAbschnitten:
• Ausbau des Bereiches München-Berg am Laim,
• Ausbau des Bereiches München-Berg am Laim (IBN
12/2003) und Bau ESTWDorfen (IBN 07/2003),
• Zweigleisiger Ausbau der Begegnungsabschnitte Amp-
fing–Altmühldorf (IBN 12/2010) undAltmühldorf–
Mühldorf (IBN 12/2016) undMühldorf-Tüßling (IBN
12/2017),
• ESTWBurghausen (mit Kapazitätserweiterung, IBN
04/2011) und Neubau der zweigleisigen Innbrücke bei
Ehring im Rahmen des KP I (IBN 10/2011),
– 2. Baustufe: Dreigleisiger Ausbau Freilassing–BGr DE/AT
(–Salzburg) – IBN 12/2017.
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
Neues Vorhaben (1. Baustufe)




– Truderinger Kurve (eingleisig elektrifiziert).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 141 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 130–160 km/h,
– Gesamtkosten: ca. 1940 Mio. €.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Bau-
stufe 1a
Umfahrung Berg am Laim abgeschlossen 19.12.2002 20.03.2002 10.08.2002 15.12.2003
ESTWDorfen abgeschlossen SV 20 N.N. vor 2003 07.07.2003
Bau-
stufe 1b
Ampfing–Altmühldorf abgeschlossen 14.09.2005 15.05.2008 10/2007 12.12.2010
Innbrücke Ehring abgeschlossen APVvom
21.09.2009
01/2010 01/2010 04.10 2011
ESTWBurghausen
(Altötting–Burghausen)

























offen offen offen offen offen
ElektrifizierungMarkt Schwa-
ben–Tüßling–Burghausen
offen offen offen offen offen
Elektrifizierung Tüßling–
Freilassing
offen offen offen offen offen




offen offen offen offen offen










abgeschlossen 14.02.2013 09.04.2013 03/2015 12/2017
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Teilinbetriebnahmen 2017:
Baustufe 1b: Zweigleisiger AusbauAltmühldorf–Tüßling;
PA 02Mühldorf-Tüßling:
– InbetriebnahmeAbschnitt Mühldorf-Tüßling am
11.12.2017,
Baustufe 2: 3. Gleis Freilassing-Grenze D/A; 2. BA:
– Inbetriebnahme 3. Gleis Freilassing-Grenze D/A 2. BA am
10.12.2017.
Bauaktivitäten 2017:
Baustufe 1b: Zweigleisiger AusbauAltmühldorf–Tüßling;
PA 02Mühldorf–Tüßling:
– Hauptbauleistung seit 03/2015, Fertigstellung,
– Gleis- und Erdbauarbeiten Strecke Mühldorf –Tüßling
und Bahnhof Tüßling,
– Herstellung der durchgehenden Zweigleisigkeit Altmühl-
dorf-Tüßling am 22.05.2017,
– Fertigstellung EÜTöginger Straße,
– Fertigstellung Bf Tüßling,
– Fertigstellung Lärmschutzwände,
– Retentionsbecken,
– Straßenbau (Tögingerstraße, Gartenstraße, GVS Polling-
Weiding),
Baustufe 2: 3. Gleis Freilassing–Grenze D/A; 2. BA:
– Hauptbaumaßnahme seit Februar 2015; Fertigstellung,
– Herstellung eines neuenMittelbahnsteiges zur Anbin-
dung des 3. Gleises,
– Bau von 3 Brückenbauwerken und Dammschüttung für
das 3. Gleis sowie Fertigstellung der neuen eingleisigen
Eisenbahnbrücke über den Grenzfluss Saalach zur Auf-
nahme des 3. Gleises,
– Anpassung und Neubau der Leit- und Sicherungstechnik,
– Fertigstellung Stützwand,
– Fertigstellung Lärmschutzwände, Umbau und Ergänzung
der Oberleitungsanlagen als Voraussetzung für das
3. Gleis.
B.4.1.22 Lfd. Vorhaben Nr. 23 – NBS/ABS Nürnberg–Ingolstadt–München
Das Vorhaben ist bis auf Restmaßnahmen abgeschlossen. Die Inbetriebnahme erfolgte am 10.12.2006.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
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B.4.1.23 Lfd. Vorhaben Nr. 24 – ABS/NBS Karlsruhe–Offenburg–Freiburg–Basel (1. und 2. Baustufe)
Neue Vorhaben Nr. 05 - ABS/NBS Karlsruhe–Basel
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Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Reise- und Transportzeiten. Beseitigung
von Kapazitätsengpässen u.a. zur Verbesserung des Zu-
laufs zur Neuen Eisenbahn-Alpentransversale (NEAT) in
der Schweiz.
Durchgeführte Maßnahmen:
Laufendes und fest disponiertes Vorhaben:
– StA 2-6: Viergleisiger Ausbau/NeubauAbschnitt Rastatt-
Süd–Offenburg (NBS vmax = 250 km/h, vorhandene
Rheintalbahn verbleibt bei vmax = 160 km/h) – IBN
13.12.2004,
– PfA 9.3: Anbindung 2. Rheinbrücke (IBN 11/2012),
– ESTWBuggingen (IBN 11/2009).
Neues Vorhaben:
– PfA 9.1: Bau des zweiröhrigen 9385m langen Katzen-
bergtunnels zwischen Schliengen und Eimeldingen (NBS
vmax = 250 km/h) – IBN 12/2012.
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
Laufendes und fest disponiertes Vorhaben:
– StA 1: Ausbau der Rheintalbahn Karlsruhe–Durmers-
heim (vmax = 160 km/h), BauAbzw Bashaide, Zweigleisiger
Neubau Durmersheim (Abzw Bashaide)–Rastatt
(vmax = 250 km/h) mit zweiröhrigemTunnel Rastatt
(Länge 4270m),
– StA 9: Viergleisiger Ausbau/NeubauMüllheim–Auggen
(PfA 9.0) und Haltingen – Basel (PfA 9.2/9.3) inkl. Anpas-
sungen im Bahnhof Basel Bad (NBS vmax = 250 km/h).
Neue Vorhaben:
– StA 7: Viergleisiger Ausbau/Neubau Offenburg–Kenzin-
gen (ABS vmax = 250 km/h, NBS vmax = 160 km/h),
– StA 8: Zweigleisiger Neubau (Güterumfahrung) Kenzin-
gen–Müllheim (vmax = 160 km/h), Ausbau der Rheintal-
bahn Kenzingen–Freiburg–Müllheim (vmax = 200 km/h),
– PfA 9.0: Viergleisiger Ausbau/NeubauMüllheim -Aug-
gen, erhöhter Schallschutz (NBS vmax = 250 km/h).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 190 km (über Freiburg),
182 km (über Güterbahn),
• Karlsruhe–Offenburg: 68 km,
• Offenburg–Basel: 122 km (über Freiburg),
114 km (über Güterbahn),
– Entwurfsgeschwindigkeit:
• NBS: 160/250 km/h,
• Ausbau Rheintalbahn: 200/250 km/h,
• Güterumfahrung Freiburg: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 7973Mio. €.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme




















offen offen vsl. 2024 vsl.2026 vsl. 2035
7.2 Hohberg–Friesenheim
(NBS)
offen offen vsl. 2026 vsl. 2027 vsl. 2035
7.3 Lahr–Mahlberg (NBS) offen offen vsl. 2027 vsl. 2029 vsl. 2035
7.4 Ettenheim–Kenzingen
(NBS)
offen offen vsl. 2026 vsl. 2028 vsl. 2035
8.0 Kenzingen–Riegel offen offen vsl. 2023 vsl. 2026 vsl. 2031
8.1 Riegel–March offen offen vsl. 2019 vsl. 2022 vsl. 2031
8.2 Freiburg–Schallstadt offen offen vsl. 2022 vsl. 2025 vsl. 2031
8.3 Bad Krozingen–Heiters-
heim
offen offen vsl. 2021 vsl. 2024 vsl. 2031
8.4 Eschbach–Hügelheim offen offen vsl. 2022 vsl. 2025 vsl. 2031
9.0 Müllheim–Auggen offen 20.12.2012 16.07.2015 vsl. 2019 vsl. 2025
9.1 Schliengen–Eimeldingen abgeschlossen 30.07.2003/APV 22.11.2002 09.12.2002 12/2012




01.02.2010 05.02.2010 vsl. 2025
9.3 Basel Bad Bf in Überarbeitung 30.07.2003/APV
sowie 13.09.2010
vsl. 2019 vsl. 2020 vsl. 2025
9.3 Anbindung 2. Rhein-
brücke








– Abschnitt Durmersheim–Rastatt: Tunnelvortrieb beider
Tunnelröhren, Landschaftspflegerische Ausgleichsmaß-
nahmen undArtenschutz, Kabeltiefbau Dammerstock-
Bashaide), Oberleitungsarbeiten, Sicherungsmaßnahmen
undWiederaufnahme des Betriebs nach Tunnelhavarie,
– Abschnitt Offenburg–Kenzingen: Durchführung von vor-
gezogenen, trassenunabhängigenAusgleichsmaßnahmen
(Gewässer),
– Abschnitt Kenzingen–Hügelheim: Durchführung von
vorgezogenen, trassenunabhängigenAusgleichsmaßnah-
men (Gewässer), Durchführung von Kohärenz- und CEF-
Maßnahmen (Frühzeitig zum Eingriff),
– Abschnitt Müllheim–Auggen: Durchführung von Land-
schaftspflegerischen Begleitmaßnahmen,Abriss von Ge-
bäuden,
– Abschnitt Haltingen–Weil am Rhein: Fußgängersteg Hal-
tingen, Baufeldfreimachung Gruppe F, StützwandWest 4,
Schallschutzwand: Otterbach (Ost 4),West 2,West 3,
Mitte 1,Mitte 2, LBP-Maßnahmen, Baubeginn elektroni-
sches Stellwerk (ESTW).
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B.4.1.24 Lfd. Vorhaben Nr. 25 – Kombinierter Verkehr/Rangierbahnhöfe (1. Stufe)
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme der Einzelmaßnahmen erfolgte wie folgt:
KV-Terminal Köln–Eifeltor; 2. und 3. Realisierungsstufe (IBN III. Quartal 2000)
KV-Terminal Großbeeren – 1.Modul, 1. Realisierungsstufe (IBN 09/1998)
KV-Terminal Großbeeren – 1.Modul, 2. Realisierungsstufe (IBN 12/2006)
KV-Terminal Basel (IBN 05/1999)
KV-Terminal Kornwestheim (IBN 08/1998)
KV-Terminal Erfurt (IBN 03/1999)
KV-Terminal Karlsruhe (IBN 05/1998)
KV-Terminal LeipzigWahren – 1.Modul, 1. Realisierungsstufe (IBN II. Quartal 2001)
KV-Terminal LeipzigWahren – 1.Modul, 2. Realisierungsstufe (IBN IV. Quartal 2005)
KV-Terminal Bremerhafen CT III (IBN 05/2003)
KV-Terminal Frankfurt/Main Ost (IBN 22.09.2004)
KV-Terminal Regensburg Ost (IBN 12/2000)
KV-Terminal Ulm-Nord (Dornstadt) (IBN 07/2005)
ZBAGremberg Nord/Süd (IBN 08/2009)
ZBAGremberg Süd/Nord (IBN 05/2016)
ZBAHagen-Vorhalle (IBN 01/2011)
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
B.4.1.25 Lfd. Vorhaben Nr. 26 –Ausbau von Knoten (Berlin, Dresden, Erfurt, Halle/Leipzig, Magdeburg)
Knoten Berlin
Zielsetzung:
– Entwicklung eines auf die Bewältigung der Verkehrsauf-
gaben für die Hauptstadt Berlin und ihr Umland in Bran-
denburg ausgerichteten Bahnnetzes in der Stadt.Wieder-
herstellung und Erneuerung des teilweise stillgelegten
bzw. unterbrochenen Grundnetzes der Eisenbahn in der
Stadt (Zulaufstrecken, nördlicher Innenring, Stadtbahn),
Neubau der Nord-Süd-Verbindungmit Untertunnelung
der City und Errichtung des Hauptbahnhofs als Rückgrat
des Schienenverkehrs in der Hauptstadt. Enge Abstim-
mungmit den parallel zu realisierendenMaßnahmen der
S-Bahn Berlin.
a) Nordkreuz–Karow, 2. Baustufe
Projektkenndaten:
– Zweigleisiger Ausbau der Fernbahn ab Bf Blankenburg
(km 8,79) bis km 11,9 für 160 km/h,
–Anpassung an die Verbindungskurven im Karower Kreuz,
– Errichten von Schallschutzwänden im gesamten Baufeld,
– Erneuerung von 5 Eisenbahnüberführungen,
– 2.Ausbaustufe des ESTW-AKarow,
– Streckenlänge (1. und 2. Baustufe): 7,7 km,
– Ausbaugeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 153 Mio. €.




Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Nordkreuz–Karow, 2. Baustufe abgeschlossen 04.11.2015 05.07.2016 02/2017 2020




– Fortführung der bauvorbereitendenMaßnahmen,
– Beginn der Bauhauptleistungen (Rückbau von Bestands-




– Wiederaufbau und Elektrifizierung als zweigleisige, von
der S-Bahn getrennte Fernbahnstrecke,
– Bau der Mahlower Kurve (1. Gleis, 2. Gleis wird im Rah-
men der Finanzierung Schienenanbindung BBI erstellt),
– BÜ-Auflösung,
– ESTW-Technik und ETCS-Streckenausrüstung,
– Elektrifizierung Re 200,
– Um-/Neubau vonVerkehrsstationen,
– Streckenlänge: 14,2 km (PFA I-III) + 2,0 km (BA 4),
– Ausbaugeschwindigkeiten: 160–200 km/h,
– Gesamtkosten (inkl. BA 4): 660 Mio. €.
– Projekterweiterung: Übernahme von Restleistungen aus
denVorhaben Nord-Süd-Verbindung und Südkreuz-




Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme

























3 Land Brandenburg km 14,762











– Bau einer ca. 15 km langen, zweigleisigen und elektrifi-
zierten Strecke vom Berliner Außenring (BAR) über den
Flughafen bis zur Strecke Berlin-Görlitz und Einbindung
mit 2 eingleisigenVerbindungskurven,
– Verlängerung der bestehenden S-Bahnstrecke vom
Bahnhof Schönefeld (alt) über den BAR und eine ca. 4 km
lange Neubaustrecke bis zum Flughafen,
– Errichtung eines Bahnhofs unter demTerminal mit
2 Bahnsteigen (4 Gleise Länge 405m), für Fern- und
Regionalverkehr und einem S-Bahnsteig (2 Gleise, Länge
ca. 150 m) sowie einer oberirdischen eingleisigen Kehr-
anlage für Regionalzüge,
– Bau eines gemeinsamen ca. 3,0 km langen Tunnelbau-
werks für Regional-, Fern- und S-Bahnverkehr unter dem
Flughafen hindurch,
– Neubau und Einbindung des 2. Gleises der Mahlower
Nord-Ost-Kurve in die Dresdner Bahn (Südkreuz–Blan-
kenfelde) und den BAR,
– Cargoanschlüsse für Luftfracht und Tanklager östlich des
Flughafenbahnhofs,
– Gesamtkosten: 697Mio. €.
82 Bundesschienenwege
PROJEKTSTAND
Die technische Inbetriebnahme der Eisenbahn-Anlagen erfolgte termingemäß am 30.10.2011 ohne Bahnhof und Personen-
verkehr, da die Inbetriebnahme des Flughafens wegen fehlender Fertigstellung verschoben wurde.
Die technische Inbetriebnahme des Bahnhofs BBI erfolgte zum 03.06.2012mit der Auflage „Personenverkehr erst nach Fer-
tigstellung der brandschutztechnischen Schnittstellen des Flughafens“ aufzunehmen.
Das 2. Gleis Mahlower Kurve ist abhängig vom Planfeststellungsverfahren der Dresdner Bahn.
Teilinbetriebnahmen 2017:
Inbetriebnahme der Dreigleisigkeit der Fernbahn (Berlin –
Frankfurt/Oder – Grenze D/Pl) und des unteren Regional-
bahnsteigs am 10.12.2017,
Bauaktivitäten 2017:
– Fertigstellung des Regionalbahnsteigs an der Strecke
Berlin–Frankfurt/Oder–Grenze D/Pl,
– Oberbau- und Oberleitungsarbeiten.
d) Umbau Bf Ostkreuz (Fernbahnanteil)
Projektkenndaten:
– Erneuerung des Oberbaus, des Bahnkörpers sowie sämt-
licher Ingenieurbauwerke,Anpassung der Ausrüstungs-
technik an den geänderten Spurplan,
– Entsprechende Gestaltung für Personenmit Nutzungs-
schwierigkeiten,
– Errichtung von 2 Regionalbahnsteigen,
– Beseitigung spannungsloser Gleisabschnitte.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
PFA 1 Ostbahnhof–Ostkreuz abgeschlossen 25.09.2006 30.10.2006 17.01.2006 (bvM) 12/2018
PFA 2 Ostkreuz–Bahnbögen
Rummelsburg
abgeschlossen 25.09.2006 09/2012 09/2013 12/2018
– Ausbaugeschwindigkeit: 120 km/h,
– Gesamtkosten: 517Mio. €,
• davon Fernbahnanteil 167 Mio. €,
• davon S-Bahnanteil 350 Mio. €.
Knoten Dresden
Das Projekt ist abgeschlossen. Die letzte Inbetriebnahme erfolgte am 28.10.2000.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
Knoten Erfurt
– ESTWErfurt,
– Herstellung des durchrationalisierten Spurplans,
– Umbau der Personenverkehrsanlagen,
– Anpassung vorhandener Ingenieurbauwerke,
– Schaffung der infrastrukturellen Voraussetzungen zur
Einbindung der NeubaustreckenVDE Nr. 8.1 Ebensfeld–
Erfurt undVDE Nr. 8.2 Erfurt–Halle/Leipzig in den Kno-
ten Erfurt.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
1. Stufe: ESTWErfurt abgeschlossen vor 1999 vor 1999 03/1999
5.1 2. Stufe: Bahnhof Erfurt km
107,7–km 109,6
abgeschlossen 10.12.2004 08.09.1995 06.11.2001 12/2011
5.1 EinbindungVDE Nr. 8.1/8.2
Bahnhof Erfurt, km 104,9
bis km 109,6
abgeschlossen 22.12.2009 08.09.1995 01.04.2009 11/2017
Inbetriebnahmen 2017:
– Inbetriebnahme 11/2017 erfolgt, damit Abschluss der





– Anpassung Software ESTW.
Knoten Halle/Leipzig, 1. Ausbaustufe (Knoten Leipzig)
Das Projekt ist abgeschlossen. Die letzte Inbetriebnahme erfolgte am 15.12.2013.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
Knoten Halle/Leipzig, 2. Ausbaustufe (Knoten Halle)
– Modernisierung der Leit- und Sicherungstechnik ein-
schließlich Spurplanumbau des Knotens Halle mit Er-
richtung einer ESTW-UZHalle (Saale) Hbf (Ost) und Er-
weiterung der ESTW-UZHalle (Saale) Hbf (West) und
Errichtung ESTW-APeißen und Reußen,
– Errichtung eines Schaltpostens und Neubau/Ertüchti-
gung der 50-Hz-Anlagen,
– qualitätsgerechte Anbindung der modernisierten Zugbil-
dungsanlage Halle Nord:
• Ostumfahrung ZBA (IBN 12/2015),
• Südliche Anbindung ZBA (IBN 11/2016),
– Schaffung der Voraussetzungen für die Einbindung der
VDE Nr. 8.3 und Nr. 8.2 in den Knoten Halle mit Anpas-
sung/Neubau der Personenverkehrsanlagen in Halle
(Saale) Hauptbahnhof:
• Weichenbereich HNO (IBN 11/2015),
• Nördliche AnbindungVDE 8.3 (IBN 11/2017),
• Ostseite Hbf–DurchbindungVDE 8 (IBN 11/2017).
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
BA 1 Ostumfahrung der ZBA abgeschlossen 25.10.2012 21.05.2014 09/2014 11/2015
BA 2 südliche Anbindung
der ZBA
abgeschlossen 25.10.2012 21.05.2014 07/2015 11/2017
BA 3.1Weichenbereich HNO













Str. 6343, 60 53, 6346




















– Anteilige Umbau- und ESTW-Ausrüstung für die
Strecken 6344, 6345, 6347, 6350,
– BÜ km 0,7 (6350) v. Thielen-Str.,
– Erneuerung der EÜ B6,
– Inbetriebnahme der Ost-Seite des Bf Halle (Saale) Hbf,
Bauaktivitäten 2017:
– Erneuerung der EÜ B6,
– Erneuerung Kreuzungsbauwerk Strecke 6350/6349,
– Erneuerung Spurplan,




– ESTWMagdeburg (IBN 03/2004),
2. Baustufe:
– Umbau der Gleisanlagen im Knoten insbesondere zur
Verbesserung des Güter- und Personenverkehrs:
• Spurplanumgestaltung inMagdeburg Hbf und
Bf Biederitz (nur Anpassung an vorhandenen Spurplan
Infolge Neubau EÜ Ehle),
• Oberbaumaßnahmen,
• Erneuerung von neun Eisenbahnüberführungen (EÜ
Ehle IBN 11/2013, EÜ Erich-Weinert-Straße IBN
07/2013),
• Erneuerung von Oberleitungsanlagen,
• Bau eines 50 Hz-Mittelspannungsrings (IBN 12/2016),
• Erneuerung der LST-Anlagen Bf Schönebeck-Salzel-




Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
1. Baustufe
ESTWMagdeburg abgeschlossen 25.06.2001 vor 2001 25.04.2001 21.03.20041
2. Baustufe
2.1.1 01.11 Südwestkopf Magdeburg
Hbf (BA 1201, BA 1207)
abgeschlossen 26.11.2007 08.12.2006 08/2007 12/2008
2.1.2 61.12 EÜ Ernst-Reuter-Allee abgeschlossen 26.11.2007 04/2012 06/20153 vsl. 2019
2.1.3 21.51 EÜ Ehle (Biederitz) abgeschlossen 26.11.2007 16.02.2011 02/2011 11/2013
2.1.4 31.13 Erweiterung Bf Schöne-
beck-Salzelmenmit ESTW-
Technik
abgeschlossen 26.11.2007 12/2010 08/20102 08/2011
2.1.5 40.14Weicheneinbau
Bf Magdeburg-Neustadt
abgeschlossen 26.11.2007 05/2009 01/2010 06/2010
2.1.6 50.16 Bauzustand BfMagde-
burg-Buckau,
Bahnhofsteil MD-Fermersleben
abgeschlossen 26.11.2007 04/2009 04/2010 12/2010
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
BA 6 äußerer Knoten–
Peißen–Reußen
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Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
2.1.7
61.11 Bf Magdeburg Hbf, Um-




01/2013 09/2015 vsl. 2019
61.20 Errichtung des Mittel-
spannungsringes, Abschnitt B




61.30 Anpassung der Personen-
verkehrsanlagen und der tech-
nischenAusrüstung im Bf Mag-
deburg Hbf (Anlagen DB
Station & Service AG)
abgeschlossen
01/2013 09/2015 vsl. 2019
2.2.1
70.11 Bf Magdeburg Hbf –
Umbau Spurplan Nord
offen








80.11 Bf Magdeburg Hbf –
Umbau Spurplan Süd bis Bf
Magdeburg-Buckau Pbf offen 26.11.2007 vsl. 2021 vsl. 2023 vsl. 2025
Ersatzneubau EÜHallische
Straße (in 80.11 integriert)
2.3.2 90.13 Ersatzneubau EÜ Erich-
Weinert-Straße
abgeschlossen 26.11.2007 23.02.2011 03/2011 07/2013
1 Datum der Gesamtinbetriebnahme: 21.03.2004: Drei Inbetriebnahmen (jeweils zu einer Unterzentrale) wie folgt: UZ Hbf am 22.03.2003;
UZ Biederitz am 30.11.2003 und UZ Schönebeck am 21.03.2004.
2 Bauvorbereitende Maßnahmen für BÜ km 3,5; für andere Maßnahmen liegt Planfeststellungsbeschluss vor.
3 Bauvorbereitende Maßnahmen ab 10/2013.
Teilinbetriebnahmen 2017:
– PFA 61.11 Gleise 9–13 und einschließlich Neubau Ober-
leitungsanlagen (OLA) undAnpassung Leit- und Siche-
rungstechnik (LST),
– PFA 61.12 EÜ Ernst-Reuter-Allee Überbauten für Gleise
10–13,
– PFA 61.30 Bahnsteig 9.
Bauaktivitäten 2017:
– PFA 61.11: Umbau der Gleise 6–8, einschließlich Neubau
Oberleitungsanlagen (OLA) undAnpassung Leit- und
Sicherungstechnik (LST),
– PFA 61.12: EÜ Ernst-Reuter-Allee, Überbauten für Gleise
6–8,
– PFA 61.30: Neubau Bahnsteige 6–8.
B.4.1.26 Lfd. Vorhaben Nr. 27 – ABS Hamburg–Lübeck
Das Projekt ist abgeschlossen. Der zweigleisige, elektrifizierte Abschnitt Hamburg–Lübeck einschließlich der Anbindung an
die Güterumgehungsbahn (eingleisige Verbindungskurve Hamburg–Horn bis Hamburg–Wandsbek, elektrifiziert, 80 km/h)
wurde 2008 in Betrieb genommen. Die Inbetriebnahme des Abschnittes SchwartauWaldhalle–Lübeck–Kücknitz erfolgte
im Juli 2010.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
86 Bundesschienenwege
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verbesserung der AnbindungWilhelmshavens (JadeWe-
serPort) durch Ertüchtigung der Strecke (durchgehende
Zweigleisigkeit von Oldenburg bis Sande, Elektrifizie-
rung, abschnittsweise Anhebung der Streckenhöchstge-
schwindigkeit und der zulässigen Radsatzlast) sowie
Ausbau der Streckenabschnitte nördlich Sande (Sande–
WeißerFloh–Ölweiche).
Durchgeführte Maßnahmen:
– 1. Baustufe:Wiederherstellung Befahrbarkeit Olden-
burg–Wilhelmshavenmit 100 km/h (IBN 12/2003),
– 2. Baustufe: Anbindung Jade-Weser-Port (IBN 08/2016),
– 3. Baustufe (3a): Herstellung durchgehende Zweigleisig-
keit auf der Strecke Rastede–Hahn und Jaderberg–Varel
(IBN 12/2012).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– 2. Baustufe: Bahnverlegung Sande (Umsetzung i.R. der
LuFV),
– 3. Baustufe (3b): Elektrifizierung der Strecken Oldenburg
–Wilhelmshaven und der Bahnverlegung Sande.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 68 km,
• Oldenburg–Sande: 45 km,
• Sande–Wilhelmshaven: 7 km,
• Sande–Weißer Floh–Ölweiche 16 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit 120 km/h,
– Gesamtkosten (sowie ohne 1. Baustufe): 886 Mio. €
davon werden 80Mio. € für die Bahnverlegung Sande im
Rahmen der LuFV bzw.mit Eigenmitteln der EIU finanziert.
B.4.1.27 Lfd. Vorhaben Nr. 28 – ABS Oldenburg–Wilhelmshaven(/Langwedel–Uelzen)




– 3. Baustufe, PFA 4: Untergrundertüchtigung Gleis Sande–
Varel km 43,950–km 37,590.
Projektstand
Termine, Planungsstand:



































abgeschlossen LuFV 01/2017 vsl. 08/2018 vsl. 2021
3. Baustufe; Herstellung der Zweigleisigkeit Baustufe IIIa; Restliche Maßnahmen Baustufe IIIb






















04.05.2011 02.08.2011 08/2011 12/2012
PFA 4 Varel–Sande,
km 35,200–45,374




abgeschlossen 21.09.2015 09/2017 vsl. 11/2018 vsl. 2020
PFA 6, Los 1 Sande–Jever,
km 3,6–km 5,0
abgeschlossen 21.09.2015 01/2017 vsl. 08/2018 vsl. 2021





Mobil Oil, km 0,000–0,400
offen 21.09.2015 offen vsl. 03/2018 vsl. 2019
Die Aufnahme des elektrischen Betriebes ist für den Fahrplanwechsel 12/2022 geplant.
88 Bundesschienenwege
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verbesserte Verbindung der alten und neuen Bundes-
länder mit der Anbindung des mitteldeutschen Raumes
an die Nordseehäfen insbesondere für den Güterverkehr,
– Verbesserung im Regional- und Nahverkehr.
Durchgeführte Maßnahmen:
– Spurplananpassung Bahnhof Uelzen und zweigleisige
Einbindung (IBN 01.06.2014),
– Zweigleisiger Ausbau Hohenwulsch–Brunau-Packebusch
(IBN 02.10.2017).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Zweigleisiger Ausbau Radmin–Salzwedel.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 107 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 68 Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
5 Hohenwulsch–Brunau-Packe-
busch (km 20,000–km 31,500)
zweigleisiger Ausbau
abgeschlossen 21.12.2011 29.03.1996 09/2014 10/2017
6 Radmin–Salzwedel (km 44,900–
km 54,600) zweigleisiger Ausbau
abgeschlossen 21.12.2011 19.01.1996 09/2014 vsl. 11/2018
7 Salzwedel–Uelzen
(km 54,775–km 104,500)
offen offen 19.01.1996 offen offen
10 Zweigleisige Einbindung in den
Bahnhof Uelzen (2. Baustufe)1,
km 103,845–km 105,576
abgeschlossen 28.02.2012 27.09.2013 25.11.2013 06/2014
1 1. Baustufe ist Teil SHHV.
B.4.1.28 Lfd. Vorhaben Nr. 29 – ABS Uelzen–Stendal
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Teilinbetriebnahmen 2017:
– Inbetriebnahme zweigleisiger Ausbau Hohenwulsch–
Brunau-Packebusch,
Bauaktivitäten 2017:
– PFA 5 und 6: Abschluss Neubau der zweiten Gleise,
– PFA 5: Montage der Oberleitung, Softwarewechsel im
ESTWSalzwedel zur Inbetriebnahme des zweiten Gleises
Hohenwulsch–Brunau-Packebusch.
B.4.1.29 Lfd. Vorhaben Nr. 30 – ABS (Amsterdam–) Grenze DE/NL–Emmerich–Oberhausen (1. und 2. Baustufe)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verbesserung des deutsch-niederländischen Schienen-
güter- und -personenverkehrs (Bilaterale Vereinbarung
vom 31.08.1992).
Durchgeführte Maßnahmen:
– Erhöhung der Leistungsfähigkeit der vorhandenen Strecke
• durch Bau einer Verbindungskurve OberhausenWest–
Hollandstrecke (IBN 2003),
• durch Bau eines elektronischen Stellwerkes ESTWEm-
merich (IBN 06/2013),
• durch Stromwechsel in Emmerich (IBN 10/2016).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Zweigleisiger, höhenfreier Neubau einer Verbindungs-
kurve Sterkrade–Oberhausen–Grafenbusch,
– Erhöhung der Leistungsfähigkeit der vorhandenen Strecke
• durchVerdichtung der Blockteilung,
– Dreigleisiger Ausbau inkl. Bahnübergangsbeseitigungen.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 73 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 2335Mio. €.Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
I ESTWEmmerich ohne Block-
verdichtung;Wesel–LGr
abgeschlossen 08.12.2005 01.07.2008 12/2005 05/2012
II ESTWEmmerich ohne Block-
verdichtung; Oberhausen-
Sterkrade–Wesel
abgeschlossen 08.12.2005 10/2010 11/2010 6/2013
III ETCS – Bestandsgleise offen 08.12.2005 nicht
erforderlich
offen offen


















offen 24.07.2013 offen offen offen





– Restarbeiten Tiefbau/Kabeltiefbau undMontage LST für
ESTWEmmerich,
– Restarbeiten für Umstellung Stromsystem an der Grenze
D/NL,
– Beton- und Erdarbeiten für SÜ Diersfordter Straße (BÜ-
Ersatzmaßnahme),
– Beton- und Erdarbeiten für SÜ Baumannstraße (BÜ-Er-
satzmaßnahme),
– Vorbereitende Bauarbeiten an der EÜ Emscher und EÜ
Lindnerstraße,
– Beton- und Erdarbeiten an der BÜ-Beseitigung durch SÜ
Rosa-/Rothofstraße.
B.4.1.30 Lfd. Vorhaben Projekt Nr. 31 – ABS Hoyerswerda–Horka–Grenze DE/PL
Verkehrliche Zielsetzung:
– Qualitative Verbesserung und Erhöhung der Strecken-
kapazität insbesondere für den Güterverkehr zwischen
Deutschland und Polen,
– Verkürzung der Transportzeiten und damit Steigerung
derWettbewerbsfähigkeit des Verkehrsträgers Schiene.
Durchgeführte Maßnahmen:
– Umbau Bahnhof Knappenrode (IBN 25.03.2014).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Zweigleisiger Ausbau und Elektrifizierung des Abschnitts
Knappenrode–Horka–BGr DE/PL,
– Ausrüstungmit ESTW-Technik und ETCS.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 53 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 120 km/h,
(imAbschnitt Knappenrode–Abzw. Särichen
für 160 km/h durch Freistaat Sachsen),
– Gesamtkosten: 530 Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
1 Bf Knappenrode abgeschlossen
04/2012
01.04. 2011 08/2012 03/2014
2a Knappenrode–Niesky (a)
abgeschlossen 31.03.2014 12/2018BA 2.1 05/2015
BA 2.2 11/2015
2b Niesky–Horka Gbf (a) abgeschlossen 01/2017 09/2017 vsl. 2019
3 Gbf Horka–BGr DE/PL abgeschlossen 09.08.2013 03/2014 12/2018
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B.4.1.31 Lfd. Vorhaben Nr. 32 – ABS Nürnberg–Marktredwitz–Reichenbach/Grenze DE/ČZ (–Prag)
Das Vorhaben ist abgeschlossen. Die Elektrifizierung von Hof bis Reichenbach wurde am 08.12.2013 in Betrieb genommen.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
B.4.1.32 Lfd. Vorhaben Nr. 33 – ABS Luxemburg–Trier–Koblenz–Mainz
Das Projekt ist abgeschlossen. Der Ausbau der Strecke Igel – Igel-West/Wasserbillig endete am 13.12.2014.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2016.
B.4.1.33 Lfd. Vorhaben Nr. 34 – ABS Berlin–Görlitz
Das Projekt ist abgeschlossen. Die Inbetriebnahme erfolgte im Dezember 2011.




– Rückbau und Beginn Streckenausbau Bauabschnitt 2.3
Niesky–Horka (a),
– Fortführung Bauabschnitt 2.2 Streckenausbau Lohsa–
Niesky (a).
92 Bundesschienenwege
B.4.1.34 Lfd. Vorhaben Nr. 35 – ABS München–Lindau–Grenze DE/AT
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Reisezeit auf der internationalenAchse
München–Zürich durch den Einsatz von NeiTech-Zügen
und durch punktuelle Linienverbesserungen langfristig
auf 3 ¼ Stunden,
– Vereinfachung der betrieblichenAbläufe und Erhöhung
der Streckenqualität.
Der Freistaat Bayern beteiligt sich amAusbau entsprechend
seinemNahverkehrsanteil.
Geplante Maßnahmen:
– Ausbau der Strecke für bogenschnellen Betrieb,
– Elektrifizierung zwischen Geltendorf und Lindau (die
Elektrifizierung umfasst 184 km Streckengleis, von de-
nen 107 km eingleisig ausgebaut sind (Abschnitt Buch-
loe–Hergatz) sowie 39 km Bahnhofsgleis),
– Bf Türkheim: Bau einer Bahnsteigunterführung und
eines Mittelbahnsteigs,
– Bf Kißlegg: Bau einer Bahnsteigunterführung,
– Umbau Knoten Lindau (im Bestandsnetz).
Projektkenndaten:





(Zügemit Neigetechnik): 160 km/h,
– Gesamtkosten: 437 Mio. €.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:







31.08.2017 vsl. 20182 vsl. 2020
2 Bezirksgrenze–Buchloe
Streckennummer 5520:













28.04.2017 vsl. 20182 vsl. 2020
4 Bf. Türkheim

























29.09.2017 vsl. 20182 vsl. 2020
7 Sontheim–Memmingen:
Streckennummer 5360:



























31.05.20174 vsl. 20182 vsl. 2020
11 Leutkirch–EÜ BAB 96
Streckennummer 4570:






06.10.2017 vsl. 20182 vsl. 2020















28.09.2017 vsl. 2018 vsl. 2020
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offen vsl. 2018 vsl. 2020
15 Landesgrenze–Heimholz
Streckennummer 4560:













offen vsl. 20182 vsl. 2020
17 Bodolz–Aeschacher Kurve
Streckennummer 5362:






offen vsl. 20182 vsl. 2020
18 Aeschacher Kurve – Lindau-










offen vsl. 2019 vsl. 2020
1 Die DB AG ist zentraler Vertragspartner;
– die Finanzierungsvereinbarung zwischen dem Bund und den EIU wurde am 17.12.2008 abgeschlossen,
– der Vertrag zwischen dem Freistaat Bayern und der DB AG wurde am 19.12.2008 abgeschlossen,
– der Vertrag zwischen der Schweiz und der DB AG wurde am 17.04.2009 abgeschlossen.
2 Die DB AG führt korrespondierende Bestandsnetzmaßnahmen seit 2010 durch, die nicht Bestandteil der Bedarfsplanmaßnahme sind,
gleichwohl jedoch der verkehrlichen Zielsetzung dienen.
3 Baubeginn vorgezogener Bahnübergangsmaßnahmen. Zur Entlastung der Planfeststellungsverfahren und Hauptbaumaßnahmen werden 8
Bahnübergangsmaßnahmen mit zusätzlichem Sicherheitsgewinn, die Teil der Bedarfsplanmaßnahme sind, vorgezogen umgesetzt. Die An-
träge auf Plangenehmigungen wurden im Jahr 2014 gestellt, die bauliche Umsetzung erfolgte gestaffelt für 6 Bahnübergänge in den Jahren
2015/2016 und für 2 Bahnübergänge in vsl. 2019.




– Durchführung vorlaufender CEF-Maßnahmen zur Her-
stellung vonAusweichlebensräumen für bedrohte Tierar-
ten (CEF =Continuous Ecological Functionality-Measures),
– KorrespondierendeMaßnahmen zur Bedarfsplanmaß-
nahme nachAngabe der DBAG:
• Gleiserneuerung Kaufering–Geltendorf km 54–52mit
Inbetriebnahme 28.05.2017,
• Fortsetzung Baumaßnahmen zur Erweiterung ESTW
Memmingen um die Bahnhöfe Sontheim (Schwab),
Stetten (Schwab) und Ungerhausen (Strecke 5360
Buchloe–Memmingen) Inbetriebnahme 28.10.2017,
• BaubeginnMaßnahmenbündel Stetten (Dammsanie-
rung km 20,266–20,755 und 23,800–24,450; Erneue-
rung EÜ km 24,352),
• Ersatz Bahnübergang km 32,1 in Sontheim (Schwab)
durch eine Eisenbahnüberführung; Freigabe am
28.10.2017 (Strecke 5360 Buchloe–Memmingen),
• Ersatz Bahnübergang km37,7 inUngerhausen durch eine
EÜ am 10.09.2017 (Strecke 5360 Buchloe–Memmingen),
• GleiserneuerungAichstetten–Tannheim (Württ) über
9,2 km (Strecke 4570 Leutkirch–Memmingen),
• Auflassung Bahnübergang km 58,679 durch einen Sei-
tenweg (Strecke 4550 Kißlegg–Leutkirch),
• Baubeginn Ersatz Bahnübergang km 1,7 (Langenweg)
durch eine Eisenbahnbrückemit Freigabe EÜ am
07.09.2017 (Strecke 5420 Lindau Hbf–Lindau-Reutin/
Strecke 5421 Lindau-Aeschach–Lindau-Reutin).
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Knoten Frankfurt/Main
– 1.Ausbaustufe Bf Frankfurt Stadion (IBN 01/2015):
• Neuordnung der Fahrwege,
• Optimierung der Gleisanlagen,
• Bau ESTWStadionmit Bedienung aus BZ,
• Trennung der Verkehrsströme im Bf Stadion.
– 2. Ausbaustufe Bf Frankfurt Stadion:
• Bau zweier zusätzlicher Gleise für den Fernverkehr
zwischen Ffm Stadion undAbzw Gutleuthof
(einschl. 3. Niederräder Brücke),
• Niveaufreie Ein- bzw.Ausfädelung der Verbindungs-
kurve FfmNiederrad–Abzw Forsthaus,
• Trennung der Verkehre zwischen FfmHbf und Ffm
Stadion.
– Gesamtkosten 911Mio. €,
davon
• 1.Ausbaustufe: 78 Mio. €,
• 2. Ausbaustufe: 193 Mio. €.
• Abzweig Galluswarte (IBN 04/2013):
Einbau einer zusätzlichenWeiche undVerbindungs-
gleis zur Herstellung der zweigleisigen Ein- bzw.Aus-
fädelung der Strecke 3636 in die
Strecke 3900 6Mio. €.
• zweigleisiger Ausbau Homburger Damm:
Bau von ca. 5 km Gleisen und ca. 30Weichen inkl. An-
passungen an der Oberleitungsanlage, Errichtung eines
Kreuzungsbauwerks inkl. einer ca. 450 m langen
Rampe im Bereich des Frankfurter Außenbahnhofs in
Form eines „Kastendammes“, Neubau ESTW,Anpas-
sung der LST-Anlagen in allen betroffenen Stellwerks-
bereichen 113Mio. €.
B.4.1.35 Lfd. Vorhaben Nr. 35 – Ausbau von Knoten (2. Baustufe) (Bremen, Frankfurt/Main, Hamburg, Mannheim,
München)
Knoten Bremen
Das Projekt ist abgeschlossen. Die letzte Inbetriebnahme des Knoten Bremen erfolgte im Dezember 2013.
Detaildarstellung siehe Verkehrsinvestitionsbericht 2015.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Knoten Frankfurt/Main Stadion
1. Baustufe








abgeschlossen 30.10.2003 08.03.2005 01.04.20071
Strecke 3683, Ffm–Kelster-
bach km 5,820–km 7,176
abgeschlossen 30.10.2003 08.03.2005 01.04.20071
Strecke 3650, Ffm Stadion–
Ffm Süd km 31,380–km
33,790
abgeschlossen 30.10.2003 08.03.2005 01.04.20071
Strecke 4010,Mannheim–
Ffm km 72,745–km 74,760
abgeschlossen 30.10.2003 08.03.2005 01.04.20071
ESTWFfm Stadion abgeschlossen 30.10.2003 08.03.2005 15.06.2008
2. BA Spurplantechnischer Teil-
umbau Ostkopf und Umbau
Südkopf mit Neubau
Gleise 503 und 510 und
korrespondierende
Ingenieurbauwerke










1. Baustufe Knoten Frankfurt-Main Stadion:
– Fahrdrahtwechsel, Restarbeiten,Mängelbeseitigung.
Knoten Frankfurt-Main Homburger Damm:
Knoten Hamburg
– erste Ausbaumaßnahmen im Rahmen des Sofortpro-
gramms Seehafenhinterlandverkehr I:
• zweigleisige Einfädelung HH-Hausbruch (IBN 10/2009),
• Blockverdichtung zwischen HH-Harburg und HH-
Hausbruch (IBN 05/2009),
• zusätzlicheWeichenverbindungen für flexible Gleis-
nutzung in HH-Harburg (IBN 10/2009) und Neubau
Gleis 124 (IBN 06/2015),
• Gleisverlängerung in Rothenburgsort (IBN 11/2011),
– weitere Ausbaumaßnahmen Knoten Hamburg:
• parallele Fahrmöglichkeiten umMaschen für Güter-
züge in/aus Richtung Lüneburg und Buchholz und ver-
änderte Gleisnutzung,
• Neubau einer Bahnsteigkante für Gleis 9 auf dem Pla-
numvon Gleis 10 in Hamburg Hbf,
• Verkürzung des eingleisigenAbschnitts Rothenburgs-
ort–Anckelmannsplatz um etwa 1,1 km auf der Seite
Rothenburgsort,
• Überwerfungsbauwerk Harburg 2: Überführung der
Güterzuggleise zumWest- und vomOsthafen von
Linienbetrieb in Richtungsbetrieb,
• Kreuzungsbauwerk Buchholz zur niveaufreien Einfä-
delung der Personen- und Güterzuggleise,
• 4. Gleis Buchholz–Lauenbrückmit Richtungsbetrieb
Buchholz–Lauenbrück inkl. niveaufreier Einbindung
der Y-Trasse in die äußeren (schnellen) Gleise von/nach
Buchholz (Kreuzungsbauwerk Lauenbrück),
• Kreuzungsbauwerk in HH-Wilhelmsburg zur niveau-
freien Kreuzung der Personenzugstrecke; zweigleisiger
Ausbau der Nordkurve Kornweide.
– Gesamtkosten (Realwert): 545 Mio. €




abgeschlossen 31.08.2010 28.07.2010 02/2011 07.04.2013
zweigleisiger Ausbau
Homburger Damm
abgeschlossen 20.10.2016 29.10.2015 05/2017 vsl. 2022
Frankfurt/Main Hbf –
Frankfurt/Main Süd
offen offen2 offen offen offen
1 Teilinbetriebnahme ohne Ostkopf.
2 Die Teilmaßnahmen sind Bestandteil der SV Lph. 1/2 (Finanzierung von Planungskosten, Leistungsphasen 1 und 2 HOAI).
3 Die Teilmaßnahmen sind Bestandteil der SV Lph. 3/4 (Finanzierung von Planungskosten, Leistungsphasen 3 und 4 HOAI).
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Die Modifizierung des Zielkonzepts Knoten Hamburg im
Bereich Harburg–Meckelfeld–Maschen wurde am
11.12.2012 durch BMVI und EBA angenommen. Das zusätz-
liche östl. Umfahrungsgleis Rbf Maschen (Süd-Nord-Rich-
tung) sowie der zweigleisige Ausbau der Nordkurve-Korn-
weide wird im Rahmen des Sofortprogramm
Seehafen-Hinterlandverkehr II 1. Tranche realisiert.
Immodifizierten Zielkonzept des Knotens Hamburg ent-
fällt das ursprünglich geplante Überwerfungsbauwerk Har-
burg 1 sowie die Verbindungskurve bei Harburg in/aus
Richtung Buchholz. Die folgenden Teilprojekte kommen
dazu: Kreuzungsbauwerke Meckelfeld zusätzliche Gleise
mit Gleisverschwenkungen und neuenWeichenverbindun-
gen, ggf. ein zusätzliches Umfahrungsgleis Rbf Maschen in
Nord-Süd-Richtung und der Umbau des Nordkopfes Bahn-
hof Harburg.
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08.03.2013 08/2016 vsl. 2019
Meckelfeld offen 16.09.2016
(SV 46)
offen vsl. 2021 vsl. 2025
Zusätzliches westliches Um-
fahrungsgleis Rbf Maschen
offen offen offen offen offen
Nordkopf Bf Harburg offen offen offen offen offen
Überwerfungsbauwerk 2
Harburg
offen offen offen offen offen
Kreuzungsbauwerk in
HH-Wilhelmsburg










1,1 km auf der Seite Rothen-
burgsort
offen offen offen offen offen
Neubau einer Bahnsteigkante
für Gleis 9 auf dem Planum
von Gleis 10 in Hamburg Hbf
offen offen offen offen offen
Paket 3




freier Einbindung der Y-Trasse
offen offen offen offen offen




• MannheimHbf: Verschiebung von Bahnsteigkanten,
zusätzlicher Bahnsteig F (IBN 12/2017),
• Mannheim Friedrichsfeld Süd: Kreuzungsbauwerk (ni-
veaufreie Führung des Schienengüterverkehrs Darm-
stadt–Mannheim Rbf),
• Heidelberg: viergleisiger Ausbau Heidelberg-Wieblin-
gen–Heidelberg Hbf,
• Ludwigshafen: Ausfädelung für den Schienengüterver-
kehr.
– zusätzliche Ausbaumaßnahmen erweiterter
Auswirkungsbereich:
• Mainz: Zusätzliche Rampe inMainz Bischofsheim,
zusätzlicheWeichenverbindungMainz Hbf, Ver-
bindungskurve Mainz Kostheim–Wiesbaden Ost,
Überholungsgleise südlich Mainz-Weisenau,
• Wiesbaden: Parallele Fahrmöglichkeiten für den
Schienengüterverkehr durch längere Durchrutsch-
wege inWiesbaden Ost,
• Kurve KarlsruheWest–Rastatt.
– Gesamtkosten: 160 Mio. €.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Neubau Bstg F im Bahnhof
MannheimHbf
abgeschlossen 18.12.2013 26.09.2013 09/2014 12/2017




offen offen offen offen offen
Weitere Ausbaumaßnahmen offen offen offen offen offen
Teilinbetriebnahmen 2017:
– MannheimHbf Bahnsteig F (nördliche Bahnsteigkante,
Inbetriebnahme der Signalbauzustände 7+8.), Gesamtin-
betriebnahme Bahnsteig F,
Knoten München
– Geplante Maßnahmen KnotenMünchen:
• Viergleisiger Ausbau Daglfing–Johanniskirchen,
• Ausbau Bahnhof Pasing und Überleitverbindung von
den Regionalbahngleisen zur zweiten S-Bahn-Stamm-
strecke,
• Zweigleisiger Ausbau Daglfing–Trudering (Truderinger
Spange),
• Daglfinger Kurve und Umbau Einfädelungsbereich
München-Riem,
• Wendeanlage Hallbergmoos.
– Gesamtkosten: 368 Mio. €,
– Geplante Maßnahmen erweiterter KnotenMünchen:
• Walpertskirchener Spange.
– Gesamtkosten: 96 Mio. €.
Bauaktivitäten 2017:
– Neubau Bahnsteig F im Bf MannheimHbf: Spurplanan-
passungen,Verlängerung und Rück-/Neubau EÜTunnel-
straße Abschnitt 4.
Nicht Gegenstand des Bedarfsplanvorhabens KnotenMün-
chen sind die Nahverkehrsmaßnahmen:
– zweite S-Bahn-Stammstrecke,
– Erdinger Ringschluss/Neufahrner Kurve,
– Erdinger Ringschluss/Lückenschluss Erding–Flughafen,
– Bestandsnetzmaßnahme „Verbindungskurve Feld-
moching–Milbertshofen“.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Das Projekt „Viergleisiger Ausbau Daglfing–Johanneskir-
chen“ ist in der Vorplanung. Die VAst und EBWUwurden
fertiggestellt. Neben der Erarbeitung der betrieblichenAuf-
gabenstellungen (BAst) zur ebenerdigen Lösung und nach
Klärung der Kostenübernahme für Erstellung BAst Tunnel-
lösung zwischen der Landeshauptstadt München und der
DB erfolgt die Erarbeitung der BAst Tunnellösung.
Die Planungen zur Erstellung der Daglfinger Kurve und
zumUmbau des Einfädelungsbereichs München-Riem lau-
fen. Bei der Truderinger Spange konnte die VAst fertig ge-
stellt und die EBWU begonnen werden. Die Vergabe der
vorgezogenen Baugrunduntersuchungen erfolgt in
07/2017.
Die Planungen zurWalpertskirchener Spange befinden sich
derzeit in der Leistungsphase 3.
a) Kombinierter Verkehr
Verkehrliche Zielsetzung:
– Ziel des Vorhabens ist es, den steigendenAnforderungen
des Marktes an die Qualität und Kapazität der Umschlag-
bahnhöfe (Ubf) oder Terminals des Kombinierten Ver-
kehrs (KV) gerecht zu werden und einen wirkungsvollen
Beitrag zur Entlastung der Straßen vomGüterverkehr zu
leisten. Hierfür sind der Neu- undAusbau bzw. die
Modernisierung der Umschlagbahnhöfe erforderlich.
– Neben demNeu- undAusbau von Umschlagbahnhöfen
kann auch die Verbesserung der Schienenanbindung zu
den Umschlageinrichtungen in den Seehäfen und der
Bau von KV-Drehscheiben diesem Ziel dienen.
– Die Bundesregierung fördert den Neu- undAusbau von
KV-Terminals
• der DB Netz AG nach dem Bundesschienenwegeaus-
baugesetz und
• von anderen privaten Unternehmen nach der „Förder-
richtlinie Kombinierter Verkehr“ (März 1998–Novem-
ber 2002) bzw. der „Richtlinie zur Förderung von Um-
schlaganlagen des Kombinierten Verkehrs“
(Folgeregelung ab November 2002).
– Die 2. Stufe KV beinhaltet den Neu- bzw.Ausbau weiterer





• Ubf Duisburg-Ruhrort Hafen,
• Ubf Nürnberg Hafen (IBN 12/2009),
– Ausbaumaßnahmen:
• Ubf Köln Eifeltor (3. Modul) – IBN 12/2012,
• Ubf Hamburg-Billwerder (3. Modul) – IBN 06/2012,
• Ubf München-Riem (3.Modul) – IBN 12/2011,
• Ubf Kornwestheim (Verlängerung 2.Modul auf 650m)
(Seehafenhinterlandverkehr I) – IBN 12/2009,
• Ubf Regensburg Ost (Ausbau) – IBN 10/2011,
• Ubf Leipzig-Wahren (2.Modul) (Seehafenhinterland-
verkehr I) – IBN 02/2017.
Die Aufnahme der Sammelposition KLV in denVordringli-
chen Bedarfs für die Bundesschienenwege erfolgte vorbe-
haltlich einer Gesamtoptimierung der Planungen für Ran-
gierbahnhöfe (2. Stufe) und für Umschlaganlagen des
Kombinierten Verkehrs (2. Stufe). Der Nachweis derWirt-
schaftlichkeit für die Anlagen des Kombinierten Verkehrs
und der Rangierbahnhöfe wurde durch eine entsprechende
Studie im Januar 2007 erbracht. Damit sind die Vorausset-
zungen für eine Inanspruchnahme von Bundesmitteln
nach § 8 (1) Bundesschienenwegeausbaugesetz erfüllt.
B.4.1.36 Lfd. Vorhaben Projekt Nr. 37 – Kombinierter Verkehr/Rangierbahnhöfe (2. Stufe)
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Teilinbetriebnahmen 2017:
– MegaHub Lehrte; 1. signaltechnische IBN 05/2017,
– 2.Modul Leipzig–Wahren.
Bauaktivitäten 2017:
– MegaHub Lehrte: Fortsetzung Baufeldfreimachung,Ab-
schluss des Kabelumschaltkonzeptes 2, Kabeltiefbau,
UmsetzungArtenschutz und LBP-Maßnahmen,Arbeiten
an den Oberleitungsanlagen und Oberbaumaßnahmen,
Arbeiten zur 2. signaltechnischen IBN und BeginnArbei-
ten zur 3. signaltechnische IBN,
– 2.Modul Leipzig–Wahren: Arbeiten in allen Gewerken,
Abschluss LST-Arbeitenmit IBN,
– Ubf Duisburg-Ruhrort Hafen, Baustufe 2: 2. Abschnitt
(Straße – Schiene Umschlag) Umplanung der innerbe-
trieblichen Zuwegung (Lph 2) undVorziehen der Spit-
zenüberspannungWest i.R. der Schwungeinfahrt.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme



















abgeschlossen 09.08.2010 22.01.2015 02/2012 vsl. 2019
Ubf Nürnberg Hafen (GVZ) abgeschlossen 22.10.2008 05/2007 10/2007
(bvM)
13.12.2009
3.Modul Ubf Köln Eifeltor abgeschlossen 19.08.2009 12/2010 04/2011 09.12.2012
3.Modul Rbf Köln Eifeltor abgeschlossen 19.08.2009 07/20101 04/2011 07/2013
3.Modul Ubf Hamburg-Billwerder abgeschlossen 21.09.2009 01/2011 02/2011 19.06.2012
3.Modul Ubf München-Riem abgeschlossen 10.11.2008 04/2009 06/2009 12/2011
Ubf Kornwestheim abgeschlossen 18.07.2008
(SHHV)
17.08.1994 01/2009 12/2009
Ubf Regensburg Ost abgeschlossen 27.11.2009 09/2009 08/2010 10/2011




2 Im Rahmen des Sofortprogramms Seehafenhinterlandverkehr II 1. Tranche.
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Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
ZBAHalle/Saale Nord
Halle, ESTW-Z abgeschlossen 12.12.2011 05.05.2010 01.10.2012 06/2018
Verkehrliche Zielsetzung:
– Ziel der 2. Stufe1 ist die Reduzierung von Produktionszei-
ten und -kosten im Betriebsablauf der verbleibenden
Rangierbahnhöfe durchModernisierung der Zugbil-
dungsanlagen.
– Die Modernisierungsmaßnahmen bestehen im Kern aus
den Elementen:
• modernste Brems- und Fördertechnik,
• rechnergesteuerte Bremsen- und Laufwegsteuerung,
• rechnergesteuerte Geschwindigkeit der funkfern-
gesteuerten Loks für denAndrück- undAbdrückvor-
gang,
• rechnergesteuerte Synchronisation der einzelnen
Komponenten,
• funkferngesteuerte Bremsprobe- und Luftbefüllungs-
anlagen.
– Damit wird erreicht:
• Optimierung der Produktionsabläufe,
• Erhöhung der Leistungsfähigkeit,
• Verbesserung der Rangierqualität,





Die Aufnahme der Sammelposition KLV/Rbf in den „Vor-
dringlichen Bedarf“ für die Bundesschienenwege erfolgte
vorbehaltlich einer Gesamtoptimierung der Planungen für
Rangierbahnhöfe (2. Stufe) und für Umschlaganlagen des
Kombinierten Verkehrs (2. Stufe). Der Nachweis derWirt-
schaftlichkeit für die Anlagen des Kombinierten Verkehrs
und der Rangierbahnhöfe wurde durch eine entsprechende
Studie im Januar 2007 erbracht. Damit sind die Vorausset-
zungen für eine Inanspruchnahme von Bundesmitteln




abgeschlossen 09.07.2007 06/2008 06/2008 12/2008
Kurzbeschreibung der Maßnahme:
– Modernisierungmit 36 Richtungsgleisbremsen, 12 Förder-
anlagen, 4 Talbremsen,
– Neubau von 16 Richtungsgleisen,
– Erneuerung der Einfahrgruppe und von 20 Richtungsgleisen
sowie 1 Umfahrungsgleis einschl.Weichen,
– Gradientenanpassung im Bereich der Einfahrgruppe und
Richtungsgruppe,
– Erstellung eines Ablaufstellwerks mit Ablaufsteuerrechner
und automatischer Laufwegsteuerung und -verfolgung.
b) Rangierbahnhöfe
1 Im BVWP 1992 war neben einer Rahmenplanung Rangierbahnhöfe 1. Stufe auch eine Rahmenplanung Rangierbahnhöfe 2. Stufe genannt.
Die dort genannte Rahmenplanung Rangierbahnhöfe 1. Stufe wurde bis 1995 weitgehend abgeschlossen. Für die im BVWP 1992 genannte
2. Stufe wurde die Sammelfinanzierungsvereinbarung SV 17/2001 (1. Tranche) abgeschlossen. Der BVWP 2003 kannte zwar ebenfalls meh-
rere Stufen. Die dort genannte Rahmenplanung Rangierbahnhöfe 1. Stufe entsprach dabei der Rahmenplanung Rangierbahnhöfe 2. Stufe
des BVWP 1992.
2 Der PFB wurde am 17.06.2008 aufgehoben; einzelne Maßnahmen mit Plangenehmigung. Im Vorfeld wurden ab I/2008 Maßnahmen begon-
nen, die keiner Plangenehmigung bedurften. Die Finanzierung der Maßnahmen, die Teil der abgeschlossenen Finanzierungsvereinbarung
sind, erfolgt ab 01.01.2009 aus der LuFV.
Kurzbeschreibung der Maßnahme:
– Reaktivierung desWest-Ost-Systems durch den Einbau von
2 Talbremsen und Erneuerung der Gleise 313 bis 324 ein-










– ZBAHalle/Saale Nord: Bremstechnik, Oberbau- und
Tiefbau undAusrüstungstechnik.
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Nr . Projekt Anmerkung
1 ABS Ulm–Friedrichshafen–Lindau (Südbahn)
2 ABS/NBS Hanau–Würzburg/Fulda–Erfurt
3 ABS/NBS Hamburg–Hannover, ABS Langwedel–Uelzen,ABS Roten-
burg–Verden–Minden/Wunstorf, ABS Bremerhaven–Bremen–Lang-
wedel (Optimiertes Alpha-E+Bremen)
4 Korridor Mittelrhein: Zielnetz I (umfasst u.a. NBS/ABSMannheim–
Karlsruhe, NBS Frankfurt–Mannheim,ABS Köln/Hagen–Siegen–
Hanau)
5 ABS/NBS Karlsruhe–Basel siehe laufende Vorhaben Nr. 24
6 ABSMünchen–Mühldorf–Freilassing siehe laufende Vorhaben Nr. 22
7 ABS/NBSMünchen–Rosenheim–Kiefersfelden–Grenze D/A
(-Kufstein)




12 ABS Paderborn–Halle (Kurve Mönchehof–Ihringshausen)
13 ABS/NBS Hannover-Bielefeld
14 ABS Nürnberg–Marktredwitz–Hof/Grenze DE/ČZ (–Prag) (Franken–
Sachsen–Magistrale)
15 ABS Uelzen–Stendal–Magdeburg–Halle (Ostkorridor Nord)






20 ABSAngermünde –Grenze D/PL (-Stettin)
21 ABS Hannover–Berlin (Lehrter Stammbahn)
22 ABS/NBS Ulm–Augsburg
23 ABS Stuttgart–Singen–Grenze D/CH (Gäubahn)
B.4.2 Neue Vorhaben
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B.4.2.1 Neue Vorhaben Nr. 1 – ABS Ulm–Friedrichshafen–Lindau (Südbahn)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verbesserung der verkehrlichen Bedingungen der Rela-
tion (Stuttgart–) Ulm–Friedrichshafen–Lindau–Öster-
reich/Schweiz durch Elektrifizierung und abschnitts-
weise geschwindigkeitserhöhendeMaßnahmen.
UmzusetzendeMaßnahmen:
– Elektrifizierung Ulm–Friedrichshafen Stadt–Lindau–Ae-
schach, LaupheimWest–Laupheim Stadt–Abzw. Laup-
heim Süd,
– abschnittsweise Ertüchtigung Ulm–Friedrichshafen-
Stadt für vmax = 160 km/h.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 127 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: max. 160 km/h,








Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Elektrifizierung Ulm–Lindau-Aeschach1
1 Landkreis Ulm/Alb Donau abgeschlossen 23.12.2015 27.05.2015 03/2018 vsl. 2021
2 Landkreis Biberach abgeschlossen 23.12.2015 15.10.2015 09/2018 vsl. 2021
3 Landkreis Ravensburg abgeschlossen 23.12.2015 15.10.2015 vsl. 2019 vsl. 2021
4 Landkreis Bodensee abgeschlossen 23.12.2015 29.10.2015 vsl. 2019 vsl. 2021




offen offen offen offen offen
1 Die Finanzierungsvereinbarung zwischen Bund und den EIU und die Finanzierungsvereinbarung zwischen dem Land Baden-Württemberg
und den EIU wurden am 23.12.2015 abgeschlossen.
2 Derzeit keine Aktivitäten (bisher lediglich betriebliche Aufgabenstellung in 2001 erstellt).
B.4.2.2 Neue Vorhaben Nr. 2 – ABS/NBS Hanau–Würzburg/Fulda–Erfurt
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Verkehrliche Zielsetzung:
– Entmischung der Verkehre und damit Erhöhung der Ka-
pazität sowie Beschleunigung undAngebotsausweitung
im Personenverkehr,
– Aufnahme des wachsenden Seehafenhinterlandverkehrs
und Schaffung einer infrastrukturellen Voraussetzung
zur Verkehrslenkung in Bezug auf Lärmentlastung.
Geplante Maßnahmen:
– Ertüchtigung der vorhandenen zweigleisigen Strecke Ei-
senach–Erfurt (vmax = 200 km/h),
– Variante „Mottgers“:
• viergleisiger Ausbau Hanau–Gelnhausen
(vmax = 200 km/h),
• zweigleisige NBS Gelnhausen–Mottgers mit höhen-
freien zweigleisigenVerbindungskurven in die Schnell-
fahrstrecke Fulda-Würzburg in beiden Richtungen
(vmax = 250 km/h),
• zweigleisiger Ausbau/Neubaustrecke im KorridorWil-
deck/Blankenheim–Bad Hersfeld–Kirchheim/Langen-
schwarz mit höhenfreier Einbindung in die Neu-
baustrecke Kassel–Fulda, vmax = 200 km/h,
– Variante „Bestandsnaher Neu-/Ausbau“:
• viergleisiger Ausbau Hanau–Gelnhausen
(vmax= 200 km/h),
• zweigleisige NBS Gelnhausen–Fulda mit höhenfreien
Einbindung in die Schnellfahrstrecke Fulda–Würzburg
(vmax = 250 km/h),
• zweigleisiger Ausbau /Neubaustrecke im KorridorWil-
deck/Blankenheim–Bad Hersfeld–Kirchheim/Langen-
schwarz mit höhenfreier Einbindung in die Neu-
baustrecke Kassel–Fulda, vmax = 200 km/h,
– BlockverdichtungAschaffenburg–Nantenbach.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 132 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: NBS 200-250 km/h,
– Gesamtkosten: 3700–4253Mio. €.




– Anpassung der signaltechnischen Streckenausrüstung,
Bauaktivitäten 2017:
Eisenach–Erfurt:
– Herstellung Infrastruktur einschl. Ausrüstung,
– Ertüchtigung Pbf auf Geschwindigkeit vmax = 200 km/h.
Projektstand
Termine, Planungsstand:
Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Hanau–Gelnhausen
inkl. ESTWGelnhausen




offen offen1 offen offen offen
ABS/NBS Fulda–
Gerstungen
offen offen1 offen offen offen
ABS Eisenach–Erfurt abgeschlossen 21.09.2015 19953 09/2015 06/2018
Aschaffenburg–
Nantenbach
offen offen offen offen offen
1 Die Teilmaßnahmen sind Bestandteil der SV Lph 1/2 (Finanzierung von Planungskosten, Leistungsphasen 1+2).
2 Die Teilmaßnahmen sind Bestandteil der SV Lph 3/4 (Finanzierung von Planungskosten, Leistungsphasen 3+4).
3 Das Datum bezieht sich auf das bestehende Planrecht. Für punktuelle bauliche Veränderungen ist die Planrechtserlangung bis 10/2016
erfolgt.
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B.4.2.3 Neue Vorhaben Nr. 3 – ABS/NBS Hamburg–Hannover, ABS Langwedel–Uelzen, ABS Rotenburg–Verden-
Minden/Wunstorf, ABS Bremerhaven–Bremen–Langwedel (Optimiertes Alpha-E+Bremen)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Schaffung von zusätzlichen Kapazitäten zur Abwicklung
des prognostizierten stark wachsenden Seehafenhinter-
landverkehrs.
Geplante Maßnahmen:
– Ertüchtigung und Elektrifizierung Langwedel–Uelzen,
9 Kreuzungsbahnhöfe, Vmax 80 km/h für SGV,
– BlockverdichtungVerden–Nienburg–Wunstorf und
Celle–Lehrte,
– Bf Nienburg: neues Überholgleis, mittigesWendegleis für
S-Bahn Bremen,
– 2 zusätzl. Kreuzungsbahnhöfe Nienburg–Minden,
– 3. Gleis Lüneburg–Uelzen,
– ABSAshausen–Uelzen–Celle, Vmax 250/230 km/h (ggf. mit
zusätzlichen fahrplanbasiertenMaßnahmen zur Kapazi-
tätserweiterung und Ortsumfahrungen),
– ABS Celle–Hannover–Vinnhorst, Vmax 230 km/h,
– KnotenVerden: Überwerfungsbauwerk zur Entkopplung
der Verkehre aus Rotenburg und Bremen,mittige Anbin-
dung S-Bahn,
– 3. Gleis Langwedel–Bremen–Sebaldsbrück und Bremen
Rbf Abzw Bve–Bremen–Burg,Vmax 160 km/h,
– Blockverdichtung Stubben–Bremerhaven-Wulsdorf–
Bremerhaven-Speckenbüttel,
– Zweigleisiger Ausbau Rotenburg–Verden (2. Gleis).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 396,2 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 80–250 km/h,
– Gesamtkosten: 3891Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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– Erhöhung der Betriebsqualität durch Entmischung von
schnellen und langsamen Zügen,
– Entlastung an den Bestandsstrecken vom Schienenlärm
durch verkehrslenkendeMaßnahmen,
– Verdichtung von Bedienungsangeboten im Schienenper-
sonenfern- und -nahverkehr,
– Verkürzung der Reise- und Transportzeiten,




• Zweigleisige Neubaustrecke Zeppelinheim –MA-Wald-
hof, Vmax 300 km/h inklusive zweigleisiger Verbin-
dungsstrecke im Korridor Klein-Gerau/Weiterstadt/
Griesheim,
• Eingleisige Verbindungsspange zwischenWiesbadener
und Frankfurter Ast der Schnellfahrstrecke Köln –
Rhein/Mainmit niveaugleicher Einfädelung inWies-
badener und niveaufreier Einfädelung in Frankfurter
Ast (Wallauer Spange),
• Verknüpfungen in Zeppelinheim,MA-Waldhof,
Weiterstadt/Griesheim, Darmstadt höhenfrei,
• viergleisiger Ausbau F-Stadion–Zeppelinheim inkl.
Güterzuggleis F-Stadion (Str. 3658),
• 2. Gleis MA-Käfertal–MARbf,
– NBS/ABSMannheim–Karlsruhe:
• 3. und 4. Gleis ABS/zweigleisige NBSMolzau–Graben-
Neudorf–Karlsruhe,Vmax 200 km/h,Verknüpfungen in
Graben-Neudorf höhenfrei,
• 3. Gleis Karlsruhe–Durmersheim,
– ABS Köln-Hagen-Siegen-Hanau:
• Herstellung KV-Profil P/C 400 Hagen–Siegen Ost Gbf,
Au–Siegen–Siegen Ost Gbf und Siegen–Siegen-Weide-
nau,
• Blockverdichtung Kreuztal–Siegen undWetzlar –
Gießen-Bergwald–Friedberg,
• durchgehend 2 Gleise Blankenberg–Merten und
Schladern–Rosbach,
• höhenfreie Verknüpfungen in Friedberg und
Großkrotzenburg.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 314 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160–300 km/h,
– Gesamtkosten: 4395Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.5 Neue Vorhaben Nr. 7 – ABS/NBS München-Rosenheim-Kiefersfelden-Grenze D/A (-Kufstein)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Schaffung von notwendigen Kapazitäten undAuflösung
von vorhandenen Engpässen auf der internationalen
Schienenpersonenfern- und güterverkehrsstrecke in Be-
zug auf die prognostiziertenMehrverkehre.
Geplante Maßnahmen:
– BlockverdichtungMünchen-Trudering–Grafing,
– zweigleisige NBS Grafing–Großkarolinenfeld,
Vmax 230 km/h,
– zweigleisige NBS Großkarolinenfeld–Brannenburg,
Vmax 230 km/h (Westumfahrung Rosenheim),
– zwei zusätzliche Gleise Brannenburg–Grenze D/A (-Kuf-
stein), Vmax 230 km/h.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge:
• Neubaustrecke: 57 km,
• Ausbaustrecke: 23 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: NBS 230 km/h,
– Gesamtkosten: 1321Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.6 Neue Vorhaben Nr. 9 – ABS/NBS Hamburg–Lübeck–Puttgarden
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Reise- und Transportzeiten zwischen
Deutschland, Dänemark und Schweden (Staatsvertrag
vom 03.09.2008 zur Errichtung einer festen Fehmarnbelt-
querung),
– Beseitigung von Kapazitätsengpässen.
Geplante Maßnahmen:
– Zweigleisiger Ausbau und Elektrifizierung Bad Schwar-
tau-Waldhalle–Ratekau,Vmax 160 km/h,
– zweigleisige NBS Ratekau–Göhl, Vmax 160 km/h,
– zweigleisiger Ausbau und Elektrifizierung Göhl–Puttgar-
denmit zweigleisiger Fehmarnsundquerung, Umfahrung
Großenbrode und Elektrifizierung der Stichstrecke nach
Fehmarn-Burg,Vmax 160 km/h,
– eingleisige NBS nach Neustadt (Holstein), (Stichstrecke),
– neueVerkehrsstationenTimmendorfer Strand, Scharbeutz,
Haffkrug, Lensahn, Oldenburg (Holstein), Großenbrode,
– Pufferbahnhof Lübeck,
– Verlängerung der Überholungsgleise Hamburg-
Wandsbek–Puttgarden auf 850mNutzlänge.
Über den der Bewertung zugrundeliegenden Konzeptentwurf
hinaus hat der Deutsche Bundestag in einer Fußnote zum
Bundesschienenwegeausbaugesetz beschlossen, dass bei der
weiteren Planung des Vorhabens ein Aus- und Neubau für
eine Zielreisezeit im Taktfahrplan Hamburg–Kopenhagen von
unter 150Minuten und Berlin–Kopenhagen von unter 240
Minuten zu berücksichtigen ist.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge Lübeck–Puttgarden: 89 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
Gesamtkosten: 1518Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung. Das Raumordnungsverfahren wurde von der Landesplanungsbehörde des Landes
Schleswig-Holstein im September 2012 eingeleitet. Der Abschluss des Verfahrens war am 06.05.2014. Im Ergebnis des Ver-
fahrens empfiehlt die Landesplanungsbehörde eine Trassenführung in Bündelungmit der AutobahnA1mit einer Reihe
von Neubauabschnitten. Das Ergebnis der Raumordnung wurde in die Vorplanung übernommen und auf dieser Basis er-
folgt die Erstellung der Entwurfs- und Genehmigungsplanung.
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B.4.2.7 Neue Vorhaben Nr. 10 – ABS Burgsinn-Gemünden-Würzburg-Nürnberg
Verkehrliche Zielsetzung:





– Dreigleisiger Ausbau Siegelsdorf–Fürth.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 130 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 223 Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Vorhaben wurde noch nicht begonnen.
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B.4.2.8 Neue Vorhaben Nr. 11 – ABS Nürnberg-Passau
Verkehrliche Zielsetzung:
– Schaffung von notwendigen Kapazitäten undAuflösung
von vorhandenen Engpässen in Bezug auf den prognosti-
zierten Güterverkehrsanstieg,
– die Ausbaustrecke Nürnberg–Passau ist als Teilstück des
Rhein-Donau-Korridors Bestandteil der Transeuropäi-
schen Netze und von hoher Bedeutung für den interna-
tionalen Schienengüterverkehr.
Geplante Maßnahmen:
– Blockverdichtung Neumarkt (Opf.)–Regensburg und
Obertraubling–Plattling,
– Bau eines 3. Gleises zwischen Feucht und Neumarkt
(Opf.),
– Bau eines 3. Gleises zwischen Regenburg Hbf und Ober-




– Streckenlänge: 150 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 585 Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
Verkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr 2017 113
B.4.2.9 Neues Vorhaben Nr. 12 – ABS Paderborn-Halle (Kurve Mönchehof-Ihringshausen)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Schaffung einer direkten Durchbindung der Strecken
Hamm-Altenbeken-Kassel und Kassel-Nordhausen-
Halle zur Vermeidung eines zeit- und kostenintensiven
Fahrrichtungswechsels im Rangierbahnhof Kassel,
– Beseitigung von Engpässen und Erhöhung der Betriebs-
qualität in der Relation Ruhrgebiet-Mitteldeutschland.
Geplante Maßnahmen:
– eingleisige NBS Espenau-Mönchehof–Fuldatal-Ihrings-
hausen, höhengleiche Einbindungen in Bestands-
strecken.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 6 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 80 km/h,







Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Espenau-Mönchehof–
Fuldatal-Ihringhausen
offen offen1 offen offen offen
1 Die Teilmaßnahme ist Bestandteil der SV 42/2015 (Finanzierung von Planungskosten und Finanzierung von Baumaßnahmen jeweils bezüg-
lich Maßnahmen des Seehafenhinterlandverkehrs II – 1. Tranche).
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B.4.2.10 Neue Vorhaben Nr. 13 – ABS/NBS Hannover-Bielefeld
Verkehrliche Zielsetzung:
– Beschleunigung des Fernverkehrs zwischen Rhein- und
Ruhrgebiet und dem RaumHannover–Hamburg–Berlin
durch die neuen Gleise sowie Auflösung der Engpässe in
den KnotenMinden undWunsdtorf,
– Beseitigung von Engpässen zwischenWunstorf und
Hannover und Steigerung der Pünktlichkeit von Nah-
und Fernverkehr.
Geplante Maßnahmen:
– 2 zusätzliche Gleise im Korridor Seelze–Porta,
– Westfalica/Bad Oeynhausen,Vmax 230 km/h,mit Fernver-
kehrsanbindungMinden und Engpassbeseitigung in den
KnotenMinden undWunstorf,
– Ertüchtigung von 2 der 4 vorhandenen Gleise Porta
Westfalica–Bad Oeynhausen–Löhne (Westf.)
auf Vmax 180 km/h.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 72 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: NBS 230 km/h,
ABS 180 km/h,
– Gesamtkosten: 1885Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Vorhaben wurde noch nicht begonnen.
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B.4.2.11 Neue Vorhaben Nr. 14 – ABS Nürnberg–Marktredwitz–Hof/Grenze DE/ČZ (–Prag)
(Franken-Sachsen-Magistrale)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Fahrzeiten zwischen Nürnberg und
Prag/Dresden–Leipzig undVerbesserung der Betriebs-
qualität durch eine vollständige Elektrifizierung der Re-
lationen Leipzig/Dresden–Nürnberg und Prag–Nürn-
berg,
– Steigerung der Verkehrsnachfrage im Schienengüterver-
kehr.
Geplante Maßnahmen:
– Elektrifizierung der Strecken Nürnberg–Marktredwitz-
Hof undMarktredwitz–Schirnding-BGr D/ČZ (–Eger),




• Nürnberg–Marktredwitz–Hof: 166 km,
• Marktredwitz–BGr DE/ČZ: 16 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit
• NeiTech-Fahrzeuge: 160 km/h,
• Konventionelle Fahrzeuge: 120 km/h,
– Gesamtkosten: 1195Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.12 Neue Vorhaben Nr. 15 – ABS Uelzen–Stendal-Magdeburg-Halle (Ostkorridor Nord)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Auflösung der Engpässe und verbesserte Verbindung der
alten und neuen Bundesländer mit der Anbindung des
mitteldeutschen Raumes an die Nordseehäfen insbeson-
dere für den Güterverkehr.
Geplante Maßnahmen:
Strecke 6899 Stendal–Uelzen
– Spurplanumbau Knotenbahnhof Stendal,
– Zweigleisiger Streckenausbau vom Knotenbahnhof Sten-
dal bis Steinfeld (km 8,9),
– Zweigleisiger Ausbau Steinfeld (km 8,9)–Hohenwulsch
(km 21,2),
– Zweigleisiger Ausbau Salzwedel (km 55,4)–Uelzen
(km 104,5),
– Lärmschutzmaßnahmen Steinfeld (km 8,9)–Uelzen
(km 104,5),
Strecke 6402Magdeburg–Stendal
– Blockverdichtung zwischenAngern-Rogätz (km 28,3)–
Stendal(a)(km 55,7) ,
Strecke 6403Magdeburg–Halle
– Blockverdichtung zwischen Schönebeck (km 15,0)–Halle
(km 86,0),
– neuer ÜberholungsbahnhofWulfen (km 41,4).
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: ca. 250 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit:
• Stendal–Uelzen (6899) 160 km/h
• Magdeburg–Stendal (6402) 120 km/h
• Magdeburg–Halle (6403) 160 km/h,
Gesamtkosten: 548 Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.13 Neue Vorhaben Nr. 16 – ABS Hof–Marktredwitz–Regensburg-Obertraubling (Ostkorridor Süd)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Der Ostkorridor ist Teil des TEN-Kernnetzes und TEN-
Korridors „Scandinavian–Mediterranean“,
– Verbesserung der Betriebsqualität durch eine vollstän-
dige Elektrifizierung zwischen Hamburg und Passau/
München,
– Schaffung einer östlichenAlternativroute zum überlaste-
ten Laufweg Hamburg–Passau/München,








– Bau eines 3. Gleises Regensburg–Obertraubling
(Diese Teilmaßnahmen ist auch enthalten unter N11ABS
Nürnberg–Passau),
– zweigleisige Verbindungskurve Regensburg Hafen-
brücke–Regensburg Ost,
– Herstellung KV-Profil P/C 400 Regensburg–Maxhütte-
Haidhof undMarktredwitz–Oberkotzau.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 188 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit : 120 km/h,
– Gesamtkosten: 806 Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.14 Neue Vorhaben Nr. 17 – Rhein-Ruhr-Express (RRX): Köln-Düsseldorf–Dortmund/Münster
B.4.2.15 Neue Vorhaben Nr. 18 – Rhein-Ruhr-Express (RRX): Köln-Düsseldorf–Dortmund/Münster
(5. und 6. Gleis Düsseldorf-Kalkum-Duisburg)
B.4.2.16 Neue Vorhaben Nr. 19 – Rhein-Ruhr-Express (RRX): Köln-Düsseldorf–Dortmund/Münster
(Systemhalt Düsseldorf-Benrath)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Beseitigung von Kapazitätsengpässen insbesondere für
den Personenverkehr,
– Schaffung von Kapazitäten aufgrund steigender Nach-
frage durch die wachsenden wirtschaftlichenVerflech-
tungen im Rhein-Ruhr-Raum.
Durchgeführte Maßnahmen:
– Nr. 17) viergleisiger Ausbau Köln-Mülheim Gbf–Köln-
Stammheim (IBN 08/2017).
Noch umzusetzendeMaßnahmen:
– Nr. 17) Köln-Stammheim–Düsseldorf-Benrath-/Reisholz:
viergleisiger Ausbau (Knoten Köln), Düsseldorf-
Reisholz/-Benrath–Duisburg: sechsgleisiger Ausbau (ABS
Düsseldorf–Duisburg), Duisburg–Dortmund: punktuelle
Ergänzungsmaßnahmen (Knoten Dortmund), Dort-
mund: UmbauVerkehrsstation (Knoten Dortmund),
– Nr. 18) Komplettierung der 6-Gleisigkeit zwischen Düs-
seldorf und Duisburg,
– Nr. 19) Einrichtung Haltepunkt Düsseldorf-Benrath,
5. und 6. Gleis Düsseldorf-Benrath–Düsseldorf-Reisholz,
– desWeiteren sind entsprechende Schallschutzmaßnah-
men und die umfassende Anpassung der Stellwerkstech-
nik (ESTW) im RaumDüsseldorf für den RRX vorgese-
hen.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 119 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 3840Mio. €.












































offen 26.10.2016 31.10.2013 vsl. 2019 vsl. 2021
5a Stadtgebiet Essen offen 15.12.2017 vsl. 20183 offen offen









vsl. 2018 vsl. 2019
(BvM)
offen
Verkehrsstation Dortmund abgeschlossen 19.12.2014 13.11.2015 03/2017 vsl. 2024
Nr. 18) Rhein-Ruhr-Express (RRX): Köln-Düsseldorf–Dortmund/Münster








offen offen offen offen offen







1 Planungsvereinbarung (Gesamtprojekt) für die Vorplanung wurde am 19.12.2006 schlussgezeichnet. Der Abschluss der Vorplanung erfolgte
in 2009. Die Erweiterung der FinVe zur Erlangung von Baurecht erfolgte am 02.12.2011.
2 Der Planfeststellungsbeschluss für den PFA 1.2 (Leverkusen) wird in 2018 erwartet. Der Anhörungsbericht für das 2. Deckblattverfahren im
PFA 1.3 (Langenfeld) soll dem EBA vsl. im April 2018 übergeben werden. (damit Baubeginn/Inbetriebnahme offen).
3 Die Anhörungsberichte wurden dem EBA im Dezember 2016 (PFA 5b), und im Mai 2017 (PFA 5a) übergeben.
4 Der Erörterungstermin zum PFA 3.0 hat am 19.12.2017 stattgefunden.
5 Die Erwiderungen (Synopse) zu den Einwendungen werden der Bezirksregierung vsl. im März 2018 übergeben.
6 Für den PFB 6 muss eine neue Vorplanung (Entfall Kreuzungsbauwerk) erarbeitet werden.
7 Aufnahme Düsseldorf-Benrath als Systemhalt des RRX erfordert eine neue Vorplanung im PFA 2.0.
8 Im PFA 3.2 wurde eine neue Abschnittsbildung (PFA 3.2/PFA 3.2a) durchgeführt.
9 Die FinVe soll zusammen mit der FinVe für das ESTWDüsseldorf in 2018 gezeichnet werden.
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B.4.2.17 Neue Vorhaben Nr. 20 – ABS Angermünde–Grenze D/PL (-Stettin)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Steigerung der Attraktivität der Strecke durch Geschwin-
digkeitserhöhung (fernverkehrstauglich) und durchge-
hende Elektrifizierung,
– Verkürzung der Reisezeit Berlin–Szczecin Stettin auf ca.
90 Minuten.
Geplante Maßnahmen:
– Elektrifizierung Passow–Tantow–Grenze D/PL,
– ErtüchtigungAngermünde–Tantow–Grenze D/PL auf
Vmax = 160 km/h,




– Streckenlänge: 48 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h,
– Gesamtkosten: 299 Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.18 Neue Vorhaben Nr. 21 – ABS Hannover–Berlin (Lehrter Stammbahn)
Verkehrliche Zielsetzung:
– Kapazitive Erweiterung des Korridors Hannover–Berlin
für den Güterverkehr durch die Elektrifizierung zwi-
schenWustermark undVorsfelde inklusive 3. Gleis als
Lückenschluss zwischen Ribbeck und Bamme,
– Verkürzung der Reisezeiten im Personenfernverkehr und
Verbesserung der Betriebsqualität durch Erhöhung der
Geschwindigkeit.
Geplante Maßnahmen:
– Elektrifizierung der Stammbahn imAbschnittWuster-
mark undVorsfelde einschließlich einer Geschwindig-
keitserhöhung auf 160 km/h,
– drittes Gleis imTrappenschongebiet zwischenAbzw.
Bamme undAbzw. Ribbeck (Lückenschluss) mit Vmax =
160 km/h einschließlich Erhöhung der Geschwindigkeit
der Schnellfahrstrecke (SFS) auf 250 km/h in diesem Be-
reich.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 135 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 160 km/h
(SFS: 250 km/h),
– Gesamtkosten: 431 Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.19 Neue Vorhaben Nr. 22 – ABS/NBS Ulm–Augsburg
Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Reisezeit im Fernverkehr undVerbesse-
rung im Regional- und Nahverkehr,
– Entmischung der schnellen und langsamenVerkehre.
Geplante Maßnahmen:
– 3. Gleis Dinkelscherben–Augsburg,Vmax = 200 km/h,
– ABS/NBS im Korridor Neu-Ulm–Günzburg–Jettingen–
Dinkelscherben,Vmax = 250/200 km/hmit Fernverkehrs-
halt in Günzburg.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 70 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 200–250 km/h,
– Gesamtkosten: 1907Mio. €.
PROJEKTSTAND
Das Projekt befindet sich in der Planung.
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B.4.2.20 Neue Vorhaben Nr. 23 – ABS Stuttgart–Singen–Grenze D/CH (Gäubahn)
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Verkehrliche Zielsetzung:
– Verkürzung der Reisezeiten im Schienenpersonenfern-
verkehr zwischen Stuttgart und Zürich,
– Erweiterung der Streckenkapazität für den Personen-
und Güterverkehr.
Geplante Maßnahmen:
– Punktuelle Maßnahmen zur Geschwindigkeitserhöhung
Herrenberg–Singen,
– zweigleisiger Ausbau Horb–Neckarhausen,
– Ausbau Nordkopf Oberndorf,
– zweigleisiger Ausbau Rottweil–Neufra,
– zweigleisiger Ausbau Spaichingen–Rietheim–Wurmlin-
gen,
– Neubau Umfahrungskurve Singenmit Anpassung des
Haltepunkts Singen Landesgartenschau,Vmax = 80 km/h,
– Blockverdichtung Singen–Gottmadingen,
– Durchgängige Herstellung des Profil P/C 410.
Projektkenndaten:
– Streckenlänge: 36 km,
– Entwurfsgeschwindigkeit: 80–160 km/h,







Nr . PFA Örtlichkeit Entwurfsplanung Abschluss FinVe Datum PFB Baubeginn Inbetriebnahme
Punktuelle „NeiTech-Maß-
nahmen“
offen offen offen offen offen
Geschwindigkeitserhöhung
Stuttgart-Singen
offen offen offen offen offen
Horb–Neckarhausen in Bearbeitung offen 23.04.2018 offen offen
Ausbau Nordkopf Obern-
dorf
offen offen offen offen offen
Rottweil–Neufra offen offen offen offen offen
Spaichichen-Rietheim–
Wurmlingen
offen offen offen offen offen
Singener Kurve offen offen offen offen offen
Blockverdichtung Singen-
Gottmadingen
offen offen offen offen offen
Herstellung Profil P/C410 offen offen offen offen offen
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B.4.3 Vorhaben des Potenziellen Bedarfs
Nr . Maßnahmen Anmerkungen
1 ABS Bremerhaven–Bremervörde–Rotenburg–Verden bislang kein Bedarf
2 Korridor Mittelrhein: Zielnetz II (umfasst unter
anderemNBS Troisdorf–Mainz-Bischofsheim)
bislang kein Bedarf
3 ABSMünchenMühldorf–Freilassing siehe laufende Vorhaben Nr. 22
4 ABS/NBS Nürnberg–Erfurt (VDE 8.1) siehe laufende Vorhaben Nr. 9
5 ABS Grenze D/NL–Bad Bentheim–Löhne kein Bedarf
6 ABS Nürnberg–Schwandorf/München–
Regensburg–Furth imWald–Grenze D/CZ







9 ABS Grenze D/
NL–Kaldenkirchen–Viersen–Rheydt-Odenkirchen
2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
10 ABSAugsburg–Donauwörth 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
11 ABS Cottbus–Görlitz bislang kein Bedarf
12 ABS Dresden–Görlitz–Grenze D/PL bislang kein Bedarf
13 ABS Gotha–Leinefelde 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
14 ABS Gruiten–Wuppertal–Schwelm kein Bedarf
15 ABS Stuttgart–Backnang/
Schwäbisch Gmünd–Aalen–Nürnberg
2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
16 ABS Kehl–Appenweier siehe laufende Vorhaben Nr. 17
17 ABS Landshut–Plattling 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
18 ABS Lübeck–Schwerin/Büchen–Lüneburg 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
19 ABS Ludwigshafen–Saarbrücken–Grenze D/F kein Bedarf
20 ABSWeimar–Gera–Gößnitz siehe laufende Vorhaben Nr. 12
21 ABS Regensburg–Mühldorf–Rosenheim 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
22 ABS Niebüll–Klanxbüll 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
23 NBS Rheydter Kurve kein Bedarf
24 NBS Studernheimer Kurve siehe laufende Vorhaben Nr. 36 (KnotenMannheim)
25 ABS Hamburg–Ahrensburg kein Bedarf
26 NBS Dresden–Prag 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
27 NBS Lehrte/Hameln–Braunschweig–Magdeburg–Roßlau 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
28 ABS Cuxhaven–Stade 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
29 ABS Köln–Aachen bislang kein Bedarf
30 ABSMünster–Lünen 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
31 ABS Leipzig – Chemnitz 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
32 ABSWilster – Brunsbüttel 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.




35 ABS Koblenz–Mainz (Tunnelertüchtigung) kein Bedarf
36 ABS Cottbus–Forst (Lausitz)–Grenze D/PL bislang kein Bedarf
37 Weitere Streckenmaßnahmen zur Engpassauflösung
(hier: Überholgleise für 740m-Züge)
2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
38 Knoten Frankfurt amMain siehe laufende Vorhaben Nr. 36
39 Knoten Hamburg siehe laufende Vorhaben Nr. 36
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Eine Einzeldarstellung der 2018 in denVordringlichen Be-
darf aufgestiegenenVorhaben des Potenziellen Bedarfs er-
folgt imVerkehrsinvestitionsbericht für das Jahr 2018.
Nr . Maßnahmen Anmerkungen
40 Knoten Hannover 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
41 Knoten Köln 2018 in denVordringlichen Bedarf aufgestiegen.
42 KnotenMannheim siehe laufende Vorhaben Nr. 36
43 KnotenMünchen siehe laufende Vorhaben Nr. 36
44 Deutschland-Takt bislang offen
45 Weitere Knoten,mikroskopische Maßnahmen bislang offen
46 Kombinierter Verkehr/Rangierbahnhöfe bislang offen
Verkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr 2017 127
B.5 Entwicklung des bestehenden Schienennetzes
B.5.1 Investitionen
B.5.1.1 Finanzielle Mittel
Die Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung II (LuFV II)
wurde in 2015 zwischen den Eisenbahninfrastrukturunter-
nehmen des Bundes (EIU) DB Netz AG, DB Station&Service
AG und der DB Energie GmbH, die Deutsche BahnAG (DB
AG) und die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch
das BMVI und das BMF unterzeichnet. Auchmit der LuFV
II verfolgen die Vertragsparteien das Ziel, durch unterneh-
merisches Handeln eine hohe Effizienz beim Einsatz der
jährlich eingesetzten Bundes- sowie Eigenmittel der EIU zu
gewährleisten, um die Leistungsfähigkeit der Infrastruktur
hinsichtlich ihrer Qualität undVerfügbarkeit zu erhalten
und zu verbessern.
Der Bund verpflichtet sich, im Rahmen der LuFV II aus-
schließlich zweckgebundene Zahlungen für Ersatzinvestiti-
onen in die Schienenwege (Infrastrukturbeitrag) in Höhe
von 3075Mio. € für das Jahr 2017 an die EIU zu leisten. Dar-
über hinaus werden die EIU nachMaßgabe des § 8.2 LuFV II
einen Eigenbeitrag in Höhe vonmind. 100Mio. € pro Kalen-
derjahr für Ersatzinvestitionen im Bestandsnetz einsetzen.
Die Vertragsparteien haben vereinbart, dass die durch die
DBAG an den Bund geleisteten Dividendenzahlungen in
den Jahren 2016 bis 2019 wieder vollständig für die Erhal-
tung der Eisenbahninfrastruktur zur Verfügung gestellt
werden. Im Jahr 2017 hat die DBAG in diesem Zusammen-
hang vereinbarungsgemäß eine Dividende in Höhe von
600Mio. € ausgeschüttet.
Gleichzeitig haben die EIU zugesagt, auch weiterhin einen
Eigenbeitrag für Ersatzinvestitionen einzusetzen.
Die Bahn gewährleistet die Vorhaltung und den Betrieb der
Infrastruktur und ist für den Zustand der Schienenwege
verantwortlich. Sie wird an der Erreichung von Qualitäts-
zielen gemessen, deren Nichterreichungmit demAuferle-
gen von Pönalen festgelegt wird.
Im Jahr 2017 haben die EIU nach eigenenAngaben Investi-
tionen (gemäß § 8 LuFV II) in Höhe von 3606Mio. € in das
Bestandsnetz getätigt.
Der von den EIU eingebrachte Eigenbeitrag beläuft sich da-
bei auf 100 Mio. €. Der gemäß § 2 der LuFV II gezahlte In-
frastrukturbeitrag des Bundes sowie die durch die DBAG
gezahlte zusätzliche Dividende, die durch den Bund wieder
zur Durchführung von Ersatzinvestitionen in die Schienen-
wege im Sinne der LuFV II bereitgestellt wurde, betragen in
Summe 3550Mio. € und teilen sich wie folgt auf die EIU auf:
– DBNetz AG: 3171Mio. €,
– DB Station&Service AG: 271Mio. €,
– DB Energie GmbH: 108Mio. €.
Anzumerken ist, dass sichmit demAbschluss der LuFV II
auch die Nachweisführung im Bereich der Ersatzinvestitio-
nen ändert. Anstelle des Jahresabschlussprüfers der DBAG
bestätigt nunmehr der Infrastruktur-Wirtschaftsprüfer des
Bundes den Einsatz der Eigenmittel der EIU in Höhe von
100Mio. €. Ein stärkeres finanzielles Engagement darf sich
die DB – unter Berücksichtigung vertraglich definierter
Randbedingungen – in den Folgejahren beimNachweis der
Vertragserfüllung anrechnen lassen. Insofern können die in
einem Jahr getätigten Investitionen nicht mit den im sel-
ben Jahr erhaltenenMitteln gleichgesetzt werden. Einzel-
heiten sind dem jeweiligen IZB zu entnehmen.
Alle Angaben werden durch den Infrastrukturwirtschafts-
prüfer des Bundes überprüft.
B.5.1.2 Investitionsschwerpunkte im Berichtsjahr nach
Angaben der EIU
Der Einsatz von Ersatzinvestitionen und Erhaltungsauf-
wendungen dient der Erhaltung der Verfügbarkeit und der
Modernisierung des Streckennetzes inklusive der Verkehrs-
stationen und der Energieversorgungsanlagen der EIU.
Im Jahr 2017 hat die DB Netz AG nachweisfähige Investitio-
nen gem. § 2 LuFV II in Höhe von rund 3310Mio. € in das
Bestandsnetz realisiert. Ergänzend sind anteilig Sonder-
sachverhalte im Nachweis zum Berichtsjahr zu berücksich-
tigen, über die der IZB im Detail Auskunft gibt.
Der größte Investitionsanteil der Gesamtinvestitionen der
DB Netz AG im Jahr 2017 entfiel, wie auch in denVorjahren,
auf den Oberbau (Gleise undWeichen). In den relevanten
Anlagenklassen im Bereich der Brücken, des Bahnkörpers
und der Bahnstromanlagen ist ein Anstieg des Investitions-
umfangs zu verzeichnen.
Im Jahr 2017 hat die DB Station&Service AG Investitionen
gem. § 2 LuFV II in Höhe von 314Mio. € in das Bestands-
netz eingebracht. Ergänzend sind anteilig Sondersachver-
halte im Nachweis zum Berichtsjahr zu berücksichtigen,
über die der IZB im Detail Auskunft gibt.
Die Maßnahmen reichen von der Bahnsteigerneuerung
(Verlängerung, barrierefreier Zugang undAusbau der Re-
gelbahnsteighöhe gemäß Bahnsteighöhenkonzept der DB
AG) über angemessenenWetterschutz bis hin zumAusbau
von Beschallungsanlagen. Steigerungen der Aufwendungen
ergaben sich dabei bei dem Cluster der Bahnsteige mit der
Schaffung von Stufenfreiheit, Aufhöhung der Bahnsteige
und einem angemessenenWetterschutz Personenunter- /
-überführung und bei der Anlagenklasse Fahrgastinforma-
tion und Beschallung.
Zusätzlich zu der Finanzierung gemäß LuFV II bestehen
mit 10 Bundesländern Rahmenverträge zur Modernisie-
rung von rund 600 Stationen, zu deren Finanzierung beide
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Vertragspartner beitragen. Inhalt der Rahmenverträge ist
nicht nur der stufen- bzw. barrierefreie Ausbau der Statio-
nen, sondern es geht insbesondere auch um die umfas-
sendeModernisierung des gesamten Erscheinungsbildes
von Stationen. Die Maßnahmen umfassen z.B. auch die
Kundeninformationmittels Dynamischen Schriftanzeiger,
die Verbesserung desWetterschutzes, die Zugänglichkeit
der Station und die Verknüpfungmit dem sonstigen ÖPNV.
Auch der Neubau von Stationen ist in einigen Rahmenver-
einbarungen geregelt.
Am 24.06.2017 konnte das neue Empfangsgebäude Haupt-
bahnhof Münster planmäßig in Betrieb genommenwerden
und findet bei den Reisenden durchgängig positive Reso-
nanz. Für die wichtige Verkehrsstation Cottbus Hbf (Inbe-
triebnahme 2020) gingen die Bauaktivitäten voran.Mit dem
Fahrplanwechsel 2017/2018 konnten bereits die Bahnsteige
9/10 und 7/8 wieder in Betrieb genommen werden. Die
Baumaßnahmen für die Erneuerung der Verkehrsstationen
Dortmund Hbf (2018–2024) und Duisburg Hbf (2016–2024)
erfolgen gebündelt durch den engen betrieblichen Zusam-
menhang.Mit den bauvorbereitendenMaßnahmen werden
die Voraussetzungen der Hauptbaumaßnahmen geschaf-
fen. Basierend auf dem „Masterplan Frankfurt Hauptbahn-
hof“ wird das Projekt „Erneuerung der Bahnsteig- und
Gleisbrücken“ auf Prio A gehoben und soll in 2018 umge-
setzt werden, um die Sicherheit des Bahnverkehrs zu ge-
währleisten. Die Planungen für die Neustrukturierung der
B-Ebene des Frankfurter Hbf (2018–2022) schreiten weiter
voran. Für den Neubau des Empfangsgebäudes München
Hbf (2024–2029) wurde Ende 2017 die Planfeststellung ein-
gereicht und für die Erneuerung der Verkehrsstation Han-
nover Hbf (2020–2033) konnte die Vorentwurfsplanung ab-
geschlossen werden.
Im Jahr 2017 hat die DB Energie nachweisfähige Investitio-
nen gem. § 2 LuFV II in Höhe von rund 141Mio. € in das
Bestandsnetz vorgenommen. Ergänzend sind anteilig Son-
dersachverhalte im Nachweis zum Berichtsjahr zu berück-
sichtigen, über die der IZB im Detail Auskunft gibt.
Im Bestandsnetz der DB Energie konnten 2017 insgesamt
10 Bahnstromschaltanlagen (vier Unterwerke, fünf Schalt-
posten und ein Schaltwerk) erneuert sowie 39 Mittelspan-
nungsstationen bei den 50-Hz-Energieanlagen fertiggestellt
und in Betrieb genommenwerden.Außerdemwurden das
dezentrale Umrichterwerke in LohsaWestfertig gestellt. In-
vestitionsschwerpunkte als mehrjährige Neubauprojekte
sind zudem die dezentralen Umrichterwerke in Bützow
und Schwerin.
Im Folgenden werden wesentliche Einzelprojekte im Be-
standsnetz des Jahres 2017 dargestellt:
– Streckenertüchtigung Berlin–Rostock:
Beginn des Ausbaus des Abschnitts Oranienburg–Nas-
senheide sowie Ausschreibung undVergabe für denAus-
bau des Bahnhofs Gransee, die landschaftspflegerischen
Begleitmaßnahmen sowie die weiteren Planungen der
Ausrüstung der Strecke mit ETCS waren Schwerpunkte
in 2017. Ziel der Maßnahme ist u.a. die Reduzierung der
Fahrzeit im Fernverkehr auf unter 2 Stunden,
– ABS Hanau-Nantenbachmit dem Bau einer rund 7,1 km
langen zweigleisigen Umfahrungsspange von Laufach bis
Heigenbrücken:
In 2017 konnte die Maßnahme vollständig umgesetzt
und die Verfüllung des alten Schwarzkopftunnels begon-
nen werden,
– Stuttgart 21:
Im Jahr 2017 konnten die ersten vier Kelchfüße für die
Kelchstützen des neuen Tiefbahnhofes hergestellt wer-
den. Der Vortrieb im Fildertunnel und imTunnel Ober-
türkheim, die Fertigstellung weiterer Tunnelblöcke im
Tunnel Denkendorf, der Durchschlag der zweiten Röhre
imTunnel Cannstatt, die Gleisverschwenkung imHalt-
punkt Feuerbach und die Vergaben und Submissionen
weiterer Vergabeeinheiten bildeten die Schwerpunkte in
2017.
Im Streckennetz der DB Netz AGwurden imTelekommuni-
kationsbereich in der ersten, in 2010 abgeschlossenen Pro-
jektphase ca. 24000 kmmit digitalem Zugfunk ausgerüstet
(mit ca. 2850 Funkstationen). Diese Projektphase bezog sich
auf die Strecken des Fern- und Ballungsnetzes (Basispaket).
In der zweiten Projektphase wurde die GSM-RAusrüstung
(Global System for Mobile Communications – Rail: Ablö-
sung der alten analogen Funktechnologie bei der DB Netz
AG) von weiteren Streckenmit Personenverkehr, die sog.
„GSM-R Zusatzstrecken“, welche in Abstimmung zwischen
dem EBAund der DB Netz AG rund 5200 Streckenkilome-
ter betragen.Auf Grund umfangreicher Genehmigungsver-
fahren sowie langer Zustimmungszeiträume werden die
restlichen Strecken voraussichtlich bis 2019 in Betrieb ge-
nommen. NachAbschluss der GSM-R Projekte sind die
Strecken der DB Netz AG größtenteils mit GSM-R ausge-
stattet. Ausgenommen sind lediglich Streckenmit beste-
henden, zugelassenen, analogen Zugfunksystemen des Re-
gionalnetzes. Die Ablösung von analogen Zugfunkstrecken
ist bis Ende 2022 vorgesehen.
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Weitere Investitionsschwerpunkte lagen in der Umsetzung
des Projektes „Integrierte Kommunikationsinfrastruktur“
(IKI). Im Rahmen des Projektes IKI werden bundesweit
25 Glasfaser-Kabel-Ringstrukturen zur redundanten Da-
tenübertragung hergestellt. Mithilfe dieses Übertragungs-
netzes ergeben sich erhebliche Einsparpotenziale durch
denWegfall vonMietleitungen bei gleichzeitiger Steigerung
der Qualität undAusfallsicherheit der Übertragungswege
für Signal-, Telekommunikations- und Informationsanla-
gen. Alle IKI-Ringe wurden in das wirtschaftliche und ju-
ristische Eigentum der DB Netz AG überführt.
B.5.2 Instandhaltung der EIU
Die LuFV-relevanten Instandhaltungsaufwendungen für
das Bestandsnetz beliefen sich in 2017 nachAngaben der
EIU auf rund 1889Mio. € über alle EIU, davon
– DBNetz AG inkl. RNI GmbH und KV-Anlagen:
1700Mio.€,
– DB Station&Service AG: 154Mio. €,
– DB Energie GmbH: 35Mio. €.
Von den Instandhaltungsaufwendungen der DB Netz AG
(ohne RNI und KV) wurden ca. 58% für den Oberbau sowie
ca. 16% für Signalanlagen verwendet.
Mit ca. dreiviertel der gesamten Instandhaltungskosten der
DB Station&Service AG blieben die Aufwendungen für die
Verkehrsstationen weiterhin auf hohemNiveau.
Die Schwerpunkte der Instandhaltung der Anlagen der DB
Energie liegen neben den Bahnstromschaltanlagen und
den Bahnstromleitungen auf den Umformern und Umrich-
terwerken sowie den Gleichrichterwerken und Kuppelstel-
len für die S-Bahnverkehremit einemAnteil von insgesamt
ca. 86%.
B.5.3 Netzgrößenentwicklung
Tabelle 8 Streckennetz der Eisenbahninfrastrukturunternehmen des Bundes
(Angaben DB Netz AG)
IZB 2016 (Stichtag: 30.11.2016) IZB 2017 (Stichtag: 30.11.2017) Saldo
Gleislänge in km 60512 60524 +12







elektrifiziert 200911 20107 +16
nicht elektrifiziert 131541 13123 -31




Brücken (Anzahl) 25718 25672 -46
Bahnübergänge (Anzahl) 13862 13799 -63
davon technisch gesichert 9692 9687 -5
Tunnel (Anzahl) 708 719 +11
Tunnellänge in km 538 551 +13
Bahnstromleitungen in km 7912 7936 +24
1 Infolge der Prüfung um 6,3 km geändert (von 33241 km auf 33247 km).
Weitere Details zum Bestandsnetz und insb. auch zum Saldo 2016/17 siehe Infrastrukturzustands- und -entwicklungsbericht (IZB) 2017 der
DB AG: Internetseite des Eisenbahn-Bundesamtes (www.eba.bund.de > Fachthemen > LuFV).
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Die Angaben basieren auf dem Infrastrukturkataster (ISK).
Laut Anlage 12.1 zur LuFV II sind darin die Schienenwege
enthalten, die im juristischen und wirtschaftlichen Eigen-
tum der DB Netz AG einschließlich der DB RegioNetz Infra-
struktur GmbH (RNI), der DB Station & Service AG sowie
der DB Energie GmbH stehen. Zum „ISK-Streckennetz“
gehören alle Strecken oder Streckenabschnitte der freien
Strecken und durchgehenden Hauptgleise, soweit sie nicht
– imAusland betrieben,
– nach § 11AEG stillgelegt, abgebaut, veräußert, ver- oder
gepachtet sind,
– sich im Bau befinden,
– fremdbetrieben sind oder
– Strecken sind, die über Erbbaurecht von Dritten betrie-
ben werden.
Tabelle 9 Inbetriebnahme/Wiederinbetriebnahme von Eisenbahnstrecken/-teilstrecken 2017
(Angaben DB Netz AG, Stand 30.11.2017)
Nr . Str .-Nr . Strecke/Teilstrecke Land Länge (km)
1 5919 Erlangen–BaiersdorfB,D
im Rahmen des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit (VDE) 8.1
BY 8
2 6239 Dresden-Neustadt–Radebeul OstB,D SN 4
3 5113 Forchheim–EbermannstadtA,C
im Rahmen des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit (VDE) 8.1
BY 1
4 6348 Halle–Abzweig PeißenA,D
im Rahmen des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit (VDE) 8.2
ST 1
5 6431 Abzweig Zeitz–ZeitzA,C ST 1
Summe (Stand: 30 .11 .2017) 15*
* Hinzu kommen sonstige Zugänge von insgesamt 3 km, verteilt auf 36 Abschnitte sowie einWechsel der Geschäftseinheiten mit einem





Verpachtung/Verkauf von Eisenbahnstrecken/-teilstecken 2017
(Angaben DB Netz AG, Stand 30.11.2017)
Im Jahr 2017 wurde keine Strecke im Rahmen eines Verfahrens nach §11AEG verkauft oder verpachtet. Der Streckenab-
schnitt Grockstädt–Vitzenburg (Länge 1 km) auf der Strecke 6803 Röblingen am See–Vitzenburg wurde am 01.06.2015 an
die „Saale Unstrut Bahn UG“ verpachtet. DieWirksamkeit dieser ISK-relevanten Strecke erfolgte in 2017 und wird im Rah-
men dieses Berichtes mit ausgewiesen.
Tabelle 10 Stilllegung von Eisenbahnstrecken/-teilstrecken 2017
(Angaben DB Netz AG, Stand 30.11.2017)
Nr . Str .-Nr . Strecke/Teilstrecke Land Länge (km)
1 6806 Bad Lauchstädt–SchafstädtA,C ST 7
2 6269 Abzweig Gera-Debschwitz–WolfsgefärthA,C TH 4
3 2733 Gruiten–VohwinkelA,D NW 3
4 Rückbau im Knoten Berlin-Ostbahnhof/Ostkreuz BE 3
5 1724 Gifhorn–CelleA,C NI 2
6 6752 Templin-Stadt–Templin-FährkrugA,C BB 2
Summe (Stand: 30 .11 .2017) 21*
* Hinzu kommen Teilstilllegungen von ca. 40 Streckenabschnitten, Verkürzungen bzw. Änderungen im Streckenverlauf um insgesamt 13 km
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B.6 Finanzierung von Infrastruktur außerhalb
BSWAG/DBGrG
B.6.1 Lärmsanierungsprogramm
B.6.1.1 Gesamtkonzeption zur Lärmsanierung an be-
stehenden Bundesschienenwege
Seit 1999 haben die Eisenbahninfrastrukturunternehmen
des Bundes auf der Grundlage einer entsprechenden Förder-
richtlinie rund 1,2Mrd. € für Lärmsanierungsmaßnahmen
bis Ende Dezember 2017 verausgabt. Damit wurden
– rund 1260 Ortsdurchfahrtenmit insgesamt
– rund 1700 km Streckenlänge komplett saniert.
Hierbei sind
– rund 700 km Schallschutzwände errichtet sowie
– bei rund 58400Wohnungen Schallschutzfenster und
Lüfter eingebaut sowie Dachsanierungen durchgeführt
worden.
Seit 2005 liegt ein Überblick über die aktuellen Lärmemissi-
onen im gesamten Netz der DBAG und über den Gesamt-
bedarf der Lärmsanierung vor. Daraus wurde ein Gesamt-
konzept für die Lärmsanierung an bestehenden Bundes-
schienenwegemit entsprechender Prioritätensetzung ent-
wickelt, die eine hoheWirksamkeit, ausgedrückt in der je-
weils erreichbaren Lärmminderung und der Anzahl der da-
mit zu schützendenAnwohner, gewährleistet.
Dieses in Zusammenarbeitmit der DBAG erarbeitete „Ge-
samtkonzept zur Lärmsanierung an bestehenden Schienen-
wegen der Eisenbahnen des Bundes“ ist demDeutschen
Bundestag vomBMVI am 01.04.2005 vorgelegt undmit Stand
März 2013 überarbeitet worden.
ImHaushaltsgesetz 2016wurde derAuslösewert für Lärm-
sanierungen um3 dB(A) abgesenkt. Dadurch habenmehr
Anwohner an BestandsstreckenAnspruch auf Lärmschutz.
Erstmals gelten damit für Schienen- und Straßenlärm die
gleichenAuslösewerte. Zusammenmit derAbschaffung des
Schienenbonus für neue Planrechtsverfahren ab 01.01.2015
müssen Lärmschutzmaßnahmen künftig 8 dB(A)mehr „Leis-
tung“ bringen als noch 2014.
Unter Berücksichtigung dieserÄnderungen erfolgt zurzeit
die Fortschreibung des Gesamtkonzepts der Lärmsanierung.
Hierbei wird das gesamte Streckennetz der Eisenbahnen des
Bundes erneut überprüft und auch bereits sanierte Strecken-
abschnitte einbezogen.Aufgrund des zu tätigendenAufwan-
des istmit Ergebnissen nicht vor 2018 zu rechnen.
B.6.1.2 Aktiver/Passiver Lärmschutz
In der überarbeiteten „Richtlinie für die Förderung von
Maßnahmen zur Lärmsanierung an bestehenden Schienen-
wegen der Eisenbahnen des Bundes“, die am 01.07.2014 in
Kraft trat, ist festgelegt, unter welchenVoraussetzungen
aktive oder passive Maßnahmen zu realisieren sind. Die
unterschiedlichen Formen des Lärmschutzes sind in der
Richtlinie wie folgt definiert:
– „Aktiver Lärmschutz“ an Bahnanlagen umfasst alle Maß-
nahmen an der Strecke, die zu einer Verminderung des
Schalls an der Quelle (Emission) und auf seinemAusbrei-
tungsweg führen.
– „Passiver Lärmschutz“ umfasst alle baulichenMaßnah-
men an vom Eisenbahnlärm betroffenen baulichenAnla-
gen zur Senkung der Schalleinwirkungen (Immissionen).
– Gemäß § 4Abs. 2 der Förderrichtlinie könnenMaßnah-
men des aktiven und passiven Lärmschutzes gefördert
werden. Diese können zum Zwecke des optimalenMittel-
einsatzes kombiniert werden. Gemäß § 4Abs. 6 können
in besonders begründeten FällenMaßnahmen zur inno-
vativen Lärm- und Erschütterungsminderung ebenfalls
gefördert werden. Entsprechend § 7Abs. 6 ist die weiter-
reichende Schutzwirkung aktiver Maßnahmen zu be-
rücksichtigen.
– Erstattet werden notwendige bauliche Verbesserungen
an Umfassungsbauteilen schutzbedürftiger Räume, wo-
bei dieWertverbesserung der Gebäude durch die Anpas-
sung an den Stand der Technik angemessen zu berück-
sichtigen ist.
– Die schalltechnischen Gutachten, die durch die DB Netz
AG bei Ingenieurbüros in Auftrag gegeben werden, sind
die Grundlage für alle Sanierungsmaßnahmen.Auf
Grundlage der Anträge der Eisenbahninfrastrukturun-
ternehmen des Bundes und der Förderrichtlinie ent-
scheidet das Eisenbahn-Bundesamt über die Bewilligung.
Das Zukunftsinvestitionsprogramm (ZIP) der Bundesregie-
rung für die Jahre 2016 bis 2018 sieht zusätzliche Investitio-
nen für Lärmschutz vor. Damit sollen insbesondere der
Lärm an Brennpunkten weiter reduziert sowie innovative
Techniken entwickelt werden.
B.6.2 KV-Drittförderung
Richtlinie (Verwaltungsvorschrift) zur Förderung von
Umschlaganlagen des Kombinierten Verkehrs
Der Bund fördert außerhalb des BSWAG seit 1998 den Neu-
undAusbau leistungsfähiger Umschlaganlagen (Schiene/
Straße bzw.Wasserstraße/Straße sowie Schiene/Schiene
bzw.Wasserstraße/Wasserstraße) durch Zuwendungen an
private Unternehmen auf der Grundlage der Richtlinie zur
Förderung von Umschlaganlagen des Kombinierten Ver-
kehrs nichtbundeseigener Unternehmen, wenn die Anla-
gen öffentlich, d.h. allen Nutzern diskriminierungsfrei zu-
gänglich, sind.
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Die Förderung des Kombinierten Verkehrs mit besonderem
Schwerpunkt bei der Verbesserung der Schnittstellenpro-
blematik ist Ziel der Bundesregierung. Der Kombinierte
Verkehr optimiert die Vernetzung der Verkehrsträger und
ermöglicht die verstärkte Einbeziehung der umweltfreund-
licherenVerkehrsträger Schiene undWasserstraße in die
Logistikkette. Er trägt somit dazu bei, einenmöglichst gro-
ßen Teil des in den nächsten Jahren zusätzlich anfallenden
Güterverkehrsaufkommens zu verlagern. Die Förderung
des Kombinierten Verkehrs soll die Entwicklung der um-
schlagseitigen Infrastruktur verbessern und beschleunigen.
Voraussetzung der Förderung ist u.a., dass eine Finanzie-
rung allein durch privates Kapital nicht zurWirtschaftlich-
keit der Anlage führt und derWettbewerb durch die Förde-
rung nicht verzerrt wird.
Bis Ende 2017 wurden für Umschlaganlagen des Kombi-
nierten Verkehrs und Ersatzinvestitionen Fördermittel von
rund 848,8 Mio. €2 für insgesamt 97Anlagen (teilweise in
mehreren Baustufen ) verausgabt, davon alleine in 2017
rund 46,7 Mio. €.
B.6.3 Gleisanschlussprogramm
Richtlinie zur Förderung des Neu- und Ausbaus sowie
der Reaktivierung von privaten Gleisanschlüssen
(Gleisanschlussförderrichtlinie)
Der Bund gewährt seit 2004 Zuwendungen für den Neubau,
die Reaktivierung sillgelegter oder nicht mehr genutzter
sowie für denAusbau bestehender Gleisanschlüsse. Das
Gleisanschlussprogramm leistet einen wesentlichen Beitrag
zur Erreichung des verkehrspolitischen Ziels, die Güterver-
kehrsleistung auf der Schiene zu steigern.
Vor demHintergrund der wachsenden Nachfrage nachVer-
kehrsleistungen und der damit verbundenen Erhöhung der
Verkehrsdichte auf den Straßen ist es erforderlich, die Nut-
zungsmöglichkeiten der Schienenwege für den Güterver-
kehr zu verbessern.Mit der Förderung von Gleisanschlüs-
sen sollen Anreize zur nachhaltigenVerkehrsverlagerung
von der Straße auf die Schiene geschaffen werden. Sie rich-
tet sich an Unternehmen in Privatrechtsform.Vorausset-
zung der Förderung ist u.a., dass eine Finanzierung allein
durch privates Kapital nicht zurWirtschaftlichkeit des
Gleisanschlusses führt.
Bis Ende 2017 wurden Fördermittel von rund 101,0 Mio. €
für insgesamt 158 private Gleisanschlüsse verausgabt, da-
von allein 2017 rund 4,1 Mio. €.
Im Jahr 2017 wurde die Förderung von insgesamt 8 priva-
ten Gleisanschlüssenmit einem Fördervolumen von
4,2Mio. € bewilligt. Diese Maßnahmen haben ein Gesam-
tinvestitionsvolumen von ca. 9,8 Mio. €.
Die geförderten Gleisanschlüsse verteilen sich auf die Bun-
desländer wie folgt:


















B.6.4 Finanzierung von Maßnahmen nach §§ 3, 13
Eisenbahnkreuzungsgesetz (EKrG-Bundes-
drittel)
Die Erhöhung der Sicherheit an Bahnübergängen im Zuge
öffentlicher Straßen (z.B. erstmaliger Einbau oder Verbesse-
rung technischer Sicherungen) und insbesondere die Besei-
tigung von Bahnübergängen (z.B. durch Überführungsbau-
werke) ist eine vorrangige verkehrspolitische Zielsetzung,
die vom Bund nachdrücklich – unter Einsatz erheblicher
Bundesmittel auf der Grundlage des EKrG – unterstützt
wird.
UmMaßnahmen im Zusammenhangmit der Änderung
von Bahnübergängen nicht an der Finanzierungsschwäche
eines Beteiligten (insbesondere der kommunalen Straßen-
baulastträger) scheitern zu lassen, gewährt das EKrG einen
Rechtsanspruch auf Erstattung eines Drittels der kreu-
zungsbedingten Kosten, welches bei Eisenbahnen des Bun-
des der Bund trägt (sog. Bundesdrittel gemäß § 13 EKrG).
2 Gegenüber früheren Verkehrsinvestitionsberichten wird nicht der Betrag der Bewilligung, sondern der tatsächlichen Ausgaben bis Ende
2016 entsprechend den Zahlen der Haushaltspläne dargestellt.
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Die beiden übrigen Kostendrittel sind von den jeweils be-
teiligten Baulastträgern der Verkehrswege Schiene und
Straße (Bund/Land/Kreis/Kommune) zu tragen.
Die Entscheidung über die Durchführung einer Kreuzungs-
maßnahme treffen die jeweiligen Baulastträger der sich
kreuzendenVerkehrswege. Die im Rahmen der Kreuzungs-
maßnahme erforderlichenMaßnahmen sind zwischen den
beteiligten Baulastträgern abzustimmen und in einer Kreu-
zungsvereinbarung festzulegen. Diese Vereinbarung bedarf
im Hinblick auf die Gewährung des Bundesdrittels grund-
sätzlich der Genehmigung durch den Bund.
Die Bundesländer haben von den vom Bund imHaushalts-
jahr 2017 für das so genannte Bundesdrittel bereit gestell-
tenMitteln insgesamt rund 82,5 Mio. € verausgabt.
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C.1 Grundsätze der Straßenplanung des Bundes,
Bestandsentwicklung
C.1.1 Investitionspolitische Grundsätze der Bundes-
fernstraßenplanung
Aufbauend auf den zentralen wirtschafts- und verkehrspo-
litischen sowie gesellschaftlichen Zielen ergeben sich für
das Bundesfernstraßennetz und dessen Gestaltung fol-
gende Handlungsschwerpunkte:
– Nachhaltige Sicherung der vorhandenen Bundesfern-
straßeninfrastruktur durch dem realen Bedarf entspre-
chende Erhaltungsinvestitionen,
– Stärkung der Leistungsfähigkeit der Bundesfernstraßen-
infrastruktur durch gezielte Beseitigung vonVerkehrs-
engpässen insbesondere im Bundesautobahnnetz,
– Einsatz und Förderungmoderner Verkehrstechnologien
für die Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs
und zumAbbau von Staus,
– Verbesserung der Anbindung intermodaler Knoten-
punkte wie See- und Flughäfen, Fernverkehrsbahnhöfe,
– Verkehrsentlastung und Steigerung der Lebensqualität in
Städten und Gemeinden durch den Bau von Ortsumge-
hungen.
Die den Handlungsschwerpunkten entsprechenden investi-
tionspolitischen Ziele finden ihren Niederschlag im Bundes-
verkehrswegeplan (siehe Kapitel A.3.1) und im Bedarfsplan
für die Bundesfernstraßen, der als Anlage zum Fernstra-
ßenausbaugesetz den Bedarf an Neu- undAusbauvorhaben
im Bundesfernstraßennetz bestimmt (siehe Kapitel C.2.1).
Auf der Grundlage des jeweiligen Bedarfsplans werden
durch die Länder als Auftragsverwaltung des Bundes die
Projektplanungen eingeleitet. Planungsauftrag besteht für
alle Maßnahmen des „Vordringlichen Bedarfs (VB)“, Pla-
nungsrecht für solche des „Weiteren Bedarfs mit Planungs-
recht (WB*)“.
Die Planungen erfolgen in enger Abstimmungmit dem
Bund als Baulastträger der Bundesfernstraßen.
Die Bundesautobahnen werden gemäßArt. 143e,Abs. 1
und 85 Grundgesetz (GG) längstens bis zum 31.12.2020 in
Auftragsverwaltung durch die Länder geplant und ver-
waltet. Ab 01.01.2021 ist hierfür „Die Autobahn GmbH des
Bundes“ zuständig (siehe C.1.2).
Wesentliches Element der Straßennetzplanung ist neben
den Netzergänzungen und -erweiterungen aufgrund von
festgestellten Netzmängeln wie z.B. Erreichbarkeitsdefizi-
ten die Ermittlung und Beseitigung von Engpässen. Ein
weiteres Thema ist die Anpassung des Bundesfernstraßen-
netzes an geänderte Verkehrs- und räumliche Strukturen,
u.a. durch Umstufungen von Straßen (z.B. Bundes- zur
Landes- oder Gemeindestraße oder umgekehrt) auf der
Grundlage regionaler Verkehrskonzepte.
C.1.2 Reform der Bundesfernstraßenverwaltung
Gründung einer Autobahngesellschaft
Die Reform der Bundesfernstraßenverwaltung und Grün-
dung einer Infrastrukturgesellschaft für Autobahnen und
andere Bundesfernstraßen (IGA) ist ein Gegenstand der
Neuregelung des bundesstaatlichen Finanzausgleichssys-
tems ab 2020. Die erforderliche Grundgesetzänderung ist
am 20.07.2017 in Kraft getreten, das entsprechende Begleit-
gesetz ist am 17.08.2017 im Bundesgesetzblatt verkündet
worden (Anmerkung: Seit dem 17. Januar 2019 firmiert die
Gesellschaft unter demNamen „Die Autobahn GmbH des
Bundes“).
Die Zuständigkeit undVerantwortung für Planung, Bau,
Betrieb, Erhaltung, vermögensmäßige Verwaltung und
Finanzierung der Bundesautobahnen werden demnach in
einer eigenständigen Gesellschaft des Bundes gebündelt
werden.
Mit der Bündelung von Finanz- und Realisierungsverant-
wortung in einer bundeseigenen Gesellschaft soll mehr
Effizienz geschaffen werden, netzbezogene Aspekte und die
Verfügbarkeit der Straßeninfrastruktur für den Nutzer sol-
len bei der Aufgabenwahrnehmung stärker beachtet wer-
den.
Die Länder können optional die Bundesstraßen, die im Ge-
biet ihres Landes liegen, in Bundesverwaltung übergeben.
Die Möglichkeit der Übernahme der Bundesstraßen in
Bundesverwaltung bezieht sich dabei auf alle in demGebiet
des Landes liegenden Bundesstraßen und nicht auf Teil-
strecken. Diese Möglichkeit bestand ähnlich schon nach
vorheriger Gesetzeslage (Art. 90 Abs. 3 GG a.F.). Bis zum
31.12.2018 ist der Bund verpflichtet die Bundesstraßen, die
in demGebiet eines Landes liegen, zu übernehmen, sofern
das Land einen entsprechendenAntrag stellt. Danach kann
der Bund die Bundesstraßen übernehmen.
Bei demAufbau der Autobahn GmbH des Bundes werden
die Interessen der Beschäftigten hinsichtlich Status, Ar-
beitsplatz undArbeitsort berücksichtigt und die Personal-
vertretungen eingebunden. DieWeiterverwendung erfolgt
grundsätzlich am bisherigenArbeitsplatz undArbeitsort;
ausgeprägte Organisationsstrukturen für Autobahnen blei-
ben an ihren Standorten erhalten. Entsprechende Leitlinien
der Regierungschefinnen und Regierungschefs von Bund
und Ländern gemäß dem Beschluss vom 08.12.2016 sind
daher als Anlage im Gesetz sowie in der Gesetzesbegrün-
dung verankert.
Die Autobahn GmbH des Bundes soll über ausreichend ei-
gene Bauherrenkompetenz verfügen. Sie wird u.a. daher
auf Personal und Kompetenz der Länder angewiesen sein
und die betroffenenMitarbeiterinnen undMitarbeiter von
den Ländern übernehmen und ggf. in Teilen aufstocken.
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Die Gesellschaft soll – zur langfristigen Sicherung der Reali-
sierung und Finanzierung der Maßnahmen – die Maut
(Lkw-Maut und Infrastrukturabgabe) für die in ihrem Zu-
ständigkeitsbereich liegenden Strecken erhalten und damit
das BAB-Netz auch nach betriebswirtschaftlichen Grund-
sätzen bewahren bzw. verbessern.
Darüber hinaus wird mit dem Fernstraßen-Bundesamt
(FBA) eine neuemoderne Bundesoberbehörde im Ge-
schäftsbereich des BMVI errichtet, welche im hoheitlichen
Bereich der Bundesfernstraßenverwaltung engmit dem
BMVI, der Autobahn GmbH des Bundes undmit den Län-
dern zusammenarbeiten wird. Insbesondere die Planfest-
stellung wird künftig überwiegend durch das neu zu errich-
tende FBA ausgeübt (sofern nicht ein Land beantragt, die
Planfeststellung auch nach 2021 selbst zu erledigen).
Im Übergangszeitraum vom Inkrafttreten des Gesetzes
bis zum Betriebsbeginn der Gesellschaft spätestens am
01.01.2021 sollen gemeinsammit den Ländern Personal
und darüber hinaus auch Sachmittel, Verträge und Grund-
stücke sowie Nebenanlagen für dieses Verkehrsnetz auf den
Bund übergehen. In der Übergangsphase selbst wird die
Auftragsverwaltung –wie bisher – für Planung, Bau, Betrieb
und Erhaltung aller Bundesfernstraßen verantwortlich
bleiben.
Zur Begleitung, Steuerung und Umsetzung der Reform der
Bundesfernstraßenverwaltung wurde zudem im BMVI eine
Stabsstelle Infrastrukturgesellschaft Autobahnen (StabIGA)
eingerichtet und darüber hinaus gemeinsammit den Län-
dern ein gemeinsames Gremium um den kooperativen
Prozess zu begleiten.
C.1.3 Netz der Bundesfernstraßen (Bestand und Ent-
wicklung)
Bestand
NachAblauf des Jahres 2017 (Stand 01.01.2018) verfügte die
Bundesrepublik Deutschland über ein Straßennetz für den
überörtlichenVerkehr von 229903 Kilometern Länge. Das
Bundesfernstraßennetz (Bundesautobahnen und Bundes-
straßen) hat sich gegenüber demVorjahr wie folgt verändert:






01 .01 .2017 01 .01 .2018
1 2 3 4
Bundesfernstraßen 51051 51027 –24
davon
Bundesautobahnen 12996 13009 +13
Bundesstraßen 38055 38018 –37
Übrige überörtliche
Straßen 178940 178876 -64
davon
Landesstraßen 87001 86964 -37
Kreisstraßen 91939 91912 -27
1 Quelle: Längenstatistik der Straßen des überörtlichen Verkehrs,
Stand: 01.01.2018.
Tabelle 13 Längenentwicklung der Bundesfernstraßen
seit 1950
(Bestand am 1. Januar in km, entstanden durch








1 2 3 4
1950 2128,0 24349,4 26477,4
19601 2551,2 24950,9 27502,1
1970 4110,3 32205,0 36315,3
1980 7292,0 32248,0 39540,0
1990 8822,0 31063,0 39885,0
19912 10854,0 42554,0 53408,0
2000 11515,0 41321,0 52836,0
2010 12813,0 39887,0 52700,0
2011 12819,0 39710,0 52529,0
2012 12845,0 39673,0 52518,0
2013 12879,0 39604,0 52483,0
2014 12917,0 39389,0 52306,0
2015 12949,0 38917,0 51866,0
2016 12997,0 38303,0 51297,0
2017 12996,0 38055,0 51051,0
2018 13009,0 38018,0 51027,0
1 Ab 1959 einschließlich Saarland.
2 Ab 01.01.1991 alte und neue Bundesländer.
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Abbildung 3 Längenentwicklung des Bundesfernstraßennetzes
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Bundesfernstraßen insg. (bis 1990 alte Bundesländer)
Bundesautobahnen insg. (bis 1990 alte Bundesländer)
Bundesstraßen insg. (bis 1990 alte Bundesländer)












Quelle: Längenstatistik der Straßen des überörtlichen Verkehrs, Stand: 01.01.2018
C.1.4 Verkehrsentwicklung auf den Bundesfern-
straßen
Orientierungsgröße für denAusbau und die Erhaltung des
Bundesfernstraßennetzes ist die zu erwartende Verkehrs-
nachfrage im Personen- und Güterverkehr.Wichtige Ein-
flussfaktoren hierfür sind der inländische Kraftfahrzeugbe-
stand sowie die Verkehrsstärken.
Kraftfahrzeuge
Bis Ende des Jahres 2017 (Stand 01.01.2018) wurde für das
Bundesgebiet die in folgender Tabelle aufgeführte, nach
Kfz-Arten gegliederte Bestandsentwicklung gegenüber dem
Vorjahr festgestellt:
Tabelle 14 Kfz-Bestand
Kfz-Arten Bestand in Tausend Zuwachs
01.01.20172 01.01.20182 in%2
1 2 3 4
Krafträder 4314,5 4373,0 1,4
Pkw 45803,6 46474,6 1,5
Lkw 2911,9 3031,1 4,1
übrige Kfz1 2538,3 2580,3 1,7
Summe Kfz 55568,3 56459,0 1,6
1 Einschließlich Kraftomnibusse und Sattelzugmaschinen.
2 Ab 01.01.2008 ohne vorübergehend stillgelegte Fahrzeuge (etwa
12 %), Veränderungsraten wurden auf Basis der jeweiligen Vor-
jahreswerte berechnet.
Quelle: Statistisches Bundesamt, Verkehr aktuell. Fachserie 8,
Reihe 1.1, 10/2018.
Das folgende Diagramm zeigt die Entwicklung des Kraft-
fahrzeugbestandes seit 1980.Aufgrund von EU-Vorschrif-
ten werden ab 01.03.2007 die vorübergehend stillgelegten
Fahrzeuge vom KBAnicht mehr im Kfz-Bestand ausgewie-
sen. Bisher waren diese enthalten; zum 01.01.2006machten
sie etwa 12 % des Pkw-Bestands aus.
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Abbildung 4 Entwicklung des KfZ-Bestandes
(jeweils zum 01.01. des Jahres)
* Ab 1991 ABL + NBL, ab 01.01.2008 ohne vorübergehend stillgelegte Fahrzeuge (etwa 12 %)
Quelle: Statistisches Bundesamt, Verkehr aktuell. Fachserie 8, Reihe 1.1, 10/2018
Verkehrsstärken
Für das Berichtsjahr wurden über das Jahr gemittelteWerte
der durchschnittlichen täglichenVerkehrsstärken (DTV)
und des Anteils des Schwerverkehrs (SV) ermittelt (siehe
nachfolgende Tabelle), die in ihrer zeitlichen Entwicklung
in der Abbildung „Verkehrsstärkenentwicklung (DTV) auf
den Bundesfernstraßen und den übrigenAußerortsstra-
ßen“ dargestellt sind.
Tabelle 15 Verkehrsstärken













Bundesautobahnen 51200 7580 51900 7850 +1,3 +3,5
Bundesstraßen außerorts 9580 780 9650 790 +0,8 +1,2
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Die verkehrliche Bedeutung der Bundesfernstraßen zeigt
sich in ihrem überproportional hohenAnteil an denVer-
kehrsleistungen. Ein Großteil der Jahresfahrleistungen der
Kfz im Straßenverkehr wird auf Bundesfernstraßen erbracht,
deren Längenanteil amGesamtnetz der Straßen des überört-
lichenVerkehrs rund 22% beträgt. Der Kfz-Verkehr, insbe-
sondere der Straßengüterverkehr, konzentriert sichweiter-
hin auf denAutobahnen (vgl. DTV-Werte), die bei einem
Längenanteil von 6,0 % amGesamtnetz der Straßen des
überörtlichenVerkehrs rund 32% der Fahrleistungen tragen.
Abbildung 5 Verkehrsstärkenentwicklung (DTV) auf den Bundesautobahnen und den außerörtlichen Bundesstraßen

























Jahresfahrleistung Anteile Jahresfahrleistung Anteile
Mrd. Kfz-km % Mrd. Kfz-km %
Gesamtes Straßennetz1 769,11 100,0 755,93 100,0 -1,7
davon
Bundesfernstraßen außer-
orts 351,62 45,7 354,52 46,9 +1,2
davon
Bundesautobahnen 243,52 31,6 246,12 32,6 +1,0
Bundesstraßen 108,12 14,1 108,42 14,3 +0,2
1 DIW: Verkehr in Zahlen (Inländerfahrleistung).
2 Vorläufige Berechnungen der Bundesanstalt für Straßenwesen.
3 Im Jahr 2014 wurden Erhebungen zur Inlands- und Inländerfahrleistung im Auftrag der BASt durchgeführt. Die Ergebnisse der Erhebung
wurden im August 2017 publiziert. Für die Überprüfung und Ergänzung der Berechnung der Fahrleistungen werden diese Informationen in
Zukunft genutzt.
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Abbildung 6 Entwicklung der Jahresfahrleistungen auf den Bundesfernstraßen
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1) ab 1995 ABL + NBL
2) Werte für 2017
246,12)
108,42)
Quelle: Bundesanstalt für Straßenwesen.
Baustellen auf Autobahnen
Bauarbeiten auf Bundesautobahnen sind zur Erhaltung der
Substanz, zu derenModernisierung und damit auch zur
Aufrechterhaltung undVerbesserung derVerkehrssicherheit
erforderlich. Bei der Planung und Festlegung der Bauzeiten
ist, neben einermöglichst kurzen Bauzeit, ein besonderes
Augenmerk auf die Befahrbarkeit der Arbeitsstellenbereiche
zu legen. Dabei ist die Anzahl der Fahrstreifen je Fahrtrich-
tung grundsätzlich aufrecht zu erhalten. ZeitgleicheArbei-
ten auf parallel verlaufenden Strecken sollen innerhalb der
Netzmaschen ganzjährig vermieden werden.
Der gemeinsam vom BMVImit den Ländern entwickelte
„Leitfaden zumArbeitsstellenmanagement auf Bundesau-
tobahnen“ soll denAufbau und die Abläufe eines wirksa-
menArbeitsstellenmanagements unterstützen und den Be-
teiligten praxisnahe Handlungsempfehlungen zu dessen
Umsetzung liefern. Ziel des Leitfadens ist ein wirksames Ar-
beitsstellenmanagement zur weitgehenden Bereitstellung
des Verkehrsraums bei gleichzeitigerWirtschaftlichkeit der
durchzuführendenArbeiten. Dadurch sollen das Eintrittsri-
siko, die Dauer und die Auswirkungen von arbeitsstellenbe-
dingten verkehrlichen Störungen auf ein Minimum redu-
ziert werden. Dies bedeutet im Einzelnen:
– Vermeidung von Staus und damit Reduzierung von Reise-
zeitverlusten, Kraftstoffverbrauch und Schadstoffe-
missionen,
– Vermeidung von Unfällen,
– Vermeidung von Gefahren für Arbeitskräfte durch den
vorbeifließendenVerkehr.
Zur Information der Öffentlichkeit über aktuelle Baustellen
wird in Zusammenarbeit mit den Ländern im Internet ein
bundesweites Baustelleninformationssystem (BIS) betrie-
ben.Aktuelle Baustellendaten und geplante Sperrungen
von Streckenabschnitten undAnschlussstellen werden von
jedem Bundesland regelmäßig aktualisiert und über den
Mobilitäts DatenMarktplatz (MDM) dem BIS zur Verfügung
gestellt. Das BIS wird von der Bundesanstalt für Straßenwe-
sen (BASt) im Geschäftsbereich des BMVI betreut. Die In-
formationen sind im Internetangebot der BASt unter http://
www.bast.de (Link: Baustelleninformationssystem) verfüg-
bar.
C.2 Investitionen
C.2.1 Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen
Der geltende Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen 2016
(BPL)mit Gültigkeit ab 01.01.2016 ist alsAnlage des 6. Fern-
straßenausbauänderungsgesetzes (6. FStrAbÄndG) am
31.12.2016 in Kraft getreten.
Er beinhaltet folgende Bauziele:
– Neubau von rund 900 kmAutobahnen,
– Erweiterung von rund 1800 kmAutobahnen auf 6 oder
mehr Fahrstreifen (inkl. Knoten),
– Aus- undNeubau von rund 3500 kmBundesstraßen, darin
enthalten 518 Ortsumgehungen (rund 2500 km).
Das Bundesfernstraßennetz demBedarf entsprechend zu ge-
stalten und auszubauen, ist eine anspruchsvolleAufgabe, die
hohen finanziellen und planerischenAufwand erfordert.
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Für Bauleistungen zur Kapazitätserweiterung auf den Bun-
desfernstraßen (Maßnahmen des Bedarfsplanes, Hauptbau-
titel, einschließlich Refinanzierung undA-Modelle) wurden
im Berichtsjahr insgesamt rund 1,8 Mrd. €, davon für den
Neubau von Bundesautobahnen rund 0,7 Mrd. €, für die Er-
weiterung von Bundesautobahnen rund 0,4 Mrd. € und
rund 0,7Mrd. € für denAus- oder Neubau von Bundesstra-
ßen aufgewendet.
Die im Berichtsjahr 2017 fertiggestellten Bundesautobahn-
abschnitte sind in den Karten „Bauleistungen auf den Bun-
desfernstraßen im Jahr 2017“ (siehe Kapitel C.11.17) darge-
stellt und in der Tabelle „Neubau und Erweiterung von
Bundesautobahnen, für denVerkehr freigegebene Ver-
kehrsabschnitte im Jahr 2017“ (siehe Kapitel C.3.1) zusam-
mengefasst.
Zur Finanzierung der o. g. Bauleistungen trugen die ab 2005
zurVerfügung stehendenMittel aus den Einnahmen der
Lkw-Maut bei. Das deutsche Lkw-Mautsystem hat seine Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit unter Beweis gestellt. Seit
Betriebsbeginn am 01.01.2005 arbeitet dasMautsystem dau-
erhaft stabil und zuverlässig auf hohemNiveau.Durch dieses
innovative undweltweit einzigartigeMauterhebungssystem
konnte im Jahr 2017Maut inHöhevon rund 4,6Mrd.€ einge-
nommenwerden, von der nachAbzug der Betriebskosten
und denHarmonisierungsaufwendungen für das Lkw-Ge-
werbe rund 3,2Mrd. € für Bundesfernstraßen zurVerfügung
standen.
Prioritätenveränderungen einzelner Projekte
Wenn sich nachVerabschiedung des Bedarfsplans durch
den Deutschen Bundestag wesentliche strukturelle oder
verkehrliche Rahmenbedingungen geändert haben, kön-
nen in so zu begründenden Fällen nach § 6 FStrAbG auch
Projekte geplant und realisiert werden, die im BPL nach-
rangig oder nicht enthalten sind. Diese Entscheidungen
werden restriktiv gehandhabt und sind absolute Ausnah-
men.
Gleichermaßen kann der Verzicht auf ein BPL-Projekt ein-
treten.Wenn sich imVerlauf des Planungsprozesses zeigt,
dass
– für ein Projekt aufgrund der Kostenentwicklungen die
Bauwürdigkeit nicht mehr nachgewiesen werden kann
oder
– das Projekt aus (meist) ökologischen oder regionalstruk-
turellen Gründen nicht mehr ökonomisch realisierbar ist
oder
– die Kosten- und/oder Verkehrsentwicklung zu einer we-
sentlichenMinderung des NKV führt,
wird die Überarbeitung der Planung gefordert; es können
aber auch die Planungen eingestellt/zurückgestellt und auf
eineWeiterverfolgung dieses Projekts verzichtet bzw. auf
(wesentlich) spätere Zeitpunkte verschoben werden.
Für diese Einzelfallentscheidungen sindÄnderungen des
Bedarfsplans insgesamt nicht erforderlich.
C.2.2 Bundesfernstraßenfinanzierung 2017 –
Kapitel 1201
Im Zuge der Modernisierung des Haushaltsrechts sind die
bisherigen Kapitel 1209 und 1210 zu einem Kapitel 1201 –
Bundesfernstraßen – zusammengelegt worden. Im Bundes-
fernstraßenbereich wurden im Jahr 2017 folgende Haus-
haltsmittel verausgabt:
Tabelle 17 Bundesfernstraßenfinanzierung 2017 – IST-Ausgaben
Mio €
Kapitel 1201 einschl. der Mittel der EU (EFRE u. TEN) 7536,7
Kapitel 1210 Titelgruppe 07 Zukunftsinvestitionen 525,3
Kapitel 6095 Hochwasser 2013 3,7
Summe IST-Ausgaben 8 065,7
Nichtinvestitionen 1288,7
Investitionen 6 777,0
– davonAnteil für Maßnahmen des Bedarfsplanes, inkl. Refinanzierung undA-Modell 1766,9
– davon Investitionen in die Erhaltung des Bundesfernstraßennetzes (incl. ÖPP) 4125,6
– davon sonstige Investitionen 884,5
(nachrichtlich) davon – Baukostenzuschüsse der Europäischen Union 99,0
– Kapitel 6095 (Aufbauhilfefonds Hochwasser) 3,7
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Die vorgenanntenAusgaben verteilen sich wie folgt auf die Länder:












Baden-Württemberg 887,2 141,3 745,9 459,5 189,7 96,7
Bayern 1832,1 234,3 1597,8 974,9 381,4 241,5
Berlin 139,3 17,2 122,1 28,5 92,2 1,4
Brandenburg 333,6 71,7 261,9 156,8 65,4 39,7
Bremen 37,8 5,7 32,1 9,0 7,5 15,6
Hamburg 184,5 17,5 167,0 103,7 55,6 7,7
Hessen 792,5 90,1 702,4 405,9 239,1 57,4
Mecklenburg-Vorpommern 238,5 46,5 192,0 85,2 80,0 26,8
Niedersachsen 792,0 132,5 659,5 450,2 150,5 58,8
Nordrhein-Westfalen 1280,3 200,6 1079,7 635,7 256,6 187,4
Rheinland-Pfalz 505,1 82,9 422,2 296,8 86,4 39,0
Saarland 97,4 19,3 78,1 63,8 1,9 12,4
Sachsen 241,9 52,3 189,6 96,3 56,4 36,9
Sachsen-Anhalt 257,1 49,2 207,9 150,3 31,5 26,1
Schleswig-Holstein 218,4 43,9 174,5 140,2 20,6 13,7
Thüringen 198,7 54,4 144,3 68,8 52,1 23,4
nicht aufteilbar 29,3 29,3 0,0 0,0 0,0 0,0
Gesamt 8065,7 1288,7 6777,0 4125,6 1766,9 884,5
Abweichungen sind rundungsbedingt.
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Tabelle 19 Bundesfernstraßenfinanzierung 2017 – Anteile der Ausgabenbereiche an den IST-Ausgaben
bei Kap . 1201 + Zukunftsinvestitionen Kap . 6002 + Kap . 6095 (Hochwasser 2013)
Mio . € %
A Bau und Betrieb – Bundesautobahnen 5 006,3 62,1


















B Bau und Betrieb - Bundesstraßen 3 019,8 36,7
Investitionen 2 158,9 30,8
davon Erhaltung 1 363,2 16,9
Bedarfsplan (Neubau, Erweiterung) 721,6 8,9







C Sonstiges 39,7 0,7
davon:
Zuweisungen gemäß § 5a FStrG (13,7)
Weitere Ausgaben (u.a. Forschung, Bestandserfassung) (26,0)
Zusammen : 8 065,7 100,0
Anteil Erhaltung gesamt (BAB u . BStr .) 4 .125,6 51,1
Anteil Bedarfsplanmaßnahmen gesamt (BAB u . BStr .) 1 766,9 21,9
davon ÖPP gesamt (248,8) 3,1
nachrichtl. Kap. 1202 (Bundesdrittel Eisenbahnkreuzungsmaßnahmen) 82,455
C.2.3 Bundeshaushalt 2018 – Bundesfernstraßen
Der vomDeutschen Bundestag in 2017 verabschiedete
Bundeshaushalt 2018 sieht für das Kapitel 1201 – Bundes-
fernstraßenAusgaben in Höhe von 8633,5 Mio. € vor.
C.2.4 Erhaltungsinvestitionen (Ausgaben)
C.2.4.1 Bundesfernstraßen
Die Bundesfernstraßenmüssen in ihrer Substanz und Nut-
zungsfähigkeit nachhaltig erhalten werden. Hierfür werden
zukünftig jährlich steigende Finanzmittelanteile aus dem
Straßenbauhaushalt bereitgestellt.
Zur Erhaltung der Bundesfernstraßen – ohne die Erhal-
tungsanteile im Zusammenhangmit Um-,Ausbau und Er-
weiterung der Bundesautobahnen –wurden im Berichts-
jahr 2017 insgesamt (Strecke + Ingenieurbauwerke)
4126Mio. € (einschließlich Erhaltungsanteile der ÖPP-Pro-
jekte) ausgegeben, davon für
– Bundesautobahnen: 2763Mio. €,
– Bundesstraßen: 1363Mio. €.
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C.2.4.2 Ingenieurbauwerke
Wesentliche Grundlage für die Planung und Durchführung
von Erhaltungsmaßnahmen an Ingenieurbauwerken ist die
Zustandsbewertung der Bauwerke im Rahmen der regel-
mäßig durchzuführenden Bauwerksprüfungen sowie die
Bewertung der Tragfähigkeit.
Der Anteil der Erhaltungsausgaben für Ingenieurbauwerke
für Bundesfernstraßen lag im Berichtszeitraummit rund
973Mio. € bei etwa 25% der Gesamterhaltungsausgaben
mit steigender Tendenz. Hinzu kommen nicht gesondert
ausgewiesene Erhaltungsausgaben durch die Instandset-
zung und Erneuerung von Bauwerken im Rahmen des Um-
undAusbaus und der Erweiterung von Bundesautobahnen.
Neben kleineren Instandsetzungsmaßnahmen an den Bau-
werken, die zur Routine der Auftragsverwaltungen gehören,
stehen aufgrund der Altersstruktur des Bauwerksbestandes
und aufgrund der höheren Belastungen der Bauwerke in-
folge des enorm angestiegenen Güterverkehrs zunehmend
auch Ertüchtigungsmaßnahmen an. Bei vielen älteren Bau-
werken sind hierdurch inzwischen die bisher noch vorhan-
denen Tragfähigkeitsreserven zunehmend aufgebraucht, so
dass neben Instandsetzungen auchVerstärkungen oder Er-
satzneubauten erforderlich werden (siehe Kap. C.4).
Um die notwendigen Ertüchtigungsmaßnahmen im Bun-
desfernstraßennetz beschleunigt abzuarbeiten, wurde ein
Programm zur Brückenmodernisierung aufgelegt. Im Jahr
2017 waren für die Brückenmodernisierung imHaushalt
620 Mio. € veranschlagt. Für die Jahre 2018 bis 2022 sind
rund 4,1 Mrd. € vorgesehen. Ziel ist es, dass jede Ertüchti-
gungsmaßnahme einer Brücke, die Baurecht erhält, finan-
ziert wird.
C.3 Bauleistungen Gesamtübersicht

















davon vollständig fertig gestellt
1 VKE vierstreifig 95,3 9,8
im Bau
24VKE vierstreifig 190,9




1 VKE achtstreifig 3,1
davon vollständig fertig gestellt
4 VKE sechsstreifig 283,0 28,5
1 VKE achtstreifig 36,7 3,1
im Bau
1VKE vierstreifig 4,0
26 VKE sechsstreifig 202,7














1 2 3 4 5
Bundesstraßen Neubau- und Erweiterungsstrecken
für denVerkehr freigegeben
3VKE zweistreifig 24,8
davon vollständig fertig gestellt
3 VKE zweistreifig 198,7 24,8
im Bau
4VKE zweistreifig 17,5




1 VKE dreistreifig 4,7
davon vollständig fertig gestellt
3 VKE zweistreifig 108,9 17,9
1 VKE dreistreifig 14,4 4,7
im Bau
54VKE zweistreifig 261,5
6 VKE dreistreifig 25,3
10 VKE vierstreifig 59,6
1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Kosten enthalten Bau, Erhaltung, Betrieb; Finanzierung durch private Betreiber über 30 Jahre (ÖPP-Projekte).
Die Einzeldarstellungen der Bauleistungen nach Bundesländern sind im Kapitel C.11.1–C.11.16 enthalten.
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SSP Consult, Beratende Ingenieure GmbH, im Auftrag des BMVI, Referat StB 10
C.3.1 Neubau und Erweiterung von Bundesautobahnen
Abbildung 7 Neubau und Erweiterung von Bundesautobahnen
gemäß Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen, Stand: 01.01.2018
148 Bundesfernstraßen
Tabelle 21 Neubau und Erweiterung von Bundesautobahnen
Für denVerkehr freigegebene Verkehrsabschnitte 2016 und 2017
lfd . Nr . Straße Strecke Länge
(km, gerundet)
Land
1 2 3 4 5
Vierstreifiger Neubau
1 A 14 AS GroßWarnow – LGr. BB/MV (Teilabschnitt VKE 6) 9,8 BB/MV
2 A 23 AS Itzehoe-S–AS Itzehoe-N 7,5 SH
Sechsstreifige Erweiterung
3 A 3 LGr BY/BW–LGr BW/BY 6,6 BW





6 A 6 AKNürnberg-Süd–AKNürnberg-Ost 5,7 BY
7 A 7 Seesen–nAS Bockenem 13,0 NI
Achtsstreifige Erweiterung
8 A 3 AS Köln/Mülheim–AS Leverkusen-Zentrum 3,1 NW
C.3.2 Bundesstraßen – Neubau und Erweiterung
einschließlich Ortsumgehungen, Radwegebau
Neubau und Erweiterung
Für denNeubau und vierstreifige Erweiterungen von Bun-
desstraßen einschließlich Ortsumgehungenwurden imBe-
richtsjahr imBundesgebiet – einschließlich Infrastrukturbe-
schleunigungsprogramm– insgesamt rund 722Mio. €
ausgegeben und 7Verkehrseinheiten (VKE)mit einer Ge-
samtlänge von 47,4 km für denVerkehr freigegeben.Weitere
90VKEvon Bundesstraßenmit einer Länge von insgesamt
432,5 km befanden sich Ende des Berichtsjahres imBau.
Im Berichtsjahr 2017wurden bundesweit 4 Ortsumgehun-
genmit einer Länge von insgesamt 22,6 kmvollständig fer-
tiggestellt. 70 Ortsumgehungenmit einer Gesamtlänge von
346,4 km befanden sich Ende des Berichtsjahres imBau.
Unter gleichzeitiger Berücksichtigung vonUm-bzw.Abstu-
fungen betrug die Gesamtlänge der Bundesstraßen (gesam-
tes Bundesgebiet) am Ende des Berichtsjahres 38018 km.
Radwegebau
Im Berichtsjahr wurden 69,3 Mio. € für den Radwegebau an
Bundesstraßen (einschließlich der Erhaltung von Radwe-
gen) ausgegeben. Es sind rund 153 km Radwege an Bundes-
straßen fertiggestellt worden.
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C.3.3 Ingenieurbauwerke
C.3.3.1 Große Ingenieurbauwerke im Streckenverlauf von Bundesautobahnen – Neubaustrecken
Tabelle 22 Große Ingenieurbauwerke im Streckenverlauf von Bundesautobahnen – Neubaustrecken
Für denVerkehr freigegebene und im Bau befindliche Bauwerke
Bundesautobahn, Verkehrsweg
Verkehrseinheit

































A 14,AS GroßWarnow–AS Grabow (VKE 6) 4 Wildbrücke (Bw 6.03),
ASB-Nr.: 2735900
44 3,1 Stahlbeton





rung über dieA14 und
B 189 (BW16Ü),
ASB-Nr.: 3635505




6 (neu) Grünbrücke über die
A14 und B 189 (BW17Ü),
ASB-Nr.: 3635517
20 + 41 8,6 Stahlbeton





A 30, Osnabrück–Bad Oeynhausen 8 Werrequerung (BW29),
ASB-Nr.: 3718 9242
153 18,8 Stahlverbund
A 30, Osnabrück–Bad Oeynhausen 9 Werrequerung (BW4),
ASB-Nr.: 3718 9052
309 31,8 Stahlverbund






























A 44,ASWaldkappel–Ringgau,VKE C212 14 Tunnel Trimberg,
ASB-Nr.: 4825683
573 + 597 65,6 Stahlbeton
A 44,ASWaldkappel–Ringgau,VKE C212 15 (neu) Talbrücke Netratal,
ASB-Nr.: 4825769
263 + 266 9,5 Spannbeton
A 44,ASWaldkappel–Ringgau,VKE C212 16 (neu) Talbrücke über den
Weissenbachweg,
ASB-Nr.: 4825701
85 + 85 5,2 Spannbeton
A 44,ASWaldkappel–Ringgau,VKE C212 17 (neu) Tunnel Spitzenberg,
ASB-Nr.: 4825757
599 + 599 41,7 Stahlbeton
A 44,AS Ringgau–SontraWest, VKE C221 18 (neu) Talbrücke Ulfetal,
ASB-Nr.: 4825768
170 + 167 6,4 Spannbeton
A 44, TB Riedmühle–Wommener
Dreieck, VKE C241
19 (neu) Talbrücke Riedmühle,
ASB-Nr.: 4926619
357 + 358 17,6 Spannbeton
A 44, Kassel-Herleshausen,
AD Kassel-Süd bis AD Lossetal,
VKE 01




AD Kassel-Süd bis AD Lossetal,
VKE 01





AD Kassel-Süd bis AD Lossetal,
VKE 01




AD Kassel-Süd bis AD Lossetal,
VKE 01






AD Kassel-Süd bis AD Lossetal,
VKE 01






AD Kassel-Süd bis AD Lossetal, VKE 01
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Bundesautobahn, Verkehrsweg
Verkehrseinheit















A 44, Ratingen (BABA 3)–Velbert
(B 227)




A 44,Waldkappel/Hasselbach bis ASWald-
kappel, VKE 33




















A 46,Velmede-Nuttlar 37 Talbrücke Nuttlar,
ASB-Nr.: 46166592
660 54,7 Stahlverbund
A 46,Velmede-Nuttlar 38 Talbrücke Hammecke,
ASB-Nr.: 46166562
508 16,9 Spannbeton
A 46,Velmede-Nuttlar 39 Hangsicherung Sen-
genberg,
ASB-Nr.: 46166582




A 44,AK Kassel/West-AS Kassel
Wilhelmshöhe




A 49,AS Hessisch Lichtenau-West bis AS




A 49,AS Hessisch Lichtenau-West bis AS




A 49,AS Hessisch Lichtenau-West bis AS
Hessisch Lichtenau-Mitte, VKE 20
43 (neu) UF Gemeindeweg,
ASB-Nr.: 4722822
15 8,3 Stahlbeton
A 49,AS Hessisch Lichtenau-West bis AS
Hessisch Lichtenau-Mitte, VKE 20
44 (neu) UF L 3311,
ASB-Nr.: 4722821
20 Stahlbeton



































































A 98,ADHochrhein–Rheinfelden/Karsau 57 (neu) Herrschaftsbuckeltun-
nel, ASB-Nr.: 8412561
485 + 475 37,7 Spritzbeton
A 100, 16. BA,
AD Neukölln–AS Sonnenallee
58 Verlängerung der A 100,
16. BA, Tunnel und
Trogstrecke im Zuge
der A 100 km 20+615
bis km 21+115,ASB-Nr.:
3546 602 und 3546 603
385 + 115 70,0 Stahlbeton
A 100, 17. BA,
Vorsorgemaßnahme Ostkreuz







1 Baukosten ohne Grunderwerb (Stand 31.12.2017).
2 Fertiggestellt, aber noch nicht für den Verkehr freigegeben.
Verkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr 2017 153
C.3.3.2 Große Ingenieurbauwerke im Streckenverlauf von Bundesautobahnen – Betriebsstrecken
Tabelle 23 Große Ingenieurbauwerke im Streckenverlauf von Bundesautobahnen – Betriebsstrecken
(Erweiterung auf 6 undmehr Fahrstreifen)
Für denVerkehr freigegebene und im Bau befindliche Bauwerke
Bundesautobahn, Verkehrsweg
Verkehrseinheit









2017 für denVerkehr freigegeben
A 3, Köln–Frankfurt
AS Diez–AS Limburg-Süd










62 Brücke St 2312 über
A 3,ASB-Nr.: 6122651
97 8,3 Stahlverbund
A6, Nürnberg–Amberg,AKAltdorf 63 (neu) Ersatzneubau Brücke
A 6 über A 3 ,ASB-Nr.:
6533 670
61 10,7 Spannbeton


















Ende 2017 im Bau



























A 1,AK Köln-Nord–AK Leverkusen 74 (neu) AK Leverkusen-West,
Ast Trier in Verteiler-
bahn,ASB-Nr.: 4907





























































84 (neu) Stützkonstruktion 76,
ASB-Nr.: 6225584










86 (neu) Ertüchtigungslos AS
Neumarkt-Ost; Erneue-
rung der BrückenA 3
über GVS,ASB-Nr.:


















A7, Hamburg/Stellingen 90 Tunnel Stellingen,
ASB-Nr.: 2325 181
890 190,8 Stahlbeton
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Bundesautobahn, Verkehrsweg
Verkehrseinheit









A7,AD Bordesholm–ADHH-Nordwest 91 UF Oldesloher Straße,
ASB-Nr.: 2325029
53 6,6 Spannbeton
A 7,AD Bordesholm–ADHH-Nordwest 92 Tunnel Schnelsen,
ASB-Nr.: 2325180
550 44,5 Stahlbeton








A 7,AD Bordesholm–ADHH-Nordwest 95 (neu) Störbrücke (BW411),
ASB-Nr.: 1925 537
39 4,2 Spannbeton
A 7,AD Bordesholm–ADHH-Nordwest 96 (neu) Brücke über DB (BW
417), ASB-Nr.: 1825552
20 4,0 Spannbeton
A 7,AD Bordesholm–ADHH-Nordwest 97 (neu) Brücke über DB (BW
414), ASB-Nr.: 1925536
20 3,2 Spannbeton
A 7,AD Bordesholm–ADHH-Nordwest 98 (neu) Brücke über DB (BW
409), ASB-Nr.: 1925539
20 4,3 Spannbeton










































































264 + 49 36,2 Stahlverbund/
Spannbeton









A 43, Recklinghausen 110 Friedrich-Ebert-Brücke,
ASB-Nr.: 4409868
63 5,2 Stahlverbund
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Bundesautobahn, Verkehrsweg
Verkehrseinheit





























A 65,AS Landau-Nord 127 Neubau des Überflie-





































































136 (neu) Galerie Germering,
ASB-Nr.: 7933668
972 21,7 Stahlbeton

























A 99,AutobahnringMünchen 142 (neu) Überführung der B 471









A 643, 6-streifiger Ausbau zwischen
AKWiesbaden-Schierstein und
ASMainz/Mombach















aber noch nicht für den
Verkehr freigegeben)
22 5,3 Stahlbeton
A 659,AKViernheim–AKWeinheim 146 UF OEG bei Viernheim






1 Baukosten ohne Grunderwerb (Stand 31.12.2017).
Verkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr 2017 159
C.3.3.3 Große Ingenieurbauwerke im Streckenverlauf von Bundesstraßen
Tabelle 24 Große Ingenieurbauwerke im Streckenverlauf von Bundesstraßen
– Neu- und Ausbaustrecken und Ortsumgehungen
Für denVerkehr freigegebene und im Bau befindliche Bauwerke
Bundesstraße Verkehrsweg
Verkehrseinheit









2017 für denVerkehr freigegeben




B 6n,AS Thurland 148 Brücke im Zuge der
B 6n über die BABA9,
ASB-Nr.: 4239500 (BW
121A) (= A 9, BW0455Ü)
64 3,7 Stahl, Stahlver-
bund




B 27, OUHauneck 150 UF der B 27 alt (BW3),
ASB-Nr.: 5124729
271 3,3 Spannbeton






















B 90n,AS bei Stadtilm–Nahwinden 154 Ilmtalbrücke,
ASB-Nr.: 5232527
628 9,6 Spannbeton
B 96, OUNeubrandenburg 155 Brücke Demminer




















B 292, OUAdelsheim 159 Eckenbergtunnel,
ASB-Nr.: 6522569
295 14,0 Stahlbeton















Ende 2017 im Bau

























B4/B75n,Wilhelmsburger Reichsstraße 165 (neu) Grundwassertrog Süd,
ASB-Nr.: 2526215
317 14,1 Stahlbeton
B 11,Moosburg 166 (neu) Ersatzneubau Isar-
brückeMoosburg











B 15, Landshut–A8AS Rosenheim,Westtan-
gente Rosenheim


























172 (neu) Teilerneuerung der
Echelsbacher Brücke
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Bundesstraße Verkehrsweg
Verkehrseinheit









B 29, OUMögglingen 175 Lautertalbrücke (BW7),
ASB-Nr.: 7125615
300 10,2 Stahlbeton
B 29, OUMögglingen 176 (neu) RemsbrückeWest
(BW1),ASB-Nr.: 7125607
131 7,3 Stahlbeton
B 29, OUMögglingen 177 (neu) Sulzbachbrücke (BW3),
ASB-Nr.: 7125610
42 3,5 Stahlbeton

























































99 4,9 Spannbeton, FT








B 62n, OU Bad Salzungen 191 Leimbachtalbrücke,
ASB-Nr.: 5127598
200 2,9 Spannbeton
B 73, Buxtehude 192 UnterführungWasser-
lauf Este in Buxtehude,
ASB-Nr.: 2524513
42 6,0 Spannbeton






















B 91, Schkopau 195 (neu) Saalebrücke (BW0152)
RiFa Merseburg,
ASB-Nr.: 4537513
80 9,3 Stahl mit Ver-
bundfahrbahn-
platte




B 96,AS Samtens Ost–







198 (neu) Wildbrücke Burkvitzer
Wald über B96n und
B96 (BW04), VKE 2851,
ASB-Nr.: 1646900
32 4,3 Holz
B 96,AS Samtens Ost–
AS Bergen (B 196)
199 (neu) Brücke über die DB und
einen Radweg im Zuge
der B 196n (BW01), VKE
2851,ASB-Nr: 1546502
32 4,0 Spannbeton














203 Bauabschnitt 2 Neubau
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Bundesstraße Verkehrsweg
Verkehrseinheit
































B 271, Umgehung Kirchheim/Weinstraße 213 Eckbachtalbrücke,
ASB-Nr.: 6415 6332
226 6,5 Spannbeton
B 279, Ebern–AS Breitengüßbach-Mitte 214 (neu) Erneuerung der Brücke



















218 (neu) DB-Brücke (BW4),
ASB-Nr.: 7814611
93 3,6 Stahlbeton






B 318, Gmund a. Tegernsee–A8AS Holz-
kirchen































B 480n, OU BadWünnenberg 225 Aftetalbrücke,
ASB-Nr.: 4418548
786 39,5 Stahlverbund
1 Baukosten ohne Grunderwerb (Stand 31.12.2017).
2 Fertiggestellt, aber noch nicht für den Verkehr freigegeben.
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C.4 Erhaltung
C.4.1 Zustand der Straßeninfrastruktur
Eine Grundvoraussetzung für einen starkenWirtschafts-
standort ist eine intakte und leistungsfähige Straßeninfra-
struktur.
Das deutsche Bundesautobahnnetz mit seiner zentralen
Lage in Europa trägt die Hauptlast des Transitverkehrs und
wird durch den erweiterten europäischen Binnenmarkt
weiter zunehmendeVerkehrsbelastungen aufnehmenmüs-
sen. Bereits geringe Störungen imNetz durchVerkehrsbe-
schränkungen oder durch denAusfall einzelner Anlagen-
teile führen zu starkenVerkehrsbehinderungenmit
erheblichen Folgekosten für den Straßennutzer und die
Volkswirtschaft sowie zu negativenAuswirkungen auf die
Umwelt. Um das stetig gewachsene Bundesfernstraßennetz
in einem verkehrssicheren und leistungsfähigen Zustand zu
erhalten und damit Mobilität vonWirtschaft und Gesell-
schaft nachhaltig zu sichern,müssen die Erhaltungsinvesti-
tionen weiter erhöht werden.
Für den Bundesverkehrswegeplan 2030 wurde der Erhal-
tungsbedarf für den Zeitraum 2016 bis 2030 auf aktueller
Datenbasis neu berechnet.
Zur Erhaltung des Bundesfernstraßennetzes ist für den
Zeitraum von 2016 bis 2030 ein Bedarf von insgesamt rund
67Mrd. € ermittelt worden. Der errechnete durchschnitt-
liche Erhaltungsbedarf liegt bei jährlich rund 4,5 Mrd. €.
Ursachen für den steigenden Erhaltungsbedarf sind im
Wesentlichen die Mehrbelastung durch den weit über der
Verkehrsprognose liegenden Güterverkehrszuwachs sowie
Überladungen und eine massive Zunahme der Sonder-
transporte. Die Folge ist eine verkürzte Nutzungsdauer des
Bauwerks Straße.
Die Zunahme der Belastung im Güterverkehr erfordert zu-
sätzlich eine Verstärkung oder Erneuerung älterer Brücken-
bauwerke. Bereits jetzt gibt es Brückenmit Verkehrsbe-
schränkungen wie z.B. Geschwindigkeitsbeschränkungen
für Lkw.
Eine ausreichende Qualität der Bundesfernstraßen kann
nur mit einer verstärkt substanzorientierten Erhaltung ge-
sichert werden. Dies bedeutet, dass in den nächsten Jahren
auf zahlreichen Strecken insbesondere im BAB-Netz eine
Grunderneuerung der Fahrbahnbefestigungen (Ersatz der
Deck-, Binder- und zumTeil auch der Tragschicht) und eine
Grundinstandsetzung der Ingenieurbauwerke ansteht, um
auch künftig denVerkehrsanforderungen zu genügen. Ei-
ner technisch, wirtschaftlich und baubetrieblich optimier-
ten Erhaltungsplanung und einem bedarfsorientiertenMit-
teleinsatz kommt dabei eine hohe Bedeutung zu.
Gleichzeitig müssen die Personalkapazitäten auf Auftragge-
ber- undAuftragnehmerseite auf das höhere Investitionsni-
veau hin entwickelt werden.
Das gestiegene Investitionsvolumen und der hohe Bedarf
an substanzorientierten Erhaltungsmaßnahmenmacht in
den nächsten Jahren eine Vielzahl von längerfristigen Bau-
stellen notwendig. Der Optimierung der Baustellenabfolge
im Bundesfernstraßennetz wird zukünftig im Erhaltungs-
management eine hohe Priorität undAufmerksamkeit zu-
gemessen werden. Es wird darüber hinaus ein vordringli-
ches Ziel sein, die Ausführungsqualität der Baumaßnahmen
so zu steigern, dass längere baustellenfreie Zeitintervalle
entstehen, in denen der Verkehr uneingeschränkt fließen
kann.
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 3,97 Mrd. € für die Er-
haltung der Bundesautobahnen und Bundesstraßen (ohne
die Erhaltungsanteile bei Um-,Ausbau- und Erweiterungs-
maßnahmen, ohne ÖPP) aufgewendet. Davon entfielenmit
rund 2,7 Mrd. € ca. 68% auf die Fahrbahnbefestigungen,mit
rund 1,0 Mrd. € ca. 25% auf die Brücken und anderen Inge-
nieurbauwerke sowie mit rund 0,3 Mrd. € ca. 8% auf die
sonstigenAnlagenteile der Bundesfernstraßen. Bei den Er-
haltungsmaßnahmen an Fahrbahnbefestigungen wurden
rund 0,4 Mrd. € (15%) in oberflächennahe Deckschicht-
maßnahmen bis 4 cmTiefe und rund 2,3 Mrd. € (85%) in
grundhafte Erhaltungsmaßnahmen über 4 cm des Fahr-
bahnaufbaus investiert.
C.4.1.1 Zustand der Fahrbahnbefestigungen
Die Zustandserfassung und -bewertung (ZEB) der Fahr-
bahnoberflächen der Bundesfernstraßen liefert eine wich-
tige Datengrundlage für das Erhaltungsmanagement zur
mittelfristigen Planung der Erhaltungsmaßnahmen.
Die Zustandsmerkmale der Fahrbahnoberflächen werden
mit schnellfahrenden undmit modernster Erfassungstech-
nik ausgestattetenMessfahrzeugen erfasst. Für alle Zu-
standsmerkmale werden dimensionsbehaftete Zustands-
größen über den Erfassungsabschnitt aggregiert. Dieser
Erfassungsabschnitt besitzt für die messtechnische
Zustandserfassung auf Außerortsstrecken eine feste
Regellänge von 100m. Im Zuge des anschließenden
Bewertungsvorgangs werden die Zustandsgrößen über
merkmalsspezifische Normierungsfunktionen in dimensi-
onslose Zustandswerte mit Noten von 1 (sehr gut) bis 5
(sehr schlecht) überführt und zur Visualisierung den Farb-
klassen blau, grün, gelb und rot zugeordnet.
Im Zuge der Bewertung werden der Gebrauchswert und der
Substanzwert (Oberfläche) ausgewiesen. Der Gebrauchs-
wert setzt sich aus der Griffigkeit sowie aus den Längs- und
Querebenheitsmerkmalen zusammen und beschreibt vor
allem die Fahrsicherheit und den Fahrkomfort. In den Sub-
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stanzwert (Oberfläche) fließen neben den Längs- und Quer-
ebenheitsmerkmalen auch Substanzmerkmale wie Risse,
Ausbrüche, Flickstellen u.a. ein. Er spiegelt den baulichen
Zustand einer Straßenoberfläche wider.
Die ZEB-Ergebnisse erlauben netzweit einen guten Über-
blick über die Zustandsverteilung und Zustandsausprägung
der Fahrbahnoberflächen.
Die Oberflächenzustandsdaten werden auf den Bundes-
fernstraßen in jeweils vier Jahre umfassendenMesskampa-
gnen aufgenommen. In den ersten beiden Jahren einer
Messkampagne werden alle Fahrstreifen der Bundesauto-
bahnenmesstechnisch erfasst. In den darauffolgenden bei-
den Jahren wird die ZEB der Bundesstraßen in jeweils einer
Fahrtrichtung durchgeführt. Die daraus gewonnenen Er-
gebnisse dienen als Grundlage für die Erhaltungsplanung
der Bundesländer, für die Erhaltungsbedarfsprognose im
Rahmen der Bundesverkehrswegeplanung und für die Be-
wertung von Bauweisen.
Die Erfassung des Straßenzustandes im Rahmen der Kam-
pagne 2017/2018 auf Bundeautobahnen läuft. Die qualitäts-
geprüften Ergebnisse werdenAnfang 2019 vorliegen. Daher
beziehen sich die Angaben der Bundesautobahnen auf die
ZEB-Ergebnisse 2013/2014. Für die Bundesstraßen liegen
die Ergebnisse der ZEB-Kampagne 2015/2016 vor. In den
nachfolgendenAbbildungen sind die Ergebnisse zumGe-
brauchswert und zum Substanzwert (Oberfläche) auf Bun-
desautobahnen und Bundesstraßen dargestellt.
Abbildung 8 Gebrauchswert15 (GEB 15) und Substanzwert15 (Ober-
fläche) (SUB 15) der Bundesautobahnen
(Zustandserfassung und -bewertung 2013/2014)
In Bezug auf den Gebrauchswert befinden sich 10,4 % aller
Streckenabschnitte auf Bundesautobahnen in einem sehr
guten Zustand (blauer Bereich). Insgesamt 83,9 % des Net-
zes wurden dem Bereich 1,5 bis 2,5 (dunkelgrün) und 2,5 bis
3,5 (hellgrün) zugeordnet, so dass hier kein Handlungsbe-
darf besteht. 4,9 % aller Abschnitte bedürfen einer intensi-
ven Beobachtung und einer vorrangigen Planung vonMaß-
nahmen zur Verbesserung der Gebrauchstauglichkeit
(gelber Bereich). Unter 1 % aller Streckenabschnitte hat ei-
nen Gebrauchswert erreicht, bei dem die Einleitung von
verkehrsbeschränkenden oder baulichenMaßnahmen ge-
prüft werdenmuss (roter Bereich).
Der dargestellte Substanzwert (Oberfläche), der in erster
Linie den baulichen Zustand der Straße widerspiegelt, liegt
unter Betrachtung aller Bauweisen auf Bundesautobahnen
zu 16,2 % in einem sehr guten Bereich (blau). Insgesamt
7,4% aller Streckenabschnitte auf Bundesautobahnen ha-
ben denWarnwert von 3,5 (gelb) überschritten, liegen je-
doch unterhalb des Schwellenwertes von 4,5, sodass der Zu-
standAnlass zur intensiven Beobachtung der Strecken und
ggf. zur Planung vonMaßnahmen zur Zustandsverbesse-
rung gibt. Bei 10,1 % der Streckenabschnitte wird der
Schwellenwert überschritten (roter Bereich). Hier ist die
Durchführung von verkehrsbeschränkenden oder bauli-
chenMaßnahmen zu prüfen, wobei imVorfeld immer eine
Schadensbegutachtung erfolgen sollte.
Abbildung 9 Gebrauchswert15 und Substanzwert15 (Oberfläche) der
Bundesstraßen
(Zustandserfassung und -bewertung 2015/2016)
Der Gebrauchswert aller Streckenabschnitte auf Bundes-
straßen zeigt, dass sich 5,7% in einem sehr guten Zustand
(blauer Bereich) befinden. Eine gute bis befriedigende Ge-
brauchstauglichkeit weisen 79,1% aller Streckenabschnitte
auf. Der Anteil an Streckenabschnitten, der einer intensiven
Beobachtung und vorrangigen Planung von baulichen
Maßnahmen bedarf, liegt bei 12,7% (gelber Bereich). Insge-
samt 2,5% aller Streckenabschnitte weisen einen so
schlechten Gebrauchswert auf, dass die Einleitung von ver-
kehrsbeschränkenden oder baulichenMaßnahmen geprüft
werdenmuss (roter Bereich).
Der dargestellte Substanzwert (Oberfläche) von Bundesstra-
ßen liegt für 11,1% der Streckenabschnitte in einem sehr
guten Bereich. Insgesamt weisen 57,7% aller Streckenab-
schnitte einen guten bis befriedigenden Zustand auf. Den
Warnwert von 3,5 (gelb) haben 13,4% aller Streckenab-
schnitte auf Bundesstraßen überschritten, liegen jedoch
unterhalb des Schwellenwertes von 4,5 und bedürfen einer
intensiven Beobachtung und ggf. einer Planung vonMaß-
nahmen zur Zustandsverbesserung. Eine Einleitung von
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verkehrsbeschränkenden oder baulichenMaßnahmen auf-
grund der Überschreitung des Schwellenwertes ist bei
17,7% aller Streckenabschnitte zu prüfen.
C.4.2 Zustand der Ingenieurbauwerke
Im Bereich der Bundesfernstraßen gab es im Berichtszeit-
raum rund 39560 Brücken.
Informationen über den Bestand und Erhaltungszustand
von Ingenieurbauwerken werden durch die Straßenbauver-
waltungen der Länder auf der Grundlage von einheitlichen
Regelwerken erhoben, die durch das BMVI erarbeitet und
bekannt gegeben wurden.
Um eine ständige Funktionsfähigkeit undVerkehrssicher-
heit der Ingenieurbauwerke zu gewährleisten, werden diese
einer regelmäßigen, fachkundigen Überwachung und Prü-
fung unterzogen. Grundlage für die Bauwerksprüfung ist
die NormDIN 1076 „Ingenieurbauwerke im Zuge von Stra-
ßen undWegen; Überwachung und Prüfung“.
Danach ist für jede Brücke imAbstand von 6 Jahren eine
Hauptprüfung durch speziell ausgebildete Bauwerksprüfin-
genieure durchzuführen. Hierbei werden alle Bauteile unter
Zuhilfenahme von Besichtigungsgeräten „handnah“ ge-
prüft. Drei Jahre nach der Hauptprüfung wird jeweils eine
sog. Einfache Prüfungmit reduziertemUmfang durchge-
führt. Bei den jährlichen Besichtigungen kontrollieren die
zuständigen Straßen- undAutobahnmeistereien die Bau-
werke. Zusätzlich werden zweimal jährlich Beobachtungen
imHinblick auf augenscheinliche Schäden vorgenommen.
Alle Ergebnisse werden für jede einzelne Brücke nach fes-
tenVorgaben in einem Prüfbericht dokumentiert und Zu-
standsnoten zwischen 1 und 4 vergeben.
Die Schäden und die daraus folgende Beurteilung des Zu-
standes werden unter Nutzungmoderner DV-Systeme im
Rahmen der „Richtlinien zur einheitlichen Erfassung, Be-
wertung,Aufzeichnung undAuswertung von Ergebnissen
der Bauwerksprüfung nach DIN 1076 (RI-EBW-PRÜF)“ auf-
genommen. Zustandsnoten dienen den verantwortlichen
Straßenbauverwaltungen der Länder und den Baulastträ-
gern in erster Linie als Entscheidungshilfe zur Planung von
Erhaltungsmaßnahmen. Sie geben keine direkten Hinweise
auf den Umfang oder die Kosten der zu treffendenMaß-
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Abbildung 10 Zustand der Brücken an Bundesfernstraßen
(Zustandsnoten nach Brückenflächen der
Teilbauwerke in%, Stand 01.09.2017)
Die Zustandsnotenbereiche lauten wie folgt:




3,0–3,4 nicht ausreichender Bauwerkszustand,
3,5–4,0 ungenügender Bauwerkszustand.
Dazu ist zu erläutern, dass Schäden geringeren Umfangs,
die die Verkehrssicherheit beinträchtigen, bereits zu einer
Gesamtzustandsnote > 3,0 führen können und damit einen
dringenden Handlungsbedarf aufzeigen. Ein „nicht ausrei-
chender“ Bauwerkszustand kann z.B. durch fehlende Ge-
länderstäbe (= mangelnde Verkehrssicherheit) ausgelöst
werden oder sich auf eine Vielzahl von Schädenmit Beein-
trächtigung der Dauerhaftigkeit (z.B. Betonabplatzungen,
schadhafte Abdichtung, Korrosionsschäden) beziehen, ohne
dass die Standsicherheit gefährdet wäre. Besteht durch
einen Schaden eine direkte Gefahr für die Verkehrsteilneh-
mer, werden selbstverständlich unverzüglich entspre-
chendeMaßnahmen zur Beseitigung der Schäden oder zur
Gewährleistung eines ausreichenden Sicherheitsniveaus,
z.B. durch notwendige Verkehrsbeschränkungen, veran-
lasst.
Die Summe der Schäden und die Empfehlungen des Bau-
werksprüfingenieurs sowie evtl. erforderliche weiterge-
hende Untersuchungen im Rahmen einer objektspezifi-
schen Schadensanalyse (OSA) bilden die Grundlage zur
Planung der Erhaltungsmaßnahmen.
Gegenüber demVorjahr ist die Zustandsnotenverteilung
auf nahezu gleichemNiveau geblieben.
Der Anteil der Bauwerkemit Zustandsnoten > 2,5 zeigt, dass
aufgrund des Alters und der erhöhten Beanspruchung der
Bauwerke verstärkt Schäden auftreten, die eine zeitnahe
Umsetzung der erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen er-
fordern. Um hier eine Verschlechterung des Zustands zu
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vermeiden,müssen daher in den nächsten Jahren erhebli-
che Finanzmittel in die Erhaltung der Bauwerke investiert
werden.
Der Bund und die Länder haben ein Bauwerks-Manage-
ment-System (BMS) entwickelt. Das BMS besteht aus Pla-
nungs- und Bewertungsmodulen, von denen das Hauptau-
genmerk auf demModul zur Strategiebewertung (SB) liegt.
Das Modul SB basiert auf einemVerfahren, das auch unab-
hängig von den anderenModulen eingesetzt werden kann,
und stellt die Auswirkungen von Budgetbegrenzungen oder
anderen Restriktionen und Strategien auf den zukünftigen
Zustand der Bauwerke oder deren Bestandswert dar.
Durch die in C 4.4 beschriebene „Systematische Brücken-
ertüchtigung“ haben sich die Prioritäten im Bereich des
Erhaltungsmanagements verschoben.
Aufgrund der Komplexität der Thematik „Brückenertüchti-
gung“ im Zusammenhangmit konstruktiven Schwachstel-
len undmöglichen Tragfähigkeitsdefiziten gegenüber dem
rein schadensbasiertenAnsatz im BMS, war es nur begrenzt
möglich die Abläufe undVerfahren der Brückenertüchti-
gung in die BMS-Module zu integrieren. Daher wurde die
weitere Realisierung des BMS zunächst zurückgestellt. Das
Modul SB soll weiter genutzt werden.














21,5 Erneuerung Fahrbahnplatte incl. Neubau LSW
InstandsetzungMauerwerk (Natursteine)
A 1, Leverkusen–Trier BW.Hochstr. A,
ASB-Nr. 4907595
8,6 Laufende Kontrolle und Instandsetzung des
stählernen Überbaues bis zur Bauwerkserneuerung.
Erneuerung der Festlager
A 1, Leverkusen–Trier Rheinbrücke Leverkusen,
Strom- undVorlandbrücke,
ASB-Nr. 4907597
32,8 Laufende Kontrolle und Instandhaltung des







BrückenA 3 über GVS,
ASB-Nr. 6735677 und
A 3 über St 2240
ASB-Nr. 6735678
10,7 Abbruch und Ersatzneubau der kompletten Brücken
A 5, Karlsruhe–Bruchsal Ersatzneubau Saalbachka-
nalbrücke,ASB-Nr.: 6817697
(alt: 6817504)
4,0 Ersatzneubaumit einer Länge von 35m in Spannbe-
tonfertigteilen
A 6, Kaiserslautern Waschmühltalbrücke
(alte Bogenbrücke),
ASB-Nr. 6512506














5,8 Erneuerung Fahrbahnbelag, Kappen, Schutzeinrich-
tungen, Fahrbahnübergänge, Entwässerung, Instand-
setzung Lager, Betoninstandsetzung, Überbauten
und Unterbauten





6,8 Verstärkungsmaßnahmen der Pfeiler, Erneuerung
Fahrbahnbelag, Kappen, Schutzeinrichtungen,
Fahrbahnübergänge, Entwässerung, Betoninstand-











A8/A81, Stuttgart–Karlsruhe Ersatzneubau „Rotes Steigle“,
ASB-Nr. 7220911
3,6 Ersatzneubau im Zuge der MaßnahmeVerflech-
tungsstreifen zwischenAK Stuttgart undAD Leon-
berg; Freigabe am 28.11.2016
A8/A81, Stuttgart–Karlsruhe Ersatzneubau L1189 UF,
ASB-Nr. 7220257
3,9 Ersatzneubau im Zuge der MaßnahmeVerflech-
tungsstreifen zw.AK Stuttgart undAD Leonberg
A 40, Dortmund–Venlo Rheinbrücke Duisburg–
Neuenkamp,ASB-Nr. 4506576
14,0 Instandsetzung der Schweißnähte
A 45, Dortmund–Frankfurt Siegtalbrücke,
ASB-Nr. 5113621
4,8 Verstärkung der Überbauten
A 46, Düsseldorf–Wuppertal Rheinbrücke Düsseldorf-
Flehe,ASB-Nr. 4806675
38,3 Korrosionsschutz der Strombrücke
A 46, Hagen–Iserlohn Lennetalbrücke,
ASB-Nr. 4611657







3,3 Verstärkung, partielle Erneuerung des Korrosions-












16,7 Verstärkungen amTragwerk (Stahlbau), Umbau des
Pfeilers hinsichtlich der Hochwassersicherheit inkl.
Lagertausch sowie Korrosionsschutzmaßnahmen
und Belagsinstandsetzungen sowie Erneuerung der
Lärmschutzwände, Instandsetzung der Fahrbahn-
übergänge und eine Adaptierung bzw. Erneuerung
der Flügelmauern
A 573, Bad Neuenahr Talbrücke Karweiler,
ASB-Nr. 5408618
4,6 Erneuerung Fahrbahnbelag, Kappen,
Fahrbahnübergänge, Betoninstandsetzung
A 643,ASMombach Herzstück und Rampe
Mainz-Wiesbaden,
ASB-Nr. 5915911












21,5 Erneuerung Fahrbahnplatte incl. Neubau LSW
InstandsetzungMauerwerk (Natursteine)
A 1, Leverkusen–Trier BW.Hochstr. A,
ASB-Nr.: 4907595
8,6 Laufende Kontrolle und Instandsetzung des stähler-
nen Überbaues bis zur Bauwerkserneuerung.
Erneuerung der Festlager
A 1, Leverkusen–Trier Rheinbrücke Leverkusen,
Strom- undVorlandbrücke,
ASB-Nr.: 4907597
32,8 Laufende Kontrolle und Instandhaltung des stähler-







BrückenA 3 über GVS,
ASB-Nr.: 6735677 undA 3
über St 2240
ASB-Nr.: 6735678
10,7 Abbruch und Ersatzneubau der kompletten Brücken










A5, Karlsruhe–Bruchsal Ersatzneubau Saalbachka-
nalbrücke,ASB-Nr.: 6817697
(alt: 6817504)
4,0 Ersatzneubaumit einer Länge von 35m in Spannbe-
tonfertigteilen
A 6, Kaiserslautern Waschmühltalbrücke
(alte Bogenbrücke),
ASB-Nr.: 6512506





16,3 Erneuerung Tunnelausstattung, Entwässerung und
Löschwasserversorgung; Sanierung Betriebsgebäude,
Betoninstandsetzung Innenschale; Zwei neue Quer-
stollen






5,8 Erneuerung Fahrbahnbelag, Kappen, Schutzeinrich-
tungen, Fahrbahnübergänge, Entwässerung, Instand-
setzung Lager, Betoninstandsetzung, Überbauten
und Unterbauten






6,8 Verstärkungsmaßnahmen der Pfeiler, Erneuerung
Fahrbahnbelag, Kappen, Schutzeinrichtungen, Fahr-
bahnübergänge, Entwässerung, Betoninstandset-





3,6 Ersatzneubau im Zuge der MaßnahmeVerflech-






3,9 Ersatzneubau im Zuge der MaßnahmeVerflech-

















38,3 Korrosionsschutz der Strombrücke.
B5, Brunsbüttel Hochbrücke Brunsbüttel,
ASB-Nr.: 2021506
6,8 Korrosionsschutz Stahlüberbau einschl. RHD-Belag,
Ü-Schwing.dämpfer, Instandsetzung Fahrbahnüber-
gänge, Erneuerung FRS Strombrücke
B 6, Hannover Südschnellweg Unterfüh-
rung „Hildesheimer Straße“,
ASB-Nr. 3624 528
5,5 Verstärkung, externe Vorspannung







5,8 Instandsetzung Stahlbau Tragwerk, Betoninstandset-
zung an den Kappen, Erneuerung aller Fugen, In-











Für die Funktion der Brücken im Straßennetz ist neben
dem Zustand auch eine ausreichende Tragfähigkeit der
Konstruktion von entscheidender Bedeutung. Zwar wurden
im Laufe der Jahre die Bemessungslasten für neue Brücken
immer wieder der Verkehrsentwicklung und den steigen-
den zulässigen Gesamtgewichten von Lkws angepasst, not-
wendige Verstärkungen älterer Brücken sind jedoch nur
begrenzt und oft nur mit großem technischen und finan-
ziellen Aufwandmöglich.
Die meisten Brücken im Zuge von Bundesfernstraßen, hier-
bei insbesondere die großen Talbrücken in den alten Bun-
desländern, haben ein Alter zwischen 40 und 60 Jahren
erreicht.
Aufgrund der Altersstruktur, der rasanten Entwicklung des
Verkehrsaufkommens sowie der steigenden Gesamtge-
wichte des Schwerverkehrs treten bei älteren Brücken zu-
nehmendAbnutzungserscheinungen und Schäden auf.
Hinzu können bei diesen Bauwerken auch noch bauart-
und bauzeitbedingte Defizite der Tragfähigkeit kommen.
Die vom BMVI veranlassten Verkehrsmessungen und wis-
senschaftlichen Untersuchungen haben ergeben, dass vor
allem bei großen Brücken der Brückenklasse 60 und gerin-
ger, die zwischen 1960 und 1980 in den alten Bundeslän-
dern gebaut wurden, die bisher vorhandenen Tragfähig-
keitsreserven allmählich aufgebraucht sind und diese den
weiter steigenden Schwerverkehr nur noch eine begrenzte
Zeit aufnehmen können. Die erhöhten Beanspruchungen
führen u.a. zu einer vorzeitigenMaterialermüdung und da-
mit zu einer Verkürzung der Nutzungsdauer der Bauwerke.
Neben den dringend notwendigen Erhaltungsmaßnahmen
zur Verbesserung des Zustands der Brücken, wird es daher
auch zunehmend notwendig, Brücken zu verstärken bzw.
teilweise oder komplett zu erneuern.
Vor diesemHintergrund und aufgrund aktueller Prognosen
des Verkehrs sieht das BMVI das Erfordernis, ältere Brücken
der Bundesfernstraßen zukunftsfähig zumodernisieren.
Das BMVI hat hierzu gemeinsammit der Bundesanstalt für
Straßenwesen (BASt) und inAbstimmungmit den zustän-
digen Straßenbauverwaltungen der Länder die „Strategie
zur Modernisierung der Straßenbrücken im Bestand der
Bundesfernstraßen“ entwickelt, in der das bundeseinheitli-
che Vorgehen, die objektbezogenen Nachrechnungen und
die systematische Brückenmodernisierungsplanung festge-
legt sind.
Die Strategie zur Modernisierung der Straßenbrücken im
Bestand lässt sich in drei Arbeitsschritte unterteilen:
– Festlegungen für ein bundeseinheitliches Vorgehen,
– Objektbezogene Nachrechnungen,
– Erhaltungsplanungmit systematischer Brückenertüchti-
gungsplanung.
Die konkrete Umsetzung dieser Arbeitsschritte erfolgt teils
sukzessive, teils zeitlich parallel.
Mit der „Richtlinie für die Nachrechnung von Straßen-
brücken im Bestand (Nachrechnungsrichtlinie)“ des BMVI,
Ausgabe 05/2011 und Ergänzung 04/2015, steht ein techni-
sches Regelwerk zur Verfügung, das eine bundeseinheitli-
che Vorgehensweise bei der Analyse der Tragfähigkeit der
Straßenbrücken im Bestand sicherstellt.
Die Nachrechnungsrichtlinie wurde von Bund/Länder-
Arbeitsgruppen unter Beteiligung der BASt sowie nam-
hafterWissenschaftler und Ingenieure der Praxis für die
Bereiche Beton-/Spannbetonbrücken, Stahlbrücken sowie
Verbundbrücken erarbeitet.
Der Nachrechnungsrichtlinie sind die aktuellen Berech-
nungs- und Bemessungsverfahren des europäischen Kon-
zepts der Eurocodes (in Deutschland seit 2003mit den DIN-
Fachberichten 101 bis 104 für den Neubau von
Brückenbauwerken umgesetzt) zugrunde gelegt.
Bei Vorliegen neuer Erkenntnisse aus Forschungsvorhaben
und Erfahrungen aus der praktischen Umsetzung wird die
Nachrechnungsrichtlinie kontinuierlich weiterentwickelt.
Der Arbeitsschritt „Objektbezogene Nachrechnungen“ ist
initiiert und befindet sich im ständigen Dialog von BMVI
und den Straßenbauverwaltungen der Länder. Die Syste-
matische Brückenmodernisierungsplanung ist Teil der kon-
tinuierlichen Erhaltungsplanung des BMVI.
Die großeAnzahl der betroffenen Bauwerke machte eine
Dringlichkeitsreihung erforderlich. Hierzu wurde durch die
BASt eine bundesweite Erhebung der Bestands- und Zu-
standsdaten durchgeführt, die nach einemmit den Stra-
ßenbauverwaltungen der Länder abgestimmten Kriterien-
katalog ausgewertet wurde.
Die Reihung der BASt im Jahr 2010 ergab eine Teilmenge
von rund 2200 Brücken-Teilbauwerken, die mit höchster
Priorität zu überprüfen sind. Davon befinden sich rund
1300 Teilbauwerke im Bereich der Bundesautobahnen und
rund 900 Teilbauwerke im Bereich der Bundesstraßen. Dies
entspricht in der Summe zwar nur einemAnteil von 5% der
Brücken-Teilbauwerke.Aufgrund des hohenAnteils an
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Großbrücken sind damit allerdings rund 25% der Gesamt-
brückenfläche betroffen. Der überwiegende Teil dieser Bau-
werke sind Spannbetonbrücken. Darüber hinaus wurden
nach bauartspezifischenAuswahlkriterien zusätzlich etwa
300 Stahl- und Stahlverbundbrücken identifiziert, die eben-
falls prioritär zu überprüfen sind. Die meisten dieser Stra-
ßenbrücken befinden sich in den großen Flächenländern
Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz.
In welcher Reihenfolge die Bauwerke untersucht und nach-
gerechnet werden, liegt in der Verantwortung der zuständi-
gen Straßenbauverwaltungen, da es neben dem Kriterien-
katalog weitere Gesichtspunkte gibt, die die Reihung
beeinflussen können.
Die am stärksten betroffenen Länder haben aufgrund der
großenAnzahl der zu untersuchenden Bauwerke und der
zu beachtenden Randbedingungen eigene Konzepte erar-
beitet, die mit dem BMVI abgestimmt werden. Dem Bund
kommt hier eine übergeordnete, länderübergreifende Steu-
erungsfunktion zu.
Nach der Bewertung der Tragfähigkeit, der Gebrauchstaug-
lichkeit und der Dauerhaftigkeit sowie des Zustands der
Bauwerke ist für jedes Bauwerk zu entscheiden, ob es wei-
terhin denVerkehrsanforderungenmit dem geforderten Si-
cherheitsniveau genügt oder Verstärkungen bzw. Erneue-
rungen notwendig sind.
Von den insgesamt rund 2500 Brücken-Teilbauwerken, die
vorrangig zu untersuchen sind, sind (Stand Oktober 2017)
rund 660 Brücken-Teilbauwerke für die angestrebte Brü-
ckentragfähigkeit hergestellt, über 930 Brücken-Teilbau-
werke befinden sich derzeit in der Bearbeitung oder bauli-
chen Umsetzung.
Maßnahmen dieser Art erfordern in der Regel umfangrei-
che Einschränkungen des Verkehrs. Auch dauern die meist
komplexen Instandsetzungsarbeiten an Brückenbauwerken
häufig erheblich länger als vergleichbare Arbeiten im übri-
gen Straßennetz.
Brücken sind bei Nutzungsausfall die kritischen Punkte im
Straßennetz. Fehlende Redundanzen der Verkehrsrelatio-
nen im Straßennetz können zu erheblichen Störungen für
den regionalen und überregionalen Personen- und Güter-
verkehr führen. Daher ist es nicht ausreichend, den Blick
allein auf Einzelbauwerke zu richten.Vielmehr ist es not-
wendig, ganze Streckenzüge und Korridore auch über
Landesgrenzen hinweg hinsichtlich des Erfordernisses der
Brückenertüchtigung zu betrachten und die Maßnahmen
zu bündeln. Daher wurde eine sogenannte Korridorbe-
trachtung in der Brückenertüchtigung intensiver beleuch-
tet und eine mit den Ländern abgestimmte Vorgehensweise
ausgearbeitet. Das Ergebnis wurde im so genannten
„Brückenmodernisierungsnetz“ zusammengefasst und
dargestellt.
Mit dem gestiegenen Bewusstsein für das Erfordernis der
Brückenertüchtigung haben die Straßenbauverwaltungen
der Länder ihre Anstrengungen noch weiter intensiviert,
um die Überprüfung der Bauwerke schneller abzuschließen,
auch wenn die beteiligten Verwaltungen und Ingenieurbü-
ros dabei zunehmend an ihre Kapazitätsgrenzen stoßen.
Maßgebender Zeitfaktor bei der Planung der notwendigen
Brückenertüchtigungsmaßnahmen ist in der Regel die Er-
langung des Baurechts. Um bei dringend notwendigen
Maßnahmen diesen Prozess zu beschleunigen, hat der
Gesetzgeber für diese Maßnahmen ein beschleunigtes
Planungsverfahren vorgesehen.
Angesichts der aktuellen Prognosen zur weiteren Zunahme
des Verkehrs, insbesondere des Güterverkehrs, sind die
durch die Initiative des BMVI eingeleiteten Schritte zur
Ertüchtigung älterer Brücken unverzichtbar.
C.4.4 Sicherheitstechnische Nachrüstung von Straßen-
tunneln
Straßentunnel in Deutschland haben auch im internatio-
nalen Vergleich ein hohes Sicherheitsniveau. Nach den
schweren Brandunfällen in einigenAlpentunneln wurden
alle Sicherheitsanforderungen überprüft. Zusammenmit
nationalen und internationalen Experten wurden weitere
Verbesserungen insbesondere zur Selbstrettung der Tun-
nelnutzer im Brandfall erarbeitet. Die aktuellen Sicher-
heitsmaßnahmen, die in den „Richtlinien für die Ausstat-
tung und den Betrieb von Straßentunneln (RABT) 2006“
enthalten sind, berücksichtigen in vollemUmfang die An-
forderungen der europäischen Tunnelrichtlinien und ge-
hen in vielen Punkten noch über die dort genanntenMin-
destanforderungen hinaus.
Mit einem umfassenden Nachrüstungsprogrammwurden
die bestehenden Tunnel im Zuge von Bundesfernstraßen
an die aktuellen Regelungen angepasst, um allen Verkehrs-
teilnehmern eine optimale Verkehrssicherheit zu gewähr-
leisten. Das Nachrüstungsprogrammmit einem Gesamt-
umfang von ca. 1,2 Mrd. € umfasste sowohl bauliche als
auch betriebstechnische Maßnahmen zur Erhöhung der
Sicherheit und ist imWesentlichen abgeschlossen.
Zur Aufrechterhaltung dieses Sicherheitsniveaus in den
Tunneln im Zuge von Bundesfernstraßen sind jährliche In-
vestitionen für Erhaltung, Um-,Aus- und Neubau der be-
triebs- und sicherheitstechnischenAusstattung in Höhe




Für den reinen Betrieb der Bundesfernstraßen wurden im
Berichtsjahr insgesamt 1065,3 Mio. Euro ausgegeben, davon
für:
– Bundesautobahnen: 607,0 Mio. €,
– Bundesstraßen: 458,3 Mio. €.
Daneben gab es Investitionen für Fahrzeuge und Geräte so-
wie Hochbauten in Höhe von:
– Bundesautobahnen:
• Fahrzeuge und Geräte: 68,2 Mio. €,
• Hochbauten: 40,8 Mio. €,
– Bundesstraßen:
• Fahrzeuge und Geräte: 37,0 Mio. €,
• Hochbauten: 17,6 Mio. €.
Als Entscheidungshilfen für die wirtschaftliche Verwen-
dung der Mittel werden Betriebskostenrechnungen im
Straßenbetriebsdienst durchgeführt.
Der Aufwand für die Leistungsbereiche beträgt danach bei
– Bundesautobahnen (auf Basis durchgehende Strecke und
Äste, die der Straßenbetriebsdienst der Länder betreut):
• Sofortmaßnahmen am Straßenkörper 1900 €/km,
• Grünpflege 6900 €/km,
• Wartung und Instandhaltung der
Straßenausstattung 4700 €/km,
• Reinigung 6500 €/km,
• Winterdienst 5700 €/km,
• Weitere Leistungen 5500 €/km,
und bei
– Bundesstraßen (auf Basis durchgehende Strecke und
Äste, die der Straßenbetriebsdienst der Länder betreut):
• Sofortmaßnahmen am Straßenkörper 1100 €/km,
• Grünpflege 3100 €/km,
• Wartung und Instandhaltung der
Straßenausstattung 2000 €/km,
• Reinigung 1500 €/km,
• Winterdienst 2500 €/km,
• Weitere Leistungen 1400 €/km.
C.5.2 Autobahn-Fernmeldenetz- und -Notrufanlagen
Im Jahr 2017 sind für Fernmeldeanlagen an Bundesfern-
straßen rund 20Mio. € aufgewendet worden. Damit wur-
den die aktiven und passiven Datenerfassungs- und -über-
tragungssysteme für verkehrliche- und betriebliche Zwecke
instandgehalten,modernisiert und kontinuierlich ausge-
baut. Ebenso wurden zahlreiche Notrufsäulen an den Bun-
desautobahnen sowie die zur Vermittlung von Notrufen
erforderliche Übertragungstechnik sukzessive auf einen
technisch aktuellen Stand gebracht.
C.5.3 Betriebsdienst (Autobahn- und Straßenmeiste-
reien)
Ende des Berichtsjahres standen zur Betreuung der Bundes-
autobahnen 160Autobahnmeistereien und 26Autobahn-
und Straßenmeistereien, die auch Bundes-, Landes- (Staats-)
und zumTeil Kreisstraßen betreuen, zurVerfügung.
Im Berichtsjahr ist eine Autobahnmeisterei neu in Betrieb
gegangen:
– MV,A 14/24,AM Ludwigslust.
Im Berichtsjahr befanden sich folgendeAutobahnmeiste-
reien (> 1 Mio. € Bausumme) im Bau:
– SN,A 4,AMDresden-Hellerau (Neubau der Betriebsleit-
zentrale),
– BW,A 5,AM Efringen-Kirchen (Um-/Ausbau der Auto-
bahnmeisterei),
– BW,A 5,AM Freiburg (Um- undAusbau der Autobahn-
meisterei).
Ende des Berichtsjahres standen zur Betreuung der Bun-
des-, Landes- (Staats-) und Kreisstraßen 218 bundeseigene
und 313 landeseigene Straßenmeistereien sowie 26Misch-
meistereien, die auch Bundesautobahnen betreuen, zur
Verfügung.
Im Berichtsjahr ist keine bundeseigene Straßenmeisterei
neu in Betrieb gegangen.
Es befand sich Ende des Berichtsjahrs keine bundeseigene
Straßenmeisterei (> 1 Mio. € Bausumme) im Bau.
C.6 Nebenbetriebe an Bundesautobahnen
C.6.1 Rastanlagen
Auf den Bundesautobahnen stehen denVerkehrsteilneh-
mern bewirtschaftete und unbewirtschaftete Rastanlagen
zur Verfügung.
Bewirtschaftete Rastanlagen
umfassen einen oder mehrere Nebenbetriebe, wie z.B.
Tankstelle und Raststätte sowie eine Verkehrsanlage, beste-
hend aus den notwendigen Fahrgassen, Park- und Erho-
lungsflächen. Nebenbetriebe werden auf der Grundlage von
Konzessionen von Privaten gebaut, finanziert und betrie-
ben; die Verkehrsanlage wird imAuftrag des Bundes von
den Straßenbauverwaltungen gebaut und aus dem Bundes-
fernstraßenhaushalt finanziert.
Bis Ende des Berichtsjahres wurden folgende Tankstellen
(T), Raststätten (R) undMotels (M) umgebaut, fertiggestellt
und in Betrieb genommen:
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C.6.2 Lkw-Parkflächen auf und an Bundesautobahnen
Während für die im Rahmen der EG-Sozialvorschriften für
Fahrpersonal vorgeschriebenen Lenkzeitunterbrechungen
und Ruhepausen der Lkw-Fahrer tagsüber in aller Regel
ausreichend Lkw-Parkstände bereitstehen, ist die Situation
in denAbend- und Nachtstunden auf vielen Rastanlagen,
aber auch auf Autohöfen entlang der Bundesautobahnen
geprägt von der Überlastung durch parkende Lkw.Vor al-
lem an den Hauptachsen kommt es dann trotz der be-
trächtlichen Zahl der verfügbaren Lkw-Parkstände zu Eng-
pässen, insbesondere vonMontag bis Donnerstag.
Ziel der Bundesregierung ist es, das Lkw-Parkstanddefizit
schnellstmöglich zu beseitigen. Die Realisierung vonmehr
Lkw-Parkflächen entlang der Bundesautobahnen ist auch
in der 19. Legislaturperiode eine wichtige Maßnahme. Der
Lkw-Parkbedarf ist vorrangig durch konventionelle Bau-
maßnahmen auf den Rastanlagen der Bundesautobahnen
zu decken. Die entsprechenden Projekte werden in regel-
mäßigen Besprechungenmit den Ländern abgestimmt.An-
fang 2019 wird es eine neue Bedarfsprognose geben, auf de-
ren Basis weitere Maßnahmen geprüft werden können.
Im Ergebnis sind seit dem Beginn verstärkter Anstrengun-
gen im Jahr 2008 auf den Rastanlagen der Bundesautobah-
nen bis Ende 2017 rund 16600 neue Lkw-Parkstände
entstanden. Der Bund hat in den letzten Jahren die Haus-
haltsmittel für den Neu- undAusbau von Rastanlagen er-
– A 3,AD Köln/Heumar–AK Bonn/Siegburg:
TR SiegburgWest (Umbau),
– A 3,AD Seligenstädter Dreieck–ADWürzburg-West:
TR Spessart Süd (Umbau),
– A 3,AK Biebelried–AK Fürth/Erlangen:
TRM Steigerwald Süd (Ersatzneubau),
– A 9,AD Nürnberg/Feucht–ADHolledau:
TR Köschinger ForstWest (Ersatzneubau),
– A 9,AD Nürnberg/Feucht–ADHolledau:
TR Greding Ost (Ersatzneubau),
– A 9,ADHolledau–AKNeufahrn:
TR Fürholzen Ost (Ersatzneubau) und
TR FürholzenWest (Neubau),
– A 66,AD Langenselbolder Dreieck–AD Fulda
TR Distelrasen (Neubau).
Am Ende des Berichtsjahres waren folgende Tankstellen (T),
Raststätten (R) undMotels (M) im Bau oder Umbau:
– A 9,ADHolledau–AKNeufahrn:
TRM In der Holledau (Umbau),
– A 44,AKWerl–AKWünnenberg-Haaren:
TR Hellweg Süd (Neubau),
– A 71,AK Erfurt–AD Südharz:
TR Leubinger Fürstenhügel (Neubau).
Insgesamt standen denVerkehrsteilnehmern am 31.12.2017
die in Tabelle 26 nach Betriebsgruppen aufgeführten Be-
triebe zur Verfügung.
Die Standorte der im Jahr 2017 fertiggestellten und der im
Bau/Umbau befindlichenVorhaben sind in der Karte „Bau-
leistungen auf den Bundesfernstraßen 2017“ dargestellt.
UNBEWIRTSCHAFTETE RASTANLAGEN
Auf den Bundesautobahnen standen denVerkehrsteilneh-
mern Ende des Berichtsjahres rund 1500 unbewirtschaftete
Rastanlagen, d.h. Rastanlagen ohne Nebenbetriebe, zur Ver-
fügung.
Aus hygienischen Gründen werden unbewirtschaftete
Rastanlagen, soweit diese dauerhaft Bestand haben, stan-
dardmäßig mitWC-Gebäuden ausgestattet. Bestehende un-
bewirtschaftete Rastanlagenmüssen entsprechend nachge-
rüstet werden.Angesichts des hohen finanziellen
Aufwandes hierfür können sie nur sukzessive, zumeist im
Zusammenhangmit einer Neuordnung der Rastanlagen
auf den angestrebten Regelabstand von 15–20 km hin,
nachgerüstet werden.









1 2 3 4 5 6
T Rastanlage mit Tankstelle 32 32 0 0
TR Rastanlage mit Tankstelle und Raststätte 312 312 312 0
TRM Rastanlage mit Tankstelle, Raststätte undMotel 48 48 48 48
R Rastanlage mit Raststätte 46 0 46 0
RM Rastanlage mit Raststätte undMotel 2 0 2 2
Summe 440 392 408 50
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heblich aufgestockt. Diese Mittel werden vordringlich auf
den Streckenmit dem höchsten Lkw-Parkstanddefizit in-
vestiert. Von 2008 bis 2017 waren es über 1 Mrd. €, für 2018
stehen 110Mio. € zur Verfügung.
In den Fällen, in denen auf bestimmten Streckenzügen der
Autobahnen die Lkw-Parkkapazitäten zwar annähernd aus-
reichen, die Auslastung der einzelnen Rastanlagen aber sehr
unterschiedlich ist, können intelligente Parkleitsysteme für
Lkw helfen, die Kapazitäten optimaler zu nutzen. Dazu er-
folgt eine automatisierte Erfassung der Belegung einzelner
Anlagen entlang eines längerenAutobahnabschnittes. Die
Ergebnisse hinsichtlich freier Stellplätze werden im Inter-
net über denMobilitätsDatenMarktplatz (MDM) zur Verfü-
gung gestellt. Der einzelne Lkw-Fahrer kann dann diese
Echtzeit-Informationmittels Navigationsgerät oder als
Smartphone-App direkt in seinem Fahrzeug empfangen.
Erste Pilotanwendungen finden sich derzeit auf der
A 9 in Bayern sowie auf der A 5 in Baden-Württemberg. Im
Zuge der A 61 in Rheinland-Pfalz werden derzeit weitere
Rastanlagenmit Erfassungssensorik ausgestattet.
C.7 Öffentlich-Private Partnerschaften (ÖPP) im
Bundesfernstraßenbau
Mit Öffentlich Privaten Partnerschaften (ÖPP) im Bundes-
fernstraßenbau werden längerfristige vertragliche Koopera-
tionen (Laufzeit von regelmäßig 30 Jahren) zwischen der
Straßenbauverwaltung und Privaten begründet. Von der
Zusammenarbeit erwartet das BMVI eine schnellere Umset-
zung vonMaßnahmen des Bedarfsplans für die Bundes-
fernstraßen und Effizienzgewinne in wirtschaftlicher Hin-
sicht in den Bereichen Planung, Bau, Betrieb und Erhaltung.
Darüber hinaus kann durch diese Form der Einbindung
Privater das Anlagevermögen Infrastruktur zielgerichtet
entwickelt werden. Zur Erreichung dieser Ziele finden im
Bundesfernstraßenbau unterschiedliche Formen von Be-
treibermodellenAnwendung, umwesentliche Aufgaben
(Bau, Betrieb, Erhaltung, in Teilen auch die Finanzierung) an
Private zur Ausführung zu übertragen (d.h. es findet keine
materielle Privatisierung statt).
Die Bundesregierung hat sich in ihrem Koalitionsvertrag
für die 19. Legislaturperiode dafür ausgesprochen, die noch
nicht umgesetzten ÖPP-Projekte der 2. Staffel und der
„Neuen Generation“ zu realisieren, wenn derenWirtschaft-
lichkeit nachgewiesen wurde.
Das BMVI koordiniert – unter Einbeziehung der VIFG (Ver-
kehrsinfrastrukturfinanzierungsgesellschaft mbH) – die
ÖPP-Initiativen und begleitet die Betreibermodelle vor,
während und nach denVergabeverfahren.
Ferner werden durch das BMVIWissen und Erfahrungen
im Bereich von nationalen und internationalen ÖPP-Pro-
jekten imVerkehrssektor gebündelt, aufbereitet, dokumen-
tiert und transferiert. Vor allem im finanztechnischen Be-
reich und bei denWirtschaftlichkeitsuntersuchungen wird
das BMVI von der VIFG (siehe Kapitel A.1.5) unterstützt.
C.7.1 Betreibermodelle
Die 1. Staffel ÖPP-Projekte
Mit der Einführung der streckenbezogenen Gebühr für
schwere Lkw (≥ 12 t zulässiges Gesamtgewicht) auf Auto-
bahnen wurde ein Betreibermodell für die mehrstreifige Er-
weiterung von Bundesautobahnen (A-Modell) mit folgen-
denMerkmalenmöglich:
– Der Anbau zusätzlicher Fahrstreifen, die Erhaltung und
der Betrieb (aller Fahrstreifen) sowie die Finanzierung
werden an einen Privaten zur Ausübung übertragen.
– Das Gebührenaufkommen der schweren Lkw (≥ 12 t zu-
lässiges Gesamtgewicht) im Konzessionsabschnitt oder
Teile davon werden für eineWeiterleitung an den Priva-
ten vorgesehen. Zusätzlich kann eine Anschubfinanzie-
rung gewährt werden. Ob und in welcher Höhe diese er-
forderlich ist, wird ebenso imWettbewerb ermittelt wie
etwaige Abzugsbeträge (= negative Anschubfinanzierung).
In der ersten ÖPP-Staffel haben Bund und Länder vier
A-Modell-Pilotprojekte an private Konzessionsnehmer ver-
geben. Insgesamt handelt es sich um 230 km Konzessions-
strecke auf Autobahnen, davon wurden rund 175 km sechs-
streifig ausgebaut. Alle vier A-Modell-Pilotprojekte wurden
vor dem vertraglich vereinbarten Fertigstellungstermin
freigegeben.
Projekte der 1. Staffel:
– A 8,Augsburg/West–München/Allach,
– A 1,AK Bremen–AD Buchholz,
– A 4, Herleshausen (Landesgrenze TH/HE)–Gotha und
– A 5,AS Offenburg–Malsch.
Durch ein Vertragsmanagement, das im Rahmen der Bun-
desauftragsverwaltung überwiegend von den Ländern
durchgeführt wird, werden alle Projekte mit Blick auf die
Erfüllung der Pflichten undWahrung der Rechte geprüft
und begleitet. Es beinhaltet folgende Aufgaben:
– Steuerung der Vertragsdurchführung: Dabei wird die
vomAuftragnehmer zu erbringende Leistung in der Stra-
ßenbauverwaltung des Landes überwacht (Leistungs-
Controlling) sowie die entsprechende Gegenleistung er-
mittelt.
– Vertragsbegleitung (Monitoring) und Beschaffungsopti-
mierung: Ziel ist die kontinuierliche Verfolgung der Ent-
wicklung derWirtschaftlichkeit undVertragsausführung
der gewählten Beschaffungsform (ÖPP-Variante) durch
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das BMVI, um Erkenntnisse aus der ÖPP-Beschaffungs-
variante für Folgeprojekte (ÖPP-Umsetzung und konven-
tionelle Umsetzung) zu nutzen. Dadurch werden z.B. in
den BereichenWirtschaftlichkeitsuntersuchung und
Vergabe-verfahren zunehmend standardisierte Verfah-
ren eingesetzt.
Die 2. Staffel ÖPP-Projekte
Neun weitere potenzielle ÖPP-Projekte wurden für eine
2. Staffel ausgewählt und seit 2008 amMarkt platziert.
Der Vergütungsmechanismus wurde weiterentwickelt und
optimiert, um projektspezifisch eine möglichst sachge-
rechte Vergütungsstruktur anzuwenden. Es wurden ein Be-
treibermodell mit einem „Einheitsmautsatz“ umgesetzt
(A 8 Ulm/Elchingen–Augsburg-West, Konzessionsbeginn
01.06.2011, FertigstellungAusbau 28.09.2015) sowie andere
Vergütungsvarianten (z.B. bundesweit erstes „Verfügbar-
keitsmodell“ im Bundesfernstraßenbau für die A 9 Landes-
grenze TH/BY bis AS Lederhose, Vertragsbeginn 01.10.2011,
FertigstellungAusbau 05.09.2014) etabliert.
Für künftige ÖPP-Projekte sind ebenfalls Verfügbarkeits-
modelle vorgesehen.
Für folgende weitere Verfügbarkeitsmodelle laufen nach
Abschluss der jeweiligenVergabeverfahren die Projektver-
träge:
– A 7,ADHamburg/Nordwest–AD Bordesholm,
– A 94, Forstinning–Marktl,
– A 7,AS Göttingen–AS Bockenem und
– A 6,Wiesloch/Rauenberg–AKWeinsberg.
Weitere ÖPP-Projekte der 2. Staffel befinden sich in unter-
schiedlichenVorbereitungsstadien; die Projektzuschnitte
werden teilweise noch im Rahmen der Projektvorbereitung
konkretisiert.
Die „Neue Generation“ ÖPP-Projekte
Aufbauend auf den bisherigen Erfolgen hat das BMVI im
April 2015 gemeinsammit dem BMF auf Ministerebene den
Start einer „Neuen Generation“ von ÖPP-Projekten be-
kannt gegeben. Insgesamt geht es um 11 Projekte und
Investitionen von rund 15Mrd. € für den Bau, Erhalt und
Betrieb von rund 670 Bundesfernstraßenkilometern.Am
01.03.2018 startete das erste ÖPP-Projekt der „Neuen Genera-
tion“A 10/A 24AS Neuruppin–AD Pankow.
Im Berichtszeitraum lief das Vergabeverfahren des ÖPP-
Projektes A 3AK Fürth/Erlangen–AK Biebelried. Im ersten
Quartal 2018 starteten die Vergabeverfahren der ÖPP-Pro-
jekte A 49AD Ohmtal (A 5)–AS Fritzlar und B 247AS Leine-
felde-Worbis (A 38)–Dingelstädt.
Weitere ÖPP-Projekte der „Neuen Generation“ befinden
sich in Vorbereitung, wobei die Projektzuschnitte teilweise
noch im Rahmen der Projektvorbereitung konkretisiert
werden. Die erste Stufe der Projektentwicklung ist eine so-
genante Eignungsabschätzung. Diese soll ergebnisoffen die
Eignung als ÖPP-Projekt unter Berücksichtigung verschie-
dener Randbedingungen abschätzen. Erst nach Prüfung der
endgültigen Eignungsabschätzung und nachAbstimmung
mit den betroffenen Ländern wird der Bund über die weite-




FinG) aus dem Jahr 1994 (i. d. F. der Bekanntmachung vom
06.01.2006, BGBl. I S. 49; geändert durchVerordnung vom
31.08.2015, BGBl. I S. 1474m.W. v. 08.09.2015) bildet die
Rechtsgrundlage für das sogenannte F-Modell. Danach
werden Bau, Erhaltung, Betrieb und (anteilige) Finanzie-
rung einem Privaten zur Ausübung übertragen. Zur Refi-
nanzierung erhält er das Recht, von allen Nutzern (auch
Pkw) Mautgebühren zu erheben. Der Anwendungsbereich
des Gesetzes ist beschränkt auf
– Brücken, Tunnel und Gebirgspässe im Zuge von Bundes-
autobahnen und Bundesstraßen und
– mehrstreifige Bundesstraßenmit getrennten Fahrbah-
nen für den Richtungsverkehr (autobahnähnlich ausge-
baute – zweibahnige – Bundesstraßen).
Im Rahmen einer vorgeschalteten Untersuchungwerden in
Frage kommende Projekte anhand aktueller Daten auf ihre
Eignung undMarktfähigkeit geprüft. Erst nachAbschluss
dieser Untersuchung können belastbareAussagen über eine
künftige Realisierung als F-Modell getroffenwerden.
Bisher sind zwei F-Modell-Konzessionen vergebenworden:
Eine für dieWarnowquerung in Rostock und eine für die
Travequerung in Lübeck. Beide Projekte in kommunaler
Baulast sind unterVerkehr.
C.7.2 Funktionsbauverträge im Bundesfernstraßen-
bau
Der Funktionsbauvertrag ist eineWeiterentwicklung der
bei der Vergabe von Bauleistungen i. d. R. abgeschlossenen
konventionellen Bauverträge, der an die „Vergabe- undVer-
tragsordnung für Bauleistungen“ (VOB) angelehnt ist, aber
funktionale Elemente enthält. Über die gesamte Vertrags-
laufzeit bis zu 30 Jahren fasst der Funktionsbauvertrag den
Bau, denAusbau oder die Grunderneuerung einer Straße
und deren bauliche Erhaltung am selben Streckenabschnitt
zusammen. Der Auftragnehmer ist damit auch für die Er-
haltung seines Bauwerks verantwortlich. Ziel ist es, die
Qualität des Bauwerks Straße über die gesamte Nutzungs-
dauer zu verbessern und dadurch weniger Eingriffe in den
Verkehr zu erreichen. Zudem sind nachAbschluss der Bau-
maßnahme die Erhaltungsmaßnahmen und damit die Ge-
brauchstauglichkeit für den Straßennutzer langfristig abge-
sichert.
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Beim Funktionsbauvertrag werden anstatt der üblichen
Angaben zu bautechnischen Größen (z.B. geforderte Bau-
stoffe, Bindemittelart und -menge) über die gesamte Lauf-
zeit die vertragsmäßigen Gebrauchseigenschaften der
Straße über Funktionsanforderungen an den Straßenzu-
stand wie zum Beispiel Ebenheit und Griffigkeit definiert.
Dies ermöglicht demAuftragnehmer die Nutzung seines
Innovationspotenzials.
Der Funktionsbauvertrag wurde in Pilotprojekten erprobt
und schrittweise weiterentwickelt. Die ersten Funktions-
bauverträge haben sich auf den gebundenen Straßenober-
bau beschränkt, die übrigen Leistungen sind konventionell
über eine Leistungsbeschreibungmit Leistungsverzeichnis
beschrieben worden. Neuere Funktionsbauverträge umfas-
sen auch die Leistungen für den Straßenoberbau, den Erd-
bau und die Entwässerungsanlagen.
C.8 Straßenverkehrstelematik
Straßenverkehrstelematik ist seit Jahren ein fester Bestand-
teil vonVerkehrskonzepten in Deutschland. Die Entwick-
lungen des Verkehrsaufkommens im Straßenverkehr stel-
len die Verkehrspolitik bei der Erhaltung von sicherer,
nachhaltiger und bezahlbarer Mobilität vor große Heraus-
forderungen. Der Neu- undAusbau vonVerkehrswegen al-
lein stößt dabei an seine Grenzen. DurchVerkehrstelematik
lässt sich die vorhandeneVerkehrsinfrastruktur effizienter
nutzen und die Verkehrssicherheit erhöhen.
Mit Hilfe vonVerkehrsbeeinflussungsanlagen können je
nach Einsatzzweck undAnlagentypus situationsangepasst
positive Verkehrssteuerungseffekte erzielt werden.Mit vor-
ausschauenden Informationen zu Staus, freien Parkplätzen
undVerkehrsfluss beeinflussendenMaßnahmen (z.B.
Höchstgeschwindigkeiten) können Kapazitätsreserven im
Straßennetz effektiver genutzt und die Leistungsfähigkeit
der Bundesautobahnen erhöht werden.
Für die Realisierung von straßenverkehrstelematischen
Anlagen stehen den Straßenbauverwaltungen der Länder
jährlich Bundesmittel in Höhe von rund 60Mio. € zur
Verfügung.Mit diesenMitteln wurden bereits zahlreiche
Verkehrssteuerungs- undVerkehrsmanagementsysteme
gemeinsammit den Ländern umgesetzt. Dadurch konnte
der Verkehrsablauf auf den Bundesautobahnen erfolgreich
optimiert werden. Die im Zuge vonVerkehrsbeeinflus-
sungsanlagen erfassten aktuellen Daten laufen in den
Verkehrsrechnerzentralen der jeweiligen Länder zusam-
men (Bild VRZ) und stehen für weitere verkehrsbezogene
Anwendungen – z.B. schnellere und umfassendere Infor-
mation durchVerkehrsfunkmeldungen (RDS-TMC) – zur
Verfügung. Die so gewonnenen Daten können auch – z.B.
über denMobilitätsDatenMarktplatz (MDM) – für weitere
Anwendungen zur Verfügung gestellt werden.
Ziel ist es, zentral alle verfügbaren Online-Verkehrsdaten
der öffentlichenVerwaltung und Dienstanbietern zeitnah
und in hoher Qualität zur Verfügung zu stellen. Durch den
vereinfachten Datenaustauschmit Dritten werden eine
Verbesserung der Informationen über die Verkehrsnetze
sowie neueMöglichkeiten im Bereich des Verkehrsmanage-
ments geschaffen.
Für die Straßenverkehrstelematik auf Bundesautobahnen
wurden im Berichtsjahr ca. 42,5 Mio. € aus dem Bundes-
haushalt investiert.
C.8.1 Einführung Kooperativer Systeme
Neue Technologien und veränderte Informationswege er-
fordern eine konzeptionelleWeiterentwicklung von Intelli-
gentenVerkehrssystemen (IVS). IVS führen zunehmend
auch zu einer Vernetzung von Straße und Fahrzeug.Auf
dem Korridor Rotterdam–Frankfurt a. M.–Wien wird in en-
ger Kooperationmit den EU-Mitgliedstaaten Niederlande
und Österreich sowie der Industrie die dafür erforderliche
straßenseitige Infrastruktur aufgebaut werden. Zunächst
sind die Anwendungen „Baustellenwarner“, bei dem Infor-
Abbildung 11 Streckenbeeinflussungsanlage (SBA)
Foto: Niedersächsische Straßenbaubehörde für
Straßenbau und Verkehr
Abbildung 12 Verkehrsrechnerzentrale
Foto: Niedersächsische Straßenbaubehörde für
Straßenbau und Verkehr
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mationen zu Baustellen auf demAutobahnnetz – insbeson-
dere zu Tagesbaustellen – unmittelbar an denVerkehrs-
teilnehmer im Fahrzeug weitergegeben werden, und „Ver-
kehrslageerfassung“, bei der Informationen über die aktu-
elle Verkehrslage vom Fahrzeug übertragen werden, vorge-
sehen. Unmittelbar nach Errichtung auf dem Korridor
werden diese Anwendungen auch auf Autobahnen im übri-
gen Deutschland eingeführt.
Die Entwicklungen hierzu sind abgeschlossen. Im Berichts-
jahr wurde der Probebetrieb in Hessen erfolgreich abge-
schlossen undmit den Ländern der stufenweise Roll-Out
vorbreitet.
C.8.2 „Digitales Testfeld Autobahn“
Mit der Errichtung und dem Betrieb des Digitalen Testfel-
des Autobahn schafft das Bundesministerium für Verkehr
und digitale Infrastruktur (BMVI) die Voraussetzungen, in
einem idealtypischen Umfeld innovative Maßnahmen zum
vernetzten und automatisierten Fahren und zur intelligen-
ten Infrastruktur zu erproben und weiterzuentwickeln. Es
dient der Industrie als Angebot, auf Basis einer für das Test-
feld angepassten Infrastruktur (Strom- und Datenanbin-
dung, Geräteträger, etc.) dem Bund eigene Entwicklungen
vorzustellen und zu optimieren.
NebenMaßnahmen zur Unterstützung des automatisierten
und vernetzten Fahrens stehen dabei auchAktivitäten zur
Verbesserung der Verkehrsdatenerfassung, Erkennung von
Falschfahrern, verbesserte Verkehrsführung im Baustellen-
bereich, Rastanlage der Zukunft sowie der Fahrzeug-zu-Inf-
rastruktur-Kommunikation (Car-to-Infrastructure, kurz:
C2I) im Fokus. Aber auchMaßnahmen im Bereich „Intelli-
gente Straße“ oder „Intelligente Bauwerke“ sollen Bestand-
teil des Testfeldes werden. Die genanntenAufzählungen
sind nicht abschließend.Abhängig von den Innovationen
der Industrie können neue Systeme oder neue Entwicklun-
gen in das Konzept aufgenommen werden. Im Rahmen der
beauftragten wissenschaftlichen Begleitung wurde im Be-
richtszeitraum ein Bewertungsverfahren für neueMaßnah-
menvorschläge entwickelt sowie eine laufende Begleitung
der Maßnahmen etabliert, die Maßnahme „Nachhaltige
Notrufsäuleninfrastruktur“ wurde neu in das DTA aufge-
nommen. Die Evaluierungen der übrigenMaßnahmen
wurden fortgesetzt, erste Ergebnisse werden für den nächs-
ten Berichtszeitraum erwartet. DesWeiteren wurde für die
Maßnahme „C2I-Baustellenwarner“ eineWirtschaftlich-
keitsanalyse angestoßen sowie für die Maßnahme „Sicheres
Ausleiten bei Standkontrollen“ eine technische Unterstüt-
zung in Bayern bereitgestellt.
C.9 Umweltschutz
C.9.1 Lärmschutz, Lärmsanierung
Im Jahr 2017 wurden für den Lärmschutz beimNeu- und
Ausbau von Bundesfernstraßen (Lärmvorsorge) rund
95Mio. € und für den Lärmschutz an bestehenden Bundes-
fernstraßen (Lärmsanierung) weitere rund 56Mio. € ausge-
geben.Mit diesenAusgaben von insgesamt rund 151Mio. €
betragen die Aufwendungen für den Lärmschutz seit 1978
rund 5,8 Mrd. €.
Im Berichtsjahr wurden rund 6 km Lärmschutzwälle und
rund 25 km Lärmschutzwände (einschl. Gabionenwände)
errichtet sowie rund 5700m² Lärmschutzfenster eingebaut.
Damit ergibt sich von 1978 bis Ende des Berichtsjahres fol-
gender Bestand von Lärmschutzeinrichtungen an Bundes-
fernstraßen:
– Lärmschutzwälle und Steilwälle 1299 km,
– Lärmschutzwände 2422 km,
– Fläche der Lärmschutzfenster 971876m2.
Weitere Angaben über die Kosten und Längen der Lärm-
schutzeinrichtungen enthält die vom Bundesministerium
für Verkehr und digitale Infrastruktur herausgegebene
„Statistik des Lärmschutzes an Bundesfernstraßen 2017“.
C.9.2 Naturschutz und Landschaftspflege
Durch frühzeitige Beachtung europäischer und nationaler
umweltrechtlicher Regelungen setzt der Straßenbau die
Ziele und Grundsätze von Natur- undArtenschutz sowie
Landschaftspflege mit umweltbezogenenMaßnahmen bei
Bau, Betrieb und Unterhaltung von Bundesfernstraßen um.
Durch optimierte Trassenführungen außerhalb von Schutz-
gebieten werden Beeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft durch die Inanspruchnahme und Zerschneidung
wertvoller Lebensräume und faunistischerWanderkorri-
dore vermieden.
Zur Minimierung unvermeidbarer straßenbaubedingter
Zerschneidungswirkungen und zur Gewährleistung der
vorhandenen Lebensraumverbundsysteme tragen unter
anderem ausreichend bemessene Talbrücken und artge-
recht gestaltete Tierquerungshilfenmit entsprechenden
Leit- und Sperreinrichtungen bei. Kollisionsschutzzäune in
Verbindungmit Leitpflanzungenmindern die Kollisionsge-
fahr fürWildtiere im Straßenbereich und tragen somit
auch zur Verkehrssicherheit für Autofahrer bei.
Mit dem BundesprogrammWiedervernetzung verpflichtet
sich die Bundesregierung neben der Vermeidung neuer
Zerschneidungswirkungen durch Straßen zudem,Maßnah-
men zurWiedervernetzung von Lebensräumen auch an be-
stehenden Straßen als freiwillige Leistung des Straßenbaus
durchzuführen.
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Gezielte Schutzmaßnahmen bei einer umweltschonenden
Bauausführung in Verbindungmit einer Umweltbaubeglei-
tung gewährleisten die Erhaltung wertvoller Vegetations-
bestände und Tierlebensräume.
Zum Schutz vor erheblichen Beeinträchtigungen von
Grundwasser, Trinkwasserschutzgebieten und Oberflä-
chengewässern durch Straßenabwässer werden bautechni-
scheMaßnahmen zumGewässerschutz ergriffen.
Nicht mehr benötigte Verkehrsflächen werden imHinblick
auf eine ressourcenschonende Straßenplanung entsiegelt
und einer extensiven, umweltschonenden Nutzung zuge-
führt.
Zur Kompensation unvermeidbarer straßenbaubedingter
Eingriffe in Natur und Landschaft werden vorbelastete,
strukturarme Kulturlandschaften durch die Entwicklung
von vielfältigen, artenreichen Offenland- undWaldlebens-
räumen, durch naturnahe Begrünung und extensive Pflege-
maßnahmen ökologisch aufgewertet und somit neue
Lebensraumverbundsysteme entwickelt. Vorbelastete, ver-
baute Still- und Fließgewässer werden renaturiert, angren-
zende Uferrandzonen zur Unterstützung des Auenverbun-
des aus einer intensiven umweltbelastenden Nutzung
herausgenommen und Ufergehölzsäume, Staudenfluren,
Nass- und Feuchtwiesen neu angelegt.
Zu den Straßenbauleistungen 2017 gehörten auchAufwen-
dungen für eine landschaftsgerechte Einbindung der
Straße in die Landschaft.
Darüber hinaus sind in den Leistungen auch die Ausgaben
für eine ökologisch orientierte Grünpflege zur Gewährleis-
tung der ökologischen Funktionen der ausgeführten land-
schaftspflegerischenMaßnahmen enthalten.
C.10 Beseitigung von Bahnübergängen im Zuge
von Bundesstraßen
Das Eisenbahnkreuzungsgesetz (EKrG) schreibt vor, aus
Gründen der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs neue
Kreuzungen von Eisenbahnen und Straßen nicht mehr hö-
hengleich, sondern höhenfrei als Über- oder Unterführun-
gen herzustellen. Konsequenterweise enthält das EKrG die
Verpflichtung der Kreuzungsbeteiligten, vorhandene hö-
hengleiche Kreuzungen zu beseitigen, baulich anzupassen
oder durch den Bau von Über- oder Unterführungen oder
sonstige technischeMaßnahmen zu ändern, soweit es die
Sicherheit oder die Abwicklung des Verkehrs erfordert.
Bei der Beseitigung bzw.Änderung von Bahnübergängen
im Zuge von Bundesstraßen werden – soweit eine Eisen-
bahn des Bundes gekreuzt wird – gemäß §§ 3, 13 EKrG zwei
Drittel der kreuzungsbedingten Kostenmit Bundesmitteln
finanziert. Für das auf den Bund als Straßenbaulastträger
entfallende Drittel wurden im Jahr 2017 rund 29,3 Mio. €
aufgewendet (zum sogenannten Bundesdrittel siehe auch
B7.4 „Finanzierung vonMaßnahmen nach §§ 3, 13 Eisen-
bahnkreuzungsgesetz“). 2017 waren imNetz der DBAG
noch 16541 Bahnübergänge vorhanden, wobei 657 auf
Bundesstraßen entfielen. Die Anzahl der Bahnübergänge
nimmt damit kontinuierlich ab (Stand 2007: insgesamt
20893, davon 827 im Zuge von Bundesstraßen).
C.11 Bauleistungen nach Bundesländern
In den folgenden Kapiteln C.11.1 bis C.11.16 wird für die
Bundesländer jeweils eine herausragendeMaßnahme
des Berichtsjahres dargestellt. Die Maßnahmen insgesamt
des jeweiligen Bundeslandes, die im Berichtsjahr 2017 für
denVerkehr freigegeben wurden bzw. sich Ende des Be-
richtsjahres im Bau befanden, können den nachfolgenden
Tabellen entnommenwerden. Den aktuellen Stand der
Umsetzung der Maßnahmen des Bedarfsplans stellt die an-
schließende Karte „Bauleistungen auf den Bundesfernstra-
ßen im Jahre 2017“ in Kapitel C.11.17 dar.
C.11.1 Baden-Württemberg
Die Bundesstraße B 312 stellt eine wichtige regionale Ent-
wicklungsachse zwischen denOberzentren Stuttgart und
Reutlingen undweiter zur SchwäbischenAlb dar.Von dort
erschließt sie den oberschwäbischen Raumundverläuft über
Biberach an der Riß bis zumAnschluss an dieA7 beiMem-
mingen.Der Streckenzug ist ein wichtigerAlbaufstieg und
damit für die wirtschaftliche Entwicklung der Region von
Bedeutung.
In Reutlingen führt die B 312 bisher durch die Innenstadt.
EineVerkehrsbelastung von bis zu 65000 Kfz/24 h sowie eine
enorme Belastung an Lärmund Schadstoffimmissionenwa-
ren hier zu verzeichnen.Die Stadt hat angrenzend an die
Hauptverkehrsadern bereits Umweltzonen eingeführt.
Entlang der Ortsdurchfahrt wird es zu einer wesentlichen
Reduzierung von Lärm und Luftschadstoffen kommen.
Die Ortsumgehung bringt eine deutlicheVerkürzung des
B312-Straßenzugesmit sich (3 km statt über 5 km) und den
staugeplagtenVerkehrsteilnehmernwird in Zukunft das Pas-
sieren vonmehr als 20 Lichtsignalanlagen erspart. Der bishe-
rige Kapazitätsengpass in der Stadtmitte von Reutlingen
wurdemit der Ortsumgehung beseitigt.
Der Spatenstich fand imAugust 2009 statt, der Tunnelan-
schlag für den 1910m langen Scheibengipfeltunnel war im
November 2012. Er ist das Kernstück der 3,1 km langen
Ortsumgehung.Der Tunnel sowie der auf die gesamte Länge
parallel verlaufende Rettungsstollenwurden überwiegend
bergmännisch aufgefahren.Der Tunnel wurde als zweischa-
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Tabelle 27 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Baden-Württemberg

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 98; Weil–Schaffhausen (CH)
ADHochrhein–Rheinfelden/
Karsau N 4 103,2 2,4 2,4
Insgesamt
– im Bau
1 VKE vierstreifig 2,4
lige Konstruktionmit einer bewehrtenAußenschale aus
Spritzbeton und einer Stahlbeton-Innenschale konzipiert
und hat eineAusbruchsfläche von 99m².
Die Kosten der am 27.Oktober 2017 feierlich von Bund und
Land Baden-Württemberg für denVerkehr freigegebenen
Maßnahme betrugen rund 130,9Mio. €.
Abbildung 13 B 312 Ortsumgehung Reutlingen, Scheibengipfeltunnel


















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 3; Frankfurt–Würzburg
LGr BY/BW–LGr BW/BY E 6 69,7 6,6 6,6 6,6
A 6; Kreuz Waldorf–Nürnberg
ÖPP2)-Projekt:Wiesloch/Rauen-
berg–Weinsberg E 6 13003 47,04 25,5
A 8; Luxemburg–Salzburg
Hohenstadt–AS Ulm-N
(1. und 4. BA) E 6 236,6 24,9 24,9
Insgesamt







Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 14,
Backnang–Nellmersbach
Nellmersbach–Waldrens (1. + 2. BA) N 4 52,4 1,6 1,6
B 27
Donaueschingen–Hüfingen E 4 28,3 4,1 4,1
B 28
Rottenburg–Tübingen N 2 28,9 8,0 6,4
B 30
Ravensburg/Eschach–n (Egelsee) N 4 78,2 6,0 6,0
B 33
Konstanz (Landeplatz)–









Süßen-Ost–Gingen-Ost N¾ 18,9 2,6 2,6
B 27
OU Behla N 2 9,5 1,9 1,9
B 29
OUMögglingen N 4 118,4 7,0 7,0
B 31
Überlingen-West–Überlingen-Ost N 3 34,2 4,5 4,5
Immenstaad–Friedrichshafen/
Waggershausen N 4 135,9 7,1 7,1






























OUAdelsheim N 2 40,3 3,6 3,6
B 294















(Scheibengipfeltunnel) N 2 134,2 3,1 3,1
B 313
OUGrafenberg N 2 8,0 1,7 1,7
B 463









1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Maßnahme Öffentlich Private Partnerschaft (ÖPP); Gesamtfinanzierung.
3 Kosten enthalten Bau, Erhaltung, Betrieb und anteilige Finanzierung durch privaten Betreiber über 30 Jahre.
4 Länge der Vertragsstrecke.
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C.11.2 Bayern
Die BundesautobahnA 6 ist Kernabschnitt der Europa-
straße E 50, die Paris über Saarbrücken, Heidelberg und
Nürnberg mit Prag verbindet. Seit dem Lückenschlusses
zwischenAmberg und Pfreimd im Jahr 2008 ist die E 50 auf
rund 1000 km durchgängig als Autobahn befahrbar. In der
Folge ist die Verkehrsbedeutung dieser mitteleuropäischen
Transitachse rasant gestiegen. Südlich von Nürnberg über-
lagert sich dabei der weiträumige Ost-West-Verkehr mit
dem dichten regionalenVerkehr der Metropolregion. Be-
reits heute führt dies imAbschnitt zwischen der Anschluss-
stelle (AS) Schwabach-West und demAutobahnkreuz (AK)
Nürnberg-Ost zu Belastungen von bis zu 82000 Kfz/24 h.
Kennzeichnend für die A 6 ist dabei der für den Nahbereich
von Ballungszentren ungewöhnlich hohe Schwerverkehrs-
anteil von rund 20 %.
Seit einigen Jahrenwerden erheblicheAnstrengungen unter-
nommen, um den etwa 20 km langenAbschnitt zwischen der
AS Schwabach-West und demAKNürnberg-Ost sechsstreifig
auszubauen. Bereits im Jahr 2006 – zur Fußballweltmeister-
schaft –wurde dazu dasAKNürnberg-Süd durch eine neue
Direktrampe zwischen derA6 und derA73 in seiner Leis-
tungsfähigkeit gesteigert. 2011 konnte dann der 6,2 km lange
Abschnitt von derAS Roth bis zumAKNürnberg-Süd den
Verkehrsteilnehmern sechsstreifig übergebenwerden.
Ab 2015wurden dieAusbauarbeiten im 5,7 km langenAb-
schnitt vomAKNürnberg-Süd bis zumAKNürnberg-Ost auf-
genommen.Der Streckenverlauf ist topographischwenig an-
spruchsvoll. Die Herausforderung lag daher vielmehr im
Ausbau „unter rollendemRad“. In dem ohnehin bereits
kritischenNetzabschnittmussten die verkehrlichenAuswir-
kungen durch die Baumaßnahme unbedingt beherrschbar
bleiben.Maßgeblichwurde dies erreicht, indem die Fahrstrei-
fenanzahl auchwährend der Bauphase beibehaltenwurde.
Im Bereich derAS Langwasser wird das Siedlungsgebiet des
Stadtteils Moorenburg sehr dicht von derAutobahn tangiert.
Neben der Steigerung der Leistungsfähigkeit derVerkehrsan-
lage war daher insbesondere der Lärmschutz für dieAnlieger
ein wesentliches Projektziel. Hierzuwurden auf einer Länge
von 1,6 km bis zu 10mhohe Lärmschutzkonstruktionen aus
Gabionenmit aufgesetzten Schallschutzwänden errichtet.
Daneben erhielten die Fahrbahnen auf 3,2 km Länge einen
offenporigen Belag, der die Emissionen umweitere 5 dB (A)
absenkt.
In den Jahren 2016/17wurden die beiden Fahrbahnen sowie
die Über- undUnterführungsbauwerke in den künftigen
Breiten vollständig neu gebaut. 2017wurden noch die Lärm-
schutzwände vervollständigt und die offenporige Deck-
Abbildung 14 A6, Nürnberg-Süd bis Nürnberg-Ost, DB-Unterführung
Foto: Nürnberg Luftbild Hajo Dietz
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schicht eingebaut.Am 09.08.2017 konnte schließlich das rund
80Mio.€ teure Projekt für denVerkehr freigegebenwerden.
Im prioritären Bereich südlich vonNürnberg läuft seit 2016
derAusbau im letztenAbschnitt zwischen derAS Schwabach-
West und derAS Roth.Die Fertigstellung ist für 2019 vorgese-
hen. Für die volleVerkehrswirksamkeit des sechsstreifigen
Ausbaus südlich vonNürnberg ist dann nur noch der Umbau
desAKNürnberg-Ost,mit Schaffung von neuen leistungsfä-
higen halbdirekten Rampen zwischen derA9 und derA6, er-
forderlich.Auch hier werden die Bauarbeiten im Jahr 2019
beginnen.
Tabelle 28 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Bayern

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 94; München–Neuhaus/Inn
ÖPP2-Projekt: Forstinning–Marktl N 4 11003 77,04 44,2 32,8
A 94, München–S Pocking (A 3)
Malching–Kirchham N 4 81,0 6,0 6,0
Insgesamt
– im Bau
2 VKE vierstreifig 38,8
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 3; Frankfurt–Nürnberg
öASRandersacker–wASHeidingsfeld E 6 220,6 5,4 5,4
ÖASWertheim–wASWertheim E 6 55,0 6,5 6,5 6,5
WWertheim (LGr. BW/BY)–wAS
Marktheidenfeld (VFMainbrücke
Bettingen) E 6 80,3 9,7 9,7 7,3
WASMarktheidenfeld–
Haseltalbrücke E 6 76,8 7,8 7,8
Haseltalbrücke–wAS Rohrbrunn E 6 72,0 5,0 5,0
Fuchsberg–Geiselwind E 6 56,0 4,9 4,9
AS Erlangen-Frauenaurach–Fürth/
Erlangen E 6 170,2 3,4 3,4
A 6; Frankfurt–Nürnberg
AS Schwabach-w–AS Roth E 6 112,0 6,2 6,2
AKNürnberg-Süd–AKNürnberg-Ost E 6 78,0 5,7 5,7 5,7
A 96; Memmingen–München
Oberpfaffenhofen–Germering-S E 6 100,0 8,9 8,9
A 99, München
AKMünchen-N–ASAschheim/
Ismaning E 8 153,1 7,3 7,3
Insgesamt


























1 2 3 4 5 6 7
Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 15n Ergoldsbach–Essenbach N 4 182,4 9,0 9,0
B 85
1. BAöAltenkreith–wWetterfeld E 4 29,0 3,4 3,4
B 301 N–OU Freising N 2 28,7 4,2 4,2
B 304OUAltenmarkt (1. BA) N 2 29,5 1,5 1,5



















B 2nOUOberau N 4 205,6 4,2 4,2
B 15
Westtangente Rosenheim (2.–4. BA) N 2 78,9 7,7 7,7
B 16
OUMarktoberdorf–Bertoldshofen N 2 53,5 6,3 6,3
B 25 OUGreiselbach N 2 14,2 3,8 3,8
B 85 OUNeubäu N 3 18,7 4,0 4,0
B 173 OU Zeyern N 2/3 15,4 2,6 2,6
B 279 OUWegfurt N 2 7,5 1,5 1,5
B 289 OUUntersteinach N 2 57,9 3,0 3,0
B 299 OUMühlhausen i. d. Opf. N 2/3 24,2 5,4 5,4
B 300AS Dasing (A 8)–Aichach E 4 22,0 5,0 5,0
B 304 OUObing N 2 13,5 4,7 4,7
B 472 OUHohenpeißenberg N 2/3 43,1 5,2 5,2
Insgesamt
– für den Verkehr freigegeben
und vollständig fertig gestellt








1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Maßnahme Öffentlich Private Partnerschaft (ÖPP); Gesamtfinanzierung.
3 Kosten enthalten Bau, Erhaltung, Betrieb und anteilige Finanzierung durch privaten Betreiber über 30 Jahre.
4 Konzessionslänge.
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Die seit 2013 laufendenArbeiten für den südlichenAb-
schnitt (16. BA,AD Neukölln bis ASAmTreptower Park)
der zweiteiligenVerlängerung der Berliner Stadtautobahn
A 100 in die östlichen Stadtbezirke wurden im Berichtsjahr
2017 planmäßig fortgeführt. Mehr als 80% des allein für
diesenAbschnitt rund eine halbe Mrd. Euro betragenden
Investitionsvolumens v des technisch und finanziell auf-
wendigen innerstädtischenAutobahnneubauprojektes sind
in Bau- und Grunderwerbsverträgen gebunden.
Die unverändert gebotene verbesserte Anbindung der östli-
chen Berliner Stadtteile an das Bundesfernstraßennetz er-
fordert darüber hinaus die Realisierung des noch nicht mit
Baurecht versehenen, nördlichenA 100Abschnitts (17. BA,
ASAmTreptower Park bis zur Storkower Straße). Die im
Vorgriff hierzu seit 2011 in Bau befindlichen undmit Blick
auf eine wirtschaftliche Umsetzung des Gesamtvorhabens
notwendigen vorbereitendenMaßnahmen (Vorleistungen
für einen doppelstöckigenAutobahntunnel) im Bereich des
Bahnhofes Ostkreuz wurden im Berichtsjahr zeitgerecht
fortgesetzt.
Mit der Komplettierung der A 100-Verlängerung werden
die Voraussetzungen geschaffen,Verkehre gezielt zu bün-
deln, das nachgeordnete städtische Verkehrsnetz zu entlas-
ten und Handlungsspielräume für zukunftsfähige inner-
städtische Verkehrskonzepte zu generieren.
Abbildung 15 A100, 16. BA, Los 1, Dock 2, Betonierung Tunneldecke
Foto: Silvio Kiesl, BMVI
C.11.3 Berlin
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Im Berichtsjahr 2017 lag ein besonderer baulicher Fokus
auf der B 183.Als Maßnahme des Bedarfsplans für die Bun-
desfernstraßen 2016 war neben dem zusätzlich imHerbst
2017 begonnenen B 101-Ausbauabschnitt zwischen Bad
Liebenwerda und Elsterwerda die Ortsumgehung Bad Lie-
benwerda im Zuge der B 183 im Bau.
Die Maßnahme ist Bestandteil des aus der Verkehrsunter-
suchung Leipzig–Lausitz (LeiLa) entwickelten Konzeptes.
Es dient der Verbesserung der Achse von Leipzig über Cott-
bus bzw. Frankfurt (Oder) nach Polen sowie der Erreichbar-
keit des Raumes.
Abbildung 16 B 183, OU Bad Liebenwerda, am östlichen Bauende gelegener Knoten mit der B 101
Foto: Jens Berger, Bad Liebenwerda
Tabelle 29 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Berlin

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 100
ADNeukölln (o)–AS Storkower Str. N 6 472,9 3,2 3,2
Insgesamt
– im Bau
1 VKE sechsstreifig 3,2
1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
C.11.4 Brandenburg
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Einer der fünfzehn so genannten regionalenWachstums-
kerne in Brandenburg ist die Region um Finsterwalde,
Lauchhammer und Schwarzheide. Der Ausbau der B 183 –
und der übrigen wichtigen Straßenzüge des LeiLa-Konzepts
(z.B. B 101 und B 169) verbessert die strukturpolitischen
Rahmenbedingungen für die hier ansässigen Industrieun-
ternehmen, v.a. aus den Branchen Chemie undWindener-
gieanlagen.
Der Baubeginn 2013 wurde durch die Aufnahme der OU
Bad Liebenwerda in das Programm zur Beschleunigung
wichtiger Infrastrukturprojekte (Infrastrukturbeschleuni-
gungsprogramm– IPB) II möglich.
Das im Berichtszeitraum noch in Bau befindliche Projekt
beinhaltet eine rund 5,2 km lange südliche Umgehung zur
Entlastung der Kurstadt mit etwa 10000 Einwohnern. Im
Zuge der Ortsumgehung sind sieben Brücken neu zu er-
richten.Aufwändig ist insbesondere das zur Querung der
Schwarzen Elster erforderliche neue Brückenbauwerk, das
naturschutzfachlichen Gegebenheiten imHochwasserge-
biet der Flussniederung Rechnung tragend eine lichte
Weite von rund 60m aufweist und im Freivorbau errichtet
wurde.
Tabelle 30 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Brandenburg





















(Teilabschnitt derVKE 6 in BB–
wird gebaut durch LandMV) N 4 5,7 0,8 0,8 0,8
BAB-Erweiterung (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 10,
LGr. BB/BE–AD Barnim
(LGr. BB/BE) E 6 26,3 1,8 1,8
AD Potsdam–ADNuthetal (mit









Trebbin–s Kerzendorf (OUThyrow) N 4 32,8 5,1 5,1
B 183







1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
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Abbildung 17 B 75,Wilhelmsburger Reichsstraße
Foto: BWVI Hamburg/DEGES GmbH
C.11.6 Hamburg
C.11.5 Bremen
Im Berichtsjahr 2017 wurde in Bremen keine Verkehrsein-
heit für denVerkehr freigegeben bzw. befand sich keine
Verkehrseinheit in Bau.
Die geplantenMaßnahmen sind in der Karte „Bauleistun-
gen auf den Bundesfernstraßen im Jahre 2017“ in Kapitel
C.11.17 dargestellt.
Die B 75 (Wilhelmsburger Reichsstraße) ist eine vierstreifige
Bundesstraße in der Baulast des Bundes. Sie verläuft in
Nord-Süd-Richtung über die Elbinsel Hamburg-Wilhelms-
burg und verbindet die Hamburger Innenstadt mit Harburg
bzw. die AutobahnenA 252 undA 253. Sie ist dringend in-
standsetzungsbedürftig und imQuerschnitt untermaßig.
Durch die Verlegung derWilhelmsburger Reichstraße auf
einer Länge von ca. 4,6 km an die 400mweiter östlich ver-
laufende Bahnlinie werden zwei große Verkehrswege auf
einer Trasse gebündelt, die Flächen dafür bieten ehemalige
Bahnflächen.Mit der Verlegung gehen daher weit rei-
chendeAnpassungen der Bahnanlagen sowie umfangrei-
cher Lärmschutz für beide Verkehrsachsen einher. Durch
die Verlegung und die deutliche Lärmminderung wird die
Zerschneidungswirkung der Verkehrsachsen verringert,
und es eröffnen sich gute Möglichkeiten zur Stadtentwick-
lung im aufstrebenden StadtteilWilhelmsburg.Auf den
ehemaligen Trassenflächen erfolgt eine Nutzung für den
InselparkWilhelmsburg und imNorden für Stadtentwick-
lungsmaßnahmen.
Die Bautätigkeiten sind imAugust 2013 aufgenommen
worden, der Baufortschritt wurde in 2017 deutlich erkenn-
bar: Neben aufwachsenden Bauwerken wurden umfangrei-
che Lärmschutzanlagen hergestellt und entfalten bereits
vor der Verkehrsfreigabe der verlegten Straßentrasse ihre
Wirkung imHinblick auf die hoch frequentierten Bahn-
strecken.
Die Arbeiten zum Rückbau und zur Neuordnung der Gleis-
anlagen wurden dahingehend abgeschlossen, dass alle nicht
mehr benötigten Gleisanlagen rückgebaut wurden und auf
der zukünftigen Straßentrasse ein „freies Baufeld“ geschaf-
fen wurde. Nach derzeitiger Terminplanung ist die Ver-
kehrsfreigabe für die verlegteWilhelmsburger Reichsstraße
für Ende 2019 vorgesehen.
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Tabelle 31 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Hamburg

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 7; Stellingen
ASVolkspark–ADHamburg-Nord-
west E 8 272,0 4,2 2,3
A 7; L-Gr . SH/DK–Hamburg
ÖPP2-Projekt: AD Hamburg-NW–
AD Bordesholm




1 VKE achtstreifig 2,3
1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Maßnahme Öffentlich Private Partnerschaft (ÖPP); Gesamtfinanzierung (Mautweiterleitung und ggf. Anschubfinanzierung/Abzugsbetrag).
C.11.7 Hessen
Im aktuellen Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen 2016
ist der sechsstreifige Ausbau der BundesautobahnA 45 von
der Anschlussstelle (AS) Haiger/Burbach bis zumAuto-
bahnkreuz Gambach an der A 5 (Länge: 63,2 km; Gesamt-
kosten: ca.1,3 Mrd. €) insbesondere auch aufgrund der
zahlreichen Brückenerneuerungsmaßnahmen in denVor-
dringlichen Bedarf mit Engpassbeseitigung eingestellt.
Die vierstreifig ausgebaute A 45 verbindet die beidenMet-
ropolregionen Rhein/Ruhr-Gebiet und Frankfurt-Rhein/
Main. Die Strecke hat teilweise Zusatzfahrstreifen in den
Steigungsstrecken. Sie verläuft durch die Mittelgebirgsland-
schaft von Sauer- und Siegerland sowie den östlichenWes-
terwald. Sie ist daher als „Sauerlandlinie“ bekannt.
Bei dem Ende der 60er Jahre fertiggestellten 63 km langen
hessischenAutobahnabschnitt zwischen der Landesgrenze
NW/HE und demAutobahnkreuz Gambachmüssen die
Talbrücken bedingt durch die Schäden infolge gewachse-
nen Schwerverkehrs (Belastungszunahme) bei ohnehin
nahendem Ende ihrer Nutzungsdauer ersetzt werden.
Die wird nunmit einem sechsstreifigenAusbau verbunden.
Im Jahr 2010 erarbeitete die hessische Straßenbauverwal-
tung ein Gesamtkonzept zur Verstärkung und Erneuerung
der insgesamt 22 Talbrücken im hessischenAbschnitt. Im
ersten Schritt erfolgte die Verstärkung und (Not-) Instand-
setzung von 16 Talbrücken als Vorabmaßnahme zur Verlän-
gerung der technischen Nutzungsdauer.
Im zweiten Schritt erfolgt seit 2013 der Ersatzneubau von
20 Talbrücken. Die beiden Talbrücken Haiger undWindel-
bach wurden bereits im Jahr 2002 bzw. 2009 ersetzt. Vier
Talbrücken befinden sich derzeit im Bau (Lützelbach,
Marbach,Münchholzhausen und Dorlar). Die Talbrücke
Lützelbach wird vsl. noch im Jahr 2018 fertiggestellt. Die
TalbrückenMünchholzhausen und Dorlar werden bis
Anfang 2019 fertiggestellt. Die Ersatzneubauten für die
restlichen Talbrücken befinden sich in der Planung.
Der sechsstreifige Streckenausbaumit allen Ersatzneubau-
ten wird vsl. bis 2030 auf ganzer Länge realisiert werden.
Infolge neuerer Berechnungen der technischen Restnut-
zungsdauer ist eine längere Bauzeit möglich. Somit können
Streckenausbau und Ersatzneubauten zumVorteil von Bau-
stellenmanagement und -verkehrsführung besser abge-
stimmt und der Ablauf entzerrt werden. Gleichzeitige Bau-
stellenverkehrsführungen auf der A 45 in Hessen können
damit reduziert werden.
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Abbildung 18 A 45, AS Haiger/Burbach bis AK Gambach, Talbrücke Dorla
Foto: Hessen Mobil
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Tabelle 32 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Hessen





















Lichtenau-W N 4 360,0 5,9 5,9
AS Hessisch Lichtenau-O (o)–
öWaldkappel/Hasselbach N 4 156,0 4,3 4,3
öWaldkappel/Hasselbach–AS
Waldkappel (o) N 4 71,4 6,1 6,1
ASWaldkappel N 4 13,6 0,9 0,9
ASWaldkappel-O (o)–AS Ringgau
(m) N 4 262,2 7,9 7,9
TR Riedmühle (m)–ADWommen
(A 4) (m) N 4 137,9 9,1 9,1
A 49; Homberg–Kassel
AS Schwalmstadt (L 3155)–











BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 7; Main–Wiesbaden





Schierstein E 6 172,62 3,0 3,0
A 661; Darmstadt–Bad Homburg
AS Frankfurt-Ost–AS Frankfurt/
























1 2 3 4 5 6 7
Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 49
Beselich/Obertiefenbach–Beselich/
Heckholzhausen (Abschnitt 2 und 3) E 4 50,8 4,3 0,9 3,4
Tiefenbach–Leun (Abschnitt 9) E 4 13,3 2,5 2,5
AS Solms–Kloster Altenberg
(Abschnitt 11) E 4 23,8 3,2 3,2
Insgesamt
– im Bau




wöllstadt N 2 46,1 9,1 9,1 9,1
B 7
OU Calden N 2 22,2 5,0 5,0
B 27
OUHauneck/Unterhaun, H./Ober-
haun und H./Sieglos N 2 39,0 4,7 4,7 4,7
B 44
OUGernsheim/Klein-Rohrheim N 2 9,9 2,4 2,4
B 252
OUVöhl/Dorfitter N 2 18,6 3,0 3,0
B 252/B 62
OUMünchhausen,Wetter, Lahntal N 2 111,3 17,6 17,6
B 457
OU Büdingen Büches N 2 14,0 2,5 2,5
Insgesamt
– für den Verkehr freigegeben






1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Anteil HE für Ersatzneubau der Rheinbrücke Schierstein.
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C.11.8 Mecklenburg-Vorpommern
Die Stadt Plau am See liegt in unmittelbarer Nähe der groß-
räumigenVerkehrsachse Rostock-Berlin mit Anschluss an
die BundesautobahnA 19.
Die Gesamtverkehrssituation innerhalb des Stadtgebietes
ist als unzureichend einzuschätzen. Im Stadtzentrummün-
det die inWest-Ost-Richtung verlaufende Bundesstraße
B191 in die in Süd-Nord-Richtung verlaufende Bundes-
straße B 103. Die vorhandenen angebauten Straßen sind
nicht geeignet, die auftretendenVerkehre in ausreichender
Qualität abzuwickeln. Dies ist insbesondere aufgrund der
bestehenden Engstellen und unübersichtlichen Kurven ge-
geben.
Das Straßennetz ist so strukturiert, dass der Durchgangs-
verkehr, vor allem der überörtliche Verkehr mit einem ho-
hen Schwerverkehrsanteil, weitgehend ohneAlternativrou-
ten die Stadt belastet. Von dieser Belastung ist speziell die
Ortsdurchfahrt der B 191 stark betroffen.
Mit der Realisierung der OU Plau wird ein Großteil des
Durchgangsverkehrs aus der Ortsdurchfahrt herausgenom-
men, die Belastung reduziert und eine wesentliche Aufwer-
tung des Stadtgebietes mit seiner Funktion als staatlich an-
erkannter Luftkurort erreicht.
Die Länge der Baustrecke beträgt ca. 2,72 km zzgl. der An-
schlüsse der B 191 und B 103. Zum Projektumfang gehören
der Bau von drei Knotenpunkten, zwei Brückenbauwerken
sowie Schutzwänden. Unter anderemwurde im Zuge der
Neubaustrecke eine Brücke über die Müritz-Elde-Wasser-
straße (Bundeswasserstraße – siehe Foto) realisiert.
Die durch das Bauvorhaben unvermeidbaren Eingriffe in
Natur und Landschaft werden durchAusgleichs- und Er-
satzmaßnahmen wie z.B. Entsiegelung,Anlage einer Feld-
hecke, von Baumreihen sowie eines Verbundkorridors und
die Sanierung von Kleingewässern kompensiert.
Die Gesamtkosten betragen ca. 11,4 Mio. €, davon etwa
0,4Mio. € für Grunderwerb.
Der Baubeginn erfolgte imMärz 2017. Die Verkehrsfreigabe
soll im Herbst 2018 erfolgen.
Abbildung 19 B 191, Ortsumgehung Plau, Brücke über Müritz-Elde-Wasserstraße
Foto: Jörn Lehmann
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Tabelle 33 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Mecklenburg-Vorpommern

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 14
L-Gr. BB/MV–AS Grabow (VKE 6) N 4 95,3 9,8 9,8
Insgesamt
– im Bau
1 VKE vierstreifig 9,8
Ortsumgehungen
B 96n
AS Samtens-O–Bergen (B 196) N 3 53,5 7,1 7,1
B 96
OUNeubrandenburg 1. BA,
1. Baulos (inkl. Ersatzneubau







1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
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Tabelle 34 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Niedersachsen

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 26; Stade–Hamburg
Horneburg (K 36n)–nö Buxtehude
(K 40) N 4 151,1 9,8 4,55 5,3
nö Buxtehude (K 40)–Neu
Wulmstorf (L 235) N 4 115,1 4,1 4,1
A 33/B 51; Osnabrück
Osnabrück/Schinkel–
Osnabrück/Belm
und OU Belm N 4 80,3 6,7 6,7
Insgesamt
– im Bau
3 VKE vierstreifig 16,1
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 7; Hamburg–Hannover
ADWalsrode–AS Bad Fallingbostel E 6 58,3 8,0 8,0
A 7; Hannover–Kassel
ÖPP2)-Projekt: AS Göttingen –
AS Bockenem
ASNörten-Hardenberg–sAS Seesen




2 VKE sechsstreifig 37,6
Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 212
OU Berne (mit Huntebrücke–L 875)






1 VKE zweistreifig 5,4
Ortsumgehungen
B 1
OU Coppenbrügge/Marienau N 2 33,0 6,3 6,3
B 3
OUHemmingen N 2/4 69,5 7,5 7,5
C.11.9 Niedersachsen
Im Berichtsjahr 2017 wurden in Niedersachsen die in Ta-
belle 34 genanntenVerkehrseinheiten für denVerkehr frei-
gegeben bzw. befanden sich die angegebenenVerkehrsein-
heiten in Bau.
Die geplantenMaßnahmen sind in der Karte „Bauleistun-



















1 2 3 4 5 6 7
B 61
OU Barenburg N 2 8,5 3,3 3,3
B 64
OUNegenborn N 2 16,6 3,8 3,8
B 210
Verlegung südl. Emden N 2 23,5 1,9 1,9
B 211
Mittelort–Brake N 2 32,9 7,5 7,5
B 213/B 403
Nordumgehung Nordhornmit
Querspange N 2 37,8 8,6 8,6
B 240
OU Eschershausen N 2 21,0 5,9 5,9
B 241
Bollensen–Volpriehausen N 2/3 32,8 4,7 4,7
B 243
OUMackenrode (s Bad Sachsa–







1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Maßnahme Öffentlich Private Partnerschaft (ÖPP); Gesamtfinanzierung (Mautweiterleitung und ggf. Anschubfinanzierung/Abzugsbetrag).
3 Kosten enthalten Bau, Erhaltung, Betrieb; Finanzierung durch private Betreiber über 30 Jahre.
4 Konzessionslänge.
5 Jork-Horneburg, nur Pkw und Motorräder.
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Die B 54/B 62 (Hüttentalstraße, kurz: HTS) ist eine Stadt-
autobahn im Ballungsraum Siegen und Kreuztal in Nord-
rhein-Westfalen, die nach der ehemaligen Stadt Hüttental
benannt ist. Baubeginn der erstenAbschnitte dieser etwa
25km langen Stadtautobahn war 1974. Ein erster Teilab-
schnitt wurde bereits 1978 für denVerkehr freigegeben.
Die in Nord-Süd-Richtung verlaufende Kraftfahrtstraße
(B54/B62) verbindet das Oberzentrum Siegenmit der A4
imNorden und der A 45 im Süden.
Durch die länderübergreifende an die A45 und die A4
kommt der HTS eine überregionale Funktion und eine
große Bedeutung für die Pendlerverkehre zu.
Der jetzt, nach einer langen Planungsgeschichte (1971Auf-
nahme in den Bedarfsplan; 1980 Planfeststellungsbeschluss,
der 1994 aufgehoben wurde; 2009/2010 Planfeststellungs-
beschluss für RP und NW) fertiggestellte letzte Neubauab-
schnitt der HTS im Siegener Süden „B 62, Siegtalbrücke
(A45) bis Mudersbacher Kreisel“ erforderte eine enge Zu-
sammenarbeit von den Behörden in Rheinland-Pfalz und
Nordrhein-Westfalen; das dieser Streckenabschnitt am süd-
lichen Ende der Hüttentalstraße von Nordrhein-Westfalen
gebaut wurde.
Am 29.04.2010 erfolgte der offizielle erste Spatenstich an
der Landesgrenze RP–NW.
Vom Baubeginn imApril 2010 bis zur Verkehrsfreigabe im
Mai 2017 entstanden hier auf einer Länge von gut 3 km der
525Meter lange Bühltunnel an der Grenze zum Kreis Al-
tenkirchen, 7 große Brückenbauwerke, 300 m Lärmschutz-
wälle und 12 Lärmschutzwändemit mehr als 1100m
Länge. Darüber hinaus wurden 10 Stützwändemit einer
Gesamtlänge von 800m errichtet.
Rund 110Mio. € hat der letzte Abschnitt der Hüttental-
straße insgesamt gekostet.
Eine besondere Bedeutung beim Bau der HTS hatten im
Rahmen des Umweltschutzes die Fledermäuse. Der ge-
samte Planungsraum ist für Nahrung suchende Fleder-
mäuse nutzbar. Aufgrund des Insektenreichtums kommt
vor allem der Siegaue eine hohe Relevanz als Lebensraum
für mehrere Arten zu. Um beispielsweise denWasserfleder-
mäusen einen direkten Einflug über derWasseroberfläche
zum neu geschaffenen „Retentionsraum“ (Altarm der Sieg)
zu ermöglichen, wurde in Eiserfeld ein Brückenbauwerk
mit einer Breite von drei Metern und einer lichten Höhe
vonmindestens 1,5 Metern vorgesehen. Durch entspre-
chende Bepflanzungen wurden Leitstrukturen angelegt.
Zur Sicherung von Fledermauswinterquartieren wurde die
Zugänglichkeit des Stollensystems im Bereich des Bühl-
rückens für Fledermäuse durch Einbau von Gittertoren si-
chergestellt. Im Bereich der Gittertore und der Siegquerung
sind zusätzlich auf beiden Seiten der HTS Kollisionsschutz-
zäune installiert.
Mit der Fertigstellung der Hüttentalstraße konnten die an-
gestrebten Ziele –Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur,
Erhöhung der Verkehrssicherheit, Verbesserung der Um-
weltqualität undVerbesserung der Lebensbedingungen der
Menschen – durch Reduzierung der Verkehrsmengen in
den anliegendenWohn- und Geschäftsquartieren erreicht
werden.
C.11.10 Nordrhein-Westfalen
Abbildung 20 B 62, Siegtalbrücke (A 45) –Mudersbacher Kreisel
Foto: Ministerium für Verkehr Nordrhein-Westfalen
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Tabelle 35 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Nordrhein-Westfalen

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 30; Bad Bentheim (BGr)–
Bad Oeynhausen
AK Löhne–Rehmemit Abzweig
Ri Rehme N 4 220,8 9,5 9,5
A 33; Paderborn–Osnabrück
AS Bielefeld/Zentrum–AS Halle/
Steinhagen (K 30) (m) N 4 123,1 7,9 7,9
AS Halle/Steinhagen–
AS Borgholzhausen N 4 167,0 12,6 12,6
A 44; Aachen–Essen
AK Jackerath–AKHolz N 6 2 10,6 10,6
Düsseldorf/Ratingen (A 3)–Velbert N 4 222,5 9,9 9,9
Bochum (L705, Sheffieldring)–AK
Bochum/Witten N 4 63,7 3,3 3,3
A 46; Arnsberg–Brilon
AS Bestwig–Bestwig/Nuttlar
einschl. Zubringer B 480n N 4 183,8 5,6 5,6
A 524; Krefeld–Breitscheid
Duisburg/Serm (B 8)–Duisburg/Rahm E 4 74,3 3,0 3,0
Insgesamt
– im Bau
8 VKE vierstreifig 62,4
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 1; Saarbrücken–Heiligenhafen
ASWermelskirchen–T+RRemscheid E 6 100,2 4,3 3,3 1,0
AS Köln/Niehl (m)–AK Leverkusen-
West (m) E 8 739,3 4,5 4,5
A 3; Passau–Monheim
AS Köln/Mühlheim–AS Leverku-
sen-Zentrum E 8 36,7 3,1 3,1 3,1
A 43; Wuppertal–Münster
AS Bochum/Riemke–AKHerne E 6 269,2 4,2 4,2
AKHerne (m)–AS Recklinghausen/
Herten (m) E 6 201,0 7,1 7,1
A 46; Wuppertal–Münster
AKWanlo–AKHolz E 6 2 2,3 2,3
Insgesamt
– für den Verkehr freigegeben

























1 2 3 4 5 6 7
Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 51/B 481
OUMünster E 4/N 2 91,4 6,2 6,2
B 56
n Gangelt (K 13)–AS Heinsberg
(A 46/B 221) N 2 42,1 7,9 7,9 7,9
B 62
Siegtalbrücke (A 45)–Mudersbacher
Kreisel N 2 104,1 3,1 3,1 3,1
B 66
Bielefeld/Hillegossen–
Leopoldshöhe/Asemissen N 4 18,8 2,1 2,1
Insgesamt
– für den Verkehr freigegeben








OUDüren N 2 33,4 6,6 6,6
OUVettweiß/Soller N 2 10,5 4,7 4,7
B 58
OU Beckum N 2 22,6 3,8 3,8
B 59
OU Sinsteden N 2 9,4 2,0 2,0
B 66
OU Barntrup N 2 29,3 6,0 6,0
B 221
OUWassenberg N 2 29,9 5,7 5,7
B 265
OUHürth/Hermülheim (m)–Köln/
Militärring N 4 41,9 5,4 5,4
B 480
OU BadWünnenberg N 2 64,9 6,8 6,8
B 525
OUNottuln N 2 21,2 4,9 4,9
B 611
Vlotho/Exter–Löhne/Wittel







1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Kosten trägt RWE-Power AG.
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Die im Berichtsjahr für denVerkehr freigegebene Ortsum-
gehung im Zuge der B 51, Konz-Könen, liegt im Landkreis
Trier-Saarburg südlich von Trier. Die B 51 ist eine überregi-
onale Straßenverbindung und verbindet das Oberzentrum
Trier mit der umliegenden Region. Sie verläuft aus dem
Saarland kommend über Dillingen, Saarburg und Konz in
Richtung Trier und wieder nach Nordrhein-Westfalen bis
Köln. In der Folge ist diese für die wirtschaftliche Entwick-
lung der Region wie auch der den regionalen Verkehr von
ganz wesentlicher Bedeutung. Im Bereich Trier dient sie
auch der Verknüpfungmit denAutobahnenA 64 (Trier–
Luxemburg), A 602 (Trier–A 1,Moseltaldreieck) und den
Bundesstraßen B 49 (Trier–Luxemburg) und B 419 (Trier–
Schengen).
Auf dem etwa 4 Kilometer langen Streckenabschnitt zwi-
schenMerzig und Trier überlagern sich verschiedenste Ver-
kehrsströme aus und in Richtung Luxemburgmit denVer-
kehren aus und in Richtung Saarlouis (A 8). Nach den
Ergebnissen der Straßen-verkehrszählung zum Planfest-
stellungsverfahren war die B 51 imAbschnitt Konz–Könen
mit bis zu 14000 Fahrzeugen und einem Schwerlastver-
kehr-Anteil von bis zu 10 % amTag hoch belastet. Prognos-
tiziert wird eine Erhöhung der Verkehrsbelastung auf bis zu
18400 Fahrzeugen amTag bei einem Schwerlastverkehr-
Anteil von bis zu 13,8 %.
Die Ortsdurchfahrt von Konz–Könen war in denmorgend-
lichen und abendlichen Spitzenstunden überlastet und
stellte ein leistungsbeschränkendes Nadelöhr für den
Durchgangsverkehr in Richtung Trier dar.
Die neue Ortsumgehung wird westlich von Konz–Könen
geführt und imweiteren Straßenverlauf planfrei ausgebil-
det, um die Verkehrssicherheit in den Zu- undAbfahrten
der Bundesstraße zu erhöhen. Bei der Umsetzung umwelt-
rechtlicher Regelungen sowie den Grundsätzen von Natur-
schutz und Landschaftspflege wurdenWirtschaftswege-
überführung, Fledermaus- undAmphibiendurchlässe
sowie eineWildbrücke realisiert. Damit wurden die Beein-
trächtigungen wertvoller Lebensräume und faunistischer
Wanderkorridore zu einem großen Teil vermieden und aus-
geglichen. Im Bereich des Gewerbe- und Industriegebiete
Saarmündung (Konz–Könen) und Granahöhe (Wasser-
liesch) ist die bestehende Ortsverbindungsstraße zwischen
Könen undWasserliesch unterführt und über eine An-
schlussrampe an die Ortsumgehung angebunden. Die B 51
kreuzt mit einem Brückenbauwerk die Landesstraße 138
und zwei Gleise der DB-Strecke Trier–Perl. Die Neubau-
maßnahme endet mit der Anbindung an die bestehende
Bundesstraße B 419 in Form eines Kreisverkehrsplatzes.
Nicht mehr benötigte Verkehrsflächen wurden imHinblick
auf eine ressourcenschonende Straßenplanung entsiegelt
und einer umweltschonenden Nutzung zugeführt.
Mit dem Bau der Ortsumgehung Konz–Könen wurde die
Sicherheit und die Leistungsfähigkeit der B 51 erhöht, die
Anwohner von Konz–Könen vomDurchgangsverkehr der
B51 entlastet und die Anbindung der Region an den Raum
Trier verbessert.
Seit dem 23.08.2017 fließt der Verkehr über die rund 4 km
lange und etwa 24Mio. € teure Ortsumgehung.
Abbildung 21 B 51, Ortsumfahrung Konz – Könen
Foto: LandesBetrieb Mobilität Trier
C.11.11 Rheinland-Pfalz
Verkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr 2017 201
Tabelle 36 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Rheinland-Pfalz

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 6; Saarbrücken–Ludwigshafen
AS Kaiserslautern-W–AS Kaisers-





Rheinbrücke Schierstein) E 6 153,6 4,0 0,1
Insgesamt
– im Bau
2 VKE sechsstreifig 6,3
Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 10
Walmersbach–Hinterweidenthal E 4 52,0 1,7 1,7
B 50
B 50 alt (Platten)–Zubringer B 53
neu N 4 258,4 5,9 5,9
Zubringer B 53 neu–Zubringer B 50
alt (Longkamp) N 4 111,9 13,8 13,8
B 266
Bad Neuenahr (A 573)–
Bad Neuenahr-O N 4 47,4 1,8 1,8
Insgesamt
– im Bau
4 VKE vierstreifig 23,2
Ortsumgehungen
B 41
OUHochstetten–Dhaun N 2 32,2 1,6 1,6
B 51
OUKonz–Könen N 2 23,8 4,1 4,1 4,1
B 271
OUKirchheim a.d.W. N 2 21,6 3,4 3,4
Insgesamt







1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
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C.11.12 Saarland
Im Berichtsjahr 2017 befand sich im Saarland eine Ver-
kehrseinheit im Bau.
Die geplanten und bereits fertiggestelltenMaßnahmen sind
in der Karte „Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen im
Jahre 2017“ in Kapitel C.11.17 dargestellt.
Tabelle 37 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen im Saarland

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 8; L-Gr . L/D–Saarlouis
ASMerzig/Wellingen–ASMerzig/
Schwemlingen








1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
C.11.13 Sachsen
Abbildung 22 B 172, Ortsumgehung Pirna
Foto: René Legrand
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Die B 172 ist rund 27 km lang und verbindet Bad Schandau
mit Dresden. Sie beginnt am Grenzübergang zur Tschechi-
schen Republik in Schmilka (Sächsische Schweiz) und endet
in Pirna an der vierstreifigen B 172a. Die Ortsumgehung ist
zur Entlastung der Großen Kreisstadt Pirna erforderlich, da
die Verkehrsbelastungen derzeit 20000 Kfz/24 Stunden be-
tragen.
Die Planungen für eine Ortsumgehung Pirna entstanden
bereits in den 1980er Jahren. Nach 1990 wurden die Pla-
nungen präzisiert und in das Gesamtkonzept mit der Auto-
bahn D 8/A 17 zwischen Prag und der Landeshauptstadt
Dresden eingefügt. Die Autobahn ist seit Dezember 2016
komplett für denVerkehr freigegeben.
Die Planung der 3,8 km langen Ortsumgehung Pirna war
aufgrund der Topographie und den damit bedingten beiden
Großbauwerken, demTunnel am Kohlberg mit einer Länge
von 315m und der Brücke über das Gottleubatal mit einer
Länge von 916m und einer Höhe von rund 70m außeror-
dentlich aufwendig und anspruchsvoll.
Zur Brücke über das Gottleubatal wurde imAuftrag des
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur
und des Freistaates Sachsen ein Realisierungswettbewerb
ausgerichtet. Realisiert wird der Entwurf der Arbeitsge-
meinschaft, der den 1. Preis erhielt.
Die Ortsumgehung besteht aus zwei Abschnitten, dem
Westabschnitt mit einem vierstreifigen Querschnitt und
demOstabschnitt mit einem zweistreifigen Querschnitt
mit durchgehendem Zusatzfahrstreifen in Richtung Son-
nenstein. Hierfür investiert der Bund rund 133Mio. €.
Der Baubeginn der Ortsumgehung Pirna erfolgt am
03.08.2017, die Verkehrsfreigabe ist im Jahr 2022 geplant.
Tabelle 38 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Sachsen

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 72; Bayerisches Vogtland–Leipzig
AS Borna-N (B 95)–AS Rötha (B 95);
BA 5.1 E 4 +N 4 143,5 9,5 9,5
Insgesamt
– im Bau
1 VKE vierstreifig 9,5
Ortsumgehungen
B 169
OUGöltzschtal N 2 43,6 10,3 0,8 9,6
B 172
OU Pirna N 2/4 96,6 3,8 3,8
Insgesamt
– im Bau
2 VKE zweistreifig 13,4
1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
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C.11.14 Sachsen-Anhalt
Im Berichtsjahr 2017 konntemit demBau des fünften Bau-
abschnitts der rund 155 km langenA14 vonMagdeburg
nach Schwerin begonnenwerden.DieAutobahnwird u.a. die
Anbindung der nord- und ostdeutschenHäfen, insbesondere
als Hafenhinterlandanbindung fürWismar, an das transeu-
ropäische Netz sicherstellen.
Der Baubeginn der OUWedringen im Zuge der B 71 und der
OUOebisfelde im Zuge der B 188 stellt die Fortführung der
im aktuellen Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen 2016
bestätigten prioritären Einstufung schneller, sicherer und
belastungsfreier Straßenverbindungen in derAltmark und
der Börde und der Zubringer aus der Region zurA14 dar.
Zudemwird die Kreisstadt Halberstadtmit dem begonnenen
Bau der OUHalberstadt-Harsleben von der hohenVerkehrs-
belastungenmit einem beträchtlichenAnteil an Schwerver-
kehr und dadurch einhergehend der erhöhten Luftschad-
stoffbelastung (Überschreitung der EU-Jahresgrenzwerte für
Stickstoffdioxid) entlastet und erhält einen schnellen Zu-
bringer zur B 6 (der künftigenHarzautobahnA36).
Tabelle 39 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Sachsen-Anhalt

















1 2 3 4 5 6 7
Ortsumgehungen
A 14
AS Colbitz–AS Tangerhütte N 4 72,5 8,5 8,5
B 6n
Köthen–A 9 (17. BA) N 2 75,3 15,3 15,3
B 2/B 100
OU Eutzsch N 2 11,9 3,5 3,5
B 71n
OUWedringen N 3 34,6 4,3 4,3
B 79
OUHalberstadt-Harsleben N 2 37,5 7,3 7,3
B 91
OUTheißen N 2 26,3 3,9 3,9
B 188









1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
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C.11.15 Schleswig-Holstein
Abbildung 23 B 404, vierstreifiger Ausbau zur A 21
Foto: Falcon Crest Air
Der Ausbau der B 404 zur BundesautobahnA 21 als zweite
leistungsstarke Nord-Süd-Achse neben der A 7 wird nörd-
lich der A 24 als eines der prioritären Bauprojekte in Schles-
wig-Holstein mit Nachdruck betrieben. Ziel ist die Verbes-
serung der Anbindung der Landeshauptstadt Kiel und des
Kieler Ostseehafens in Richtung Südosten und der Erschlie-
ßung derWirtschaftsräume Kiel, Bad Segeberg und Bad Ol-
desloe. Die A 21 schließt an die A 1 an und verbindet über
die A 20 auch die Oberzentren Kiel und Lübeck.
Zwischen der A 1 und Stolpe ist die B 404 bereits durchgän-
gig zur A 21 ausgebaut.
Der anschließendeAbschnitt Stolpe–Kiel steht als Laufen-
des und fest disponiertes Vorhaben im BVWP 2030 und Be-
darfsplan für die Bundesfernstraßen 2016.
Eine wichtige Maßnahme in Schleswig-Holstein im Be-
richtsjahr 2017 war die Fertigstellung des Teilabschnitts
Depenau–Löptin als Bestandteil des Abschnittes 3b, Stolpe–
Nettelsee.
Baubeginn für den rund 6 km langenAbschnitt 3b war der
November 2011, die Gesamtkosten werden rund 90Mio. €
betragen. Der 1. Teilabschnitt, Stolpe–Depenau, wurde 2014
fertiggestellt.
Der 2. Teilabschnitt, Depenau–Löptin, ist rund 2,1 km lang
und wurde am 09.12.2017 für denVerkehr freigegeben. Er
beinhaltet die neueAnschlussstelle Nettelsee/Löptin inklu-
sive einer Teilverlegung der Landesstraßen 49 und 67, den
Bau von Nebenstrecken sowie Anlagen zum Lärmschutz,
9 Brückenbauwerke bzw. Durchlässe, Überflughilfen für
Fledermäuse, Nisthilfen und die Renaturierung der Net-
telau auf einer Länge von 1,6 km.
Eine besondere Herausforderung an die Baudurchführung
stellten die äußerst ungünstigen Bodenverhältnisse dar:
zumTeil extremweicheMoore, Torfe in bis zu 23mTiefe,
ein hoch anstehender Grundwasserstand sowie geologische
Inhomogenitäten, die durchMoorsprengungen im Rahmen
früherer Baumaßnahmen noch erhöht wurden.
Dies machte aufwändige Untergrundsanierungen erforder-
lich. Neben konventionellenMaßnahmen wie Bodenaus-
tausch undVorbelastung kam auf einem 200m langen
Abschnitt nördlich der Anschlussstelle Nettelsee ein geo-
technisches Flächentragwerkmit rund 1500 bis zu 19m
langen Beton-Rammpfählen imAbstand von 2m zum Ein-
satz.
Sämtliche Bauwerke wurdenmit Bohrpfählen tief gegrün-
det.
Eine weitere Schwierigkeit war, dass der bestehende Ver-
kehr auf der B 404 aufrechterhalten werdenmusste, da es
keine geeignete Umleitungsmöglichkeit gab. Dies machte
das Schlagen einer 17 m tiefen Spundwand auf rund 200m
Länge, wechselnde Verkehrsführungen und die Errichtung
von Baubehelfen erforderlich.
Die bisherigen Kosten für denAbschnitt 3b betragen rund
66Mio. €.
Der 3. und letzte Teilabschnitt, Löptin–Nettelsee, ist seit
Herbst 2017 im Bau. Die Fertigstellung ist für 2022 vorgese-
hen.
Für den anschließendenAbschnitt 3a, Nettelsee–Klein Bar-
kau sind Ende 2017 bauvorbereitendeMaßnahmen ange-
laufen, Baubeginn ist für Herbst 2018 vorgesehen. Die Fer-
tigstellung wird Ende 2022 erwartet.
206 Bundesfernstraßen
Tabelle 40 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Schleswig-Holstein

















1 2 3 4 5 6 7
BAB-Neubaustrecken
A 21; Stolpe–Kiel
Stolpe–Nettelsee E 4 66,3 5,9 5,9
Insgesamt
– im Bau
1 VKE vierstreifig 5,9
BAB-Neubau- und Erweiterungsstrecken (auf 6 undmehr Fahrstreifen)
A 7; L-GR SH/DK–Hamburg
ÖPP2-Projekt: AD Hamburg-NW–
AD Bordesholm E 6 1548,63,4 59,85
ADHamburg/NW (A 23)–LGr. HH/
SH (Abschnitt in Hamburg) 4,3 –
LGr. HH/SH (AS Schnelsen)–
AS Quickborn 10,7 10,7
AS Quickborn–AS Kaltenkirchen 12,4 12,4
ASKaltenkirchen–ASBadBramstedt 8,2 8,2
AS Bad Bramstedt–AS Großenaspe 11,2 1,7
AS Großenaspe–AS Neumünster-N 13,7 5,0
ASNeumünster-N–ADBordesholm
(A 215) 6,1 6,1
Insgesamt
– im Bau
6 VKE sechsstreifig 44,1
1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
2 Maßnahme Öffentlich Private Partnerschaft (ÖPP), Gesamtfinanzierung.
3 Gesamtabschnitt inkl. Kosten des Abschnitts in Hamburg: südl. HH-NW-L-GR HH/SH.
4 Kosten enthalten Bau, Erhaltung, Betrieb und anteilige Finanzierung durch privaten Betreiber über 30 Jahre.
5 Länge der Vertragsstrecke.
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C.11.16 Thüringen
Abbildung 24 B 90n, AS bei Stadtilm (A 71)–Nahwinden (L 1048)
Foto: René Legrand
Die B 90n ist eine leistungsfähigeWest-Ost-Straßenverbin-
dung in Thüringen. Der rund 14 km lange Neubauabschnitt
der B 90n ist Teil des insgesamt 27 km langenAutobahnzu-
bringers für das Städtedreieck Rudolstadt/Saalfeld/Bad
Blankenburg über die A 71 nach Erfurt. Zusammenmit der
vom Freistaat Thüringen realisierten rund 13 km bestands-
nahen Erweiterung der L 1048 zwischen Nahwinden und
Rudolstadt ist die Erreichbarkeit desWirtschaftsraums Ru-
dolstadt/Saalfeld/Bad Blankenburg wesentlich verbessert
worden.
Der Neubau der B 90n zwischen der Anschlussstelle Stadt-
ilm an der A 71 und Nahwinden wurde am 08.08.2013 be-
gonnen. Nach gut vierjähriger Bauzeit konnte er am
20.12.2017 und damit rund ein halbes Jahr früher als ge-
plant für denVerkehr freigegeben werden. In den Neubau
investierte der Bund rund 57,5 Mio. €.
Bei demNeubau der B 90n wurden 14 Bauwerke errichtet,
wobei die Ilmtalbrücke mit 630m das herausragendste und
längste Bauwerk ist.
Die Neubaustrecke hat im Bereich von Steigungen, gerin-
gen Überholsichtweiten und eingeschränkten Überhol-
möglichkeiten einen zusätzlichen dritten Fahrstreifen.
Mit demNeubau der B 90n werden zahlreiche Ortsdurch-
fahrten, wie Traßdorf, Griesheim, Hammersfeld, Geilsdorf
und Großliebringen, vomVerkehr sowie von Lärm- und
Schadstoffemissionen entlastet. Die Lebensqualität in die-
sen Gemeinden steigt und die Verkehrssicherheit wird we-
sentlich verbessert.
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Tabelle 41 Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen in Thüringen


















1 2 3 4 5 6 7
Bundesstraßen –Neubau- und Erweiterungsstrecken
B 90n
AS bei Stadtilm (A 71)–Nahwinden
(L 1048) N 2 52,5 13,8 13,8 13,8
Insgesamt
– für den Verkehr freigegeben
und vollständig fertig gestellt
– im Bau
1 VKE zweistreifig 52,5 13,8 13,8
Ortsumgehungen
B 62
OU Bad Salzungen, BA 4 N 2 21,0 4,2 4,2
B 88
OU Rothenstein N 2 32,7 2,6 2,6
OU Zeutsch N 2 8,9 1,4 1,4
B 243







1 Aktuelle Bau- und Grunderwerbskosten; Stand: Frühjahr 2018.
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C.11.17 Karte „Bauleistungen auf den Bundesfernstraßen im Jahr 2017“
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Neubau
Bundesautobahnen (Nummer der BAB )
Brücke Tunnel Trog










Fernstraßen außerhalb der Bundesrepublik Deutschland
Linienführung und Darstellung entsprechend der Karte
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( H ar z)
H ar sl e b e n
S c h w a n e b e c k
Mi e st er h or st
K a k er b e c k
O e bi sf el d e
At h e n st e dt
H a s s elf el d e
H ütt e nr o d e
K ö ni g sl utt er
a m El m
L e hr e
Cr e mli n g e n
V or sf el d e
Br o m e
O sl o ß
W e y h a u s e n
S c h ö ni n g e n
M ei n e
R öt g e s b ütt el
M ei n er s e n
M ei n h ol z
W at e n b ütt el
D a n n e n b ütt el
S e e s e n
L a n g el s h ei m
Vi e n e n b ur g
B a d
H ar z b ur g
Cl a u st h al-
Z ell erf el d
B ei n u m
V e c h el d e
L o b m a c ht er s e n
E d e mi s s e n
e
et z e
A h n s e n
D u n g el b e c k
M a n sf el d
Q u e n st e dt
H er z b er g a m H ar z
B a d L a ut er b er g/ H ar z
Ilf el d
Ni d h
B a d S a c h s a
r g- Li n d a u
D or st e
Bi n d e
Rit zl e b e n
M a hl s d orf
S al z w e d el
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H a v e llä n d .-
K a n a l







































































2 4 6 a
1 4
2 4 6

















2 4 6 a
1 8 0
7 1
A C H S E N -
L T
Br a n d e n b ur g
a n d er H a v el
D e s s a u
L ut h er st a dt
Witt e n b er g
R at h e n o w
W olf e n
B ur g
B er n b ur g ( S a al e) K öt h e n
A s c h er sl e b e n
St e n d al
S c h ö n e b e c k
( El b e)
M a g d e b ur g
N a u e n
Pr e m nit z
G e nt hi n S c h m er z k e
D o s s e
J eri c h o w
S a n d a u
H a v el b er g
L ü d erit z
D
Gr e u d nit z
D o b er s c h üt z
W
W ell a u n e B a d D ü b e n
Bitt erf el d
S c h w e m s al
Gri e b o
B a d B el zi g
R o ßl a u ( El b e)
M ü hl a n g er
E ut z s c h
C o s wi g
Or a ni e n b a u m
Gr äf e n h ai ni c h e n
A k e n
Pr o si g k
G n et s c h
M o si g k a u
M e n z
Z er b st
M ö c k er n
K ö ni g s b or n
W a hlit z
H e yr ot h s b er g e
W a n zl e b e n
E g el n
Alt e n w e d di n g e n
H ott e n d orf
H al d e n sl e b e n
ar d el e g e n
L et zli n g e n
E st e dt
J ä v e nit z
Kl o st er
N e u e n d orf
W ol mir st e dt
D a hl e n w ar sl e b e n
M a n sf el d
Q u e n st e dt
Bi n d e
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E lb e
S p re
D a h m e
H a v e llä n d .-































































































B U R G
B E R L I NIL NI
u r g
v el
B er n a u b ei B erli n
K ö ni g s W u st er h a u s e n
L ut h er st a dt
Witt e n b er g
Or a ni e n b ur g
H e n ni g s d orf
P ot s d a m
L ü b b e
S pr e e w
L u c k a u
D u b e n
Fi n st er w al d e
L a u c h h a m m er
S c h ö n ef el d
Z o s s e n
W ü st er m ar k e
L a n g e n gr a s s a u
T a s d orf H er zf el d e
M al c h o w
Gr o ß
M a c h n o w
B a d Li e b e n w er d a
El st er w er d a
H er z b er g/ El st er
L ö h st e n
S c hli e b e n
H o h e n b u c k o
Z w et h a u
B a d Fr ei e
(O d
A hr e n s-
f el d e
P a n k et al
W a n dlit z
R ü d er s d orf
b ei B erli n
Bl u m b er g
S e ef el d
N a u e n
O b er kr ä m er
S c h m er z k e
L u c k e n w al d e
B e elit z
Mi c h e n d orf
W er d er ( H a v el)
L u d wi g sf el d e
T h yr o w
H ol z d orf
J e s s e n ( El st er)
J üt er b o g
W el si c k e n d orf
Kl o st er Zi n n a
El st er
T or g a u
D o m mit z s c h
Gr e u d nit z
D o b er s c h üt z
W ör blit z
W ell a u n e B a d D ü b e n
S c h w e m s al
Gri e b o
B a d B el zi g
M ü hl a n g er
E ut z s c h
w ig
a ni e n b a u m
Gr äf e n h ai ni c h e n
A M
R a n g s d orf
5 95 95 95 9
5 85 85 85 8
1 0 61 0 61 0 61 0 6
1 6 11 6 11 6 11 6 1
2 0 22 0 22 0 22 0 2
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S p r ee
O d ra






































































S o m m e
( L u b sk
Erl e n h ol z
( Ol s z y n a)
Tri e b el
( Tr z e bi el)
Pri e
( Pr ze
Zi e bi n g e n




( Kr o s n o O
G u bi n
D a m m V or st a dt
( Sl u bi c e)
Vi et z
( Wit ni c a)
K ü stri n
( K o str z y n)
Dr o s s e n
( O s n o L u b u s ki e)
R e p p e n
( R z e pi n)
S c h w eti g
( S wi e c k o)
Kri e s c ht
( Kr z e s z y c e)
N e u d a m m
( D e b n o)
Zi el e n z
( S ul e cin
Fr a n kf urt
( O d er)
S pr e m b er g
B erli n
K ö ni g s W u st er h a u s e n
Ei s e n h ütt e n-
st a dt
F ür st e n w al d e/ S pr e e
S e nft e n b er g
C ott b u s
Kr a u s c h wit z
F or st
( L a u sit z)
G u b e n
Gr o ß Ri et z
Zilt e n d orf
M ar k e n d orf
Bri e s k o w-
Fi n k e n h e er d
Pf aff e n d orf
S c h n e e b er g
N e u z ell e
S a br o dt
G ül d e n-
d orf
G u s o w- Pl at k o w
D ol g eli n
Li b b e ni c h e n
Z e s c h d orf
All m o s e n
Bl u n o
A n n a h of
Li n d c h e n
N e u p et er s h ai n N or d
Gr o ß
O ß ni g
Kl ei n O ß ni g
Kl ei n G a gl o w
Tr e b at s c h
L ü b b e n/
S pr e e w al d
L u c k a u
L ü b b e n a u/
S pr e e w al d
Bi e b er s d orf
D u b e n
Fi n st er w al d e
L a u c h h a m m er
a s s a u
T a s d orf H er zf el d e
rd a
El st er w er d a
o
B a d Fr ei e n w al d e
( O d er)
V e v ai s
N e u h ar d e n b er g
R ü d er s d orf
b ei B erli n
u m b er g






0 5 , 0 1 0 2 0 k m
Bl att 2 0
V e r k e hr si nv e stiti o n s b eri c ht f ür d a s B eri c ht sj a hr 2 0 1 7 2 3 1
R ur-






























































V e ntr a y
G e n n e p
B er g e n
H or st
B o x m e er
S e v e n u m
O v er p elt
M a a s br a c ht
R o er m o n d
W e ert
S o m er e n
Br e e
N e er p elt
M a a s ei k
W o e n s el- N o or d
G e m ert
H el m o n d
D e u m e
H el m o n d
il v ar e n b e ek
MillU d e n
V o k el
H e c ht el- E k s el
L o m m el
H e u s d e n-
Z ol d er
L e o p ol s-
b ur g
B eri n g e n
M al m é d y
B üt g e n b a c h
V er vi er s
E u p e n
G el e e n
Vi s è
H er v e
S pri m o nt
H er st al
O u p e y e
A y w aill e
Eij s d e n
G e n k
Bil z e n
H o e s elt
Z o n h o v e n
Di e p e n b e e k
T o n g er e n
H a s s elt
S o m m e- L e u z e
H e erl e n
M a a stri c ht
Ei n d h o v e n
V e n l o
Li è g e
E s c h w eil er
St ol b er g ( R hl d.)
Gr e v e n
br oi c h
B e




Vi er s e n
Di n sl a k e




K a ar st
K e m p e n
N e u kir c h e n- Vl u y n
G o c h
G el d er n
K a m p- Li ntf ort
R h ei n b e
J üli c h
Er k el e n z
H ü c k el h o v e n
G eil e n kir c h e n
W ür s el e n
H ei n s b er g
Ü b a c h-
P al e n b er g
S c h er p e n-
s e el
N e
A a c h e nA a c h e nA a c h e nA a c h e n
M o er s
Kr ef el d
D ür e n
M ö n c h e n-
gl a d b a c h
Ni e
Al p e n
F r
G ol z h ei m
S oll er
W eil er
Si n st e d e n
J ü c h e n
R h ei dt
Allr at h
W e e z e
X a nt e n
U e d e m
M ari e n b a u m
G a n g elt
W a s s e n b er g
U nt er br u c h
B a al
Al s d orf
G er e o n s w eil er
M e c h er ni c h
L o m m er s d or
M o n s c h a u
K all
S c hl ei d e n
Bl a n k e n h ei m
3 63 63 63 6
1 2 21 2 21 2 21 2 2
2 0 82 0 82 0 82 0 8
2 0 92 0 92 0 92 0 9











1 1 4 1 1
Bl att 2 1
0 5 , 0 1 0 2 0 k m
2 3 2 B u n d e sf er n str a ß e n
R ur-







L ip p e
R u h r



















































































































































W E S TE S T
C a str o p-
R a u x el
S c h w ert e
U n n a
B er g k a m e n
e il er
)
S a n kt
A u g u sti n
L a n g e nf el d
Hil d e n
D or m a g e nGr e v e n-
br oi c h
B er g h ei m
G u m m er s b a c h
L ü d e n s c h ei d
P ul h ei m
H ert e nGl a d-
b e c k
H atti n g e n
E u s kir c h e n
K er p e n
Erft st a dt
H ürt h
Tr oi s d orf
M e er-
b u s c h
Vi er s e n
Di n sl a k e n
W e s el




D ort m u n d
E s s e n
b ur g
S c h w el m
E n n e p et al
S pr o c k h ö v el
W ett er
H e m
W er m el s-
kir c h e n
W er n e
D att el n
W altr o p
K a m e n
S el m
O v er at h
Wi e hl
R ö sr at h
B a d
H o n n ef
H e n n ef ( Si e g)
K ö ni g s-
wi nt er
L o h m ar
Si e g b ur g
M e c k e n h ei m
Br ü hl
B or n h ei m
Fr e c h e n
W e s s eli n g
V o er d e
Er kr at h
H a a n
H eili g e n h a u s
K a ar st
M o n h ei m
K e m p e n
N e u kir c h e n- Vl u y n
G el d er n
K a m p- Li ntf ort
R h ei n b er g
J üli c h
H a m m
R e c kli n g h s n.
H a g e n
H er n e
Witt e n
I s erl o h n
L ü n e n
B ottr o p
D or st e n
M arl
B er gi s c h
Gl a d b a c h
R e m s c h ei dS oli n g e n
W u p p ert alN e u s s
L e v er k u s e n
G el s e n-
kir c h e n
V el b ert
O b er h s n.
M ül h ei m
B o c h u m
M o er s
Kr ef el d
B o n n
R ati n g e n
D ür e n
M ö n c h e n-
gl a d b a c h
N e u e nr a
M ei n er z h a g e n
Wi c k e d
Fr e u d
W al d br öl
M u c h
U c k er at h
H ü c k e s w a g e n
Wi p p erf ürt h
Ki er s p e
H ol z wi c k e d e
B er gi s c h- B or n
Olf e n
S wi stt al
W ülfr at h
B ur s c h ei d
R o m m er s-
kir c h e n
Fri x h ei m
Ni e d er a u s s e m
Al p e n
Fri e dri c h sf el d
G ol z h ei m
S oll er
W eil er
Si n st e d e n
J ü c h e n
R h ei dt
Allr at h
X a nt e n
m
M ari e n b a u m
a al
r
M e c h er ni c h
B a d N e u e n a hr
- A hr w eil er
N e u wi e d
Ni e d e r
Di er d orf
M o nt a b a ur
Str a ß e n h a u s
Willr ot h
W e y er b u s c h
H el m e n z e n
H a s s el b a c h
L e ut e s d orf
R e m a g e n
Si n zi g
L o hr s d orf
Gi er e n d
Kir c h ei b
E s si g
Gr af s c h aft
L o m m er s d orf
Mi el
K all
S c hl ei d e n
Bl a n k e n h ei m
T R S i eg b u r g W e s t ( U)r g eT R S i eg b u r g W e s t ( U)ggi e tW ei e te ( U)T R S i eg b u r g W tT S i eg b u r g W s t ( U)R Wi g W se
2 92 92 92 9
6 76 76 76 7
2 0 62 0 62 0 62 0 6
1 2 11 2 11 2 11 2 1
7 4 + 7 57 4 + 7 57 4 + 7 57 4 + 7 5
1 81 81 81 8
1 1 11 1 11 1 11 1 1
1 1 31 1 31 1 31 1 3
1 1 01 1 01 1 01 1 0
7 87 87 87 8
2 1 02 1 02 1 02 1 0
2 1 22 1 22 1 22 1 2
2 1 12 1 12 1 12 1 1
3 03 03 03 0
7 37 37 37 37 3
7 6 + 7 77 6 + 7 77 6 + 7 77 6 + 7 7
3 23 23 23 2 3 13 13 13 1
3 63 63 63 6
1 2 31 2 31 2 31 2 3
1 2 21 2 21 2 21 2 2
2 0 92 0 92 0 92 0 9
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W E S T F A L E NT F A L E N
N O R D R H E I N -IO
Ar n s b er g
M e n d e n
Li p p st a dt
S c h w ert e
U n n a
B er g k a m e n
Gi e ß e n
W et zl ar
M ar b ur g
m er s b a c h
L ü d e n s c h ei d
D ort m u n d
Bril o n
N et p h e n
S u n d er n
L e n n e st a dt
Kr e u zt al
W ar st ei n
M e s c h e d e
B e c k u m
S o e stW erl
a l
H e m er
Ol p e
W er n e
W altr o p
K a m e n
S el m
Wi e hl
P a d eH a m m
Si e g e n
a g e n I s erl o h n
L ü n e n
B a d W ü n n e n b er g
Willi n g e n
M ü n c h h a u s e n
Bi e d e n k o pf
Fr a n k e n b er g
( E d er)
Er n st h a u s e n
G ei s m ar
V ö hl- D orfitt er
B ott e n d orf
G o s sf el d e n
Gl a d e n b a c h
E c k el s h a u s e n
B u c h e n a u
St er z h a u s e n
G ötti n g e n
W ett er
B e st wi g
S al z k ott e n
A nr ö c ht e
Er witt e
Al m e
Wi e m eri n g h a u s e n
N uttl ar
Dill e n b ur g
Br ei d e n b a c h
S c h a m e d er
Fr o h n h a u s e n
Wi s s e n b a c h
Wil n s d orf
B ur b a c h
Hil c h e n b a c h
H ai g er
Er n dt e br ü c k
Br e m k e
E n s e
R u h n e
E sl o h e
R ei st e
H ultr o p
O e sti n g h a u s e n
N e u e nr a d e
B al v e
M ei n er z h a g e n
Wi c k e d e ( R u hr)
Bil st ei n
Fr e u d e n b er g
W al d br öl
W e n d e n
B et z d orf
c h
a g e n
ip p erf ürt h
Ki er s p e
H ol z wi c k e d e
B ut z b a c h
N e u wi e d I n h ei d e n
Ut p h e
H uG a m b a c h
B u s e c k
Li n d e n
R ei s kir c h e n
Li n d e n s
L a n g g ö n s
Kl o st er
Alt e n b er g
L oll ar
A ßl ar
H er b or n
L e u n
W ett e n b er g
L ö h n b er g
Bi s kir c h e n
L a n g e n d er n b a c h
O b er-
z e u z h ei m
H a d a m ar
El bt al
Ni st er- M ö hr e n d orf
Ni e d er a hr
R ot h e n b a c h
L a n g e n h a h n
R e n n er o d
W al d m ü hl e n
D or n b ur g
Kir b ur g
M u d er s b a c h
Di er d orf
M o nt a b a ur
Str a ß e n h a u s
Willr ot h
W e y er b u s c h
H el m e n z e n
H a s s el b a c h
d orf
ier e n d
c h ei b
))))
T R H e llw e g S ü d (N )we NT R H e ll g S ü d (N )e (SH l )w we )NT e l g ü d ( )NST R e l g ü d )we NH (
2 2 12 2 12 2 12 2 1
1 1 41 1 41 1 41 1 4
1 1 61 1 61 1 61 1 6
3 73 73 73 7
3 83 83 83 8
2 2 42 2 42 2 42 2 42 2 4
2 2 32 2 32 2 32 2 3
3 93 93 93 9
2 2 52 2 52 2 52 2 5
1 8 11 8 11 8 11 8 1
1 1 51 1 51 1 51 1 5
1 1 71 1 71 1 71 1 7
1 8 71 8 71 8 71 8 7
1 1 9 + 1 2 01 1 9 + 1 2 01 1 9 + 1 2 01 1 9 + 1 2 01 1 9 + 1 2 0
1 1 81 1 81 1 81 1 8
1 5 31 5 31 5 31 5 3
















Bl att 2 3
0 5 , 0 1 0 2 0 k m













E d er- T al s p err e
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H E S S E NE N
I N -N -
F ul d a
G i e ß e n
M ar b ur g
H a n n. M ü n d e n
N ort h ei m
B a d
H er sf el d
B a u n at al
o n
G ötti n
K a s s el
P a d er b or n
N ört e n- H ar d
B o v e n d e n
Fri e dl a n d
R ori n g e n
R ei c
H el m b ol d s-
h a u s e n
P
W a
R o s d orf
H a m
Ni d d a wit z-
h a u s e n
S c h
H e b e n s h a u s e n
Elt m a n n s h a u s e n
Si e gl o s
Li s p e n h a u s e n
U nt er h a u n
B e br a
R ö hri g s h of
Fri e dl o s
V ol pri e h a u s e n
B oll e n s e n
L üt g e nr o d e
K a uf u n g e n
M el s u n g e n
H e s si s c h Li c ht e n a u
Wit z e n h a u s e n
Ni e st et al
L o hf el d e n
W ür g a s s e n
U sl ar
B a d
K arl s h af e n
H e b el
H o m b er g ( Ef z e)
A st er o d e
U n s h a u s e n
Kir c h h ei m
H att e n b a c h
N e u kir c h e n
S c h w al m st a dt
Bl a n k e n a u
Br a k el
L a u e nf ör d e
G o d el h ei m
E hl e n
C al d e n
D ör n b er g
Zi er e n b er g
W ar b ur g
D ei s el
Br e u n a
Fr ei e n h a g e n
S c h erf e d e
B e v er u n g e n
S c h a u e n b ur g
St a dt all e n d orf
E u d orf
W a b er n
N e u st a dt ( H e s s e n)
H o m b er g ( O h m)
Al sf el d
N e u e nt al
Di e m el st a dt
B a d W ü n n e n b er g
B er n d orf
T wi st e
M ei n eri n g h a u s e n
Willi n g e n
M ü n c h h a u s e n
d e n k o pf
Fr a n k e n b er g
( E d er)
Er n st h a u s e n
G ei s m ar
V ö hl- D orfitt er
B ott e n d orf
G o s sf el d e n
E c k el s h a u s e n
B u c h e n a u
St er z h a u s e n
G ötti n g e n
W ett er
S al z k ott e n
Al m e
B ut z b a c h
G er sf el d
( R h ö n)
W e n d er s h a u s e n
Gr o ß e nl ü d er
H ü nf el d
R ot h e m a n n
M a ar
L a ut er b a c h
R e ut er s
A n g er s b a c h
L a n d e n-
h a u s e n M ü s
I n h ei d e n
Ut p h e
H u n g e nG a m b a c h
B u s e c k
Gr ü n b er g
Li n d e n
R ei s kir c h e n
Li n d e n str ut h
L a n g g ö n s
L oll ar
W ett e n b er g
ü d (N )ü d (N )ü d (N )ü d (N )N
3 33 33 33 3
1 41 41 41 4
3 53 53 53 5
2 62 62 62 6
3 43 43 43 4
2 82 82 82 8
2 72 72 72 7
1 81 81 81 81 8
1 91 91 91 9
1 4 91 4 91 4 91 4 9
4 84 84 84 8
4 74 74 74 7
4 54 54 54 5
2 12 12 12 1
2 22 22 22 2
2 42 42 42 4
2 32 32 32 3
2 52 52 52 5
1 8 9 + 1 9 01 8 9 + 1 9 01 8 9 + 1 9 01 8 9 + 1 9 0
1 5 01 5 01 5 01 5 0
2 0 72 0 72 0 72 0 7
1 1 21 1 21 1 21 1 2
4 04 04 04 0
2 02 02 02 02 0
4 44 44 44 4
4 34 34 34 3
4 24 24 24 2
4 14 14 14 1
4 64 64 64 6
2 2 12 2 12 2 12 2 1
66
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T H Ü R I N G E NI N G E N
d a
O st er o d e a m H ar z
Ei s e n a c h
N or d h a u s e n
G ot h a
S u hl
M ü hl h a u s e n/
T h üri n g e n
N ort h ei m
e l d
Erf urt
G ötti n g e n
H a s s elf el d e
Ol di sl e b e n
S ö m m er d a
K el br a
B a d Fr a
G e b e s e e
Tr a ß d orf
P e n n e wit z
N
B er g a
S u n d h a u s e n
Str a u ßf urt
Gr o ß e n g ott er n
Gr äf e nt o n n a
M er xl e b e n
Gr e u ß e n
K ör n er
Gr a b e
S c h w a b h a u s e n
W alt er s h a u s e n
T üttl e b e n
Si e bl e b e n
N a u e n d orf
H ol b a c h
H er z b er g a m H ar z
B a d L a ut er b er g/ H ar z
Ilf el d
Ni e d er s a c h s-
w erf e n
B a d S a c h s a
G ü n z er o d e
F ar nr o d a
R ei c h e n b a c h
W ut h a
B e hri n g e n
Ett er wi n d e n
B a d L a n g e n s al z a
St o c k h a u s e n
H ö n g e d a
A m m er n
Wit z elr o d a
B ar c hf el d
M ei ni n g e n
T ei st u n g e n
M a c k e nr o d eMi n g er o d e
F er n a
B a d
S al z u n g e n
L ei m b a c h
Wil h el m s-
t h al
S all m a n n s-
h a u s e n
I m m el b or n
K atl e n b ur g- Li n d a u
D or st e
N ört e n- H ar d e n b er g
B o v e n d e n
Fri e dl a n d
R ori n g e n
D u d er st a dt
H e b e n s h a u s e n
R ei c h e n s a c h s e n
W o m m e n
E s c h w e g e
H el m b ol d s-
h a u s e n
P hili p p st h al
L ei n ef el d e
K all m er o d e
Fri e d a
W a a k e
R o s d orf
H a m m e n st e dt
O b er nf el d
M ar k s u hl
Ni d d a wit z-
h a u s e n
S c h w e b d a
Elt m a n n s h a u s e n
Si e gl o s
Li s p e n h a u s e n
U nt er h a u n
B e br a
R ö hri g s h of
Fri e dl o s
Wit z e n h a u s e n
V ol pri e h a u s e n
n s e n
L üt g e nr o d e
u f u ng e n
u
a l
Ei sf el d
S c h m
N e u h a u s a m
R e n n w e g
Li c
G e hr e n
Z ell a-
M e hli s
Hil d b ur g h a u s e n
H arr a s
W a s u n g e n
O b er k at z
Di e d orf ( R h ö n)
K alt e n n or d h ei m
F a m b a c h
W all d orf/
M el k er s
N or d h ei m
V. d. R h ö n
St o c k h ei m
O st h ei m
Fl a d u n g e n
G er sf el d
( R h ö n)
H er pf
St e pf er s-
h a u s e n
W e n d er s h a u s e n
H ü nf el d
e m a n n
1 5 41 5 41 5 41 5 4
3 33 33 33 3
1 41 41 41 4
1 31 31 31 3
1 9 11 9 11 9 11 9 1
3 53 53 53 5
2 62 62 62 6
3 43 43 43 43 4
2 82 82 82 8
2 72 72 72 7
1 81 81 81 8
1 91 91 91 9
9 + 1 9 09 + 1 9 09 + 1 9 09 + 1 9 0
1 5 01 5 01 5 01 5 0
1 61 61 61 6
1 71 71 71 7
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0 5 , 0 1 0 2 0 k m
2 3 6 B u n d e sf er n str a ß e n
S a a
le
H o h e n w art e
St a u s e e
S a al e St a u s e e
( Bl eil o c h- T al s p.)
W ei d a-
T al s p err e
S a a le
U n s tru t






































































































G E NE N
W ei m ar
Pl a u e n
M er s e b ur g
W
W ei ß e nf el s
N a u m b ur g ( S a al e)
Z eit z
R u d ol st a dt
S a alf el d/ S a al e
N or d h a u s e n
Erf urt
G er a
J e n a
H all e
( S a al e)
A u di g a s
N a u n d orf
Gr ö b er s
Br u c k d orf
S c h k e u
M ar k
Gr o ß k u g el
W all e n d orf
Z ö s c h e n
Dr o ß d orf
Gi e b elr ot h
B ur k er s d orf
Fri e ß nit z
Gr o ß-
e b er s d orf
W olf s g ef ärt h
Pr o si g k
G n et s c h
D e u b e n
T h ei ß e n
Kr et z s c h a u
J a ni sr o d a
D ö s c h w itz
W et h a u
L e d er h o s e
P ö ß n e c k
R ot h e n st ei n
C a m b ur g
A s el e b e n
Fr e y b ur g
B a d K ö s e n
B all e n st e dt
s s elf el d e
T a u g wit z
E c k art s b er g a
G er n st e dt
B utt el st e dt
U hl st ä dt
Z e ut s c h
T ei c h el
Kir c h h a s el
Gr o ß e ut er s d orf
M a n sf el d
L ut h er st a dt
Ei sl e b e n
Q u e n st e dt
F ar n st ä dt
Ol di sl e b e n
S a n g er h a u s e n
S ö m m er d a
K el br a
K öll e d a
B a d Fr a n k e n h a u s e n
G e b e s e e
Pfl a n z wir b a c h
B a d B er k a
N o hr a
Tr a ß d orf
P e n n e wit z
N a h wi n d e n
B er g a
S u n d h a u s e n
Str a u ßf urt
n t o n n a
Gr e u ß e n
w a b h a u s e n
T üttl e b e n
e b e n
Ilf el d
R e i
S yr a u
O e
Z e ul e nr o d a
M e hlt h e u er
Gr ei z
M ü hltr off
Kr ö pl a
S c hl ei z
R o c k e n d orf
Ei sf el d
S c h mi e d ef el d
N e u h a u s a m
R e n n w e g
R ei c h m a n n s d orf
S c h w ar z a
Li c ht e
G e hr e n
h a u s e n
H arr a s
T R L e u b i ng e rrT R L e u bi n g e ri nL gniT R L e u b i ng e rT L e u b g e rgR i n
F ü rst e n h ü g e l ( N)st er lF ü s n h ü g e ( N)t e n (N)r lF ü r t en h ü g e l N)F ü n h ü g e N)t es ls nr ll
1 5 41 5 41 5 41 5 4
1 9 51 9 51 9 51 9 5
1 9 61 9 61 9 61 9 6
1 5 81 5 81 5 81 5 8
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W ei d a-
















































































































G ott e s g a b
( B o ži D ar)
K
(C hPl a u e n
Gl a u c h a u
Fr e
Ri e s a
Alt e n b ur g
Li m b a c h-
O b erfr o h n a
M er s e b ur g
W olf e n
D elit z s c h
n f el s
Z eit z
L ei p zi g
C h e m nit z
G er a
Z wi c k a u
a ll e
a al e)





Str e hl a
D ö b el n
S al bit z
L ö h st e n
Z w et h a u
Fl ö h a
Fr a n k e n b er g/
S a c h s e n
Gr eif e n d orf
O e d er a n
T or g a u
D o m mit z s c h
M o c kr e h n a
Gr e u d nit z
D o b er s c h üt z
W ör blit z
Eil e n b ur g
Gri m m a
Tr e b s e n
K ü hr e n
C ol dit z
B or n a
St oll b er g/
Er z g e b.
R o c hlit z
O b erl u n g wit z
Fr o h b ur g
W al d e n b ur g
W ell a u n e B a d D ü b e n
Bitt erf el d
S c h w e m s al
H o h e n o s si g
Kr e n sit z
Li n d e n h a y n
G oll m e n z
J e s e wit z
R o sit z
Gr o ß st ö b nit z
G ö ß nit z
M e u s el wit z
N e u ki erit z s c h
A u di g a st
Z w e n k a u
N a u n d orf
Gr ö b er s
Br u c k d orf
S c h k e u dit z
M ar kr a n st ä dt
Gr o ß k u g el
W all e n d orf
Z ö s c h e n
Dr o ß d orf
Gi e b elr ot h
B ur k er s d orf
Fri e ß nit z
Gr o ß-
e b er s d orf
W olf s g ef ärt h
Pr o si g k
G n et s c h
D e u b e n
T h ei ß e n
Kr et z s c h a u
D ö s c h w itz
u
H o h n d orf
G e hri n g s w al d e
Gr o ß ol b er s-
d orf
R eit z e n h ai n
M ari e n b er g
A u e
B a d
S c hl e m a S c h ö nf el d
E hr e nfri e d er s d orf
B ur k h ar dt s-
d orf
W ol k e n-
st ei n
T h al h ei m
T h u m
S c h ei b e n b er g
S c hl ett a u
A n n a b er g- B u c h h ol z
A u er b a c h/
V o gtl.
S c h n e e b er g
R ei c h e n b a c h
S yr a u
O el s nit z
Z e ul e nr o d a
M e hlt h e u er
Gr ei z
M ü hltr offS c hl ei z 2 1 52 1 52 1 52 1 5
2 02 02 02 0
1 9 51 9 51 9 51 9 5
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Ei c h w al d
( D u bi)
L o b o sit z
( L o v o si c e) T er e zí n
Hr e n s k o
Lit o m eri c e
R o u d ni c e
n a d L a b e m
B ö h
( C e s
L a u n
Ci n o v e c
S A C H S E N
A u s s i g
(U s ti n. L.)
B rü x
(M o s t)
K o m o t au
(C h o m u t ov )
T e t sc h e n
(D e c í n)
T e p lit z-
S c h ö n a u
(T e p li ce )
B a
S pr e m b er g
M ei ß e n
S e nft e n b er g
Pir n a
H o y er s w er d a
R a d e b e ul
Fr ei b er g
Ri e s a
C h e m nit z
Dr e s d e n
All m o s e n
Bl u n o
Li n d c h e n
N e u p e ter s h a in N or d
S c h w ar z h ei d e
Fi n st er w al d e
L a u c h h a m m er
Ott e n d orf-
O krill a
Pri e st e wit z
S c h ö nf el d
Q u er s a
Pl e s s a
T hi e n d orf
Gr o s s v oi gt s b er g
Wil s dr uff
Br a n d- Er bi s d orf
Si e b e nl e h n
Gl a u bit z
B a d Li e b e n w er d a
Gr ö dit z
Li c ht e n s e e
Str e hl a
Wil d e n h ai n
El st er w er d a
C o s s e b a u d e
D ö b el n
S al bit z
L ö h st e n
Z w et h a u
Fl ö h a
Fr a n k e n b er g/
S a c h s e n
Gr eif e n d orf
O e d er a n
H o h n d orf
G e hri n g s w al d e
Gr o ß ol b er s-
d orf
R eit z e n h ai n
M ari e n b er g
W ol k e n-
st ei n
e n b er g
o l z
A M D D- H ell er a uA M D D- H ell er a u- H ell er a u- H ell er a uA MA M D D- H e er a uD D- H e er a u
2 0 52 0 52 0 52 0 5
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B ol e s
H arr a c h o v
L w o w e k Sl a
J a bl o n e c
n a d Ni s o n
Tri e b el
( Tr z e bi el)
Pri e b u s
( Pr z e w ó z)
L u b a n
L e s n a
Il o w a
O si e c z ni c a
T er e zí n
Hr e n s k o
Lit o m eri c e
B ö h m. L ei p a
( C e s k á Lí p a)
J el e ni a G or a
T ur n o v
Ji cí n
N o v y B y
M el ni k
R o u d ni c e
n a d L a b e m
B ö h m. K a m nit z
( C e s k á K a m e ni c e)
H ai d a
( N o v ý B o r)
D o k s y
J a bl o n n é
T S C H E C H I S C H EC H SC H EC H
R E P U B L I KI K
H S E N
Z g or z el e c
M l ad á B o l es l av
s i g
. L .)
T e t sc h e n
(D e c í n)
R ei c h e n b er g
( Li b er e c)
G örlit z
B a ut z e n
S pr e m b er g
Zitt a u
r d a
Ni e d er o d er wit z
Ni e d er g uri g
W ei s s e n b er g
N o stit z
L ö b a u
Kr a u s c h wit z
n
Bl u n o
1 5 6
1 5 7
Bl att 2 9
0 5 , 0 1 0 2 0 k m
2 4 0 B u n d e sf er n str a ß e n












































































































E c ht er n a c h
W a s s er billi g
H a y i ng e n
M al m é d y
M er s c h
Ett el br u c k
S a n kt Vit h
B e h o
Vi el s a m
A m el
B üt g e n b a c h
E u p e n
L U X E M -M -X E M -
B U R G
B E L G I E NI
S A A R -
R H E I N L A N D -N LI L
P
L A N D
L u x e m b u rgL u x e m b u rgL u x e m b u rgL u x e m b
(L u x e m b o u rg )L(L u x e m b o u r g)g( u x e m b o u rL( u x e m b o u r )g
E u s kir c h e n
B a d
H o n n ef
K ö ni g s-
wi nt er
M e c k e n h ei m
S wi stt al
A n d er n a c
I d ar- O b er st ei n
St. W e n d el
M er zi g
M e c h er ni c h
B a d N e u e n a hr
- A hr w eil er
Tri er
S c h ö
K ü
O b er br o m b a c h
Ni e d er br o m b a c h
M a y e n
Kr uft
M e n di g
R e m a g e n
Si n zi g
L o hr s d orf
Pl att e n
Wittli c h
M or b a c h
H a h n
K el b er g
H er m e s k eil
L e b a c h
N u n kir c h e n
Bir k e nf el d
E s si g
Gr af s c h aft
L o m m er s d orf
A d e n a u
Mi el
K ö n e n
A yl
W eil er
M o n s c h a u
K all
S c hl ei d e n
Bl a n k e n h ei m
Bit b ur g
Z e w e n
Pr ü m
I g el
2 1 02 1 02 1 02 1 0
2 1 22 1 22 1 22 1 2
2 1 12 1 12 1 12 1 1
7 97 97 97 9
1 8 31 8 31 8 31 8 3
1 8 21 8 21 8 21 8 2
1 8 41 8 41 8 41 8 4
1 8 61 8 61 8 61 8 61 8 6
1 8 51 8 51 8 51 8 5
11112222
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P F A L ZF A L Z
W et z
B a d
H o n n ef
K ö ni g s-
wi nt er
k e n h ei m
Li m b ur g/ L a h n




Fr a n k e nt h al
K el k h ei mT a u n u s st ei n
H of h ei m
B a d Kr e u z n a c h
I d ar- O b er st ei n
St. W e n d el
B a d N e u e n a hr
- A hr w eil er
R ü s s el s h ei m
B a d H
N e u wi e d
M a n
h ei i
W or m s
L u d wi g s h af e n
M ai n zM ai n zM ai n zM ai n z
Wi e s b a d e n
K o bl e n z
K ai s er sl a ut er n
F
B ü r
Li m b ur g er h o f
Kl ei n Wi nt er n h ei m
B ütt el b or n
Gr o ß- G er a u
Ri e d st a dt
O p p e n h ei m
D or n h ei m
G er n s h ei m
B a d D ür k h ei m
M utt er st a dt
Kir c h h ei m
a. d. W
Gr ü n st a dt
K all st a dt
E n k e n b a c h-
Al s e n b or n
B o b e n h ei m-
R o x h ei m
Gr ä v e n wi e s b a c h
Kl o st er
Alt e n b er g
A ß l
H er b or n
L e u n
R o s e n-
g art e n
L o r
Gr o s s- R o hr h ei m
H o c h h ei m
W ei
Fl ör s h ei m
Krift el
L ö h n b er g
Ni e d er br e c h e n
Li n d e n h ol z h a u s e n
Bi s kir c h e n
Br e c h e n
E s c h e n h a h n
I d st ei n
B a d C a m b er g
E s c h
Gl a s h ütt e n
W a m b a c h
Fi c ht e n
S c hi er st ei n
Er b a c h
Ni er st ei n
Bi s c h of s h ei m
W örr st a dt-
S ul z h ei m
Ni e d er- Ol m
El z
L a n g e n d er n b a c h
O b er-
z e u z h ei m
Al z e y
Bi n g e n
R ü d e s h ei m
I n g el h ei m
a m R h ei n
G a u- Bi c k el h ei m
H er x h ei m a m B er g
S c hl a n g e n b a d
Ni e d er n ei s e n
B a d S c h w al b a c h
Di e z
Fl a c ht
H a d a m ar
M arti n st h al
Elt vill e
El bt al
Ni st er- M ö hr e n d orf
Ni e d er a hr
R ot h e n b a c h
L a n g e n h a h n
R e n n er o d
W al d m ü hl e n
D or n b ur g
Kir b ur g
Di er d orf
M o nt a b a ur
Str a ß e n h a u s
Willr ot h
H el m e n z e n
H o c h st ett e n-
D h a u n
M arti n st ei n
W al d b ö c k el h ei m
G ö d e nr ot h
R h ei n b öll e n
S c h ö n e n b er g-
K ü b el b er g
Ol s br ü c k e n
I m s w eil er
O b er br o m b a c h
Ni e d er br o m b a c h
L a n d st u hl
L e ut e s d orf
M a y e n
Kr uft
M e n di g
R e m a g e n
Si n zi g
L o hr s d orf
Gi er e n d
Kir c h ei b
M or b a c h
H a h n
Bir k e nf el d
s c h aft
1 4 51 4 51 4 51 4 51 2 51 2 51 2 51 2 5
1 2 61 2 61 2 61 2 6
1 4 41 4 41 4 41 4 4
1 3 01 3 01 3 01 3 0 8 18 18 18 1
1 2 91 2 91 2 91 2 9
1 2 81 2 81 2 81 2 81 2 8
1 3 11 3 11 3 11 3 1
8 08 08 08 0
1 2 41 2 41 2 41 2 4
1 8 11 8 11 8 11 8 1
6 06 06 06 0
1 1 51 1 51 1 51 1 5
1 1 71 1 71 1 71 1 7
8 88 88 88 8
2 1 32 1 32 1 32 1 3
2 1 02 1 02 1 02 1 0
2 1 22 1 22 1 22 1 2
2 1 12 1 12 1 12 1 1
1 8 61 8 61 8 61 8 6
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2 4 2 B u n d e sf er n str a ß e n
M a in











































































































































H E S S E NS E N
Gi e ß e n
W et zl ar
H o m b er g (O h m )
M ü hl h ei m/ M ai n
M ai nt al
Di et z e n b a c h
Dr ei ei c h
L a n g e n
N e u-I s e n b ur g
R o d g a u
B a d Vil b el
Fri e d b er g
B a d
N a u h ei m
B ut z b a c h
B e n s h ei m
H e p p e n h ei m
L a m p ert-
h ei m
Gri e s h ei m
Pf u n g st a dt
Vi er n h ei m
Fr a n k e nt h al
W ei n h ei m
M örf el d e n-
W all d orf
H att er s h ei m
O b er ur s el
K el k h ei mT a u n u s st ei n
H of h ei m
A s c h aff e n b ur gR ü s s el s h ei m
B a d H o m b ur g
D ar m st a dt
Off e n b a c h
M a n n-
h ei m
H a n a u
H ei d el b er g
W or m s
L u d wi g s h af e n
M ai n zM ai n zM ai n zM ai n z
Fr a n kf urt
M ö mli n g e n
D o s s e n h ei m
S c hri e s h ei m
L ör z e n b a c h
F ürt h
M örl e n b a c h
Ri m b a c h
S e e h ei m- J u g e n h ei m
B ür st a dt
Ur b er a c h
S c h w et-
zi n g e n
Li m b ur g er h of
Kl ei n Wi nt er n h ei m
B ütt el b or n
Gr o ß- G er a u
Ri e d st a dt
O p p e n h ei m
D or n h ei m
G er n s h ei m
h ei m
M utt er st a dt
Kir c h h ei m
a. d. W
t
B o b e n h ei m-
R o x h ei m
Gr o ß e nl ü
H ar d h ei m
W ert h ei m
R e c ht e n b a c h
M a ar
L a ut er b a c h
R e ut er s
A n g er s b a c h
L a n d e n-
h a u s e n  M ü s
L a uf a c h
B ü di n g e n
Bi e b er
S c h n e e b er g
S c hli er b a c h
Ort e n b er g
B or s d orf
S elt er s
Ni d d a
O b er-
M o c k st a dt
R a n st a dt
Erl e n s e e
L a n g e n-
s el b ol d
B ü c h e s
Ni e d er-
M o c k st a dt
B a b e n h a u s e n
O b ert s h a u s e n
Al z e n a u
R ö d er m ar k
S eli g e n st a dt
Er b a c h
Gr o ß- U m st a dt
Di e b ur g
R ei n h ei m
Gr o ß-
Bi e b er a u
Gr o ß- Zi m m er n
Mi c h el st a dt
Ni d d er a u
K ai c h e n
Alt e n st a dt
B ü d e s h ei m
I n h ei d e n
Ut p h e
H u n g e nG a m b a c h
Fl or st a dt
W ölf er s h ei m
B u s e c k
Gr ü n b er g
Li n d e n
R ei s kir c h e n
Li n d e n str ut h
O k ar b e n
Kl o p p e n-
h ei m
Il b e n st a dt
Ni d d at al
O s s e n h ei m
Fri e dri c h s-
d orf
K el st er b a c h
W öll st a dt
U si n g e n
Gr ä v e n wi e s b a c h
O b er-
M örl e n
W e hr h ei m
Kl o st er
Alt e n b er g
L oll ar
A ßl ar
H er b or n
L e u n
W ett e n b er g
R o s e n-
g art e n
L or s c h
W eit er-
st a dt
Gr o s s- R o hr h ei m
H o c h h ei m
W eil b a c h
Fl ör s h ei m
L ö h n b er g
Ni e d er br e c h e n
Li n d e n h ol z h a u s e n
Bi s kir c h e n
Br e c h e n
h e n h a h n
I d st ei n
B a d C a m b er g
E s c h
Gl a s h ütt e n
a c h
Fi c ht e n
S c hi er st ei n
Er b a c h
Ni er st ei n
Bi s c h of s h ei m





E s c h b or n
L a n g g ö n s
T R D i st el-T R D i st el-i sst ei sRT D i st el-T D is l-i st e
ra s e n ( N)ara s e n ( N)as e )r n ( N)r s n ( Ne Na
T R S p e s s a rtrT R S p s a rte s rT R S p e s s rtR S p e s s aT rt
S ü d ( N)S ü d ( N)üS d ( N)S ü d ( N)ü N
1 5 91 5 91 5 91 5 9
2 1 62 1 62 1 62 1 6
8 58 58 58 5
6 16 16 16 1
1 4 61 4 61 4 61 4 6
6 26 26 26 2
0000 8 18 18 18 1
2 2 12 2 12 2 12 2 1
1 1 41 1 41 1 41 1 4
1 1 61 1 61 1 61 1 6
1 2 91 2 91 2 91 2 9
1 2 81 2 81 2 81 2 8
1 3 11 3 11 3 11 3 1
8 08 08 08 0
1 2 41 2 41 2 41 2 41 2 4
8 18 18 18 1
1 1 51 1 51 1 51 1 5
























1 8 8 0 5 , 0 1 0 2 0 k m
Bl att 3 2
V e r k e hr si nv e stiti o n s b eri c ht f ür d a s B eri c ht sj a hr 2 0 1 7 2 4 3
M a in
M a in
F u ld a
W e
rr a
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NachArtikel 89 des Grundgesetzes ist der Bund Eigentümer
der früheren Reichswasserstraßen, die er durch eigene Be-
hörden (Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des
Bundes –WSV) verwaltet. Die Tätigkeit der Verwaltung
richtet sich im Einzelnen nach dem Bundeswasserstraßen-
gesetz, dem Binnenschifffahrtsaufgabengesetz sowie dem
Seeaufgabengesetz. Grundlage für die fiskalische Verwal-
tung ist das Bundeswasserstraßenvermögensgesetz.
D.1.2 Netz der Bundeswasserstraßen
DieWasserstraßen sind neben den Straßen, den Schienen
und den Rohrleitungen Teil des bodengebundenenVer-
kehrswegenetzes der Bundesrepublik Deutschland. Ob-
gleich sehr viel weitmaschiger als Schiene und Straße, ist
dasWasserstraßennetz dennoch ein zusammenhängendes
Netz, das die großen Seehäfen einerseits mit der Hohen See,
andererseits mit demHinterland sowie die bedeutendsten
Industriezentrenmiteinander verbindet. Neben den Seehä-
fen dienen die Binnenhäfen demUmschlag von Gütern. Die
Mehrzahl der Großstädte der Bundesrepublik besitzt einen
direktenWasserstraßenanschluss.
Das Netz der Bundeswasserstraßen in Deutschland umfasst
circa 7300 Kilomerter Binnenwasserstraßen, von denen
circa 75 % der Strecke auf Flüsse und 25 % auf Kanäle ent-
fallen. Zu den Bundeswasserstraßen zählen auch circa
18000 Quadratkilometer Seewasserstraßen. Zu denAnla-
gen an den Bundeswasserstraßen gehören u.a. 400 Schleu-
sen und 320Wehre, zwei Schiffshebewerke, zwei Talsperren
und etwa 1600 Brücken.
ZumHauptnetz mit circa 5100 Kilometern (Wasserstraßen-
klasse IV und höher) zählen die Magistralen Rhein (mit den
Nebenflüssen Neckar, Main,Mosel und Saar), Donau,Weser
und Elbe sowie die verbindenden Kanalsysteme bis zur
Oder und zur Donau. Sie sind ein wesentlicher Bestandteil
des „nassen“ TranseuropäischenVerkehrsnetzes (TEN) und
sind dementsprechend leistungsfähig zu erhalten und zu
gestalten.Vorhandene Engpässe sind imNetz zu beseitigen,
um dessen wirtschaftliche Leistungsfähigkeit zu erhöhen.
Über die 757 km langen Seeschifffahrtsstraßen sind Nord-
und Ostsee erreichbar. Über die Donau, denMain-Donau-
Kanal, denMain und den Rhein sind die Anrainerstaaten
zwischen dem SchwarzenMeer und der Nordsee erreich-
bar. DieWest-Ost-Magistrale bildet das Kanalnetz zwischen
Rhein und Oder. Es gibt mehr als 100moderne öffentliche
See- und Binnenhäfen. 54 von 80 Großstadtregionen in
Deutschland haben einenWasserstraßenanschluss.
Die Bundeswasserstraßen haben neben der verkehrswirt-
schaftlichen Nutzung beachtenswerte Funktionen zurWas-
serversorgung, Erhaltung der Vorflut für denAbfluss der
Niederschläge und für Entwässerungszwecke,Abwendung
von Hochwasser- und Eisgefährdung sowie zur preiswerten
und sauberen Energiegewinnung in staugeregeltenAb-
schnitten.
Die Flüsse sind die naturgegebenen Hauptadern für den
Wasserabfluss. Aus Flüssen und Schifffahrtskanälen werden
ständig großeWassermengen, vor allem für industrielle
Zwecke entnommen.Aber auch die Landwirtschaft und die
Trinkwassergewinnung stützen sich in beachtlichemUm-
fang auf dasWasserangebot der Bundeswasserstraßen.
Zur umweltfreundlichsten Form der Energiegewinnung
zählt dieWasserkraftnutzung. Sie ist jedoch nur wirt-
schaftlich vertretbar, wenn ausreichende Fallhöhen und
entsprechendeAbflüsse zur Verfügung stehen. Laufwasser-
Kraftwerke sind vielfach im Zusammenhangmit einer
Stauregelung für den Schiffsverkehr errichtet worden. Zu
den staugeregelten BundeswasserstraßenmitWasserkraft-
nutzung zählenWeser, Oberrhein, Neckar, Main,Mosel,
Saar und Donaumit einer installierten Leistung von zurzeit
ca. 750 MW.Damit wird mitWasserkraft etwa genauso viel
Energie produziert, wie alle Transporte auf demWasser ver-
brauchen – einzigartig für einenVerkehrsträger.
Schließlich dienen die Bundeswasserstraßen in steigendem
Maße der Erholung der Bevölkerung an und auf demWas-
ser. Hier sind neben demWassersport mit Segel- undMo-
torbooten, dem Kanusport, dem Rudern, Surfen undWas-
serskilaufen auch das Angeln,Wandern und Radwandern
zu nennen. Die auf eine dreiviertel Million geschätzte Zahl
von Sport- und Freizeitbooten spricht für sich.An beson-
ders attraktivenWasserstraßen hat sich ein intensiver
Fremdenverkehr für Kurz- und Langzeiturlauber entwi-
ckelt. Die Fahrgastschifffahrt hat hieran einen großenAn-
teil. Die Zahl vonmehr als 800 Fahrgastschiffenmit rund
200000 Plätzen belegt den hohen Stellenwert dieses Schiff-
fahrtszweiges und des dazugehörigen Fremdenverkehrs.
D.1.3 Verkehrsträger Binnenschifffahrt
Die Binnenschifffahrt ist für den nationalen und internati-
onalen Güterverkehr ein volkswirtschaftlich unentbehrli-
cher Verkehrsträger. Die besonderen Eigenschaften wie
– hohe Verkehrssicherheit,
– geringer Energieverbrauch und hohe Umweltfreundlich-
keit,
– weitgehende Nutzung natürlicher Verkehrswege,
– günstiges Verhältnis von Nutzlast zu Totlast,
– geringer Personalbedarf,
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– großräumiges Transportvolumen,
– vorhandene Kapazitätsreserven des Systems Binnen-
schifffahrt/Wasserstraßen
machen die Binnenschifffahrt aus ökologischen, ökonomi-
schen und Sicherheitsgesichtspunkten zu einem bevorzug-
ten Beförderungsmittel insbesondere für Massengüter,
übermäßig schwere und sperrige sowie gefährliche Güter.
Darüber hinaus gewinnen Container- und Ro-Ro-Verkehre
zunehmend an Bedeutung.Mit Binnenschiffen können in
der Bundesrepublik Deutschland die meisten Groß- und
Hafenstädte und eine Vielzahl vonWerken der Schwerin-
dustrie sowie in den Nachbarstaaten wichtige Industriere-
gionen, Seehäfen und Großstädte angefahren werden.
D.1.4 Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes
Am 01.05.2013 wurde die GeneraldirektionWasserstraßen
und Schifffahrt (GDWS) in Bonn als Mittelbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur (BMVI) neu errichtet. Die bisherigen
Wasser- und Schifffahrtsdirektionen Nord (Kiel), Nordwest
(Aurich), Mitte (Hannover),West (Münster), Südwest
(Mainz), Süd (Würzburg) und derWSDOst mit dem Sitz in
Magdeburg haben ihren Status als eigenständige Dienst-
stelle verloren und sind jetzt Außenstellen Standorte der
GDWS an ihren jeweiligen Standorten. Der GDWS sind als
Unterinstanz insgesamt 39Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsämter (WSÄ) und sechsWasserstraßenneubauämter
nachgeordnet. Zu denWSÄ gehören regional 143 Außenbe-
zirke mit Betriebsstellen, wie z.B. Schleusen, Hebewerke so-
wie Bauhöfe. In derWSV arbeiten bundesweit rund 11000
Beschäftigte. Mit über 900 Auszubildenden in zahlreichen
technischen und nichttechnischen Berufen ist dieWSV
eine der großenAusbildungsverwaltungen des Bundes.
Weiterhin gehören folgende Oberbehörden/Anstalten zur
WSV:
– Bundesanstalt fürWasserbau (BAW), Karlsruhe,
– Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG), Koblenz,
– Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH),
Hamburg.
DieWSV erfüllt die ihr übertragenenAufgaben teils mit ei-
genem Personal und im Regiebetrieb, teils mit Unterneh-
merhilfe. Größere Neu- undAusbaumaßnahmen werden
ausschließlich von Unternehmen durchgeführt, wobei je-
doch Bauplanung und Bauüberwachung durchWSV-Per-
sonal erfolgen. Die Unterhaltungsaufgaben werden je nach
wirtschaftlichen Gegebenheiten von Unternehmen oder im
Regiebetrieb erledigt. Für den Betrieb der Anlagen steht
ausschließlichWSV-Personal zur Verfügung.
D.1.5 Verkehrssystem Schiff/Wasserstraße
Kein anderer Verkehrsträger ist in der Lage, die gleiche Ver-
kehrsleistung so umweltfreundlich zu erbringen wie das
Verkehrssystem Binnenschifffahrt undWasserstraße. Ne-
ben der umweltfreundlichen Transportfunktion haben die
Bundeswasserstraßen –was für einenVerkehrsweg außer-
gewöhnlich ist – noch weitere Funktionen. Sie dienen der
Trink- und Brauchwasserversorgung, Bewässerung, Kraft-
werksnutzung,Abwasserentsorgung, Hochwasserabfuhr,
aber auch der Fischerei. Neben der ökologischen Biotop-
funktion besitzen die Bundeswasserstraßen einen hohen
Erholungs- und Freizeitwert für denMenschen.Mit einem
zusammenhängenden Netz von Bundes- und Landeswas-
serstraßen, den vielen reizvollen Binnenseen und den See-
wasserstraßen an Nord- und Ostsee ist Deutschland ein
hochinteressantesWassersportrevier mitten in Europa.
D.1.6 Umwelt
Das Ziel einer nachhaltigen und naturverträglichen Nut-
zung der Bundeswasserstraßen ist es, Betrieb, Unterhaltung
undAusbau so zu steuern, dass ein hohes Mobilitätsniveau
erreicht werden kann, ökonomische und soziale Ansprüche
erfüllt und die Belastungen für die Umwelt möglichst ge-
ring gehalten werden. Nicht selten sind verkehrliche und
wasserwirtschaftliche ökologische Ziele synergetischmitei-
nander kombinierbar. In diesem Zusammenhang haben die
erweiterten Verantwortlichkeiten im Zusammenhangmit
der EG-Wasserrahmenrichtlinie, wie die Erhaltung und
Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit oder
die Umsetzung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen, den
Handlungsraum für dieWSV erhöht, ihre Fachkompeten-
zen und ihre Fähigkeiten aktiv für ökologische Belange ein-
zusetzen. Dafür sind in den nächsten Jahrzehnten insge-
samt ca. 1 Mrd. € vorgesehen.
Das Bundeskabinett hat am 01.02.2017 das Bundespro-
gramm „Blaues Band Deutschland“ beschlossen. Die Bun-
desregierung wird vrsl. Ab demHH 2020 für die Maßnah-
men des Bundesprogrammes jährlich 50Mio. €
bereitstellen.Mit diesem Programm soll besonders an den
Nebenwasserstraßen in die Renaturierung von Fließgewäs-
sern undAuen investiert und damit neueAkzente in Rich-
tung Natur- und Gewässerschutz, Hochwasservorsorge so-
wieWassertourismus, Freizeitsport und Erholung gesetzt
werden. Darüber hinaus werden auch im Kernnetz der
Bundeswasserstraßen Renaturierungsprojekte verwirklicht,
wenn sie mit den verkehrlichen Zielen vereinbar sind.
Unter demMotto „Ein Fluss – viele Interessen“ wurde 2016
das integrierte LIFE-Projekt „Living Lahn“mit einer Lauf-
zeit von 10 Jahren und einem Projektbudget von rund
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15,7Mio. € (davon EU-Förderanteil rund 8,5 Mio. €) gestar-
tet. DieWasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des
Bundes (WSV), die Länder Hessen und Rheinland-Pfalz und
die Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG) wollenmit dem
gemeinsamen Projekt die Lahn ökologisch aufwerten und
gleichzeitig den Fluss und das Leben am Fluss lebenswerter
machen. NebenMaßnahmen zur ökologischenAufwertung
im Einzugsgebiet der Lahn ist Kern des Projektes die Erstel-
lung eines Entwicklungskonzeptes („Lahn-Konzept“), in
dem unter Beteiligung der Öffentlichkeit und aller Interes-
sengruppen die zukünftige Entwicklung der Bundeswas-
serstraße Lahn, insbesondere ihrer Verkehrsinfrastruktur,
festgelegt werden soll.
Mit der Kompetenz der wissenschaftlichen Oberbehörden,
der BfG und der BAW (Bundesanstalt fürWasserbau), sowie
den langjährigen Erfahrungen derWSVwird ein umfang-
reichesWissen zu wasserbaulichen, ökologischen und ge-
wässerkundlichen Fragestellungen vorgehalten, das auch
zur Erhaltung undWiederherstellung naturnaher Fluss-
landschaften eingesetzt wird.
D.1.7 Forschung und Entwicklung
Für Forschung und Entwicklung an Bundeswasserstraßen
werden den Oberbehörden BfG und BAW in der Titel-
gruppe 02 im Kapitel 1203 zusammen regelmäßig jährlich
11,5 Mio. € Forschungsmittel zur Verfügung gestellt, mit
denen ein breites fachliches Spektrum (z.B. Verkehrswas-
serbau, Gewässerkunde, Umwelt, Klimaanpassung, ökologi-
sche Durchgängigkeit wasserwirtschaftliche Unterhaltung,
Fernerkundung) gemäß den aktuellen Entwicklungen und
dem Bedarf derWSV in einem Forschungsprogramm abge-
deckt wird. Über die Ergebnisse wird durch die beiden
Oberbehörden regelmäßig berichtet.
Die Deutsche Anpassungsstrategie (DAS), die erstmals 2008
beschlossen wurde, tritt mit demDAS-Fortschrittsbericht
2015 der Bundesregierung, dessen Bilanzierung undAr-
beitsprogramm 2020 fortgeschrieben wird, in eine neueAr-
beitsphase: Es geht von der Forschung in die Umsetzung.
Um diesenAnforderungen auch für die Bundeswasserstra-
ßen gerecht zu werden,müssen die durch beendeten For-
schungsprogramme der Oberbehörden des BMVI (DWD,
BfG, BSH, BAW) (z.B. KLIWAS 2007–2013) erarbeiteten
Grundlagen undWerkzeuge als nächstes in regelmäßige
operative Dienstleistungen (z.B. DAS-Basisdienst Klima
undWasser) überführt und verstetigt werden. Dazu ist das
2-jährige Pilotprojekt „Klima undWasser – Projektions-
dienst fürWasserstraßen und Schifffahrt – Ein operationel-
les, in die Zukunft gerichtetes Datenangebot zur Anpassung
an den Klimawandel (ProWaS, 2017–2019)“mit einem Ge-
samtbudget von etwa 1,8 Mio. € beschlossen worden.
Weiterhin leisten die Ressortforschungseinrichtungen des
BMVI unverzichtbare, verkehrsträgerübergreifende FuE-
Beiträge für die operativen Herausforderungen an den
Verkehrswegen, die gesamte Bundesregierung sowie die
Verwaltungen des Bundes und der Länder. Sie stellen insbe-
sondere für komplexe Zukunftsthemen in vernetzterWeise
zeitgemäße, sichere und kostengünstigeWerkzeuge und
Verfahren zur Verfügung. Dazu ist das verkehrsträgerüber-
greifende Expertennetzwerks der Oberbehörden des BMVI
am 01.01.2016mit 7 Oberbehörden erfolgreich gestartet
(http://www.bmvi-expertennetzwerk.de/). Dazu werden in
der Titelgruppe 03 in Kapitel 1210 von 2016–2019 jährlich
ca. 6 Mio. € bereitgestellt mit der Intention, dieses Netzwerk
zu verstetigen. Die Abschöpfung von Synergien durch die
verstärkte Vernetzung von angewandten BMVI-spezifi-
schen Forschungsaktivitäten zu komplexen Zukunftsthe-
men (Klima, Umwelt, Infrastruktur, Digitales, Energie) ist
bereits sichtbar und führt zu einer deutlich besseren Kom-
petenz und Beratung für das BMVI. In diesem Kontext fin-
den auch für die Bundeswasserstraßen wichtige, wegberei-
tende wissenschaftliche Fortschritte statt, deren Bedarf
unmittelbar aus der Praxis abgeleitet wird und wichtige
Wissenslücken schließt.
D.2 Finanzierung der Bundeswasserstraßen
D.2.1 Bundeswasserstraßenhaushalt
Die Ausgaben für die Bundeswasserstraßen im Jahr 2017
umfassten die Bereiche
– Investitionen,
– Betrieb und Unterhaltung,
mit einem Gesamtvolumen von 1020Mio. €.
Die Gesamtausgaben für Investitionen (Infrastruktur, Lots-
wesen, Hochbau, Fahrzeuge, usw.) in die Bundeswasserstra-
ßen betrugen 729Mio. €.
Davon wurden in die Erhaltung und Ersatz der verkehrli-
chen Infrastruktur 507Mio. € und für Aus,- und Neubau-
maßnahmen 169Mio. € investiert. Zu den Schwerpunkten
der Investitionen in die Bundeswasserstraßen gehören
– die Fortsetzung der begonnenen Ersatz-, Aus- und Neu-
bauvorhaben,
– Erhaltung der vorhandenenWasserstraßen und ihrer
Anlagen.
Ende 2016wurde das Gesetz über denAusbau der Bundes-
wasserstraßen und zurÄnderung des Bundeswasserstraßen-
gesetzes beschlossen, demder Bedarfsplan für die Bundes-
wasserstraßen beigefügt ist. Die imBedarfsplan enthaltenen
Projekte sind unter Kapitel 3. Bundeswasserstraßenprojekte
dargestellt.
Erhaltung der Bundeswasserstraßen
Das hoheAlter und die starke Beanspruchung der Anlagen
erfordern es, den Schwerpunkt der Investitionen auf die
Substanzerhaltung und die Erneuerung der vorhandenen
Infrastruktur zu legen. Hierzu ist eine jährliche Reinvesti-
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tion vonmindestens 500Mio. € pro Jahr (rund 1% des Brut-
toanlagevermögens) erforderlich. Hinzu kommen rund
200Mio. € pro Jahr für darin noch nicht enthaltene, regel-
mäßig wiederkehrendeMaßnahmen zur Erhaltung der ver-
kehrlichen Infrastruktur und weitere der Erhaltung zuzu-
rechnendeMaßnahmen im Rahmen der Umsetzung der
EuropäischenWasserrahmenrichtlinie.
Aufgrund von Preissteigerungen und akkumulierendem
Nachholbedarf sind dieseWerte tendenziell weiter anstei-
gend. Der finanzielle Spielraum für geplante Ausbaumaß-
nahmen wird entsprechend geringer.
D.2.2 Gemeinschaftszuschuss für Transeuropäische Netze – Teil Wasserstraße
Tabelle 42 CEF-Förderung für Bundeswasserstraßenprojekte







Ausbau des Mittellandkanals von km 302,377 bis km 303,800 6,8 2018
Brücken und Düker in der Stadtstrecke Munster, Dortmund-Ems-Kanal 4,3 2019
Engpassbeseitigung an Brücken imwestdeutschen Kanalnetz, Gartroper-Straßen
Brücke und Hervester Brücke
1,6 2017
Neubau der zweiten Schleuse Zerben (Anschlussförderung) 5,1 2018
Ausbau des Sacrow-Paretzer Kanals imAbschnitt km 21,00 – km 32,61
mit Einmündung zumHavelkanal km 33,80 – km 34,90
8,8 2018
VomGrad der Zielerreichung am Ende des Förderzeitrau-
mes hängt die tatsächlich gewährte Förderung ab. Die end-
gültige Fördersumme steht erst nach Prüfung des Ab-
schlusses durch die EU-Kommission fest. Insofern stehen
die Angaben zu im Berichtsjahr abgeschlossenen Projekten




Nachfolgende Vorhaben sind in den Bedarfsplan für die Bundeswasserstraßen aufgenommen worden:




Nr . gem .
BVWP 2030









1 W47 VDE 17 (Hannover-Magdeburg-Berlin) 250 63 188
2 W48 Ausbau der Dortmund-Ems-Kanal
Südstrecke
150 38 113
3 W49 Anpassung der Mittelweser für das
2,50 m abgeladene GMS (Basisvariante)
10 10 0
4 W50 Neubau Schleuse Minden 3 1 2
5 W51 Ausbau des Datteln-Hamm-Kanals
(Weststrecke)
44 11 33
6 W52 Ausbau des Rhein-Herne-Kanals (Östlich
Gelsenkirchen)
173 43 130
7 W53 Bau der 2. Schleusenkammer Trier an der
Mosel
60 60 0
8 W54 Fahrrinnenvertiefung amMain zwischen
Wipfeld und Limbach
48 48 0
9 W55 Ersatzneubau des Schiffshebewerks Nie-
derfinow an der Havel-Oder-Wasserstraße
56 0 56
10 W01 Ausbau der Oststrecke des Nord-Ostsee-
Kanals
260 260 0




2 Nicht Bestanteil des BVWP-Projekts.
3 Im Umfang nicht identisch mit dem BVWP-Projekt.




Nr . gem .
BVWP 2030









1 W25 Abladeoptimierung der Fahrrinnen am
Mittelrhein1
60 60 0
2 W30 Fahrrinnenvertiefung des Untermains bis
Aschaffenburg1
28 28 0
3 W45 Fahrrinnenanpassung der Außenweser1 62 62 0
4 W02 Vertiefung des Nord-Ostsee-Kanals1 263 263 0
5 W46b Fahrrinnenanpassung der Unterweser (Süd)1 5 5 0
6 W46a Fahrrinnenanpassung der Unterweser
(Nord)1
35 35 0
7 W23 Ausbau desWesel-Datteln-Kanals (WDK)
bis Marl und Ersatzneubau der
„Große Schleusen“ sowie Brückenhebung
bei Ersatzneubau1,2
646 103 543




Nr . gem .
BVWP 2030









8 W06 Vertiefung der Außenems 37 37 0
9 W41 Ausbau des Datteln-Hamm-Kanals
(Oststrecke)
190 156 34
10 W03 Neutrassierung der Saatsee-Kurve amNOK 12 12 0
11 W04 Anpassung der seewärtigen Zufahrt zum
Seehafen Rostock
69 69 0
12 W31 Ausbau der Donau imAbschnitt Straubing-
Vilshofen (Variante A)
266 255 11
13 W27 Abladeverbesserung und Sohlenstabilisie-
rung am Rhein zwischen Duisburg und
Stürzelberg
201 104 97
14 W05 Anpassung der seewärtigen Zufahrt zum
SeehafenWismar
79 79 0
15 W18 Anpassung der DEK-Nordstrecke 543 28 515
16 W37 Ausbau der Havel-Oder-Wasserstraße 503 141 362
17 W10 Ausbau des Stichkanals Salzgitter einschl.
Ersatzneubau zweier Schleusen
176 93 83
18 W24 Ausbau des Küstenkanals einschl. Ersatz-
neubau zweier Schleusen
255 99 156
19 W12 Vorgezogener Ersatzneubau einer Schleuse
in Lüneburg-Scharnebeck am Elbe-Seiten-
kanal
270 270 0
20 W29 Verlängerung der Neckarschleusen von
Mannheim bis Plochingen
1264 718 546
21 W28 Bau von sieben 2. Schleusenkammern an
der Mosel
579 579 0
22 W33 Ausbau des Elbe-Lübeck-Kanals 838 790 48
23 W10 Ausbau des Stichkanals Hildesheim 126 78 48
24 W39 Schleuse Kleinmachnow amTeltowkanal
(ausschließlich in Bezug auf ihren Erhalt)3
0 0 6
1 VB-E.
2 Nicht Bestanteil des BVWP-Projekts.
3 Im Umfang nicht identisch mit dem BVWP-Projekt.
Folgende Leistungen wurden im Jahr 2017 an den aufgeführten Bundeswasserstraßen erbracht:
Tabelle 45 Bundeswasserstraßenprojekte
Ausgaben (Mio . €)
gesamt 2017
Seeschifffahrtsstraßen
1.1 Neubau einer 5. Schleusenkammer des Nord-Ostsee-Kanals in Brunsbüttel 540 56
1.2 Anpassung der Oststrecke des Nord-Ostsee-Kanals 278 5
2 Fahrrinnenanpassung der Unter- undAußenelbe 398 2
3.1 Fahrrinnenanpassung der Unterweser 20 0
3.2 Fahrrinnenanpassung der Außenweser 30 0
266 Bundeswasserstraßen
Ausgaben (Mio . €)
gesamt 2017
Binnenschifffahrtsstraßen
4 Dortmund-Ems-Kanal (Nordstrecke) 662 23
5.1 Mittellandkanal 2123 4
5.2 Elbe-Seitenkanal 140 2
6 Mittelweser 223 8
7 Westdeutsches Kanalnetz 2001 53
8 Rhein 1104 22
9 Mosel 480 18
10 Neckar 881 34
11 Main-Donau-Wasserstraße 2445 42
12 Mittel- und Oberelbe 82 2
13 Spree-Oder-Wasserstraße, BerlinerWasserstraßen
(Verkehrsprojekt Deutsche Einheit Nr. 17)
1537 48
14 Havel-Oder-Wasserstraße 646 19
Karten Bundeswasserstraßen: Fachstelle für Geoinformationen Süd, Regensburg
Kartenlegende Bundeswasserstraßen:
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Abbildung 25 Karte der Bundeswasserstraßen
268 Bundeswasserstraßen
Verkehrsfunktion:
– insbesondere für die Deutschen Nordseehäfen wichtige
Handels- undVerkehrsverbindung in den Ostseeraum,
– der Nord-Ostsee-Kanal (NOK) ist Teil des Transeuro-
päischenVerkehrsnetzes (TEN),
– mit rund 43000 Schiffspassagen im Jahr 2008 ist der NOK
die meist befahrene künstliche Seeschifffahrtsstraße der
Welt.
Ausbauziel/Projektstand:
– Die instandsetzungsbedürftigen Großen Schleusen in
Brunsbüttel werdenmit dem vorlaufenden Bau einer
weiteren großen Schleuse („5. Kammer“) und der an-
schließenden Grundinstandsetzung der beiden vorhan-
denen Großen Kammern zukunftsfähig gemacht.
Termine/Planungsstand:
– Planfeststellungsbeschluss im Sommer 2010;
Baubeginn am 17.04.2012,
– Maßnahme befindet sich in der Umsetzung.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Kampfmittelräumung,
– Herstellen der Baugrube für das Außenhaupt,




– 2017: 56 Mio. €,
– nach 2017: 336 Mio. €.
D.3.1 Seeschifffahrtsstraßen
D.3.1.1 Neubau einer 5. Schleusenkammer des Nord-Ostsee-Kanals in Brunsbüttel
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Verkehrsfunktion:
– insbesondere für die deutschen Nordseehäfen wichtige
Handels- undVerkehrsverbindung in den Ostseeraum,
– der Nord-Ostsee-Kanal (NOK) ist Teil des Transeuro-
päischenVerkehrsnetzes (TEN),
– mit rund 43000 Schiffspassagen im Jahr 2008 ist der NOK
die meist befahrene künstliche Seeschifffahrtsstraße der
Welt.
Ausbauziel/Projektstand:
– Befahrbarkeit des Kanals mit Schiffen bis L = 280m,
B = 32,5 m,T = 9,5 m,
– Verbesserung der Begegnungsmöglichkeiten imAusbau-
bereich und damit Reduzierung der Passagezeit im Kanal.
Termine/Planungsstand:
– Baurecht liegt vor,




– Umsetzung bauvorbereiteter Maßnahmen,




– 2017: 5 Mio. €,
– nach 2017: 250 Mio. €.
D.3.1.2 Anpassung der Oststrecke des Nord-Ostsee-Kanals
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Abbildung 26 Baugrube 5. Schleusenkammer in Brunsbüttel
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
Abbildung 27 Containerschiffe auf der Außenelbe vor Cuxhaven
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
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Abbildung 28 Baggerarbeiten an der Oststrecke des NOK
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
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Verkehrsfunktion:
– Seewärtige Zufahrt zumHafen Hamburg.
Ausbauziel/Projektstand:
– tideunabhängiger Anlauf des Hamburger Hafens von
Containerschiffenmit einemTiefgang von bis zu
13,50 m,
– tideabhängiges Verlassen des Hamburger Hafens für
Containerschiffe mit einemTiefgang von bis zu 14,50 m;
Verbesserung der Begegnungsmöglichkeiten.
Termine/Planungsstand:
– Planfeststellungsbeschluss am 23.04.2012,
– das BVerwG gab am 16.10.2012 dem Eilantrag auf Ausset-
zung der sofortigenVollziehbarkeit statt, damit durfte
nicht mit denArbeiten zur Elbvertiefung begonnen
werden,
– das Verfahren vor dem BVerwG ist mit der letztenVer-
handlung im Dezember 2016 (Urteilsverkündung am
09.02.2017) zunächst abgeschlossen,
– der Planfeststellungsbeschluss ist wg. nun nur noch we-
niger Mängel weiterhin nicht vollziehbar,
– Verkehrsfreigabe rund 2 Jahre nach Baubeginn.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Planfeststellungsverfahren,




– 2017: 2 Mio. €,
– nach 2017: 317 Mio. €.
D.3.1.3 Fahrrinnenanpassung der Unter- und Außenelbe
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Verkehrsfunktion:
– Leistungsfähiger Anschluss der niedersächsischen und
bremischen Seehäfen an der Unterweser an die inter-
nationalen Seewege und Transportmärkte sowie an die
spezifischen Schiffsgrößenentwicklungen.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr vonMassengutschiffen (Getreide, Futtermittel,
Stahl, Erz) mit max. tideabhängigemAbladetiefgang von
• 12,80 m bis Brake,
• 11,10 m bis Bremen.
Termine/Planungsstand:
– Planfeststellungsbeschluss Juli 2011,
– Auf Grundlage der Entscheidung des EUGH zu Grund-
satzfragen desWHG und des Hinweisbeschlusses des
Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG) –Urteil durch
BVerwG vom 11.08.2016, in dem der gemeinsame Plan-
feststellungsbeschluss für Außen- und Unterweser für
rechtswidrig und nicht vollziehbar erklärt wurde.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Überarbeitung der Planungsunterlagen unter Berück-
sichtigung des Urteils des Bundesverwaltungsgerichts als
eigenständiges Verfahren für Unterweser Nord und Un-
terweser Süd,
– Zurückstellung des Verfahrens Unterweser Süd.
Gesamtausgaben: 20 Mio. €,
davon
– 2017: 0 Mio. €,




– Leistungsfähiger Anschluss des Containerterminals in
Bremerhaven an die internationalen Seewege und Trans-
portmärkte sowie an die spezifischen Schiffsgrößen-
entwicklungen.
Ausbauziel/Projektstand:
– Ziel ist es, die bestehenden Fahrrinnenverhältnisse an die
Erfordernisse der weltweit verkehrenden Container-
schiffe mit einer Stellplatzkapazität von ca. 8000 TEU an-
zupassen und eine Abladetiefe von 13,50 m zu ermögli-
chen.
Termine/Planungsstand:
– Planfeststellungsbeschluss Juli 2011,
– Auf Grundlage der Entscheidung des EUGH zu Grund-
satzfragen desWHG und des Hinweisbeschusses des
Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG) erging Urteil
durch BVerwG vom 11.08.2016, in dem der gemeinsame
Planfeststellungsbeschluss für Außen- und Unterweser
für rechtswidrig und nicht vollziehbar erklärt wurde.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Überarbeitung der Planungsunterlagen unter Berück-
sichtigung des Urteils des Bundesverwaltungsgerichts als
eigenes Verfahren für die Außenweser.
Gesamtausgaben: 30 Mio. €,
davon
– 2017: 0 Mio. €,
– nach 2017: 27 Mio. €.
D.3.1.5 Fahrrinnenanpassung Außenweser
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Verkehrsfunktion:
– Der Dortmund-Ems-Kanal (DEK) verbindet den Seehafen
Emdenmit demMittellandkanal und imweiterenVer-
lauf über dieWestdeutschen Kanäle auchmit dem Ruhr-
gebiet und dem Rhein. Große regionale Bedeutung hat
zudem die Verbindung zum Küstenkanal (KüK) erhalten.
Ausbauziel/Projektstand:
– Geplanter Verkehr mit Güterschiffen (110m bzw. 135m
Länge, 11,4 m Breite) sowie Schubverbänden (185m
Länge, 11,4 m Breite) mit 2,7 mAbladetiefe, zweilagiger
Containerverkehr,
– Zurzeit ist die DEK-Nordstrecke für Europaschiffe und
Verbändemit 95mLängemit 2,70mAbladung zugelassen.
Termine/Planungsstand:
– Neubau der 5 Schleusen Bevergern, Rodde,Venhaus, Hes-
selte, Gleesen sowie Strecken- und Brückenanpassungen,






– 2017: 23 Mio. €,





– Der Mittellandkanal ist die bedeutendsteWest-Ost-Ver-
bindung. Er verbindet dieWirtschaftsräume im Ruhr-
gebiet mit denen umHannover und Braunschweig.
Durch dasWasserstraßenkreuz in Magdeburg wurde
2003 ein vomWasserstand der Elbe unabhängiger
Anschluss an die Berliner und osteuropäischenWasser-
straßen geschaffen.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr mit Güterschiffen (135m Länge/11,4 m Breite)
und Schubverbänden (SV, 185m Länge, 11,4 m Breite)
mit 2,8 mAbladetiefe; zweilagiger Containerverkehr.
– Die MLK-Strecke vonWesten bis Sülfeld ist bereits fertig-
gestellt. In der Strecke Sülfeld–Magdeburg ist das Güter-
schiff mit 110 m Länge unter Restriktionen (Abladetiefe,
Begegnung) einsetzbar. Die Stichkanäle sind z. T. im Bau
oder in Planung.
Termine/Planungsstand:
– MLK: Güterschiffe (135 m Länge, 11,4 m Breite) und SV
mit 2,8 mAbladetiefe bis 2017,
– Stichkanal Salzgitter: Güterschiffe (135 m Länge, 11,4 m
Breite) und SVmit 2,8 mAbladetiefe bis 2022.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Streckenausbau Sülfeld bis Magdeburg,
– Ersatzneubau Schleuse Bolzum am Stichkanal Hildes-
heim.
Gesamtausgaben: 2 123Mio. €,
davon
– 2017: 4 Mio. €,
– nach 2017: 558 Mio. €.
D.3.2.2 Mittellandkanal
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Verkehrsfunktion:
– Der Elbe-Seitenkanal (ESK) verbindet den Seehafen
Hamburgmit demMittellandkanal und dem nordwest-
deutschen Binnenwasserstraßennetz. Bei geringerWas-
serführung der Elbe ist er außerdem inVerbindungmit
demMittellandkanal Ersatzfahrtroute für die Relation
Hamburg–Magdeburg.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr mit Güterschiffen (100m Länge, 11,4 m Breite)
und Schubverbänden (SV, 185m Länge/11,4 m Breite)
mit 2,8 mAbladetiefe; zweilagiger Containerverkehr.
Termine/Planungsstand:
– Grundinstandsetzung des Schiffshebewerks in Lüneburg
2008–2021.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Grundinstandsetzung des Schiffshebewerks in Lüneburg,




– 2017: 2 Mio. €,




– Die Mittelweser verbindet die Seehäfen an der Unter-
weser wie Bremen und Bremerhavenmit demMittel-
landkanal, über den sowohl die westdeutschen Ballungs-
räume wie auch die ostdeutschen Zentren inMagdeburg
und Berlin angebunden sind.
Ausbauziel/Projektstand:




– Güterschiffe (85 m Länge, 9,5 m Breite) mit 2,5 mAblade-
tiefe ab 2009,
– Güterschiffe (110 m Länge, 11,40 m Breite) mit 2,5 m
Abladetiefe in 2017,
– Inbetriebnahme Schleuse Dörverden in 2013,
– Inbetriebnahme Schleuse Minden bis 2017.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Durchführung von Uferrückverlegungen,
– Optimierung des Betriebs durchVerkehrssimulation,
– Bau Schleuse Minden.
Gesamtausgaben: 223Mio. €,
davon
– 2017: 8 Mio. €,
– nach 2017: 109 Mio. €.
D.3.2.4 Mittelweser
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Abbildung 29 Schifffahrt an der Unterweser
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
Abbildung 30 Schifffahrt an der Außenweser
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
280 Bundeswasserstraßen
Abbildung 31 Schifffahrt am DEKNord
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
Abbildung 32 Schifffahrt auf dem Elbe-Seitenkanal
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
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Abbildung 33 Blick auf die alte und neue Schleuse in Minden
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
Abbildung 34 Schifffahrt imWestdeutschen Kanalnetz
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
282 Bundeswasserstraßen
Verkehrsfunktion:
– Die westdeutschen Kanäle verbinden den Rhein und die
Häfen im Ruhrgebiet mit den Nordseehäfen sowie über
denMittellandkanal mit den Ostseehäfen und dem ost-
europäischenWasserstraßennetz.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr mit Güterschiffen (135m Länge, 11,4 m Breite)
und Schubverbänden (SV, 185m Länge, 11,4 m Breite)
mit 2,8 mAbladetiefe; zweilagiger Containerverkehr. Der
Schwerpunkt des Ausbaues imwestdeutschen Kanalnetz
liegt zurzeit in der Südstrecke des Dortmund-Ems-
Kanals von Dortmund bis zumAbzweig in denMittel-
landkanal. Insbesondere ist die Stadtstrecke Münster in
diesem Bereich der entscheidende Faktor hinsichtlich
der Fertigstellung.
Termine/Planungsstand:
– Güterschiffe (110 m Länge, 11,4 m Breite) mit 2,5 mAb-
ladetiefe ab 2007,
– Güterschiffe (135 m Länge, 11,4 m Breite) und SVmit
2,8 mAbladetiefe ab ca. 2022,
– Erstellung einer Haushaltsunterlage für die zweite
SchleusenkammerWanne-Eickel ab 2015,
– Planung der Anpassung des DHK für das 2,8 m abgela-
dene Europaschiff ab 2009,
– Planung und Instandsetzung der kleinen Schleusen am
WDK ab 2015.
LaufendeAktivitäten 2017:
– DEK-Süd: Streckenausbaumaßnahmen inkl. Brücken-
anpassungen,
– Im übrigen westdeutschen Kanalnetz wurden Ersatz-
investitionen und umfangreiche Maßnahmen zur Vor-
sorge und Beseitigung von Bergschäden durchgeführt.
Gesamtausgaben: 2001Mio. €,
davon
– 2017: 53 Mio. €,
– nach 2017: 821 Mio. €.
D.3.2.5 Westdeutsches Kanalnetz
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Verkehrsfunktion:
– Der Rhein ist die bedeutendste europäischeWasser-
straße; er verbindet im Zusammenhangmit den Rhein-
nebenflüssen die ARA-Häfen an der Nordsee mit den
Industriezentren im Binnenland in Deutschland, den
Niederlanden, Frankreich, Luxemburg und der Schweiz.
Ausbauziel/Projektstand:
– Erhalt der Fahrrinne bei definiertemNiedrigwasserstand
(GLW) in der Strecke,
– Grenze DE/NL–Duisburg 2,8 m,
– Abladeoptimierung und Sohlstabilisierung zwischen
Duisburg und Neuss von 2,5 m auf 2,8 m,
– Abladeoptimierung und Sohlstabilisierung zwischen
Neuss und Stürzelberg von 2,5 auf 2,7 m,
– Erhalt der Fahrrinne bei definiertemNiedrigwasserstand
(GLW) in der Strecke
– Stürzelberg–Koblenz 2,5 m,
– Koblenz–St. Goar 2,1 m,
– Abladeoptimierung zwischen St. Goar und
Mainz-Budenheim von 1,9 m auf 2,1 m,
– Erhalt der Fahrrinne bei definiertemNiedrigwasserstand
(GLW) in der Strecke,
– Mainz-Budenheim–Iffezheim 2,1 m,
– Iffezheim–Grenze D/CH 3,5 m,
– engstellenorientierte Optimierung der Schifffahrts- und
Tiefenverhältnisse unter Berücksichtigung laufender
morphologischer Veränderungen.
Termine/Planungsstand:
– Die Projekte Abladeoptmierung Niederrhein (Duisburg-
Stürzelberg undMittelrhein (St.Goar-Mainz) sind Be-
standteil desWasserstraßenausbaugesetztes. Darüber
hinaus handelt es sich umDaueraufgaben.
LaufendeAktivitäten 2017:




– Beteiligung an Hochwasserschutzmaßnahmen,
– Konsultationsrunden für das Projekt „Abladeoptimie-
rungMittelrhein“,
– Voruntersuchungen zu beiden Projekten.
Gesamtausgaben: 1104Mio. €,
davon
– 2017: 22 Mio. €,
– nach 2017: 731 Mio. €.
D.3.2.6 Rhein
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Abbildung 35 Luftbild auf den Rhein bei Düsseldorf
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
Abbildung 36 Schleuse Trier
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
Verkehrsinvestitionsbericht für das Berichtsjahr 2017 285
Verkehrsfunktion:
– Die Mosel verbindet den Rheinmit der Saar (Saarland),
Luxemburg und der Region Lothringen (Frankreich).
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr mit Güterschiffen (135m Länge, 11,4 m Breite)
und Schubverbänden (185 m Länge, 11,4 m Breite) mit
ca. 2,8 mAbladetiefe; zweilagiger Containerverkehr,
– Aufgrund der hohenVerkehrsbelastung ist der Bau zwei-
ter Schleusenkammern an den 10Moselstaustufen zwi-
schen Koblenz und Trier erforderlich,
– An den Staustufen in Fankel und Zeltingen sind die zwei-
ten Schleusenkammern bereits fertiggestellt; die anderen
Bauwerke folgen sukzessive in Abhängigkeit von den zur
Verfügung stehenden Ressourcen.
Termine/Planungsstand:
– Abschluss der Baumaßnahme an der zweiten Schleusen-
kammer Trier: Ende 2017.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Grundinstandsetzung vonWehren,
– Planfeststellungsverfahren der Schleuse Lehmen,
– Bau der Vorhäfen in Trier als vorgezogeneMaßnahme
zum Bau der 2. Schleusenkammer und Baubeginn der
2. Schleusenkammern,
– Bau von Liegestellen,




– 2017: 18 Mio. €,
– nach 2017: 308 Mio. €.
D.3.2.7 Mosel
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Abbildung 37 Einhub des Untertors der Schleuse Pleidelsheim
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
Abbildung 38 Betonage derWände amWehr Horkheim
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
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Verkehrsfunktion:
– Der Neckar verbindet den Rheinmit denWirtschafts-
standorten Heilbronn und Stuttgart. DerWasserstraßen-
anschluss trägt erheblich zur Aufwertung der Industrie-
region um Stuttgart bei.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verlängerung der Schleusen für Güterschiffe (135 m
Länge, 11,4 m Breite) mit ca. 2,8 mAbladetiefe; Planun-
gen haben bereits begonnen,
– Unabhängig davon: Instandsetzung aller Schleusen und
Wehre aufgrund ihres Alters von über 80 Jahren.
Termine/Planungsstand:
– Ziel amNeckar ist es, mit den geplanten Infrastruktur-
verbesserungenmöglichst schnell einen Nutzen für die
Schifffahrt zu generieren. Erstes Teilziel ist es deshalb, die
Erreichbarkeit des Hafens Heilbronn für 135m lange
Schiffe möglichst frühzeitig zu ermöglichen.
LaufendeAktivitäten 2017:





– 2017: 34 Mio. €,
– nach 2017: 586 Mio. €.
D.3.2.8 Neckar
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Abbildung 39 Bauwerksprüfung der Schleuse Berching
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
Abbildung 40 Schifffahrt auf der Mittelelbe
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
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Verkehrsfunktion:
– Die Main-Donau-Wasserstraße verbindet mit demMain,
demMain-Donau-Kanal und der Donau den Rheinmit
denWirtschaftsstandorten Frankfurt, Aschaffenburg,
Würzburg, Nürnberg, Kelheim und Regensburg sowie
mit Österreich und Osteuropa.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr mit Güterschiffen (135m Länge, 11,4 m Breite)
und Schubverbänden (SV, 185m Länge, 11,4 m Breite;
Donau 125m Länge, 22,9 m Breite); 2-lagiger Container-
verkehr; (Donau dreilagiger Containerverkehr),
– AbladetiefenMain: stromabwärts Aschaffenburg (Unter-
main) ca. 3,1 m; stromaufwärts Aschaffenburg
ca. 2,7 m,
– Der rund 200 km lange Abschnitt Aschaffenburg–Kitzin-
gen (Haltung) ist bereits fertiggestellt,
– Instandsetzung/Ersatz aller Schleusen undWehre auf-
grund ihres Alters von ca. 80 Jahren,
– Donau: Verbesserung der Schifffahrtsverhältnisse
zwischen Straubing undVilshofen.
Termine/Planungsstand:
– Main (Reststrecke): Fertigstellung ca. 2020,
– Untermain: Realisierung ab 2020,
– Donau: Einleitung des Planfeststellungsverfahrens Strau-
bing–Deggendorf Vorbereitung des Verfahrens Deggen-
dorf Vilshofen,
– Main-Donau-Kanal (MDK): Planung der Instandsetzung
von Schleusen und der Neubau der Schleusen Erlangen
und Kriegenbrunn.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Fahrrinnenvertiefung oberhalb vonWürzburg bis
Viereth,
– Untersuchungen/Sicherungen der Brücken für den Last-
fall Schiffsstoß,
– Ersatz desWehres Viereth,
– Instandsetzung der Schleuse Bamberg amMDK.
Gesamtausgaben: 2445Mio. €,
davon
– 2017: 42 Mio. €,




– Über die Elbe ist Hamburg direkt mit demHafenMagde-
burg verbunden; dies ist besonders für Containertrans-
porte von Bedeutung.
Ausbauziel/Projektstand:
– Umsetzung des vomDeutschen Bundestag verabschiede-
ten Gesamtkonzeptes Elbe.
Termine/Planungsstand:
– Beginn des Anschlussprozesses für die Umsetzung des
Gesamtkonzeptes Elbe,
– Beseitigung von punktuellen Schwachstellen.
LaufendeAktivitäten 2017:
– Unterhaltungsmaßnahmen,
– Abstimmungsprozess zumGesamtkonzept Elbe.
Gesamtausgaben: 82 Mio. €,
davon
– 2017: 2 Mio. €,
– nach 2017: 32 Mio. €.
D.3.2.10 Mittel- und Oberelbe
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Verkehrsfunktion:
– Leistungsfähiger Anschluss Berlins undMagdeburgs
nachWesten an das Netz der Binnenwasserstraßen über
denMittellandkanal, Elbe-Havel-Kanal und die Untere
HavelWasserstraße.
Ausbauziel/Projektstand:
– Ausbau zurWasserstraßenklasse Vb im Zuge der Ver-
kehrsprojekte Deutsche Einheit (VDE 17) für denVerkehr
mit Güterschiffen (135m Länge, 11,4 m Breite) und
Schubverbänden (SV, 185 m Länge, 11,4 m Breite) mit
2,8mAbladetiefe bis BerlinWesthafen und über den Ha-
velkanal zumGVZWustermark,
– Streckenausbau: Mittellandkanal zu 90 % und Elbe-Ha-
vel-Kanal 80 % fertiggestellt,
– Teilfreigabe für das Großmotorgüterschiff bis Magdeburg
mit 2,50 mAbladetiefe,
– Teilfreigabe für das Europaschiff bis Berlin mit 2,50 m
Abladetiefe,
– zweilagiger Containerverkehr (mit Einschränkungen)
2009.
Termine/Planungsstand:
– Untere Havelwasserstraße und Berliner Nordtrasse in
Planung,
– Güterschiffe (135 m Länge, 11,4 m Breite) und SVmit
2,8 mAbladetiefe in 2017.
LaufendeAktivitäten 2017:
– StreckenausbauMittellandkanal, Elbe-Havel-Kanal,
– Bau der Schleuse Zerben.
Gesamtausgaben: 1537Mio. €,
davon
– 2017: 48 Mio. €,
– nach 2017: 190Mio. €.
D.3.2.11 Mittellandkanal, Elbe-Havelkanal, Untere Havelwasserstraße, Spree-Oder-Wasserstraße, Westhafenkanal
(VDE Nr. 17)
292 Bundeswasserstraßen
Abbildung 41 Schifffahrt auf den BerlinerWasserstraßen
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
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Abbildung 42 Neubau des Schiffshebewerks Niederfinow
Foto: Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV).
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Verkehrsfunktion:
– Über die Verkehrsverbindung Berlin–Seehafen Stettin
hinaus verbindet die HOWdie west- undmitteleuro-
päischenWasserstraßenmit den osteuropäischen. Dieser
Funktion kommt im Zusammenhangmit der EU-Ost-
erweiterung besondere Bedeutung zu. Der Ausbau der
Havel-Oder-Wasserstraße ist der logische Anschluss an
das VDE 17.
Ausbauziel/Projektstand:
– Verkehr mit Güterschiffen (110m Länge, 11,4 m Breite)
und Schubverbänden (SV, 185m Länge, 11,4 m Breite),
zweilagiger Containerverkehr.
Termine/Planungsstand:
– Streckenausbau: Güterschiffe (110 m Länge, 11,4 m
Breite) und SVnach 2016,
– Baumaßnahmen entlang der Strecke sind in der Bau-
durchführung im Zuge vonDammnachsorgemaßnahmen,
– Neubau des Schiffshebewerks Niederfinow bis 2019,
– zweilagiger Containerverkehr (unter Einschränkungen).
LaufendeAktivitäten 2017:
– Bau Schiffshebewerk Niederfinow,
– Dammnachsorgearbeiten.
Gesamtausgaben: 646 Mio. €,
davon
– 2017: 19 Mio. €,
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